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^mi^e Beßurhuigiii Uber 4et fftrrti p.Qif Götii 

Htrausgtbtr.» ' ■ 

m 

Die Reihe von Verfuchen, die Hr. von Göthß ii| 
feinen ßeyträgen zur Optik ( //'^imar, .i^ 



I7j)i* IL St. 1792. kl. 8.^ über die färben ai _ ^ 
fieUt hat , welche; "Körper durchs ^risim angefeheOi 

dem Au^iC zeigen , erwirbt ihm mit Recht den Dank 
^ecPbyfiker, die Rcfultate diefer V>rfuche nocl^ 
voti kein^ fp in ihrer A^^nnichfaltigk^ie abg^han* 
delt und '^urammengefteKt worden find . als ef' von 
ihm gefchehen ift. ' Ueberdem ift mit G unde zu 
entarten, dafs fchon der Nähme des VerfifFcrs, dar 
Yon d^m l^fendeq Publi)cum Oeutfchland<i in aodmr 
Hinficht mit Achtun? und Ruhm genannt wird, ei- 
ner großen Anzahl PerTonen, die (ich e\^qa fon(i 
nicht d|irch die denfelben' minder oder gar nicht 
bekannte Nahmen anderer Phyliker lur Befchafti- 
gung mit diefen Verfuchpn würden bewecjcn laflTen, 
ycranlaffunj? feyn werde , diefe Erfahrungen zu ei* 
nemGegenftande ihrer Befchäftigung iind ihresNacli- 
denkens tu machen , ^umal da der Urheber derl'et- 
ben ihre Anftellung felbft fo fehr erleicht^t, fo 
anlefaaulifih f;rattcht> und ib lic^oU rorgetragen 
bat * 

Herr von Göthe hat indeflen die Erklärung der 

bis fitut von ihm bekaoot. geioMhtea ff^^j^ 
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noch niyht gegeben ; er fcbeint fie fogar noch für 
problemttifch zu hilten; er überläfst es (St 63.) 
der Sagacitdt der Lefev, die wichtigften Punkte der 
Erklärung, die er fpdterhin vorzutragen habe, xu 
entdecken, ehe fie durch ihn felbft bekannt würden ; 
und bft bey.dem ^nen Verfuche^Ul^. 56, dafs er 
ifaft einen jeden , der ihn 7.um erftenmale machte, 
erftaunt gefehen, und die erftaunlibhen Bemühua« 
gen wahrgjenommen habe» das Phänomen au^ der 
Usherigeh Theori^^iu eikläreo. 

Wenn ich es iiier übernetime, dtd Erklärung 

der von Hrn. von Göthe erzählten Phänomene tu 
geben ^ fo gefchiebt es wahrUch nicht aus der Ab- 
ficli^t» um jenen Preis zu wetteifern ^ föndern xu 
ieigen , dafs die Erklärung gani und gar ivlffewiom 
Theorie der Farben und der Brechbarkeit des Lichts 

ij^ründct ift , ja dafs der unftcrbliche Urheber die- 
er Theorie, in deffen Händen das Prisma als Fackel 
xür Erleuchtung; fo vieler bis dahin dunkeler Regio-: 
nen der Naturlehre diente, auch die Erklärung 
^aron fchon gegoboi hi^bt.' ' . 

• f ' • ^ . 

' 'Von den lablrcichen Verfuchen, die Hr. von 
Göthe erxählt, will ich mich jetxt nur auf einige 
^erfdben im erßenSiikh§ ükoet Beyträge zur Optik 
eibTdhränken , da ihre Erkl*drung denSchlfiflel io 
der allerübrigen enthalt. Es find die, auf welche 
iich die Karten No. 3. und 4 beiie.hen^ und deren 
Refultate die Karten No.^ 13 jand 12 » ut^ No. 9 und 
ö anzeigen follen. . , \ 

i) Wenn nian einen T^AfTtf f»f II Streifen aui^^f* 

nem weißen Grunde durch ein gleichwinklichtes, 
dreyfeitiges , glüfernes Prisma betrachtet, wahrend 
der Streifen dier Länge nach- tind^^^irclrtieal vor dem 
koi^iiuatal gehaltenen J'risoui (ich befindet ^ und 
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d$¥ih¥i§$kmA Hifinkä 4u Pritmy^AoxA ^ iit Attr 

ge die Strahlen empfangt, ntdi unten zu gerichtet 
ift.; ib fidtit ts^n aA diai o^^rji lUnde des fohwicxeil 
Stretfen «iaen^iil)^ miAiaiciem m* 

Um Rande einen rothin \^n^gilkfn Swpi* ,\ ». 

si> 'W^n fiiaii felneo reißen Streifen mf 

^li'örz^n Grunde unter den eben bemerkten Um-^ 
ftanden durchs Prisma betrachtet, fo fieht mMidift 
Ärbichten Süume ^n dem weMsen Streifen in omg»» 
kehrter Ordnung dei vorigen Verfurhs; ndmlich 
im obern Rande rt^tk und gelb^ am tiH/^/t Rande blau 
und 9ioleU. . . ' ' • ; 

' 3)' Wjtohn man den erften Verfuch fo abändert, . 
Ydhwirie Stiren paraHel .mit der Aehfif 
3l*i Prtsttia gerichtet, übrigens aber der brechende^ 
Winkel des Prisma ebenfalh , wie vorher, nach un- ' 
\ ti^tf'tll gekehrt ^ft, (b|bemefkt ^mao , falls dex' Strei« 
firo nieht %a breit, oder deiti Pirbma nieht %xl naUer - 
ift<-4aft der; fchtwarze Streifen ganz verfch windet ; 
\|od .mdi: /eheo vontoben. herab gerechnet, ihn mit 
aQ itin^ttder grä»(»Qdeiif .MeoeA» violetteo, hellr^ 
Iben und geU>efl Streifen bedeid(t Bojr moeh «ret« - 
terni Abftande wird der hellrothe .Streifen ffyrßitf- 
bUUkf arbin. : - 

^ ' 4) Stellen wir diefen Verfuch mit dem weißin - 
Striefen «ulf^ilk^if^ Grunde ati; A>>rlbh6inl^ 
felbe auch* Init filfbiehten ^tf^effen gadx bedeckt; 
und xvvar von oben herab gerechnet, mit einem 
rotfaen, gelben, blauen und violetten. Bey wei|^ 
Ihn Alande defleiben Vom Prisma wird der gelbe 
ftreifen g^nz oder xuffl,Theil grün. ' / 

Diefs find die Hauptverfuche, wovon die flbri« 
gen nur Abandeningen^find. Ehe ich indcflen an 
ihiefirklünuig gebit» imff ich ihh4i beiperkra , dais, 
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i^Mirt der brechende Winkel des Prisma y clur<Jh den 
das* Auge den Gegenftand befchauet, nach oben xit 
j;ertehtet ift die Torhergehendeh Verfbbhc^^ff^ 
iimg^^i% «^Hleti, diefs' äMh t^r. vön ÖMhi 

ini§. 88- anfillirt, nämlich. i - ii^. 

t) beym yiAüs'flfZffi Srreifeh äüf wejßeth Grunde 
i&oben ein grlher iiniL rother ^ unfin tin inohiK^ 
Ilf^'iMd /rAiiifr S»uny^' \r, ^ -"^ ^'^ " ^ 

bay^n fSf^^/n,' Streifen auf /(te?i|n^ 
4^ ift ein vioktttr und ,Ä/fli*rr, uqd unten ein 
fif/ö^r und rotner Saum. " \/ 

! ;.-,r 3) fchwarze Streifen' auf weißem Grunde, 
wepn er mit. der.Achle des,Pnsma,4iafa)(fUifl:,, 
(von. oben, fii»r.i«b ^er^cbn^) m»t cineio g^lbJ^,. rof, 
^cin^. irioletteQ. jund (ilaoen Streifen! b^deckt^jbejr, 

weiterer Entfcrn,ung des Pnsm^ wy;^ jde^r lij^^pljh^ 

r''" 4) Der Wfifle Sixeifetr ^uf -ßfiu/ari^em Gniindo 
ÜRriti deni initdltlhrteii Falle mit einem vilrtlfttm); 
Ifraen, g^lbeft und rothen'S^relfilf^ bedeekl^' %ey 
weiterer Entfernung; des Prisma bildet fich xwifchea 
dem.bUuen und gißlben euch ein grüfur Streifeii«'^" 

, r Nfwton hftj^cy feinen rielFache^ Verfuchea 
n;u|^d^ Prisma diefeErfcheinup^en nicht nur nich( 
Qberfehen j, (oi^dexß jiuch die Erklaruni^ |]avon fchoa 
^ f^fsutUcb gegeben , dbf$ dal^y nichts Schwierigeft 
mehr ftatt findet Er handelt davon fowohl in feiner 
^tik^ als nojcl^ weitlauftiger und umftandlicherio fei^ 
Inen Le&ianibutaptiKis. * leb will^aua beyden Werken 
firine eigenen Warte and 4fe dazu gehörige Zeichnern 
geh anführen Rinder Hoffnung, mehrern BeHtiern des 
Göthenfchen Werks, die fich biofs ab Dilettantea 
ime diefen VerTuohen bffchiftigen i uifld jiuie WeriOi . 
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vol ftq^ifpi^ , rui^di t Zeit , Xuft od«r:;f39)iq>i qhek ha- 

bcQ, damit jeine^ liienft er weifen. 

r, Newton i0^tUi^liJ^\lU.lia.udlf^^ 
U Land. x7_o6. A^§.i^) 
Erfcheinung aus,, di^. das durchs Prisma gpbroeiiMl^ 
wcifse .Licht im fiD,ficrn Zimmer /.cigt. :, «Es fcy, 
e^^ABC (T*I.jFi^ij eiiÄP^rismt, . d^yjrcjii weichet' 
. „das Liebt. der'Sani:|^»^f itv^^^^in fiiwc^^? Zironier' 
„durch die Öffnung F<P fällt ^ gebn^hipn wird, und' 
»dicC^C^quag^fe^y bi?yi}fh^ voa Qm^Uj; Breite mit 
«drm.fPituiiiii» ^Nj^ frynfiö ^jß»?» Papier, . voik' 
„welchem das gJebro^hjeno Ucht fo pufg^fae^eoC 

ywird, ,dafs die am meilien brechWren StrahlcnV 
„oder die ^ufser^pn i^ipletten auf.d^ Raum Ptt 
»filUen ; die am Wenigften brechbaren » o8er üufser^' 
j,Aen. radieti auf den .Raum ^rr ; die mittlem xwi« 
^fchen den indigoblauen und hellblauen auf 4pA 
„Raum Qx; ^ie grünen von d^r Mitt^igajktung auf 
»den Haum ; die mit^em xwjjTcheb den gelben 
^und orangefarbenen auf den Raum iTa*, und die 
nandern Gattungen der mittlem Strahlen auf die 
i^verhältnifsmäfsigen Räume daiwiCphen. Wenn 
„min das Papier Mtf . to nahe imt Prisma fteht , daft 
„die Räume PT und ttt nicht in einander f^illen, 
pfio wird der Zwifciienr^Mm 7V rpn aliep Gattud- 
„gen dei: Stählen; erleuchtet leyn, die gegen einen« 
pder in dem ^erhaltntfle find, wie (le aMp demPrIa« 
pia^ heraustreten; und folghch wird jener Raum 
i^weifs erfcheinen. Ab^üie Räume /^T^und irj zu 
,ibeyden Seiten des Ranmes Tw werden nicht, von 
„allen Arten der Strahlen erleuchtet werden; fie 
ijwerdejn folglich gefärbt., erfchciiien. ^ Befonders 
iiwird en der Stelle vtQ ^iß au£||erften violef^teti 
. „Strahlen allein lünMlen. die violette Farbe am ge- 
„fattigteften feyn ; an der Stelle wo die violet- 
„ten und indigofarbenen Strahlen vermi(bht find. 
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„Wird die Farbe fleh mehr dem IndigoMiuen fiShem; 
,,an der Stelle i?, wo die violetten, indtgoblauen, 
,,liM^b^u^n , tind die Hilfte der ^iiM Strahlen 
„gemifcht find, Wird eine 7.ufammengefetTte Farbe 
j^fcyn, die xwifchen Ind'goblau und Hellblau das 
,^Mit|;el halt: an der Stelle «f, w6 alle $trahl^n; litt* 
,^il^r i öihe bnd drrafn|refarbehe, Vehniicht find , wird 
jjdie xufammeneefet/.te Farbe waflTerblau {cotor tha^ 
nlaßnus) feyn , die fich mehr dem Grünen, als dem 
y,Indigofarben«n nähert» In dem Räume ron 5 nach 
pT endlich Wird jene wdfll^rblaue Farbe mehr und 
i,mehr verdünnt und verfchwindend werden, und 
' j^t.uletit bdy T, wo alle Farben (ich zu vermifches 
^aitfiingen, in das Weifs felbft Übergeben.^ 

»Das Aehnliche gefchiehet auf der andern Set« 
i^te des weiften Raumes 7V. An der Stelle r , wo 
jydie am wehigften brechbaren Strahlen; oder £e 
ji,auf«^ef ften Rothen, allein hinfallen, wird die Far- 

- j|be am gef ättigteften roth feyn miUfen ; an der Stel« 
fllb e ^yntd die aua Roth ond Oirange iufammeng6* 
yyfetxte Farbe rothoraiigefarben feyn müfleh; an 
ijder Stelle wird die aus de^i vereinigten rothen, 
^orangefarbenen» gelben, und der Hdlfte der grü« 
„nen Strahlen tiifamm^gelmten Farbe dar Mittel 
Inhalten xwifchen dem Orange undHe^ligelb: an dir 
^Stelle X wird aus der Vermifchung aller FarbetH 
iiausgei:^l>mmen der Violetten und Tndigoblauen^ 
i,eiiie iuftmm6hQ:efetite btkfsgelbe Farbeil fejr, die 
„fich mehr dem Grün, als dem Orangegelb nähert. 

' i^Endlich in dem Räume von x zu'w ivird dief<d blafs- 
i^gelbe Farbe ifhmer . mitter und rerfehwindender 

. ^, werden, und fich endlidt bey ^, wo Strahlen al« 
4,1er Gattungen vermifcht xu werden anfangeni Cch 

I nin das Weifse lUbft verlieren*^ 
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* ),Diefe Farben ntüteeaouafoetfehatoao, vooo 
4id«8 Soanenlicht fldlhoiimM wmb wSrcu Oa in 
„fick tl>«r «hu iMOtp^-dMi UaApielUichen nfthert, fo 

niTiacht der Uebctfchufs der gelblichen Strahlen in 
yder Vermifchung mit dem verrchwindendon ßlau 
^iwUthm S\md T, 4afelbft«mblirsffi«iklirli9 
^Firbc entfloht Die Farben werden aJfo in der 
yFol^e von P xu t in diefer Ordnung feyn mÜiTa^: 
,,?iolett, indigobiatt^ifaallblaQ, Mä fa i ei ^ii l i A , wetfty 
,,blafsgetb, Mnigegelb, roeh. Sd vmhik fieh dKo 
^Sache nach der Berechnung; und jeder, der die 
jydurchs Prisma dar?eftelllen Farben fclbft betrach- 

„Diefe Farben Haben iwifehen (Teh weifs , fo 

jjlange das Papier xwifcheii das Pri'^ma und den 
^Puakt JST, wo die Farben in einander gehen, und 
jydaa daxwifchen liegende AVeifa verrchwindet, gd^ 
,,ftellt ifl; Stellt man das Papier jenfeit X, fo wer^ 
jyden die am mehreren und am wenigflen brechba- 
j^ren Strahlen in der Mitte fehlen ^ uod die übrigen 
j,Strahleii> die hier mit einander yermifdit werden^ 
„werden ein lebhafteres Grün > als vorher xwifchen 
jpflch XU .Wege bringen; fo wird auch daa Gelb und 
i^Blau weniger xttiammengefetxt fejrn, ala vorher, 
f^und folglich ftarken Auch'diefa ftimmt mit der 
i^Erfahrung übcrcin.** ; / 

Hiervon macht nun Newton die Anwendung 
lur Ecklarung.auf die £rfcheifUiogen>der farbichten 
SiiimeMKörpecti duroha Priama betcadieet j,Wena 
, Jemand t filhrt er fort, irgend einen Körper, der 
„mit Schwärze oder mit Schatten umgeben ift, durcha 
i^Priama an Geht , fo wird das Verhaltnifa der Farbeo^ 
ji^tfiit der Kdrper eingefafst ( fimMa^m) erfehetnt» 
„fall eben fo feyo, ^is ich angeführt i^abe ^ wie deni, * 
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i;der rf/> Sntht etwas aufmerkfamer efwägt^ leictit 
ii^iileuchteii' wird. Wenn iln Gegentheil Kör- 

i)fo' werden die Farben , die fich dem Beobachter 
ijdurohs Prisma zeigen, dem« Licht des weUsen Kör- 
jvpers lUTÜfebreiben feyn, .das iich,rtn 4i9'Th9ihiL 
ifoh^meti iiineinr erflradit. OiMwegefi .«r* 
jyfcheinen ÄUth die Farben in entgegengefefcxterOrd,: 
^inuinfg^aU wenn.der weifse Körper mit einem fiphwarr 
ytm umgetten^ tffi Eben 4U(r. gilt awch ' ¥ad'4flig( 
j^ikörpierD ^iit^Hbf PrisiiNi . »n^flllen \ ' von denen ei- 
iinigeTheile mehr erleuchtet find, als andere. Denii 
den Grannen der mehr, oder weniger. (Bdctüdi^* 
ästeten Theile müflTen ai» ^beQ.'dm^Uripiehen vo^ 
wdem ftarkei^ Lichte der ftärker leuchtenden Thei- 
Farben entfachen, und von ebeh der^ Gattung 
i^'nd Ordnung/feyn, als wenn^die dünklcrien Thet- 
fch wart wären ; döph tnüKl^n, Üe fchwächior üdd 
;fel:alfer feyn. . ^ ' , 



.,Ih den iLeHionümi hptiiU {l/akki ^fiewitf ni 
Qpufcüta mi^ihinwtu^^ philofopläca et'phitotogica, ed. • 
^oA. Caffillofieus. T.II. Laujannae et Genev. 1744. 4. 
.<^,.247.^; widmet Newton den Phänomenen, Voa 
welchen hiei: die^ I|.ede ijl» eine, weitläuftigere Be- 
trachtung. ,jl|ian ihufs fich hici-bey , fagt er', er- 
^innern, dats die Bilder der Objeiie, die vermit- 
,,telft der Brechung erhalten werdeoV nicht ih* 
,,ecit«ij9mÜietoniOi«eti4 tan4erihl»r<lenen gefehen • 
„werden , welche \ die geradUnigte Verlängerung 
„des gebrochenen Strahls vom Auge giebt. — — 
liGa ift iemeir belcannt» daf!^ vw den durchs Prisma 
„geg^n das Auge im gebrocHanen Stral^en, : die 
^,violctten , wegen ihrer gröfscften Brechbarkeit, 
,,iich am weiteren von der geraden Linie entf ernen» 
^die iwtff^hm dorn Augai uud Qbjeile liegt , M^a 
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* 

ifiehim' rkxü ah, difs Bib- durch dm M^fm^^fM! 

a.) gebrochenen t;ia/f //ffi Strahlen, io in dif 
iiAnge ^etaiogert, als . ob üe voo if'* harrOhrten , md 
^dtoftoMfc» fevülti kütMft'flbvoo und die übri* 

jjgen hr deii zwifchenliegenden Stellen , nach den 
yiGniden Ihrer Bcechfaaijceit. Es H\ klar, dais di$ 
jm Am ObpeU, wMii dw& nur «ileio durch hOk 

j würde, ürtd von blaüer F'arbe feyn müfste; uür- 
iide es blofs durch die rothtti-Strahien ij^^Mieni, fo 
^(ir&fdb im Büd ntch T Mim, «od liMi.y^^arbe 
^ifeyn; und beyj? würde es jjrün erfcheirieii, wena 
blofp durch die grünen Strahlen .fjefelien würde^ 
i^d formitvr«« Wdno- dss Objeti nur xtrey <iit^ 
,itungea vpmSttthkdU SuirlBioh iiitsAfliiffliber). fo wür-, 
^de nur ein doppeltes Bild« cntfprin gen ; nämlicH 
j^voB-den iausgeiien(len,r«ttim u^id violetten Strah-. 
yylen «Ocde dbs eine Bild bey r-roth, und^dat «v, 
jjdere befrPryio^ett erfd^einen. Wenn Jen aber nuii 
^alie Arten von Strahlen zugleich ausfcfiickte (wie 
^es bey 4^'* natürlichen Körpern der Fäll ift)» tö 
lywürden iinxdhKche Biidei* der ftufen weife verfcKii^ 
^denen Farben erhalten werden, die durcn äcngah- 
yxen Kaum PT in einer ftetigen Ordnung ^eftellt 
^MÜren; die, weil iie in nicht gani verfchiedeneci 
9,SteUeb gebildet mtSmi, 6«df wecKfrlfeitig decken, 
„und machen würden, dafs nur eine verwirrteReihe 
i9?oaFarb0a«6rfchoten könnte«^ 

^An6 fdlchi^Afft ntftflbh Fbrben iiier iGattung 

5>gcbildet werden, wenn die fcheinbare Grofse des 
tyCrlencbteten , mit Schwärze oder Dunkelheit be« 
„gdlirLtm<>b)eds fehr kkiiii ift, fo wie m hey dec 
,,Sonne, beym Monde, und andern G^ftimen , oder 
nbey einem Loch des flcnflers, das das Tageslicht 
nin ein ftaAwesZaOMiwffahkdet) der Fall Üt Wena 
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„wir aber ein mehr ausgedehntes Oh jcfl <}tirchsPrit- 
,iiM betmchten, dergleicheaJfirorOellen Coll ; To be-. ' 

. „de^ Pri^m« n'iHer ; und es ift dffenhar, d4&v weil 
ffVon den Bildern derfelben , die aus detb vrcrfchi^ 
„denen Gattungen Von $trfMen gebildet werdd^ 
jftdeft Iriotette lioter allen. «m weicdleiir^bfäMt; mif^ 
j^nach P , diefe Farbe auch als die dufserfte erfcheint. 
,,Oaa grüne Bild, das bis nachJ^Mt, trifft dafeibft 
»mit eihem Theile deriFiotetten^ vold dM dawi- 
^fchen befindliohett bbmfch Bildiet'(dbnlnter4iegeii* 
„der Punkte) xufammen, und es mufs atis(>diefer Ver- 

. „mifchung Blau entflohen. Das rothe Bildv dns bis 
T reieht , wird iiier mit Ueo 'bi^ dabin avagpadehn» 
„ten Thailen aller übrigen Bilder xofammenfiilleny 

' „und dafelbA die Farbe des Ob^e£ls wieder iier de l- 
„leo.» ich meyne, die] .weiW,- f«eoii.<idai':!Ob)e4| 
„weifa wan^ • , • • J; » . • > ab, ». 

ySp wie nun fm der ISrätiie GH daf pbjeft 
^mit eineni violetten und blauen Saume erieneineft 
„wird; fo ift klar, daCs aq der entgegen^ef^txten 
^Gränxe / AT, nach einer ähnlichen Folgerung, die 
„andern Farben , liämKch rothjund gelb, hervorge- 
^bracht werden müffcn." 

„Gan?/ nicht anders \^rden die veifdiiedenen 
i,Farben gebildet werden, wenn Theile eioea un^ 
j^deffelbenObjeäa iiieiir'e^leuoiiitet Cndv altcitiderer 

„Die Gröfse des Winki^ls POT, unter dem , 
^die Farben erfcheinen» wird am groi^eften isifOp 
„wenn 4as Priama dem A«ge ganx nahe fiahtj . xmd 
„(le wird dfefto mehr abnehmen , je niher das Pris« 
j^ma am ObjeOe fteht Wenn das Prisma aus Glaa, 
„und fein brechender Winkel 60 Gr. ift, fo wcrdea 
»die Farbea ohngefiihr dem^Wiakel fim ft® 
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crfcheincn, wenn das Auge gani. nahe am Pris- 
ptnaift ; und unter dem Winkel von i*' i\ wmn 
^das Pritm» in daf Mittel wifeheo dem Auge und* 
^dem Obje£le fleht; und unter dem Wickel von 
»joi» wenn das Prisma dreymal weiter" vom Auge» 
.^U ^tßm Objeäe entfernt ift; u.X w. Ich nehme ^ 
^,aW Ueft(»ey. an, däf» die Sifmhto.Mif den beyden 
' „Flüchen derfelben gleich gebrochen werden. Denn 
j^wenn et durch die Umdrehung um ferne Achre» 
,9«e£ doTiiäiieD eder andern Seile eiae tdueÜBreSlel- 
jyltmg gegen die Strahlen erhalt, fo wird auch jener ' 
.y^Wmkel vermehrt werden. Ich fetxe auch voraus, 
•„da& da$ Objeä gehörig erleuchtet, und mit recht 
j,flarfcer Ihinkelteit umgeben fey , damit die Far- 
j,ben an den aufserften Enden noch gelchen ^wei:-. 
'^deA können." — — . ' * 

So haben nun auch die nachfolgenden Natur» 
forfcher diefs Phänomen nach der Newton fchen Far- 
betiiehha Erklärt, und es ift^ fo viel icÜ weifs, kei- 
nem, der mit der Theorie vertraut gewefen ift, einge- ' 
fallen, (le für ein noch unaufgelöftes Problem xu hal« 
ten. Ich erwähne hier, nnr von den neuem Hrn. 
GehteriPhyßkal fVlSrtefbuih.Th. //.Ä 137./), und 
Um, Kiügil (Jof. Prießleys Geßhichu der Optik^ 
a.d.Efigl, mit jlHmerk. von G* KlügeU Leip:^. 
1776. 4' 203. Anm.\ iind noch deutlicher ifi 
der Encyclopädie. IL ^sg. Jiniin und Stettin 1792. 

8. & 447;/- . . \ . : 

Nach den aus Newton angeführten Sätxen wird 
}etit leicht feyn, .alle Phänomene, die .|Ir.i;o» Goa« 
tk$ bofehreibtj. und fiameitKck die oben angefüliif- 
ten, umftdndlich xu erklaren. Es fey ;iiro AB 
t^^^S* 3-) weifser Streifen auf einem dunkeln oder 
(xiammhmi Gründer Ich fetxe hieD.ila bekannt 
wraw^^^ daft VMft anndar* Verwfthong aitorj^ rt ai i 
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<les homogenen Lichts 6ntf]priin?t, und dafs Schwat% 
wenig öder kein Lichk ausftrömt Oberhalb ^ii4 
ttiitearhalb AB find alfpv kriiie leuehten^eii oSer 
leuclitct^n Punkte« Von jedem Bunkte der^weifsen' 
Flache AB,^ die dem Auge xugekehrt ift, kanHOll; 
ein Strablenkegel ina ^Uge, ' der feifie Sflitie im 
ftrahlendeo Punkte iiiti HMdelienGraodftlbfae^ 
Pupille des Atiges ift. Um uns nicht durch xu viq- 
le Linien in der Zeichnung xii verwirren , mollen wif: 
hier filr 4i«4imgh-enden:Slinüiim diefcfiStnililfllikc^ 
gel'nur^^ie Achfen deffefbcn* nehmen. Das A«igp 
fehe nun den Gegenftand /^R durch da ^ Prisma CÜE^ - 
deflen brechender Winkel CED nach unten zu gQ* • 
kehrt ift. Von dem ober(ieii Punkte jf des «irifsen 
Körpers geht ein Strahlenkegel nach dem Auge 
durchs Prisina, deflen mittlem Strahl oder Achfp 
wir hier nur nehmen. Djefer Strahl wjrd 191 Priir 
ma er(^ dem Einfallslothe zugelenkt, und beym Au% 
gang aus dem Prisma vom Einfallslothe abgelenkt; 
pnd da die verfchiedenen Gattungen des Lichts^ 
Vpr^MS 4^ weifse Licht vermifcht befteb^, f»ne Vfn:« ^ 
fehte^ene brechbarkeit haben, fö Eihren ^efe ein* 
zelnen Arten des Lichts divergirend aus dem Prisma ; 
das violette Ucht wird am ilarkden , ut|d das rothf • 
gm wenigflen gehrochen; die übrigen r|aeh ihrm: 
Sturenfplge. Das violette Licht des weifsen Strahls 
geht alfo nach v, das iGrüne n^ph g, und d^s ro* 
ihe nach r; die andern Arten des Lich^ Hegen ver« 
lUiltnifiimiifsig daiwifchon. Das Auge, das ari die*. 
8er Stelle hinter dem Prisma ift, ficht alfo fo viele 
Bilder des Punkts als Arten de^ iirbigten Lichts 
im weifsen ontfaakeo find Qa wiQ;n|ieb einem, mit 
dem Seilen, aueh ohne iislerBefvu^tftjrnt verknüpf 
tenUrtheil die Bilder dahin fetren, wohin nach der 
in gerader .Linie verlängerten Achle des Lichtkegeb 

f^^Cpitw ^eaeibeoiuiifaAMbvftote fi«htdM 
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durch Atn Strahlenkegil empfangt, die farbigtfci 
Bilder diefes Punktes nach der geradlinigten-Verliia- 
gening von i; und r » xwifchen y und Es würd« 
^pHö in R das ^the, irrG Iis grüne, md in f^dif 
violette Bild von dem Punkte wahrnehmenJ. Zwi- 
lchen dam Rothen und Griinea würde das <|^aDge« 
fttbeoe und Gelbe, ujod xwifdipn dennGrüopn Qn4 
llolettef« das Hdl(»lau0 un4 Indigoblaue fteh(Bii müf- 
fon. (Was von dem einen Punkte in'/f gilt, gilt 
Fon ^len neben demfelben in gerader Linie befind- 
lichen > and das Aige^ .tnds alfo väm dar GtVnie ^ 
des Streifen AB 7 wifchen iP u^id /j^die farbichten 
Kider diefer Grdnze in ihrer Ordnung fehen). Dj| 
San abw aucii der Orahlende Pünkt' lun'dchft ilnter 
jI fein weifsel'Ubht durch dai Pmnnrxuni Auge 
fchickt, und ;'dief^i5bcll fo wieder »gebrocheo wird, 
fo fallt das rot)i^ Bild diefes Punkte p\{ das prange- 
ftrbeoe Bild dap etilen Punktes ,_d«s gdbc;B)iid auf 
das omngefiirbene, das grüne auf das gelbe Bild 
des crften Punktfes, u. f w. Von dem dritten Punkt 
unterhalb ^ fß}t fo ifis rpthe Bild delTelben auf 
(in' gelbe i^' jitj^, W auf 'daa cnrang^farbene 
Bild des xweyten Punkts , und es entfteht eine Ab- 
nahme ^es reinen Roth, und eine iVnndherung def- 
felben ins Gelbe; Vofr ^^m Vierl^fi Punkte untlr * 
jttMt d»s rothe Bild auf ^ais grüfie Bild des erftte 
Punktes^/ auf das gctbe des ilwcyten, und auf das 
orangefarbene des dritten, uhd es entfteht eine ge- 
^ mifchte gelbe Färbe. dK^' fitldibs';^ und die6 geht (q 
Jbrt nach folgendefh Schema, wo die arabifchen 
Ziffern die Reihe der unter einander liegenden weifs ^ 
prahlenden Punkt, di& darunter flehenden Buchibp 
ben, die Folgen d^er'von^Sen vedTchieden gefärbten, 
und divergirenden Strahlen der refpektiven Punkte 

.gemachten Bild«:» und di,e hwxpatalen Reilw) 
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dieferBuchftabcn die ooiirefponÄkendenD^eluM^ 

der gefärbten einielnen . Bilder der verfchif d^e^icn 



X » 3 4 5 Ä 7 

i- jf • • ••.j,« .* ♦ 

II. 0 R • • • '» " • 

Ml ö 0 . ' ^ r 

IV Gr G O R • . 

V J9 Or q O. Ä '' 
\l I B Gr G O R . 
VnP^ / B Gr G O R 
VUI- f I B Gr G O 

IX >^ / Ä .Gr C? 

« — ; — — V- I B Gr 

XI — — ' -r' /' i^: 

XII . xl 

xm-T ^ r 



r» « < 



In derÄe I iA «Üb dM-reine Roth des er- 
ften und oberften Punkts, in.der.Reihe U ift es 
fchon xufamroensjefetxtes Roth , in der Reihe III 
-jipiliert e« fich owbc deiftGelbsn,. in der Reihe IV 
ift es fchon gani gelb, in dir Reihe V ift es blaffer 
-gelb, und in der Reihe VI nähert oi-fich fchon fo 
4«n -Weifs . dafs es kaum davon xu unterfcheiden 
ift, Kis endlich in der Reihe VII durch die Vermi- 
fchuög all«r Grundfarben vollk<ftnm«ie« . Weifs ent- 
■ ibhet Verlängert man die Zahlenreihe über (7 
..fort, fo ficht. mM, d«fs auf ^lie Re.he VIII wieder 
Roth oder je kommt, and. elfo auch hier wieder em 
weifses Bild hervorgebracht wird , und diefs fo im- 

m» fort. . Dm 4M»g» *^ ^ '""^^^ 

^ ' vage' 
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«ngefirbt^, oder weifte Bilder der Ponkte, wegen 
in Dedumg der BUder ?otb tllen Farben. Da , wo 
Je Reihe der ftralilenden Punkte aufhört, x. ß, «n , 
der untern Gränie B des Ohi^s AB, entßebt oqii, 
wie die Zeichnung es giebt» und dt§ fori^^ Schema 
n eioleuehtend macht, aus der 2ufanimenfet7Aing 
der Farben der Reihe VIII, ein fehr xufaiuioenge. 
fctites, fohr blafles , kaum vom Weift zo unterfchei* 
dendes grünlich blaues Bild, di$ in der Reihe IX 
deadiehcr heilblau wird, und fich dem violetten in 
XI und XII immer mehr nähert, bis es endlich in 
dir Reihe XIII rein violett ift. So entOeht alfe von 
*Bi ganzen Objeae AB ein BiH das oben bey 
tJf mit einem rothen und gelben Saume verfchen 
ift, wovon der letuere fich über c V\m Weif« tu 
, wlieren anfangt; ron ^Fbis ci? ift das Bild treift 
ondinterhaib bR fangt ein hellblauer Streifen an, 
Jcr fich in einen violetten verliert. Diefe Streifen 
crftrecken (ich über dieGränxe^i? des Bildes hin* 
w in dit s^mxk grünxende Schwarz odeTDunkeL 

Diefs ift die Erklärung des oben angeführten 
Svfyü» Verfuchs. Die Erklärung des mtHin fo'gt 
www nittnittelbar. Denn wenn dieGränzen a und 
* nicht weit ans einander liegen , oder der Sehewin- 
k«l ihres Abftandes klein ift, fo daft der obere grf. 
be und der untere hellblaue Streifen zum Theil zu- . 
«mmenfailen, fo entftebe daraus ein grüner; oder 
W gelbe wird auch ganz in einen grünen vei wan* 
Wt Dieft Grün ift aber kein reines homogenes. 
«Widern eift gemifchtos Grün. Wettnrfroz.B: in' 
Jim forigen Schenui die Punkte 5,0 und 7 weg. 
hllen, fo wird in der Reihe VII kein Weifs mehr' 
entliehen können ; und in V und VI wird fich Grün 

«Iden, das iidi in VU fdiQH^ dem Bliueil «I nahern 
iafängt 

Jahr 1793. B. Vit n.J. B 
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'Wann, iirte-ifh'#r^^ii Verfuche, dn fihwarzer 
Streifen auf wtißem Grunde ift, fo wird die Stellung 
der vorigta farbigten Säume umgekehrt werdea,'^ 
müffen* So fey (Fig. 4) oberhalb j1 eine eontmiim 
Hche Reibe weifser Funkte» und eben fo auch iin* 
terhalb B\ der Abftand xwifchen und R fey 
fchwarx» ^dcr es fey dafelbfl kein ftrahlend er Punkt', 
oder auch weniger Xi^^t. Es ift aus. dem Vorige 
klar , dafs das Auge, welches den Strahl von A durch 
den nach unten xu ftehenden brechenden Winkel 
CED Prisma empfingt, fo -viele farbigte Kil- 
der des Punktes (ietft, als Arten des farbigten Lichte 
im weifsen enthalten find; und dafs das rothe Bild 
von nach äR^ das ^rüne nach G und das vio- 
lette nach V lUfgei) kömmt; Allein die(s roth« 
Bitd von A wird mit dem oranitefarbenen Bttde dee 
xunächft darüber liegenden Punktes, mit dem gel- 
ben Bilde des ^dritten Punktes darüber , mit dem ^rü* ' 
' nen des inerten Punktes darüber» n. f. w« kurx mit 
farbigten Bildern all^ Art von den Aber j1 h'dber 
hinauf ftebendert Punkten bedeckt, und erfcheint al- 
fo ungefärbt. Das oryigefarbene Bild vonyf unter* 
halb a R wird von> dem gelben Bilde des a&weyten 
Punktes von dem grünen des dritten Punktes, u. f. 
w. und endlich von ^em violetten Bilde des fechften 
Punktes über bedeckt, und erfcbeiut fehr blais- . 
blau oAfst. nähert fich faft^ gani dem Wetfs, aretl al* 
le Arten der Bilder der correfpondirenden Punkte 
dahin fallen , nur kein rothes. Das gelbe Bild vonA 
wird mit dem grüben des xweyten darüber liegenden) 
. mit dem blauen dira dritten ^ mit dem ihdtgbfarbenen 
des vierten, und mit dem violetten | dcfs fünften 
• Punktes darüber erreicht, und alfo ein xufam- 
mengefetxtesHellbhiu; wofin xum Weife nur Roth 
und Orangegelb mangeln. Öas grüne Bild von 
A wird mit deai ßiau des über A liegenden zmy- 
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-«M» Futiktes, nit dem Indigofdet dritten, und dem 
-noletten Bilde des vierten Punktes über ^vc: milcht, 
und erfcheint aJfo dunkeJer blau; das blaw BiU 
, ües Punktes A wird mil dem mdigaMUmitn des iw«y. 
.tesrnd dem Tioletfen Bilde des dritten Punktes über 
-/^erreicht, und nähert fich in der Farbe dem violet- 
ten; das Indigoblauc Bild des Punktes A x^L . 
mit dem violctteaBilde des uinidKt Uber A litten, 
'den Punktet bedeckt, und nähert fleh dem viol- " 
blauen noch mehr ; das violette Bild V des Punktes 
A wird endlich rein und unvermifcht erfcheint 
Das folgende Schema zeigt alles diefi:^) - 

9 ' ' ' ^' ' jff * • ^ 

8 w ^ Ä O . . 

7 ^ — Ä d G . . . 

<5 ^ Ä <? G Gr. , . 

> 5 — — R O G Gr B 

4 je O G Gr S J . . . 

O G Gr B l y 
. R O G Gr I B V 
T Jt O G Gr.B 2. F 
. O -G Gr S 1 F 
G Gr B IV : 
Cr B t r 

' *^ .Idi n^tne hiAr an, daß die Lange der einfachen 
. FarbenMder gleich fey; das ift nnn zwar nicht fo, 

f indeflen ift, das violette Bild ausgenommen , derUn- 
terfchied in den übrigen, hier erwähnten Fällen , nicht 
fo, daü dadutch die Rcfalta^ me^kjlicli veiiiadei« 



\ 



Digitized by Google 



Man fieht hieraus, dafs iei hbrni iinJ 
Streifen fleh in das Schwan, unter a (F\f. 4) hinein 
erftreeken rtiüffe, ürie es »uch die Erfahrung lehrt; 
und dafs fie iömn, niaea homgene^ HeUbleb tuvd 
Violett, fondern xufafnmengef«tv,1i Imd,* aafteff-ill 
dec ^ufoarftenGrdnxe, wo homogeacs Violett ift- 

Von demrlhMikte B (Fip. 4) . und de» fiirbig- 
ten Bildern deffclbe« in b gilt, was. mrher von jf 
(jpig. 3) angrfüiirt ift, denn die Bedingungen find 
dtefelbigcni flüfo «rftheint itt t ein rother und gel- 
ber Streifen. * ^ * 

Wenn mm i*«od B (Fig. 4) weiNg von ein- 
ander entfernt find, oder ihr Abftand einen kleinen 
Sehewinkel macht, fo kann der rothe Saum von 3 
jjnit dem violetten von a xufammenfallen , oder das 
letr/tere kann dÄ efßc« erreichen, und fö entfteht 
jetx» ein pfirfichblüthfarbenes Roth, wie dies der 
obeo angejahrte drfft^ Vtrfuch ^hu. 

Man wird nun von diefen hier angeföbrten 
Sdtxen die Anwendung leicht auf alle andere von 
Hr. v:Göthe aufgewklten Verfudie machen können, 
und CS <V!rd wcnigeMühe kpften, («b die prisma- 
^ifchen Phänomene der |übrigen. Karten, die zu fei- 
nem Werk ausgegeben werden , zu erklären. 

Uebrigens bedarf es woMk*in#r weitem Er- 
klärung, warum an den Grämen T^wifchen Licht 
und Schatten, die iarbiehten Säume, die man durchs 
Prisma wihrnimoit, durch keine Cch^f« Grän7.1inie 
von einander abgefondert find , und warum fich daa 
reine Roth allmählich ins Gelbe , das Gelbe allmäh- 
lich ins Weifse, das Wctfse allmählich ins Hellblaue, 

' und diefs «Ilm$hlicli ins Violettv tecliert. 



Digitized by Google 



• Wird der brechende Winkel deg Prisma CED 
(Fig. 3. 4) nach . oben ^kehrt » fo u erdeo die va* 
ijgfn £rfcheUii|Dgeii umgekehrt werden mf^TeA» 
Ijiann weil die violetten $tnhlen (tarker, ab die 
rothen gebrochep werden, fo werden (le bcy ihrem 
Ausgange eu» deni Prisma dann mehr nach unten^ 
rothea abgelenkt werden, und das Augei wird 
^ooGegenftand noch oben im erhöht erblicken , wie 
/nan leicht finden wird, wenn man die Zeichnung 
^ig. 3. Und 4) ^mkehrtr £s b^aif alfo diefs kei- 
Mr ttRiflUnMiclieftt Aoteinaaderfetiiong, 



« 



Ein Bitflm^ den gefärbten Schaäen. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

B^rgmoon fiigt i(q^«we]rtisa Baqde feiner Erdbe; 
üdU'eifaung^): 

Bne Charte giebt im Mendfehein einen* Ciliwar- 

' Ten Schatten: ftellet man ein angexündetet Lieiit 
&y dafs Heb 2 Schatten xeigen, fo ift er da» 
wo l][eiie Schatten auf einander Hegen» gani 

"fSehwarr.» der Tom l^ondfehein allein verurfaol^ 

te bleich, und der vom Licht allein blau. 

Et giebt nicht an , ob^ dies feine eigen« oder 
eines andern Erfahrung fey. Irre ich nicht, fo ift 
fie eigentlich J vom Abb4 ilfiUS^Ar» der de in den 
Mim. dß fjktuL'A BirSd von 1752 ndttjieilt. 

^La hmiere de ta Lüne et teile (Tune bougie ptasie ä 6 
pieds de dißanei etune muraiUe tris blanche , allmni 

•) Ueberfetzung 5/ W »»d ÄI, , . 
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touies ks deux frapper un corps opaqüe^ qm n/toU 
iiolgni du murque dun pied. Ces deux iumilfm me'dtHH 
noient deux embris du mime earpfi tiomire que for» 
tnoit le Corps opaque en interceptant ta lumiere de la Lu» 
ne t donnoit du rouge, et rombre que formoit le mim$ 
^hrpi en inUreepiant la kmiere de tä bougie^ dmml 
du bleu.' Cef deux lumieres formoient un angle de 45. 
pieds^ u. f. w. 

Wird diefe Enählung mit der Bergmannfchen 
verglichen, fo findet.ficl:^, <}afs der vom Monde al* 
varttrfachte Schatem der Körper als ritUkk in 
jpner, in diefer als ^/mA angegeiben werde. Die 
Angabe des Abb^**, iftbcftimmt, die von Bergmann 
nicht. Ich befitze nur die Ueberfetzung der Erd* 
befchreibung, nicht das Original, und weiß. daher 
nicht , wie die Farbe, des Schattens vom Monde in 
letzterem angegeben fey. Aber ungeachtet die 
fch^^'edifche Sprache noch bey weitem nicht die Fiyft^. 
hett lind Beftiiiimtheit in ihren Wörtern . als die teiit^ 
fche und einige andere Sprachen in den ihrigen hat, 
fo traue ich doch dem Ueberfetxer, Hrn. Röhly xtt 
viel feinere Kenntnifs der fchwedifcben Sprache 
atsdafs ich glaubemkönnte, er habt' hier ein teut- 
' fches Wort gewühlt, womit nicht der nemlichcrBe- 
fp\S, als beym Bergmannfchen fchwedifcben Worte^ 
verbünde» werden Alle Farben ^ die weifse ausge« 
nommen, können bleich feyn , und hierinn liegt 
der Grund , dafs Bergmann (Ich nicht beftimmt. ge- 
nug ausgedrückt habe# 

Der Abbe Mazeas fftht nur im allgemeinen dea 
Körpeifan, deffen Schatten er beobachtete. Es war 
ein dunkler, natürlich auch undurchfichtiger, Kör« 
per. Bergmann bediente fich einer Karte. Da es 
icheint, als hatten die Körper auf der Erde zu den 
BeftaadtheileQ des Lichtes (wenn ich mich fö aiia* 
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drücken darf ), einige mehr xu liefen, andere Aiebr 
zuatidec^ einige Vervvandtfchafc , fo köante 68 im- 
iper (pyn , dafs die Fachen 4^ Schatten von Körpern 
in ähnlichen Fällen, wie die obigen, nach jener 
Verwandtfchaft verfchiedcii wären. Auch \i\ eine 
Karte ein nicht günslich undurchGchtiger Körper. 
Dies b^ö?- nlleh , verfeMedene Körper unter ähn* 
liehen ümflanden, als vorhin angegeben find, xu 
t^obachtea* . . . . 

fch wdhlte* mir ?.u meinen Beobuchcungen ein 
geräumig«*,' gegen Mittag ßeleg:ene8 , Zimmer mit 

• weifsen Wauden, auf defl'cn hukernen Fiil" boden 
ier Mondesfchein duvch die geofnetcn Fenfi-er fieL, 
ich breitete euf ihm. in dem Scheine des Moides« der 
nicht weit vom Meridiane öfttich ftand, einen Bo- 
gen dicken weifsen Papieres aus, darauf ich an der,, 
nach den Fenflern iiiniiisgeaden , Seite eine grofse 
Karte durlch leicht zu errathende Mittel fre/ .verti- 
kal fletlte. Die Stelle fiel ohngefehr in diu Mitte 
des Fufsbodens. In einer Efufernung von 14 Fü- 
fetxte ich ein brennendes Licht fo hin, dals der 
Schatten der Karte yon ihm allein , eeinen Winkel 
30^^ mit dem vom Monde allein machte. Ich 
beobacht. te an d^a Schatten der Kartp folgendes. 

* - • . 

&ße Beobachtung, Der Schatten durch die Erleuch- 
tung vom Lichte allein war fckwask und frhwath 
Mlblau. 

&egte Biobaekhmg. Der Schatten durch die Er- 
leuehtung vom Mohde allein war etwas ßärker 

als beym Lichte^ und fehr hellbiscuitbrauu. 

pTitte Beobachtung. Der Schatten durch die Er- 
leuchtung vomM^ondo und Lichte tugiaich war. 
' tief dunktlbUcuUbnmn» , 



Niirte Beobachtung. Zugleich bomerkte ich in die* " 
' femSchatten (steBrnb.) hey gminererftteadi* 
tung deflblban detttiich Bhm und Hoth. 

* * 

Ich ftdite nttn, ftatt der Karte, nach einan- 
. der umgefalxtes feines Papier, dickeres, Pappe^. 
kleine Sjteinfhicke uad MeuUplattcfata .auf das Pa« 
per am Bodeo. 

Fünfte Beotmh^ng. Die Schatten, wtldta jeder 

diefer Körper warf, waren von den Schatten 
. der Karte (i bis 4te Beob^) nichl verfiehiedear. 

Jetxt änderte ich die Umftände in etwas. Es 
war in der Gegend , wo ich mich damals aufhielt 
noch kein Schnee gefallen. Der Froft hatte dat 

Erdreich fcft gemacht. Ich brachte deshalb die gan- 
M Vorrichtung mit dem Papiere und den darauf Uo* 
genden Körpern in der folgenden ungemein heitern* 
und heHen* Nacht auf einen Acker eines freyen Fel- 
des, das für meinen Zweck überflOffig offen war. 
Das brennende Licht hatte gleichen Stand g^ea 
die {chatten werfenden Körper, als in der Nacht vor** 
her) aber um ^ FiKTe war es ihnen näher« 

Sichjle Beobachtung. Allein auch hier konnte ich 
keine Aendeniog an den Schatten wahrneh« 
men ' Sie waren ib , wie ich (ie vortun (x hifi 
5te BejQbtj beobachtet hatte, befchaffen« 

Acht Tage nachher, da alfo der Mond nicht 
vor Mitternacht aufgieng , brachte ich meine obige. 
" Voarit^tttOg an einem Ab.inde,wieder 10 dem geriu- 
tnigen tßmmer mit weifaen Wänden , das ich durdi 
Gardinen noch mehr verfinftert hatte , in den Stand. 
Statt der Erleuchtung vom Moode wählte ich die 
von einem brennenden Lichtd , welches ich auf den 
Fufabodcn hitiftellce. Die Schatten der Körper durdi . 



Digitized by Google 



Üe Erleuchtung von diefem Lft^te£aUftflSp0*itlit dio«' 
jeaigen durek die Erkocht o ttg mm miim 'UdMr 

gleichfalls einen Winkel von 30" ein. Ich fand ^ 
ihaeo folgende Befqjiaffenheitea« 

SUmite Ihöbathiimg. Jeder Schatten durch die Er« 
Jeucbtung yoa Brnm Uchte. aUeki war Hak% 
lieh , ßark mit U^eiß gefmfcbt und etwa ßeifA^ 
roth. . * * : 

Mte Beobachtung. Der Schatten durch die Er* 
kttchtung voo beiden Lichtem xugleieh hatte" 
hifitrß win%BlttumAJtdth, in fidigemifehtif 
übrigens war er fo befchaffen, dafs man ihn 
würde Schwarz genannt haben. 

• 

' Didfe Beobmchtungen hatte ich allein in dem Win« 
•er 1 7 87 und 1 788 angeftelll Allein eben dethalii^ 

und weil fie Farben |)etrafen, fctite ich in ihnen ein 
Mistrauen. £$ ift bekannt, dafs unter allen menfch- 
Käien Sinnen der Sinn d^s Geficbtes der betrüglichfta 
fey. Er wird es da noch mehr , wo et auf Farben wid 
twär auf feine Nuancen oerfelben ankömmt. Und wal 
Wunder hierüber ! wenn es fogar Mcnfchen gieb^ 
die nidit iniStande find » eine der OeÜBhbehtsfiMrbeil. 
von der andern lu unterfcheiden , wie ich wirkKeh 
iwey dergleichen kennen M lernen das Glück ge- 
habt buhe. Ich nahm daher oochinaltg^ fieobach^ 
tungen über diefen Gegenftand am Z4ten des Oa^ 
cembers 1788 in Gefellfchaft eines Zuhörers von 
mir, der ein gcfetiter Mann, Kenner der Mahlcrey 
imd Mbft nieht ungercbiekttr Maler war, vor. Mi% 
fch Angaben feiner an Farbenunterfobefdung ge- 
wohnten Augen trafen die Angaben meiner daran 
aicbt fahr geu^nten mit unbedeutender AbwtU,. 
«hung XU. VTir Iktlten unferw Beobachtungen ii^ 
tieem gegen Südoft gelegenca Zemmer Wttt »w^ifsfn 
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Wanden an, wo der fchattenwerfendc Körper nic^tb 
umt. vQa ies: eiom. wetfueoL Wand fteben kaCDr, .. 

Neunte Beobachtung. Sie ftimmten alle mit den vor« 
hin tngegebendn (i bis gfte Beob.) bbefbiii. 

" Wir andert€^h aber nocb einen Umffand^ ' Wir 
ftellten* das' Liebt beym Mondenfcbeine auf einen 3 ' 

Fufs hohen Tifch, gleichfalls in einer i4füf?i^ea 
Entfernung von den fchattenwerfenden Körpern, 
Nukr der Winkel, yjon.3o^ . welchen die Schatten 
durch die Erleocntung vom Monde und Lichte vor- ' 
her einfchloiren, nöthigte uns, das Zimmer auf un» 
%4^fpht ßs" XU xermindern* Wir ;bemerkten aadea 
Schatten folgendes. 

Zeimfe Beobachtung. Der Schatten durch die Er- 
leuchtung vom Lichte allein -ww* fckiffaeh^tinA . 

heUblau \ aber dies Ut tteve war noch heller ^ alt 
m den vorherigen Beobachtungen (i und pte 
• Beobu), ivobey das Licht auf dem Fttft|boden' 
' ftand, ' ' • - . 

Mlfie Beabaehtung. Der Schatten durch die Erleuch^ 

tung vom Monde allein war hellbiscuitbraun ; 
*• ^ aber ein me^tg dunkeler y als vorbin (a und i9te 
* Beob.) beym Mondenliehte. 

SSwdtfte Beobachtung. Der Schatten durch die Er- 
leuchtung vom Mpnde und Lidite tugleich 
war dunkelbiscuitbraun , indefs etwas heller als 
vorhin (3 und pte Beob.). 

Wir wurden verhindert, dief(p befondern Bepb- 
lehtuBgen (10 bis idte) unter den nemlicben and 

verfchiedentKeh abgeänderten Umfländen lu wie-^ 
derholen. Selbft bis jetxt habe ich mir weder Zeit, 
noch Gelegenheit dau genommen. Auch weifs ich 
mir noch keine ^nugthueade Erklärung hievoa xi& 

« 
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|tben. Oft wiederholte und geiiaiM Beobaehtttti* 
fep können fr ey lieh iueh ntirdnxu verhelfen» Viel« 

leicht fl«ilt ein geübterer Beobachter, ah ich bin, 
wenn er diefe Erzählung lie(l, fowohl hierüber, ide 
Aber obige Gegenftande Beobaditongen Mtkr M0 
aehrere AufTchlOfle hieron geben, 

Wilkens» 



Em Biobachtung iibur dm Waclutkm dir Pßanzm 
im reinem wid falpetrigten IFajfer. 



Als ich im Journal derPhylik (3 Band. S. 10. 179 1) 
die Beobachtungen des Hrn. Hoffmann in Leer über 
das Wachsthuni der Pflanzen im reinen Waflfer, las^ 
bemerkte ich mit Vergnögen, dafs feine Kefultate 
mit den meintgen übereinftimmten. Ich hatte ei- 
nen 'ähnlichen Verfuch, wiewohl in einer gan?. an- 
dern Abiicht tinternoromen,«den ich hi^ befcbret* 
ben werde« , 

Von einer gefunden KraufemünxpiflMite fchnitt 
ich iwejr kleine Zweige ab, und iwir fo, dais je^ 

der einige Wunelfdfsergcn. behielt , Jeder dinier 
Zweige, wog 40 Gran^ . ' 

Jetzt nehm ich iwejr Artneyglä fer, deren jedes 
9 Unzen Gewicht Wafler faffen konnte. In das eine 
mit a bezeichnete Gbu füllte ich acht Un7.en reir 
Oes deftilltrtes Waflbr, tmd fteekte den einen klei- 
nen Zweig hinein, iHid iLwar fo, dafs die WurxeHk- 
fern unter das Waffer, der Stengel mit den Blittern 
aW (Iber, daflelbe an die Luft kam. Zwifehea denr 
*6tei%e) «iadr^er OeAiitns des iÜdbs werde ima iaiii 
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weiches Klebwachi angebracht, wodurch das Glas 
^enau ytdbbloflen vurde. In das andere Glas füll«^ 
te ich «neb 8 Unua diftiilktes Waflar, löfte abec' 
in demfelben 15 Gran Salpeter auf» brachte alsdenu 
den lindern Zweig Kraufsemünze hinein, und ver-; 
* wahrte es wie jenes mit Kleb]iracha; es wurd« mit 6 - 
beieichniol» . Beyde Glafer wurden nun in das Pen- 
fier eines an der Mittagsfeite liegenden Zimmers ge« 
(stiX , und fo ruhig beobachtet ' ^ 

Nach Verlauf Von acht Tagen hatte b fchotl 

lange weifse Wurxelfafera getrieben^ uni a war 
unverändert geblieben. 

* Nach 14 Tagen hatten fich die kleinen Wur- 
Mlfafcorn in b fehr vermehrt, undj in e kamen Ge 
erft einieln^tom Vorfehein. ' 

Nach 3 Wochen kamen in b kleine Zweige ufl» 
ter dem WafTer xum Vorfchein, welche eine blafs- 
grüne Farbe befafsen. In a bemerkte ich fie eben» 
ifOia, alleiin die über dem WaiTer befindlichen Blütr 
MT TCTtrockneten und fielen ab. - ' 

Und fo gieng nach und nach das Wachsthum 
fort, und in b fo fchnell, als man Geh nur denken 

Binnen 7 Wochen und 5 Tagen war in b allet 
Wafier aufgezehrt, in a aber war noch Über eine 

Unze befindlich; ich öffnete das Klebwachs, und 
(chüttete in beyde Giäfer nach. 

Doeh ich will die ferneren Beobacbtungn übtr* 
I^B, siebt Ui^eitig w wecim, 1111^ 
^hnen, dafs oaeh 4 Monatfaen nm^ beyde Pflan* . 

wn eine gefunde Farbe , und durchdringenden Ge- 

jmcb befiifteoi JEa lutte fieh im^i Mae^Uü^ 
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wefcete; übet ü^jnMnMiKWi^ijmmmmm vMwbm 

Menge Blätter und Zweige getrieben. 

Beyde Pflinzeii nahm ich jetit haratie» und 
nidiflem fie an der Luft nbgetroclniet wtreiiy war 

das Gewicht der in a befindlichen Pflanze == 3 Drach- 
mcQ 5 Gran , und der in s= 5 Drachmen uod ig 
, Gniu Jene hatte alfe um 145. Gran , diefe «101^79 
Gnn zugenommen. Beyde n9anieo lieft ich jetit 
giQx an der Luft austrocknen. 

In den Gltfern a tind ^» befiind fidi noeh et« 

was ins grüne fpielende Flüfligkcit, die wohl etwas 
moderig, nicht aber faul roch« Durch gelindca 
Verdunflea abhielt ich TOd jeder wenige Gau ei* 
M üdileinttgtea Eattakten» 

^ Die getrockneten Pflanzen wurden nun . 
Pulver geiloften, und das^ulver einer jeden in ei* 
nen eigenen glühenden Schmelz tiegel gedageni 
. Die in reinem Wafler erlogene Pflanze ?erbnnnt# 

ruhig wie jeder Pflanzenkörper; die im Salpetcr- 
waffer gewachfeoe aber duptonirte febr lebhafte 

• * 

^Gern.hftttf ich eine genauere Probe -migeftellt» . 
tW zur chemifchen Analyfe war ea zu wenig Stofl^ ' 
Ich machte mir den Einwurf, dafs vielleicht an die- 
ser Pflanze SalpeterwaiTcr befindlich gewefen, wel« 
chea der Wurzel angehängt h*be ; allein dieierZwei* , 
fel'wuide bald gehoben, denn als ich das oben er« 
wähnte fchleimige Extrakt verbrannte, zrigte fich 
\ keine Spur von Detonation 3 der Salpeter mufte alfo 
.irirklich gtazlieh io die Pflanze übergegangen feyn«. 

So glfengftigig auch diefe Beobachtungen find, ^ 
fo können (ie doch zu andern i^i^tzlicbcn Ve^fuchen 
AnUfs geben* 'Es 'ftebt iihmer zu verfuchen, eb 
. dfr Salpeter nicht das Wachsthum anderer Pf|anzen 
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befordert) fifid ob er flicht ein witkfames 
mittel ift. In grofter Menge brauchte «r ohnedies 

ivohl nicht angewendet xu werden, und vicileicht 
•vüre e& fcboa hinreichend, wenn die juni^en Pfian- 
%en nur mit einem üdwachen SalpeterwalTer hegof- 
fen wQrden. 

Ueber die{Ernührung der Pflanzen im feinem 

Wi! (Ter kann ich nichts fagen; ein oder zwey Ver- 
buche (ind 7.U wenig um etwas wahrfcheinliches dar«- 
' aus hertuleiten. £s würe aoch eine flberfiaffige Sa*? 
che , denn es giebt ja heut %u Tage Leute genug, 
welche die Gefchicküchkeit befit/en, aus einigen 
Verfuchen, die fie nicht einmal angeftellt haben, 
eine nagelneue l heorie, ' oder befler Hypothefe 
zu bilden, die fie mit Häpden und Füfs^n verthei* 
digeo. . • 

.J. S. TrommsdQrf. 



Fer/uche über den JVärmefiof 



, Georg. Eimbke^ 



Ob der Wärmeftoff fehwer fey oder nicht, diefii' 

ift feit einiger Zeit der Haupt^egenftand des Strei- 
tes unter vielen der angefehenften Phyfiker gewe- 
fen* Es fcheint, ab ob man jetzt faft allgemein Rtar 
das Erftere entrehieden habe. Die Wiektigkeit des 
Gegcnftandes veranlafste mich, einige Verfuche dar- 
über anxuftellen , die ich hier dem phyfikaliichen 
Publikum mitthettej und 4eflen Beurtheilung ich 
ihm überlafle» . 
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Der Apparttt welcher zu diefen Verfurhea 
gdbiBOcht wurde, ift iehr einfaeb. Die Schwierig* 

keit, welche die Ausdehnung der Luft beym Ab- 
wkigeo glühender Körper macht , habe ich diU'oh 
, ame cylindrifcheKapfel ironLindenhoIx , die inwesH 
%init Meflingblech ausgefüttert ift, €u heben ge^* 
fucht. Das Holz ward im Ofen gedörrt, fo difs es 
wiitcr keine Feuchtigkeit bey gelinder Erhitzung 
fcrlehr. An der hydroftatUchep Waage üef» ich 
einen Gradhagen machen,' an welchem die Zunge 
fpielt, und kleine Gewichtsunterfchiede, ohnclan- 
B» w wiegen, genan angiebt. Der Apparat, wei* 
eher m den letztem Verfuehen gehSrt ^ betteht- in 
eneoiMedicioglafey von etwa vier Unxen lauhült. 

« 

Der Körper, welcher geglühet wurde, beftand. 
in tnafliven f:Wdrnen cyliiidrifcben Stücken , deren 

Gröfse verfchieden war, wie diefs be^' jedem Ver- 
fuche angeführt werden wird« 

Die Kapfi?!, welche mit einem Deckel voa 
Holz verfehen ift, wog 3 Unii^n iSsGr.Med« G*} 
ihr kGiperlicher Inbtlt j | Cubi* RheinL 

■ • 

Erßer f^er/uch. 

» 

JEia cylindrifches Glasftück , welches 3744 J Gr. 
wbg^ ward in ein Tiegelbad gedeckt und geglühet« 
Wie man durch oben weggenommenen Sand bemerk- 
te, dafs es roth wurde, *ward es in die Kapfei go- , 
bracht, welche letztere man jgefch winde verfchlofs 
Und an die \yaagehing, auf welcher fchon vorher 
fö viel Gewiißht gelegt worden war, als der Cylin- 
der und die Kapfei xufammen wogen. Drey Grano 
mufsten noch hinzugelegt werden. Die Waage ifaud 
. jetzt auf z I Grad der Seite des Apparats. . Die Kap- 
fei war jetzt noch nicht merklich warm und das 
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dicht daran aufgeblingte Thermotneter zeigte auch 
keiiie Veründening der Tetnperatiir an ; es ftand. 
auf 63 Grad nadi FaWmKeie. Der Apparat ward 
tyon der Waaj^e abgenommen, und das Glasf^ück 
in einen .reinen Tiegel gelegt, bis alles erkalaate; 
tirelehes ohAgefdhr eine halbe^tnnde dauerte. ; Noti 
-ward das Glasftück wieder in die Kapfel gedeckt, 
'und von neuem gewogen. Die Kaplel wurde vor- 
her forgfaltig abgekehrt, welches auch vofhef ge*/ 
^ichehen war; damit nicht etwa Staub oder Feuch«* 
tiekeit das Refuitat des Verfuches fchwankend mach- 
teu Der Ausfchlag leig^e (ich nach der Seite di;$ 
Appsratf , und ^ Qrtn wurde erfordert! um die 
^aagewiedeir auf elf Grad >7.u bringen. Der Ap* 
parat wog alfo k Gran mehr als vorher. 

Der Glascylinder hatte durch das Glühen nur 
4i Gc^ yeriphren's auch hatte fich etwas Sand wfi 
ihn gefetzt, der 3} Gran, wog , von welchem aber 
doch etwa«? verlohren gieng. Diefs und die Ge- • 
wichta- Abnahme des Glasilücks waren Urfache» 
dafs'vorher 3 Grane tu den Gewichten hinzugelegt 
werden muf^teiiv. Da« Thermometer fland Mäx 
auf derfelben Stelle. 

, Da bey den andern Verfuchen dicfelben Um- 
jt'dnde ^treffen , und nur Gröfse des cylindrifchen 
Glasftüeks und ftärkere^Glühenv Unterfchiede ma* 
cHen; fo kann ich midi bcy ihnen kuix fafFen. 
Auch mufs ich noch erinnern, dafs die liapfel alle- 
mal vorher erft gewogen wurde. 

Zmeffier f^er/mck 

Die Kapfei ivie vorher 3 Unxen ig^ Gran; der 
Glascylinder i Unze 450 Gran, 

fia witfd eben Co verfahreAt . wie bey dem er* 

fiern 
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dera Verfupbe» und mm fand, nachdem der Ap- 
fuit erkaltet war, ebe Gewiebtttunabnie vpn }> 

Dritter Verfuck 

Die Kapfei wie vorher. Der Cylindcr 2 Un* 
ua Graa Nach dem £rkalten eine Gewichta» 
laadhme ran ft| Gran. ' - 

yiertif l^erfuch. ' 

In ^nem Medidnglare von 4 Unzen Innhalt, 
vurde eine Unxe ungelöfchter Ka^k in kleinen Stük« 
keogebnoht und mit einer Unxe Wafler übergofleo. 
DerKalit war nicht kbhöehften Grade Utiend. Daa 
Glas wurde mit einem in gefchmoli.enes Siegellack 
getauchten Stöpfel von Kork verfchlofTen , der Stöp- 
Mkont idbgefchnitten und eben fo.mit Siegellack 
tbenbgen. Man hing den Apparat vermittelft eines 
metallenen Drathes an der Waage auf, und wog ihn 
genau ab. Darauf ward er wif^er abgenommen und 
{efchattelt Nun fieng lieh der Kalk'erft^an iu 
tefchen , und et entftand jctxt weoigflena efft eine 
merkliche Erwärmung des Glafes. Wie das Glas 
|an« kalt geworden war, hing man es wieder, an 
die Waage und fand eine Ckvnmtaiundune ton \^ 
Gran, Das Thermometer ftand auf 61 Qrad, vor- 
her auf 75. Das Barometer auf 27 Zoll 7 Unien^ 
Noch war dicMafle nicht garo-confttexit, gegen 
Abend (derVerfiich ward gegen Mittag angeßellt) 
war fie ganx hart, und jetzt hatte ßch dieGewichts- 
xunahme um i Gran vermehrt; To dais alfo die 
te :(uoabme einea Grana beträgt Das Ther- 
mometer Aand auf 59 Grade. Daa Aiitfmetcr auf 
derfelbeu Stelle. 

Jalir B- VI ; C 
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Fünfter f^erfuchi 

föne Unxe von läemfelben Kalke ward tvleder 
in ein Mcdicinglas gefchüttet und mit I5 Unze Waf- 
fer übergoffen. Es ward eben fo vorher dabejr . ^ 
verfahren. Du Thermometer (fauid auf 6p Grad, 
das Barometer wie vorher. Nach einigen Stunden 
ward der Apparat wieder gewogen und es fand Och 
wieder eine Gewiditaionahme von t« Grßn bey ^9 
Grad des Thermometers. Den andern Morgen wtlr 
'die Gewichtszunahme noch um ^ Gran geßiegen. ' 
Sie betrug alfo wie vorher x| Grau. , 

Anmerkung. Bcf diefem Vcrfuchc war nicht 
iltes Wafler^eingefogen worden » fondern etwa eine 
halbe Ume ß^ßnA frey über 4em Kalke. 

Die Gewi6htstnnahmebfieb1>eftündt^iieh gletdh« 

Nach einigen Tagen zerbrachen die Giafer durch 
einen ZufalL ^ . . 

Seehfier^'^a^effueh.^ 

Weil diefer Kalk ^en nur fo geringen Aus« 
fchlag gab, und meine Waage nur höch/lens eine 
Belaftang von 6 Unzen verträgt, fo Tänn ich lange 
auf ein Mittel, vj^Uig reinen Kalk nehmen xu kön- 
nen, ohne dafa ieb Gefahr lief, durch xa frifcbee 
Löfchen memcnVerfuch fcheitern zu fehen. End- 
lich £uid ich eines, welches mich völlig befriedigjbe. 

Bn Theil Kalk wurde erft in rinem Tiegel ei- 
ne Zeit lang durchgeglüht, bis alle Feuchtigkeit 
un4 JLuftf iiure entfernt waren. Man gofs xuerft 
%wei Urnen Wafler ins Glas^ und überzog die Ober* 
Üäehe mit einer etwa zwey Linien dicken Rinde von 
gefchmolzenem Schweinefett. Wie diefes erkaltet 

iin4 hart gewordm war» hmchte mm eine^ Unze 

y 
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ginx lein gepüli^erten äucnden Kalk dvtuf verkat- 
tet9 es;,. wi^ vojrl^yr^ uiid wo« et g^pau «b. Nadi* 
jbi|ii der, Apparat von , der Waage wieder a^enom« 
meo war, fchütteltc man ihn fo lange, bis die Fete- 
rinde zerbrach. Nach einer Stunde ward, er wieder 
lewogen und iifap. frad eino GewtchtsxiiaahiM 
ym J ^net Grans, bas Thermometer ftand auf 
60 Grad ; das ßaromerer 28 Zoll 2 Linien. Den 
andern Morgen hatte iich diefe Gewichts innahmo^ 
noch um ^ Gran vermehrt Diefe ift bia jetzt^ dt' * 
khdtcfes fchreibe, geblieben» * 

Auf eben die Art würden % Utixen VätTer rnid 
aine Unze Kalk xufammen in ein GI s gebracht. 
Als Gegengewicht gebrauchte man ein ebenfogro* 
fies, Tugeküttetes, leeres Glas ^ als wie daf, woriti ^ 
1er Kalk und das WafTer waren , um manometrifehen 
\ Würkungen der Luft au xüweichcn. Am andern 
I Morgen fand man eine Gewichtsxunalime von 0.43 
•Gran. Das Thermometer Aand beym Veriofche auf 
ag i^oll und nachher 27 Zoll 10 tinien ; das Ther« 
mometer auf ^7 Grad und nachher auf ^5 Grad. 

• • • • 

) Achter Verjuch. 

Eine Quantität getrockneter Erbfen wurde \ti 
einem Glafe von 6 Unxen Innhalt gebracht und - 
ftiit d Unxen Wafler übei^oflen. Das Glas, ward 
auf die gewöhnliche Art lugemacht ui!d gewogen» 
wobey man fich 7.um Gegengewichte eines eben fo 
grofsen xugekütteten leeren Glales bediente. Nach 
24 Stunden , da beinahe alles W:ifler verfchwunden < 
war, fand man eine Gewichtszunahme von Q.ap 
Gram ^ - . * , ' 
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Diflien letzten Verfueh hat fchon FHeJriek 
tiofmann gemacht Hetr ftol Qren teilte mir 
ihn^ütigft mit Die vorigen Verfuche waren fchoa 
länge ini^elit / ehe ich von diefea etwi^s wufte. 

Man erlaufce mir einige Bettwrkungen aber dieM* 
tt Verfuche. Alle mir nur mögliche Sorgfalt und 
Genauigkeit habe ich auf fie verwendet. Die Ein- 
wendungen gegen dasRefnitft derfelben find mir beh' 
kannt, und es fcheint mir, als Wenn- ßenWit die dto 
meinigen trafen, Die letLtcrn Verfuche voixüglich 
feheitten mir füif den Satx im fprechen « dafs nach 
Hin Wegnahme de» W&vm^^Aoffii die Körper fehwe^ 
rer werden. Auch die Beobachtung, dafs allemahl 
die Zunahme des Gewichts mit der Mafle der Kör- 
ner, die an WILrmeftpfT verlohftn, im Verhältniifc 
lieht, ift, wie mirdüoke, kein geringer Beytrag 
daxu. Bey dem letxten Verfuche ift das nicht der 
Fall ; die Ürfache davon ift leicht einzufehcn. Es 
lind, Me fich diefs von felbft verfteht, beftändig 
dlefelbcn Gewichte fowohl» all diefelbe Waage f e- 
braucht worden , und beydc vor jedem Verfuche forg- 
fdltig gereinigt Alle Verfuche, wo etwa eins oder 
das andere Mrraumt Wir» find nicht mit angeführt. 
Auch mufs ich noch bemerken, dafs negative Schwe- * i 
xe des WarmeftofFs nicht durch diefe Beobachtungen 
vertheidigt werden fdL Ich geftehe, dafs bis jetxt 
alle Hypothefen^ die man' lür Erkfürimg diefer Er* 
icheinung gemacht hat, nicht befriedigend find In 
einer iweyten Ausgabe des Grundriffos der Phyfik 
dea iWn Hemmgebeit dieies Journals, wird die- 
fer eine neue Theorie vortragen , die , wie ich hof- 
fe, die Phyfiker befriedigen wird* 

* * 

Wenn diefe Verfuche einige AuCkläroi^ aber 
diefenfo fchwierigenGegenftud geben, fi^deicH 
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wkkttaidm vMe|4ftk«» ich wihrend eines 

halben jthmattiffi(»vmrwte hinltegliehbe^ 

IbhAt» ♦ |N •- . * 

UaU«» dm 7. Jtniup 1793. 



•fr *• ' 

Jbeb ^mg» Vtrfuchi mt df"' för JUi m* \ 



, _ _ . • 

£s gefcbieht nicht aus blinder Anhänglichkeit all 
die L^re des Phlogiftpaa , deüi ich noch nicht dem 
SyflMi 4er Gafiflen fa^^ü; fondmor eio7.ig: und 
allein deswegen , w«l ich mich ron^ diefem luftige^ 
Syftem noch nicht überxeugen kann, da|# M wabr^ 
und in der Natur fo gegründet i^. 

Mariitfprfi^e (die vorxügMi deo £mm&> 
Idieft Cbemiften fd «eigen find,) wirke» aaf'«iic^ 

nicht, fo wenig wie Autoritäten , und durch kein» 
tonbeyden latfe ich mich abhalten^ «di^ Sache felb^ 
la prüfen» md meifle KeAiltatB 4i«keasMi Mf* 



dien. 

Mich leitet nicht PartheiBchktitV fondem 

Wahrheitsliebe bey meinen Verfuchen, und Ich 
glaube unbefangen genug tu feyn, 4ia fhanomeof 
& wieben> wieifie.irir1dieli4iiid* * . 

Eioa der feApften Stüt&eii des antiphlogifti- 
fthen Syftcms herpht auf dem angeblichen V«cftf; 
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che, 3et f&r fich ' bereitete .Öii'criflfHirkafk; 
Leben'^Iuft giebt Kanrt dicifefr Vetfuch 
Verden , fo \ (inkt d^s.^ kftaAlifhe Gebäude 
miebttg, <b li^e es gewBniieii hätte, wenn die- 
fcr Vcrfuch Beftütigung fände. Es war alfo wohl 
der Vfühe wcrth, diefen wichtigen Vcrfuch w 
wiederholen doch des Publikum weift je ichoii 
den Erfolg. • « 



Auch icli unternahm mm diefen Verbuch» 

und ftellte ihn in Gegenwart fachkundiger lV^dn- 
Her an » und leg!» hi^ 4em Publikum den Erfolg 
tror. 

Den rothen Queckfilberkalk bereitete ich mir 
felbft; meine Phiole war mit etn^- Barometerröh- 
te iwfeheQ, die crft in einen rechten WinKel» 
dann xweymal 'fch1angenförmig> und xuletxt die 
QcfFnung nach unten xu, gebogen war. In die* 
fer (Serathfchaft konnte fich kein Stiilb : fiimroeln; 
der eiiift dW Hrn. Or« &rianmr lus der* \Mi9« ' 
genheit xieheo foUte, ' ' 

Herr Weflrumh hatte xugl^ich die Güte, mir 
etwas von fernem felbft verfertigten mkalktea 
^^ledifilber' xu 'fchidLeni solches, er,- .fo'Wfie *ee 
•Isi^'dem Fbdbr genommen , in^eki emmrmOe» Glüa^ 
gen gethah; gut verftopft und verfiegelt hatte« 
Diefe beydea Kalke iahen einander, aufserlich. völn 
4Qg gleidi, auch war in keinem noch etwas nieir' 
t^llffches Queckfitber emhalt^n, fondem es war 
vollkommener Kalk. Ich ftellte mit beydqa.fgl- 
gj^de Verfuche an : 

Erfier yerfuik . ' V '^ 
60 Gran rfes von Herrn Jf^eßrunib erhalte« 
nen verkalkten Queckfilbers fchüttete ich in eine 
kleine^ fehi^ erbitite Retorte , welche mit einem 



» 
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lingta Hälfe VfiriUi^n .« brtchto ile in? Tiegel« ' 
bid, und Mütteto fo IchiMll ab möglich die Gd* 

räthfchaft an, welche ich im 17. Stück diefes 
Journals bafchrieben habe; doch bediente ioh 
smdi jetTt das Quecklilbers, aoAstt das VVaflers 
xmn Sperren. Das Feuer wurde fo gefchwind, 
als es fich thun liefs, verftarkt; e< kamen /.wey 
Cub. Zoll Lüft zum Vorfehetn, welche fich wie 
iimöfpilUHiJV^ varhiettef|,^iuicl noch in der Röhre 
befindlich gewelari Waren. Das Queckfilber redu« 
cirte (ich nun^ ohne dafs auch nur ein Bläschen 
Lebenslufi wm Vad^chein kam. Walfer erhielt 
kh iikAty wenigftans ^icbc fo viel, um es fam* 
nein *iu können; doch war die glafeme Röhre 
wie niit einem Thau befeiichtet 



"Es wunderte! mich, dafs ich keine Lebeni^j 
loft erhielt, da dj^^kv Kalk doch einige Wochen 
dt war und die w^ite Reife gemacht hatte. Ver- 

mutuiich aber war die gu^e Verwahrung für deq 
^tritt d^.fl^f^i die Verficht, dafs das Glas« 

ebaq,vocE«r erwanyit, wqidfif} y(^^ Urfiche da*' 

• • * * 
stfo Gnn dea von :mir falbft varfertigteti 

Queckfilber kalks, der gant. frifcH war, wurde in 
die crhitLte Retorte gebracjit, und damit wie vor-^ 
hin Terft^hfi^n. .per^Kalt^ reducirte fich, pl^ eir 
ne Spur vch 'LebeMufi' utid^ f^^^ zu giÄ/ii:' Äqch 
war nicht einmal die Rühre feucht geworden* 

• Dritter Vetfucb. 

6q Gran des Weftrumbfchen Qucckfilbcrkal- 
kaa wurden ia eiiiem abg^athmeten Tiegel' einige 
Zeit vorfiehtig geglühet Der (Ulk .wo^ noch 



I 
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l|g,6 Grän^ hatte «Ife 19 prs Cent imi 'Gewicht 

eingebüfst. Schnell wurde er in die erhitxte Ge^ 
rdthfchaft gebracht, und Feuer ^e^eben. Dir 
Kalk liiffirti W4dir Lehimb^tf nodk fFliffit. * 

Vierter VerfucL * *' • • 

Eben fo verfuhr ich mit 160 Gran meines 
Queckfiiberkalks, und der Erfolg war der nem«' 
liehe; n kam wtim Lüjft mik ff^ifiir: jmm Vw* 



Färiftir Vtrfuth. 

.do Gran des Weftnimbfchen Q«eekiil|MrkaI)ui 
worden wieder, wie im vorii^ Vesfifehe kaldU 
nirt, alsdenn mit 8 Tropfen deftillirtem Wafler 
1)ei^ettt, und noch ein^ Stunde der Luft ausge- 
feilt Hienmf bradit^ ich den Kalk iti; die Re« 
forte , verband die Gerithfi^aft mit detfiAbeh , und 
▼erfuhr wie zuvor, Da hier die Geräthfchaft: 
glicht (b erhitu war, wie bey den vorhergehen^ 

Verfuchen , fo trieb die Wurme mdir atmo* 
fpharifche Luft aus; hierauf fammelten fleh gro- 
fse Waffertropfen in der Röhre, und nun entband 
iBch eine Luft» voo> der ich nur :eini?e Gab« Zoll 
'Ammeln konnte, weil mir unfHOeklieherweife 
der Retortenhals abfprang. Diefe Luft war nicht 
mner, als atmof|>härifdie. 

Durch diefen Zufall ^war alfo ' der Veifuc^ 

vcrlohren, und ich hatte von meinem Kalk kei* 
nen Vorrath mehr, um ihn gleich wiederhohlen 
xa können; doch behalte ich mir diefes vor, und 

werde nachftens den Erfolg bekannt machen. 

.Ana diefen Verfuchen erhellet indefTen 'doirh 
vorläufig deutlich genug, dafs dtr ftir fieh berei* 
tete Queckfllberkalk, fobald er frifch bereitet 
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mi nicht an der Luft gelefen hat, wtder Lebens % 
luft noch ff^affhr giebt, und dtfs.tiro Herr Herwiik 
ßädt^ (den idi wegyn feiner indem Verdienfte fehr 
(fhltx^e), Ifen Jßiriafmeir^ Peekier und die andern 
Herrn j^- welche das Gegentheil behaupteten, fich 
gewiß irrten^ od^.den,Verfuchiuchtnut eller SoigT 
fUt iifgieftette Inti^ 

< BBteWt ibeh, diele Herren MMen wirkiidl 

lOsSem firjfch bereiteten, für ßch ferkalktem Queck» 
filber Lej^ensluft erhkiten, (welches döeh nicht mög« 
ift, wßfwii^et l^eljc nicht eini|^ 2eit der frejren 
Luft eusferem gewefen ift), fe w^rd[aii fle docü 
nie eine Spur von IVaffer oder l^ft aus dem noch- 
mals geglühten Külk erhalten ; und der im offnen 
Tiegel behfitfiun 4r»gHlhte Kalk i(| \k noch fo gitt 
als vorher Kalk , d. i; nteh ihrer HypotheTe mit San- 
crftoff verbundenes Queckfilber. In der That kei- 
ne troftliche Ausficht fUr die Herren Geiiftent 

Damit fich nuiii aber nicht etwa ein oder der 
' andere einfallen Isfat, meine Verruehe weglüugnen 

10 wollen , oder mich in dieClafle derer lu fetien, 
, welche keine Verfuche aufteilen, wohl aber am 
Sehreibepulte antdenken, und ^wähnlich die eif- 
rigften Vertheidiger neoe^Hypothefen findv fo he» 
be ich diefe Verfuche in Gegenwart] einiger fach* 
kundigen unpartheyifchen Manner angeftellt, wel* 
che die Richtigkeit durch ihre Nehmene- Unter» 
fchrift beftdtigen. Es find Manner, denen Chemie 
keine fremde Wiffenfchaft ift , und die (Ich nicht 
dordh ein Blendwerk tiufcben laifen* 

Wer indeffen xweifelti den bitte ieb dringend» 
diefe Verfuche genau xu wiederholen , und idi bin 

(eft übcrxeugt: er wird finden, dafs die beyden 

Scheidekünftler Qren und f^iffirmb genau und 
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richtig gearbeitet, beobachtet , und (Ich fo wenig 
geirret habön , als ictf. 



. Da Herr Trommsdorf dem deuttcheti. Pubtikutn alt 
ein fahr cefchicktcr und Wahrheit liebendet Scheide- 
künftler fchon hinlänglich bekannt iftl fo wäre es kaum 
nöthiff, durch meines Namens Unterfchrift zu bezeugen: 
dafs die vorerwähnten Verfuche mit der erforderlichen 
Genauigkeit ahgeftellt wurden, und- iafs der Erfolg m 
allem gerade fo .war, als ihn Herr Trommsdorf angege- 
ben. Keine Svur von Luft oder fVaJfer war zu entdecken, 
und e» fällt dadurch eine der.Hauptftützen. des anti- 
phlogiftifchen Syftems. Aufser mir war auch unfer Hr; 
Xir. Meier bei den Verfuchen gegeftwärtig. *•« 1 

Erfurt, 21. Jan. 1793- 

«. D. A. F. Hecker. 

C- Meier, V 
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* 

Vtffmhi und BmerHungm üher die Erzmgm^g da 
Lichts w vnfchiideim KSfpnm dmA fitM ^ 

VOM 

Tkommt W$dgmooi (S. ß8) 



Ehe ich die Verruche crxähle» die den Gegen- 
I ftand diefer Blättar iusmachen, wird m nidit 
nnnütx feyn, eine korigefaftteGefehichtt der Eot^ 
deckungen, die fchon in Anfehung der phosphori- ' 
f<^en Körper gemacht ßnd, mitxutheilent crfme 
docb der eledrifdien Fhosphore oder folcher tu er- 
wähnen , die durch den Ausflufs ihres Lichts ver- ^ 
Tchrt oder xerfetxt werden , da fie fchon hinlang«* 
lieh bekannt und %vl xahlreich iin4 wichtig find, 
um fli^chtig ^bemerkt xu werde^i« . 

Sela^m Ptmkt iM0te im 

Icn Holxes und der Augen todterFifche. Vondi*» 
fem Zeitpunkt an > bis xtt Anfang des fechsxehnteo 
Jahrhilodetts habe ieh nichts ia Bexiehung des 
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Um lusimviimiviv ^fifRmcv n s ovr nvivvr^Qivpii roh* 

ncn» wo Benevenuto Celini in feinem Werke über 
die Edelfteine eines Kai;funkelt erwähnt , der iiQ 
Donkelnt wie halb aasgebntante Kohlen geleliehtet 
hatte, ^ und wo 0rerLähle, dafsitian einen farbig* 
ten Karfunkel Aes Nachts in einem Weinberj^e bcy 
Rom durch ^ Lmchtm gefunden hab^,( .9hii|^ 
fähr fni Jahr 1639 entdeckte PlmMzo Casearioh 
auis Bologna TufälUg, dafs ein gewnfler' Stein aus 
diefen Ge^dnden , nach densf, auf eine befondere 
Art ang^deliten, .OJciiuren äiß, operkwikdig^ Eigen^ 
fchaft erhalte, das Lichfc der Sonifo m rerfehladkeo» 
es einige Zetffti b^älten, und im Dunkeln wieder 

SQfn lieh zu |;4rbea. Nachherij^e Beob^chtcf fanden 
'& ntimliche jbey dem Licht einer Ker z e. Im Jahf 
166^ laefhtrkle Boyte^ dafs 6in befeffleter Bdel* 
ftcin beynahe fo ftark, wie das Johanniswürmchen 
leiichte, wenn er erhitzt, gerieben oder gidrückt 
würde; und ilpterfiudite fehr genan die^^^atur des 
Leuchtens todter Fifche, des Fleifches und faulen 
Hohes. 1677 entdeckte Balduin von Meifsen in 
dem Rückftande der DeftiUaloa Oes Kalks mit Sal- 
peterfäure/ einen Phos{ihorii$ Ton den himlieheni 
Eigenfchaften des Bolognefifchen , nur nicht in ei- 
jiem fo hohen Gr^de. Hawkesbee fand 17059 dalt , 
an einander geriebenes Glas in der gewöhnlicheti 
IxXty unter einer Luftpumpe , oder im WafTer , ein 
fcctrdchtliches Licht 7,eige. Im Jahr 1724 entdeck- . 
te duFayy dafs faft alleSubftanxen, die durch Feuer 
oder dur<:h Auüöfung in Salpeterf Sure tu Kalk wQr^ 
den , das LicKt abforbirten , und wieder von fich g'd- 
ben, wie der Phosphorus des Cascariolo und Bai". 
Mn'y und dafa einige Diamante, Smaragde lud an- 
dere EdeMleiae im Onnkein lettchteten r wenn > fie 
den Sonncnftrahlen ausgefetxt gewefen waren. Bee^ 

taria fon Turin iuid M un^ die nämUche Zei|| 
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Mrbe^a (Biü ^ Rörpqr mi^ VUm mOi 
einer folchen Ausfetxung leuchte; «r filgte.ii» 
wichtige Entdeckung hiaw, dafs ein künftlicher 
thogghnm, der m, einer f Wehe von f arbigt 
GliTe dem Lichte insgefctit gewefen, im Dunkeltt 
Strahlen von den ndmlicheq Farben der Fkfdie von 
fich gebe. Margraf xeigte du«:b Zergliederung 
in «olognefifeheo S«etiift> dife er.tu^ Vitnolfäure 
undKalkcrde beftche; und d»fs tnevGypsfteinb, 
die, wie der Bolognefifche behandelt werden, vor- 
Mfgefetet, dafs fie rein von Eirentheilen find, phos- 
photeeitrend werden. Im Jahr 176 a rtlachte Cautom 
einen Phosphorus aus calcinirten Schwefel und Ao«/ 
fterfchÄalen, der ihm Gelegenheit xu artigen Vcf- 
iudieik gab) fimd, dafs fein Phosphorus durch 
CeHitie leuchtend wurde , v^tM er aufgehört hat« 
te, von fich felbft lu leuchten i dafs aber fiefe Wir- 
kung der Hitze nur eine kune Zeit dauerte. Eini- 
ge dieier Phyfiker haben bemerkt ] dafs die Hiue 
den Licht • Ausflufs vermehrt und die Dane? m 
Leuchten« vermindert. Es ift langft bekannt, dafs 
Fbfrfpa^ einen fchönen hellen Schein giebt, wenn 
« erhttxt wird. I>oaw Hoffnumn, entdeckte, dala 
rothe Blende und Feldfpath leuchteten, wenn fie 
xu&mmen gerieben würden. Poit breitete diefe 
fiDtdeckuiig auf alle rttnö Feuerfteine, Bergkryftal- 
le und Porxellan aus. J&yAr fimd das Mariengl^ 
leuchtend, wenn es heis gemacht wurde. Auch 
bMtdila Metherie bemerkt, dafs einige Neutralfal- 
xe und KaUwrden auf did nämliehe Weife leuchte- 
tcn. Der Graf von RazoumawsU^fp in einer Ab* 
handlung der phyfikalifchcn Gefellfchaft xu Lau&n- 
ne» dafe Quarxund GUs durch jien Stöfs eines har- 
ten Körpers Lieht von fieh gaben,, imd dafe audv 
mehrere Körper leuchtend werden, w-enn Stttoke 
von eineriey Act an einander gerieben würden. Er 
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ftnd , daTs der Qutrx^ audi Wim im WAflhr » JUdxb» 

Diefe kurie Nachricht enthält die Hauptent« 
deekuQgCMiy die ich fiber die leüchteiidefi Körper 
balie fimmleii kSiiiitn. /Ich ward %u den folgeir- 
den Vcffuchen durch die Bemerkung verleitet, dafs 
xwoy aa einander geriebene Quarxftücke Licht er- • 
Mugten. .IcU forrchte diefer Eigenfchaft in Tieleii 
andern Korpern mit gutem Erfolge nach; jedoch ' 
erregten xwey weiche Steine kein Licht nach dem 
heftigften Reiben. Ich vermuthete, dafs wahr* 
feheinlteh die Hitia die Urfache des Lichts im Quar- 
xe durch Reiben feyn mögte , und dafs alfo in den 
zerreiblichen Steinen der Mangel der gehörigen 
Harte die Erzeugung der nöthigen Htne nicht za- 
lafle. Daher ftreuete ich fio fein geftöfsitn auf eine 
beynahe roth glühend heifse eiferne Platte, und 
bemerkte mit Vergnügen ein betrüchtltches Licht. 
Durch eine allgemeine Anwendung diefes^ Mitteb 
bnA ich , dafs das Phosphoresxiren 'heynahe aller 
Körper bemerkbat wurde, durch dieHitxe oder das 
Reiben; diefe Abhandlung verfällt alfo in Twey 
Theile, i) von dem durah Httzi eneugten Lieh* 
te i 2) von dem durch JReiben erzeugten Lichte; 



Die hefte allgemeine Methode , das Licht durch 
iüiZi w erwi^en, ift, den Körper lo einem mä- 
fog firioen Pohrer %u bringen) und jedesmal in klei«* 
uen Portionen auf eine dicke eifcrne Platte, oder 
auf eine gebciuinte Mafle aus Sand und Thon, di^ 
gerade biftunfeei^ialb dem (iehtbareo Rothglühen er- 
hielt , und an einen völlig dunklen Orte geftellt 
find g zu ftreuen* 

Das 
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Dts Folgende ift ein Verieidwfii Mttm Kör- 
per, die ich nach diefer Behandlung leu hfcend fand; 
£e find nach der ii^lwpii^.Stärkii ibim JUcb^ 

1) BUuer Fkfsfpath » ms Derb^biif^l der dorcii 
Reiben einen tinangenehmeA^ijimdi roh fich 
gicbt, 

2) Schwaricr und grauer Marmor, und (linken* 
, der weif^cr Marmor, aus Derby fhire, 

ßl^wahiiKcberbUuer Flufs^^^^ ausDerbyfhirk 
^cthe^ Fel^Tpath,» aus Sachfen. 

^ Dtetoeni: 

Orientalifchcr Rubin. ' ' * ' 

Luftfaure Schwer^rde oder Wkheät» euiChor- 

ley in Lancaf h re. - «. • • 

GeviröhiiKehe KiikMnehei 
Isländfcher Doppeli^atlu 
Seemufcheln. • -n 
iMr'MiQMftöiie^ ,iha .O^rn\tralL 

Weifser Fliifsfpaih ; kg^m Derbjrf hire^ 

4) Reine kalkerde aus einer fa^rj^4. Alillsfiiägt 
Üiedergefchlagcn. 
ThÖncrdc (aus Alaun) 
. — kiefeierdie. . , 
-1- Äuftralerde,. aus Sydnejr Coye». ^ . 
Gewöhnliche ßittercrdc. 
Schwerfpatb, aus Schottland« 
i'jf' ^^ei:kftetn, aus CorhVall ' 

' Porxellanthon» aus CornwalL ' 
l^erteumutter. 

Harter, >9(^ei&er Marmor. * 
Bei^lMyftall, iWiiOftodifM». 
Jahr 1793. B.Vn.H.l. . . 
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U/hinßoney 
;.Smirgcl ; l^ .^..^r^ , * 

Seeftna. - 

5) OQld, Phtini, Slberi Kapfers Sifto» Bicf^ 

Zinn, WLsmuth, Kobold,, Zink. . , 

Nicderfchldge der fauren Auflöfungen des 
'jööfÄesVSilberfvKupfe«, Eifens, ZinKs., Wis- 
muths, Zitiht, W^", 'u>bolds, Oueckfilbers, 
Spiesglanxes, Braunfteins durch f»n i^udi 
Vitriolifirter Weinft«m.T. ' 




rjrftalL 'w' L vorher ausgetrocknet* 

Alaun* J 

Steinkohlen. ' * ' -•''^ 

WeiC-w Papier 1 ' . -'i; • 



Leinwand * /rUn. klehietf^tfiek^i^^^ 

WeifecsWollenxewg. J i b ,- 1 i . 
. . TVcifser Puder. . . ^ q i'^ 



Taules Holx> (das iübetäetii ni^. leuchtet).' 
Weiter AsbeÄ. ' ' v - ^ ' ; 

Rother Eifen Glimmer. /• * 

Dank^fhes Pörxelliujt. ^ , . ? . , : ^ * 



<J) Antimonium, Nickel. 

Oele: Thran, Lein- uodOlivenöll, leuchtin 
Weife» Wach^ ''-^'"-^ (bey und 
Wallnth» [. .. . . - , wdbni 
Butter. ' *■ . j Sieden. . 

Die Dauer des aus diefen verfchiedenen Kdr« 
peM erxcu^ten Lichtes ift fehr unglmch ; bey eini« 
Diefes Wort kenne 4c6 niduir CW^ 
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• « 

i&es nör rageflblicklfch, ii^ inJern änunt 99 
Minuten, und wird verlangte wenn 4a^ 
JuWer auf der heifsen Unterlag© gcrülA*fc Wird. Em 
erlangt bald ^ii.höcbftaoGI«nt» ttlld mlöfcht tfl- 
fiiiihUch, ohne in eiticn hellen Strahl aiif/ulodcrn 
Vie das Licht an einander eeriebeher Quarrftück^! 
AVenn man esanbläft* verlifcht es plötilich; abelr 
fobali aas Biafcn woShött, erfebdmt eieich wie- 
iHt^ücht der Körper ift gewöhnlich un^e-. 
färbt; doch giebt es einige Ausnahmen. Die Art 
blauer Flufsfpath^ der nach demRet(H»n #inen Oblen 
Gmek iron üOnpätk, xeigt ^ «in helfe grüne*; 
lieht^r idem Jöhanfriswürmchen fo ähnlich, dafe, 
wenn es den höcbften Qlänx erreicht hätj tmd iä^ 
Würmchen daneben ift, man- keinen «re(kntlk»v«R 
Ünterfchied in derN Farbe oder Stärke des Lichts 
fehenkinii: diefe^ h^lleGrun vc^^walrieIi: fieh TchneÜ 
in ein fchönes Lilla,. Mreldies al/miihlich verrifHit 
Stinkted^Marmonncil, tnidoinlgeKatkaften/fhä- 
men ein hdlö9 rMilieheroder orangefarbenes Licht 
aus; reine Kalkcrde ein blaulich weifsesLiirfit; Qni- ' 
nit aus Comwall giebt . ein fdiöneg blai^ Iteh^i 
piikerißrter Rubin giibtlditf fchtal^inithe LfehlJ 



/ üö'Wlt«li»ftcn ^hof|>bihpefidfind*]^ 
ift wüiflh »od MRfüUidl/ivoil gr^ kryftällifirtent 
Kofn, und (tinktbey dem Reiben; fchwanier und 
grauer Marmor leuchten insgemeia ilarker i kla we& 
ül^r. . : IM mehreOeo^ Arien des gevNlEhnliehm ^ 
ften Mafe-nMm find iMirt; und von feinem Korn ; 
find niebt ftark leuchtend, auch ift ihr Lieht nicht 
orangefarben. Ver£chii^eBe Kalkarten i^eidietl ili 
fehr< ^ 4i0 Mivinonttent in der Parbe tand Stür^ 
ke fhro^, Lichts d)^ wenn gIfeich kein Ünterfchied 
4«r iltSrnn Strudaur fichtber ifb Der am.. meh^«4 
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ilen phösphorifche Kalk verliert den.Glani <ttt)d:d%» 
Kötl^ fißines Lichts durch Auflöfuttg in Siuie und 
Niederfdhlagung durch kaüflirchcs Qewachsalkaii. 
durch V^erbinduflg mit Vitriol oder Fiufsfpathfäure, 
durch Calciairen in der Hitie, ~ oder durdi 
:^ei:jbinduiip mit Lifftfiiore in 4tm Häulehn^Mf 
Juat Oberflache des Kalkwaflers. Der Marmor 
.«ic-d w^hricheinlurh auf eine gleiche Art affixirt wer- 





1 


•J 


III 


4 



. vMo er mfe Kicriol* 

fiiure behandelt worden ift, obgleich Gyps weit 
4¥eniger leuchtet, alsFlufsfpath , und fein Licht on- 
j^iirbtia Th«ii«rdeaitoAliun'dtircbiUkalKMa 
Bittei^e niedargdchlagaf ; fnebl ifiit Fl^sfpidi- 
Xaure verbuodcOi duflelbtge Licht, wierorhcirw' 

Die kSrpar ImiAimi sti kochender 

fäure, oder kochendem Oele; kleine Stückchen 
Flufsfptth Marmor oiacben eine fonderbarer ^ 
.jIMcheuMing: inrdec Sdure, indem iie d«irdi '4io 
iiVfirkuilg AevMWn Aynraf eof-^utid nieder besiegt 
Wld durch die Hitxe helUeuchtend werden. Sie 
ibh4ineO'euf .gleiohe Weife in reiner, üxtri breno- 

berar» oder timolphiirifcher Luft %n leoehMli 

» • 

' Feldfpath, {linkender Flufsfpath, und ver- 
moAboh alle phösphprifche Körper, wena i&s.als 
Ifinei Pvhtr in eine EhrfiBhe, • die etwis #en!gee 
£edendes Oel auf dem 



verdea, geben einen häufii^en Lichftrom, fo- 
jbild das. Eulver die Oberdäciw Hü Oets berührt 
Wenn die Theilchen dei JKifpers ohngeflUir eine 
Minute xu Grunde des crhitxten Fluidums gelegen 
haben, fo werden fienur fchwtchleuchtend-s wenn 
llieFkfeilie gefishüttdt^^'fo dafs ^n^eTheil* 
cMi aut dem Oele wefm^ ondficfa an dieSetten 
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fetrea« Ca leuchten (ie pldtilich fo belle, wie im 
An&ag « und behüten diefeo Glcn^ mni^ß Zek; 
und To gar, wenn das Oel fie wieder bedeekt« kailii' 

mm fie noch von dea xu Boden (gebliebenen Theil- 
chen untcrfcheiden. Diefer Verfuch ift fehr fchöa 
und wird durch dtt fehwaehe Licht det OeU gar 
nicht verhindert; er erfolgt am heften mit dem ftin^ 
kenden |>lauei) ^jiffsfp^th aus Derb/f hire. 

Geftolsener Marmor , und ^elleipht jeder an* 

dcrc Körper, wenn er auf die eiferne Platte unter 
dem Rexipienten einer Luftpumpe geftreuet wird^' 
ift gleich leuchtend I während dei;) ^us-uni Ein- 
gang der Luft» . ^ 

Die Körper leuchten det erfte mal , da fie er» 

hitxt werden, am ftarkften; aber (ic können diefe 
Eigenfchafb durch wiederholtes i^rhit7.en oder durch 
ir^nd einen Grad der Hitie vielleicht nieht gaiii 
verlieren. Kreide, FluO^fpatb und Peldfpath, Feucht 
ten fchwach, nachdem fie in kleinen M (Ten einer 
fiarken Glühehitxe in pinem offnen Schmelittegel 
aus^^etut'gewpfeiii und mehrere Stuiiden gerflh^ 
worden find; der Feldfpath leuchtete gleichförmig» • 
wenn man ihn |ieifs auf die Platte legte, oder erft * 
abkühlte uq4 <^nn darauflegte. Kreide und Flufs« 
^ath wurden nicht auf diefe Weife verfucht»- Ein . 
Stückchen Glas, das in einerHitie von 120*, nach 
meines Vaters Thermometer, gefchmoUen, und: 
fobald ps fbgekuhlt v geftofsen worden war^ leuch- . 
tete, wie es auf die Platte, die nahe gn Rotbglühe'- 
hitie wafi geftreut ward. 

* . Quar?. Von einem und dcmfclbigen St^ckleuch- ' 
tet fiuf gleiche Weife, wenn das Pu^er davon un- • 
niittefbar wf die Platte geftrenet -i-?* oder wenn et 
erlt r oth glühend genucht^ abgek(Uilt und dann d^^ ^ 
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auf Cfeftreuet — oder, wenn ein BVuchftück von* 
gi^wifler GrQ&Q erft rothglühend geroftcfati diQa / 

%«rftof$^a vud.aui^ciftreuetwirdt.; * 

» 

M«hr«frit;heits erfordern die iehften KSiper ' 
die wenigfl^ Httrte, iirh leuchtend zu werden; Mar- 
iTior, Ripide, FUif^rpfith u. a - — , geben ein fchwa- 
ches Licht« wenn (ie aui^efchii^olienes Zinn, dasge* 
rade gerinnt, gdllreuet werden ; «vi^enn dieHitze det 
Unterlage fteigt, verftarkt ftch das Licht immer und 
rnehr. Ei^3 K^pf^r? und Zinkvitriol ausgctrock- 
und auf beynahe rothglühendes Töpferxejug 
oder Metall belegt, giebtfäine LichtAinken von. au- 
genblicklicher Dauer, wie fle auch bey einigen me- 
tallifcheq Nicderfchliigeo nach einer ahnlichen Be- 
»liaftdliittg trfelieiQen; doch mit dem, Unterfchiede^ 
, dafe da» Lichr der mehtefti^n ^iedflfffdilagc eine 
iTQthliche .Fvbie ÄHPiinnit, . / 

Das Licht der Metalle ift weift und dem Lichf 
tb einiger E^r^^t^fi völlig |leich« , '/ 

Weifses Papier in eine Auflöfung von Salmiak 
getaucht, und faingiam getrocknet« .wird fchwarz, 
|iuf der Platte, ttqd gteb( viel weniger laicht g#- 
WÖhnliches Pj^pien " 

Wönn ein Stückchen Flufsl^ath, M«rmor. Feld-r 
Tpath) oder ^Jner der am meHreft phosphoreszireix- 
den 'Körper, voq der. Gröfse einei* kleinen Bohne, 
«uf die Platte gelegt wird , ftei^t das Licht allmüh- , 
lieh von demThciJe, der die Platte berührt, auP» ' 
wärtSi bis die ganxe MafTe durchaus leuchtend ift; 
ivenn das nämliche Stück lum xweitepmal erhitiA 
wird» leuchtet ee viel weniger; - atfeh werden^ di^ 
Stücke nicht ftarker leuchtend, wenn fie auch ei- 
net) ganzen Monat dem Lichte und Sonoen£cheii| 
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. Ein wenig kochendes X)el am Bodeii einer ^lä« 
faotQ Flefchei im Findern iq Bewegung gefet^bt^ 
erleoehtet Aw ginie FUTche. ] Das Lieht des kochen» 
den Oeh entfteht vermuthlich durch eine Art von 
Erhitzung, weil es ohne Bewegung kaum Hchtbar 
ift; und wenii e|n w^ig Oel apf die Platte goftrt« 
dieo wird , ileigt piStiJicfi eine dflnne lodernde bläu- 
liche Flamme empor. Das nimliche erfolgt, wenn 
Horn, Knochen Haare, Speichel, oder irgend ei«, 
a« tfaierifche Subfianz mt£ die iPlatte geli^ wird« • 

IL " ' •* 

Die Verfuche über das durch Reiben hey ver* 
iefiif denen Körpern erxeugte Lieht, wurden haupt« 
fiehiidi durch Anem»nderreiheh iweyerStüeke von 
tiflerley Art im Dunkeln angeftellt Alle Körper» 
£eich verfuchte, m t wenigen Ausnahmen, leuch- 
teten iiacli ' diefer Behaodluiig. Das Folg^ende ift 
«n Vendchaifs derfeiben ,' naeh der fehetohireiii 
S^rke ihres Lichts geordnet. Ich habe (ie, jenach-r 
iemdu Licht weifs, oder mehr ödes weniger röth« 
Üdi Ay boMiohnet; («) bedeutet ein reinea weifsea 
UcHt; (i) einen blaflenTrint ▼oQ rofher oder fctiep* 
rother Farbe; (2) eine dunklere Schattirung von 
Koth ; (3^ «od (4) eine noch dunklere Schattintng 
UUben* 

1) U opfttokee , doKhiichtig^r, piieiUilircher 

Bergkrjrftall und CLuan,kryftall {oy . 
i) Diamant (o). 

3} Weifter Quarx} weifter balbdurchfichtiger 
. -Achat (i). - 

(4) Wcifser mehr undurchHchtiger Achtt (2). 
HalbdürchfichtigerFeldfpath, aus Schottland (2), 
ßranoer nndorchiicliti^Feidfpath, ausSach* 



% 



BaiicTicraucrHornftein (Chert) aus NordwalßsraV 
' 5) Orientanrcher Rubin (4). ' ' ' ^ ^ -^^'^ • 
Tppafe; Orientali fcher Saphir (o): '' /^ 
bunkelfarbis^ter, bmuoer und tmdiirc^naitt- 
gerAchat(4). ' ' 
^) Heller fchwarxlicher Flintenftein (2) ' 
.9) Ounlüfir halbdurchfichtiger Feüerft^^ (3) 
10; Üngtafune Weifse Bi8cuit <^ Töpfen (4; :^ 
n) Feines v^eifses Poriellan (2) * * 

X%) Ichwdrxlicher Fliotenftein, durch dis^' 

HitxQ undurchfichtig gemacht (3). 

13) Flinfglas (o). 

14) Schtjil^cnglas, grünes Bouteillengla8,(cO^ ' 
1 ip Finncic tiiHrtqr Huthi.ucker (o) 
26) Möorfte^ IRIS CörnwalL 

Harodurchfichri^er Corundum aus Oftindien (x). . 
j^) hländifchec Dpppe|fpath (o) 
%%) Weifte EiVKtiUe ^) ;f ^ ToMupfeii&a (3)^ « . 
' i (JUmifIcrf (o). - ' «r ♦« f _*^ 

19) Unglafiirte Bjscuit Töpferwaare, ditf einer 

WeifsgltihehitT.c in einem xugemH^htwScbmeli, 

- • ^IFiegel mit/HoUho^ ll^deckt) eiMg^feti<tt . 
und daduiilW^efehwärl* wtt (4)w ni<w^ • • 

♦) Eine fchwane Gla^mafle, 4ie durqh Zu- f 
i|kiiinienfchmelMi von 5 Theilen}:#'^sfp<*th, r 
I Theil Kalk, und etwas KoWenpi4iwr\gth. . 
macht war (4). ' t » - 

21) Flufefpath, luftfaure Schwererde, Sch^rfV^ 
Mifsec lind fchviraner Marmor v^n^ 

J) Efwai YDU di^fer Mifchung , das aus dem« Schmelz- 
ti?ge| genpniinen ward, ehe es völlig gefchmolzen • 
nvar« gal^ nach dem Reiben einen ftarken Geruch 
¥on fic^, wie Urin]^heiphprus ; und wie es pulve- 
rifirt auf eine ctiTelriiii Matte, die gerade bis ans 
Rothglühen erlUtZt war , geworfen ward , leuchtete 
^ (ehr fbark» «nd hatte allen An{cbeic| des. bten« 
inenden fhofphorus« « ' 
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\ », KilkrfMith, Kryftallc vdn Borax, dunkd- 
. blaues Glas, Ferleomutten 

Berekryfhil, Quan, Flintglas, und viele 
. andere hatte Körper geben unter dem Hn- 
l)eii. <Uon QQd wann rothliche Faakea ei- 
gnes hellen Lichts von fich, die ihren Glanx in 
einer Strecke von einem, 'L^oy^, auch|drey 
Zoll durch di0 ladt behaltan. 

• »1 

Ein Stück undurchficfitiger Achat ward an dci^ 
Umkreis einer We|le von feinem Sandßeine genial- 
ten « die f^emafsigt ttmgedrehet ward | er wtrd bf)Il- 
r^fl^ltdi leuchtend , auch Ibgar am Tage in dem be- 
rührten Thcile- Wenn die Welle fchneller umlief, 
ilrörat^ der berührte Theil ein reines yreifsea Licht 
a«s. I In beiden FaUw fahren glOhende Funket^ 
be/fiindig aus , wovon einige nicht eher verlöfchen, 
bis fie 14 oder 15 ^oil weit in die Luft gefahren 
fiod ; (ie epti^ttodfin S^efspulver und brennbare 
Lufb . nnd bre||neii in die Hai^ ' Ihr Glani wird 
nicht merklich yerilorkt, durch den Uebcreang in 
reine Luft» 

Wenii i^an dein Winkel eines eckichten Stücks 
Fenftergltfes der ^Anlaufenden Welle nähert, fo 
wird vöTli(( ein Achte! eines Zollet des Glafes über 

d^'m Berührungspunkt offenbar rothglühend, und 
behilt diy Rothe ein oder xwey Sekunden nach dec 
Entfernung von Welle; währen^'dem Reiben 
fahren beftdndig grofse rothe Funketi aus, und ei-» 
ne V/erm5fchun^ von gefchmolxenem Glafe und 
Sand von doc Ooinerqen VfcWe , häuft (ich um deq 
Berührunitspunkt Quarz, durchfichtiger Achat, » 
Berg-Cryftall, und Fenfterglas geben beynahe ein 
gleichftrahlendes Licht, wenn fie an der fteinernen , 
Welle oder fkuf die gewöhnliche ^XVeife ^eriebei^ 
• * . f 
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w^deA , daa rothlichen $phein im erflen Falle aus- 
genommen » welchen fie vom tic^ 4^ Sttidfipine«. 
enipfangen. DW durchiiehtige Achat Urifd glühend 

roth , etwas neben dem Theile, der die Welle be-p, 
rührt, und folglich verliert er die Durehfichtigkeit» 
vntl ^ hl einem gewöhnlichen; Feüeir gefeh^heti 
würdel Por7.elltfr wii:d rothglülicnd heifs durch die 
nämliche Behandlung. Die rothen Funken,' die 
pUe diefe Körper, während des Reibens von Ccb ge^ 
ben., find erlitttte-Theilchen| ohngefähr von deit 
Gröfse feiner Sandkörneri die. ßclj durch'die Fr;« 
ftion ablofcq» * » 

« • • t 

• • • ' ' V 

• • . . * K . f ' ^ ■ 

Die Körper geben ihr Licht' angenblidtlidi Be^F 

dem Aneinanderreihen von (ich, und hören auf xu 
leuchten, fpbald das Reiben aufhört. Ungefärbte» 
diirchfichtigc^, und halbdurohfichtige Körper giebeii^ ' 
Lichtfunken , wodurch auf einen Moment ihre gän« ' 
xe Mafle erleuchtet wird ; undurchfichtige Körper • 
geben wenig n^ehr , als eineq begränxten Fleck ?oa 
roth^ Lieht ) und fie lendhteAniöht l^ber dm än^^ 
gefchlagenen Theil hipaus. Die gröfste fichtbare 
Quantität des Lichts wird dur6h harte, ungefärbte» - 
duGäiiieh^go, und l^lbdiirehfi^lltige Körper er« 
ii.eugt , diftren Oberflächen durch das Aneinanderrei- 
hen leicht eine Rauhigkeit erlangen, als Quarx» 
Achat, u. a. m. ^ey der Unterfuchung des Ver* 
xeichnifles erhelltt; dafs ungefärbte durchiichttg« 
Körper ein weifses Licht eneugen; weifse halbdurch- 
fichtige ein blafsrothes oder feuerfarbenes ; mehr 
undurchfichtige gefärbte ein dunkler rothes; und . 
ganx undurchfichtige dunkdfiirbigte Körper dasduo* * 
kei(leKoth. Das allerfchwdchfte Licht, wie beym 
Flufsfpath, Marmor, u. d. g ift ein bläuliches W^^if?} 
Quarz erzeugt bfivtn fchwachen Reiben ein fehr 
bleichet {«iQht yqa bläulicher F^irbe i wenn e/ etwas : 
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üark^F gerieben wird, ift das Licht feuerfarben , und 
gefchiehet das Reihen mit Heftigkeit, fo nähert fich 
i» Licht der weifftea Farlie. Undarcbfichtiger ro- 
dier FeldfpiKth giebt ein dimkelrodiia lixikt heym 
Reiben. Wenn er einer ftarken Hitte in einen^ 
SfhiQeliofen aosgeiotit wird» in wird er wei£i uq4 
ctem diirebicdiwiend; \mA wenn man ttin iiim naeh 
dimAbk(lh}m reibt, ib ?iebt er ein fo weUses Licht 
wcQuai-x. Reiner, fchwarxlicher Fcuerftcin, durch 
jiieHitie un^orchiicbtig gemaeht, giebtein röthe- 
m Ltehl als vorher j dimkelMuttea Gks giebt ein 
roAei begrdni.tes Licht ohne Funken von ,fich, 
, während helles ungefärbtes Glas ein wq^ea» fuu- 

Madet^ht.von ziemUpboai GUa«e 



Die Körper leuchten gar nicht durch blofsei^ 
Di^okf ;wenn fit aber durch den Druck zerhrocheii 
^sin, und ficbdabf/ die Bruchftildcs an ekian^t 
1er reiben , ib bringen (le etwas Lieht hervor. Bog* 
le fand xw^ir einen ^ewiflen Diamant bey dem Druck 
(nit einer ftahlernen Nadel leuchtend ; allein der 
Diamant ift auf fo-v^chiednne Weife phosphorifcfa» 
QBdfin fo Teltfamer und befonderer Körper iil^ feigen 
Eigenfchaftep und in feiner Zufammenfetlung» 

miO bey ihm ktnm die nämlichen Erfcheinunn 
gen^ wie beylder gewöhnliebm Ckf^ der &dkör- 
per erwarten kaaa, . * - 

Alaun, der dureh lang anhaltendes Breffnei^ 
verhärtet war, leuchtete nach einem heftigen Rei- 
I>en nicht, obgleich Huthiucker und Borax, die 
beide nieht fo hart fln4> nfch fkk^ mi^fsigcn Rei« 
ben Licht ausgab^«.'^) ^ . * . 

*) £>er Graf Razommski bat die leocbtende F.igeiir 
fehaft der Körper auf eine W^fe unreifuchc, di^ 
nur fiu lUfM&hitcv ihres ^.thsen Metzes fete ui^t 
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Wenb ty»9y Stücke Glat- oder Qutrr. (hak «a 
^•nckr garkbMf und dMn «iMr ^flitm^kdar ge« 

nähert urerden^ fo wird der Pflaum nicht fichtbac 
bewegt wird das nämliche Glas auf WoUenxeug ge- 
rieben, und der Feder- ^abert^ fi»^ Hiebt ea deH 
Pflittm-ttagenbUcklieh an/ Ven^kr/flall , Quart» 
Feldfpath, weifse unglafirte Töpferwaare, fch war- 
mer Marmor von Dfrbyfhire, und vermuthltch alle 
pkQSpborifche Körper, die fidi biete im WafliMr auf« 
löfen, geben ihr Licht irpn (ich ^ wenn man fie auch 
unter dem Wafler reibt, und xwar fo häufig, als in 
der Luft. Harter weifser Zucker vom Aeufsero dea 
Hnthes leuchtet, wann er im Oelli gerieben wird. 
Die Körper Icheinen gleich leuchtend in atmölphä- ' 
rifchert reiner, fixer, oder brennbarer Lufl^ 

Alle luvte, ßtiit^ iUHpe» gebet» bejrm Rm- 

ben einen befondern Geruch von ßch Die merk« 
würdigften in diefer HinHcht (Ind. Hornfteiq, {Clarf) 
Quart, Feldfpath, BipquU-TöfrferYmrf, «ndBef^ 
kryflaU. Dieter .Qeraeh ift tiicht (ehr verijdUedeH 
in der Aft, aber beträchtlich in der Stärke. Viele 
der weicherri Kqrper geben deinfelben Geruch voit 
Hebt aber im giMingen Maaise, iiitd wahrfeheinHch 
piaugelt er ^n kmem gän^^liclL Er ift aqi ft^kflen, 

günftig fcheint. . Er rieb nicht ^wey Stücke des aiiM- 
. liehen Körpers an einander , fonderr^ alle Körper an 
* ' Quarz oder Cflai * Er fand mehrere Metulle iuich die* 
' fer Bdiandlang leuchtend ,' und zoff d^ui einige 
inerkwürdige Folgerangen über die PareenibifeiLtc^ • 
Ich verfachte die» Meulle auf feine Wff\(^ \ und fidie ; 
. kein Licht, anGier wenn ' die Heftigkeit des Stofsea 
den Quarz oder das' Glas zerfeheietterte. Ein Stück 
erhärteter, gebrannter Alfoun brachte Licht aus Berg« 
kryftall hervor, wenn er die Oberfläche zerßückte; 
* .allein diefes war das Licht der Bruchftücke des an einv 
ai^der geiiebenen CryAaUs und nicht des Alauns. 
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mMtißtian wm^Mitßm iSk; «rliftigfcgpraiey 
mfe*4efii vom IMben enmgtm Liebt «Aromen; 

denn öfters ift er da fehr fltrk, wö kehl Licht aus- 
•firomt. Bergkryiktt^ O^ar?., Feldfpath , iveiTae 
Jb^Bit^ Töfiormm, «od vahrfchainUch alle folche 
hatte Körper , briiigeai diefeu Geruch unter dem 
Waffer hervor« ' » • * 

QuarxOeine, einige Minuten lang in einer Taf- 
le Wafler heftig an einander gerieben, theilen dem 
W/^|lfipr ^.daefea G einen befondem Ge- 

fcJimack mit Diefcr Gefchmack rührt vermuth- 
lich von einem inpaipabejri Staube ^pri der einige 
Tije in Waffer fcKwimmt ' ' ^ 

Schwafier MarmoriMMa Defbiffairej und der 
ftakende Maue FMÜQpalii, geben be^ damReibeo, . 

fceydbt in der Luft und im Waflcf, einen eignen 
ftarken. IQeruch vonk fich. Sie verlieren diefeJEigen« 
ißhaftjC^wenn nMn iie>«mmal g|ahen4 hiila. g^madit 

Qaarx eneugt' einen i^leich ftarken Giaruch in 
fixer, ibineri oder gewdkniifiher Lwft. • 

Tk *ictl ttun ^aÜe Thatfaeheii in Anfdhnngr der 

phosphorifchen Körper, die ich habe entdecken 
können^ aufgeftellt habe, mufs iiih Aoch einige 
aige BeUmchttfngmi in dihe^ Abficht änftellen ^. imh xu 
beweifen» dafs die Hitze die wahrfcheinliche Udi«- 
che des itl /den Korp^ü duifch RfliboA ..^i^^^ugten 

X>ie Putver aili^r Erdkörper bringen Licht her- 
vor , wemu fie bis etwas untcjj^ köthgtühen erhitit 

we/den. ' ' * • • '\ ' • \ 

' Wenn nun twey Körper an einander gerieben 

Warden^ £b ift es waittibhalnAicbj dafa itets ^uf ihyei; 

* 

/ 
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nicht das Licht, das fie nach -deifi Rwbenviwrw- 
bringen, einer fchnellen ErWtxung der Theilchcn 
ilifer OterÄSehe 7,ufoh«liben? denn diafeTheikhen 
werden ]a kut diefelbe /Nt^sflixtct» jamil (k diirdi 
, andere Mrttel eben fo erh<tT4; waren ; fie werden da- 
her das nämliche Licht hervorbringen s als Ji^dnü 
ttmn (ie auf eine Unterlage ^n gleichet Tfftipenr 
tur legte, . , . . . , ./T-w 

Die gknlenden FuntceA|. die aus den harten 
.jkftrp^ wiihreiid '4es Reibjsns fpringen / beweiTeii^ 
dafs die Theilchen ihrer Oberfläche wenigftem 
4bö*nach,Fahrcnheit erhTtxfc werden; denn diePii^-* 
"Wt ha*tei*^lCöföÄ leoehten nidht a Platte, - 

« Hvenn fi^ fiiehr wynaliB jtuligliiiend; heife:ifta:i £N^ , 
Hitie , die durch däs Reiben weichör, terreiWfehet 
'Körper ertrugt wird, ift rertmithlich nicäit grofs, 
^ii die ikleifien-Theilehen ihrer Oberfläehea, .nicht 
hart an einander ^(«eo» fondem äch nur Iron .dler 
Maffe ablöfen; aüch kannfienitht leicht g^fchah.t 
werden, dafichldie Öbetftiche^beaiUi4ig;Ablöft^ di 
die erhittten Theile fortgetragen werdeti ; ehe fie 
die Mafle erwütmen kötineii; -^d'da lid^felMt bald 
durch diefcf umgebende Luft abgekühlt werden. Al*- 
lein da Tikle weiehe Körper ein febwachea Uelit auf 
der Platte bejr d«r tiiHftifewWlatiier iron ^4tMS\ nach . 
Tahtehhcit gebön j und da^ Lidht bey dem Hethafl 
nicht ftdfk^rifti erfordert es wenig HitLe, die 
Theilchen ihrer Oberfläche leuchtend tu machen. 
Man mufs auch bemerken, di|fs, obgleich diQ durch 
eiofn Stöfs erzeugte abfolute Quantität der Hltie 
nür unbeträchtlich jift, doch die Wirkungen fehr 
anfallend Teyn können ; ' denn gerade im Möttietlfi 
des Rciberis fdirankt fleh db Würknng diffelben 
auf die kleinem ^ofsenden Eunkte der Dberflaehe 
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püi iiiia#i}d<blgUdifeil«kaar«Pwfrkn, i^ 

doe grofsere Quantität auf gröisere Fliehen. 

Das Licht der Körper bc) m Reiben ift von au- 
genblicklicher Dauer, indeden das Pulver auf der 
liitt^ einige Minuien lang leuchte/ Diefer Unter- 
{chied ift leicht %a ericläreri. Im TetttdcA Falle wer<* 
ien die Theilchcn beftandig erhitzt; im erßern 
terden fie augenblicklich ^durch die berührende 
Mdlil iii teineir» l^e^hpeiitur abgekühlt» itrotin die 
Körper nicht leucntend find j das heifst ein weni|j( 

' ' ' Wenn unebene Flächen xxi'dyer Körper an ein- 
itnjtff geriebM ^ik^en-, eatibhc Mi fimkeilidet 
lieht in kunen Zwifdienräucnen wesen des AtH 
flsfiens der hervorragenden Theile ; dieles Lieht wird 
io ungefärbten, du#di6chcigen und halbdurchficb- 
ligeitXörrpern ion «jet^genienMiifle häa% imilefcb 
Severfbn ; uttfi^eMielfl ^^eine gwm^mmrMküiene^Bi*» 
fcheinung , als die Körper auf der Platte geben» 
Man kann fich diefes an dem ebert^£Ade einer Lichta 
flamme {ehr deutlich machen « wenn man die Licht-. 
Icheere am brennenden Tochte xu ^wiederholten 
malen fehr fchnell auf- und xumacht; oder wenn 
flian e»w^ g^ftolaenen l^h^fsfpath^ oder Marmör ai^ 
«ine Iris gerade ^iitevi^ Itothgiükea eiiiifet* GW 
platte ftreuetf - - • 

hiW^fiümt O^ffldtl, XtMty Aißhat, d. gl« 
ietichtet nuVfchwach ^ ' wiMin die PliMeufiterm Redl» 
glühen ift* Wenn folglich die Steine felbft fanft an* 
sinander gerieben \^'erden, fe geben (le ein fchwa.« 
diesUcAilfoii lick, da»:dem ühidieh ift« -welchem 

ihre Pulver auf der Platte xeigen. Marmor nnd 
Flufsfpath leiten eineo-lej Licht auf der Platte bey 
einer Wärme veti 406^ } wcA AVMii'fieg^ijebeQ yw^ 



Th^ilchen^hrer Ober^ciubis iu.di«iein.iGi|4B£;s 

I 

. f . ' , ♦ ^ 

Beym erfteo' Aol>lick feh^t,€» vieQ^ii^ ge- 
gen die Meynung, dafs die Hitze das Leuchten di^r 
Körper vertirfacht, ein Einwurf zu feyri, da fie auch 
unter dem WafTer hach dem Reibeii leuchten.; aber 
'das tVafler wMt faür: in fo/fern'^Hbhicfadt^ Iq^^^^ 
feKung der Luft, als es ein ftdrkerer Leiter der Hitz'e 
und icaitp auf keine Weifei die wirklichö Ei'zeugung 
'9e?ifiitze vflärliitidera. , Dt tiün 4ie.Körpeif ihr Licht 
Uli Augenbiiclc der Erhitzung M^orbringem f^^^^ 
auch das W^ffer die heifsen Theilchcn nicbjt eher 
^ ^kOhien^ 9k.Ü9 ihr Licht «c^it (ifib. gl^ß^:}l9lkiß» 

Es iA Jeicht wahrzttWifllto , a^^^ 
^99fgeniHicfäifb ieuclitend werden, fo bald (le g^riebf^gi 
werden; denn öfters ipriogeii^die Funkep j^fmM^ 
J^hM dis lleiMn eofilogt 4 ::«z«in JMwtTe , Mnm^mh 

iSfklich Thisilchen ihrer Oberfläche durcjbi^i4a3 Rol« 

bi^ s^uin jQlühea erhitzfc werden; ' 1 

* f\* ' ■« < ■ f • ^ 

, J9i hiftorfeSrper oortii' das Retben bis -i^tfi 

filühen erhitpst werden, fo haben wir ein vörtreflJt 
fhfis hAitfysh, .das Licht, welidies iie bey diidtet^flimkp 

flicht düteh das. AüfAreuen itirer Püirer aitf eitle' 
glühende Platte tcwirkt werden kann, weil fich das 
l^cjht .de$ iPulv^cics. init delti ! d<r ' Piatte vetQWfcbiini 
ü^ünlei In cinigflir P^M 4et Reibtnt fleigmiÜMtöKv 

per zu einer Hitze, die das fichtbafe Rothglühn 
übertrifft:^ - Man hült die.» Spitze ei^es eckiohteä 

CÜsftOek^ HO dto Umkfete^i^if^^mlaäf^^ 
le vdnMowi Süii4ftöfQi wMuf ^ ThM derMaf* 

^fe abrpringt; allein eine gröfsere Portio» iftbcUT/ dedl 

Da 
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y • Bt nun alle Hitze, die hier tnc^ehiluft ift, und 
flach ein gut Tbeii 4nehr, die in dem abgefalkoea 
Theile weggeführt und durch die Luft iMid «die eil> 
irinzende GlismaflTe abgeleitet worden ift, einft 
einen kleinem Raum des abgefallenen Theils' cinge- 
aomnieo hat ; fo folgt, da Ts der ah9:er .llene Theij, 
oder das Aggregat Aet erhitzten Oberfl&chen, eine 
inehrals Rothglüh- Hitze erreicht gehabt habe, und 
dafs folglich jede Oberflache durch das Reiben zu 
ctoeiQ Grade .^h^tzt wopleo» der das RotbglöheA 
im/o y»Ar ftfaerir^t 

^. Ich erkenne, dafs diefe Schlüfle zum The&l 
m der VotmxBfytzi^ bemhto^, dafs die Hitze auf 
ihr Hufsern Öberfloche der Körper erzeugt werdd. 
Etwas kann ohne Zweifel von einer Bewegung der 
Theile üttter der Oberfläche herrühren; allein das 
Ausfahren glül^nder« Funken^ im Auginbtuk, des 
Reibens i beweift, dafs eine flarke Hitze auf der 
Oberfläche erzeugt werde ; unddadieFriÜion, oder 
fi^inbare Urfache der Hitze da um fo viel gjf-pfser 
ift) ivd did Theitß gev^altfimi zertrQmmert öder ge- 
frßnnt werden ^ indeflen unter der Flache keine 
(ichtbare Veränderung des Körpers flatt findet, fo 
icfinnen wfr #agiaa , dmms -zw iUilitfiseitt dafs die 
hilM', dbeitfiWideKlbtfrdaditf mir 
tobetriichthch fey* . • " . • ' 

Ee Unk fr^^lich iiniiiar, üribcgreiflich, . übt 

Mlche Art die Hit«>e wirkt , um .das JLicfat der Kbi* 
per hervorzubringen. Die Luft fchemt gir nichts 
^^VL b^^rtiNitragen^ da die Körper benähe in alleü 
, LiiAaltM gleich iMehMid iindv üiid iueh danc^ 
liaeil fie mit Flüifigkeit bcdfcckt werden. Die PbÄs- 
^hinfeiöenfZ des Zud^ers ift wahrfcheinlich von ei» 
Her a^dir» Ail^^ ils .die «rdigt^£örper 'r Ai^ß 

Jahr i793 B*VltH«.l^ 

* ■ • • 




ob es gleich eine fo weiche 7erreibl'(4ie ^ubfhfnr lÄJj 
Xo bringt er doch htym (kaftM&ffibm Uhi hiiifigo 
lieht iienror. . - > 

* ladeiii ich roiii Reiben der Kölker ta d^ ftri^» 
Umnen Welle fpraeh. Tagte ich, dafs tie an dehi 6^ 

rührten Thcile rothglühend würden. Ich würde mich 
nicht diefes Ausd. ucks . bedient haben , wenn ciidhb 
/die tettcbtenden Fuokeli|r welche hertiüsfehläge^, 

' ^chleisputver und brennWe Luft ent7.ündet, ün4 
folglich bcwiefen hatten, dafs der Thcil, aus deni 
de kamen»/ eine Temperatur drf^icht habe,* die w#« 
HfgAens derjenifren gleich ift, welche man gotvöha* 
•lieh eine Rothglühehitze nennt. Denn ehe die Tem* . 

. peratur des von der Welle berührten Theils fo be*^ 
nunint war, fchrieb ich den gtnxen Ausflufi^ de# 
£ichts lediglich dem gemeinen t^hosphoteaiffiea 
der Körper xü. Wenn die OefchwindigWit d<» 
Umlaufs der Welle fehr gtt)ff wird, fo ftrömt dei- 
berühite Thett des Körpers ein gtaniendcs weif^es- 
Licht ms, das ynt\ lebhafter ift / ali' wenn maii da* 
Pulver auf die Platte ftrcuet; uüd vermuthlich ift 
die Temperatur des leuchtenden TheiU der fogch 

Nachdem ich nnverbreHnlibhi^ Körper^ ohi|» 
HQlfe des Feom leAglüfand gemacht hatte; 

glaubte ich erft , dafs al les Licht , weichet nach dem 
Glühendmachen im Feuer ausftrömt, günxlich voa . 

ihiMigrDlmPh«^pbeff0aaiMi3|ei^ dennich 
koHntr mir nicht vorftellen , daft&'iugWcbeiZeitb 
und während einer Fortdauer der niuniichen Umr 

.ftiiidet das Licht.üia dem brennenden Steife abfoi> 
b:rten, und wieder von fidi giben. Doch. fichiet 
es gleich unerklärlich, warum ein Stein im- Fener 
durch fein eieenes Licht mit unverändertem Glante 

leuchten ioUtei ^ lange dee Wwm Mierhidleii 

• • • > % 

✓ 
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wür^c; 4a geieigt worden ift, dtf«, wenn pKosplio-. 
rifche Körper lange auf der Flatte .in einer Warmem 
xwiCchea 400* ^ach pahrenheitf /* uM der'koth- 
glpbelJjutxe « btaibrnV. Ihr Ueht itlmahltefi i^himnit, 
und endlich Kaum Hchtbar wird ^ I>is eme vorfiirkfc«. 

Uitt» ies . heiler cjachti ' , ' ' ' 

• - - ' ' * ■• f 

t h t k t %^ 

Jiindlung abgedruckt war, wiederhohlte ich dea 
oben eriUhlten Verfüch nriit kochendem Oel , mit 
aOar mögKchcin Vorficht ich fi^hOftotd das Pulver 
' dtfrdt^inen TViditelr in di^ Flifeh«, der bis an den 
Boden reichte, fo daCs nichts an den Seiren hdngea 
bleiben Iconntei deno^weiUieh dieferuUmfhnd vor« 
W nicht beobachtet heCte» fo beforgte ith, daft 
ik Bewegung dea heißen Oels einige frifche Theil- 
eben könnte abgcwafchcn haben, ehe fie erhitxC 
ti'orden waren. Dann gofs ich langftm ein ^tt&g 
Oel wifv kochen «rt einige Minuten^ und briebti^ dt 
IQ einen dunkeln Ort. Als das Pulver nur fchwach 
leuchtete, gerieth der Verfuch bey dem Schüt^e^rt 
foUkommen, Ich kochte und bewegte das Oel feehe 
6der Oebenmal mit dMifeiben Erfolg . mher da& 
das Licht des Pulvers jedesmal (chwächer wurde^ 

• 

Wenn jMtnd begieriff . die^M feltTanieil 
Verftldi in #Mrdcriiolen > d^r mtifs folgende Maars- 
tegeln beobachten. — * Jedesrriaf, dafs er die Fla- 
fche vom Feuer nimmt, mufs er fie mit einem Srdp* 
fei, der mit eincim Meioeii LdCh dorchbdhre ift^ lu* 
ftof^, den Halt fiiit Werk umwickeln, — und 
das 0»l durch fdhnM Auf: und Niederbe wegen def 
Flafithe fitbötteln^ 
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" ' Man kahit die Fünk^n die die 6ber(l3die hir« 

ter Körper, wahrend dem Reiben, verlaffen, durch 
' das Verbrennta eines Stückchens ftaubichten Papiers 

xiachmäehen; — ' jdie StouibAcilcbea wdiidiNi inta 
' dem Zuge der Luft durch die FUmme geführt, uqd 

während ihrer Durchfahrt glühend geniachlt.^ ' 



• » 
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TRANS ACTIONS OF TH^ ROYAL SO« 

ClETY OF, EDINBVRGH. 
.rpu II. 

« 

II ■ #111 I I I l | — 

I. 

Fm ttrier giwiffen Naturtrfchanmg auf dit Xupp^ 

des Berges von Art Ii ur^s SeaL * 

^ames Hutton. (S. 3 •— ix). . 

m Somniar 17*^6 beobtchMi Profeflor Eergufo9{ 
eine befondere Erfcheinung auf der Spitze deS: 
Berges vt>n Arthur Seat, welche feine Aufnierkfaiiv*^ 
ktk inf Geh zog», uoder (ich. nishl: erktäreo kono-« 
te. Er iOhrfs Amuf Dr. Bkuk undmi€li<M.deni. 
Platze, wo wir etwas fanden , das in der Entfernung ^ 
dem gebleichten Gräfe e^nosFu&ftciges gleich, aber . 
tnf einer Sejte des ßerget in einer foldieo Richtung 
lMitf,/£e weder derSehMfiniti noch^^iem Fufs- 
fieige entfprach. Bey genauer Befichtigung fchien . 
CS ein fchmaler Streifen Vion ganz verwelkten und, 
grhieichtem GmCe zatijnii« Die Sieü^ 4ieiiwSt|itL- . 
fens betrug ungefähr 9 und an einigen ^teilen 12-, 
• Zölle ' Die Seiten waren vollkoirvMa b^gränzt^ 
ohne einigen Uebergangnwi0frilfienmii9iigK^lei^ > ' 
ten Gnife,' di alb^Bfltn^^n in dum Sfuge getödtet» , 
waren, ohne dafs die benachbarten Theile im gering- 
ften etwas erlitten h^ttc^ Die l^ange- d^iefips Strei-- . 
fmwar b6triiditlkh/vtm.M0c4er.a^ Üe, 
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fiftreckte ((eh von der f iidöftltdieii Seite des ffidtt» 
^en Berger durch eine Tiefe {ihrougk a hoUow) un4 
20g fich fchraj^ auf den Abhang (Shoulder) der Kup* 
de» ^r4kur^i0 an d^r /ad(lftlichen i^i^ ^ 

Anfiings bot Qch da« Dohnervirettep als Urftdip 

diefer merlc'vürdigen Erfcheinung an; allein je mehr 
v'ir die befondern Umftande diefes Kba^^omens un« 
terfuchten, defto gröfsere Schwierigkeiten ttafen 
ygvir fo wohl in Rückficht' "der gevtrahnten Urfaehe» 
al$ auch in der ßeftimmün^ irgend einer andern m'\t 
dt* m fpindc^en Grade von WahrfcheiqlichkeJt Urn 
i^e in etwas aniu'xeigen, fo geben wir ith folgenden 
die Geichtchte der befooflem Umftünde, die w der 
Zeit und nachher beobachtet worden find* 

lErfte Beobaehtung. tÜe eben befdiri«». 
bene ^Erfcheinung «rar ntent die jrinxige der Art; 
Denn nach gehöriger Unterfuchurt^ fand ich ähnli- 
che Streifen, wiewohl von verTcMedener Attsdill«' 
nung, in allen den verfehiedenenjinifiebten^ iiiid' 
Situationen, von der Südfeite der Kuppe nach der 
Nordfeite des Berges bis zur Hi^lftie m^ch der £l^ 
ßpi §bef )ceine iinfiFu&e. . « ^ > ' > m? 

Zweite Beobachtung. DiefeErfcheinun-' 
gen, ob de gleich neu und von dem Jahre warent 
find nkht das erfte 4er Art gewefen^ wetehetttes« 
dem Berge eribhteni ; denn es ein anderer) jedem 
der Streifen gebleichten {whitend) Gräfes paralleler 
ühnltch4r StiNlifen , der uns im vorigen Jahre ent« 
ftanden in'lbfn fehiepi ^md wegen det verfiliriien' 
Orafes fchwar« wav. Die Entfernung diefes alteq 
Streifens von dem neuen betrug überhaupt nur we- 
nige Zolle , war oft fehr ceiin|, abi^ ljs{tef| ii#er 
nleniais bis snm SscOhWAf 

<l > 

V 
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dritte Btobaehtung;. AUa diefa fitrcifea 
ffid nur im «UgmMinAfi oder in g«?wiflbti StAekaa 

Yonftct ger Län^e, wo fie es oft in beträchtlicher 
Ausdahnune find. An ande n Stellen hin^egeq find 
fie ins StiicHM von verfchiedener Lünga infiifnmM* 
{efetit, wo dann das Gras datwifcihen qnani^agnf* 
fcn ift Diefe Flecken find xwar, überhau'^t ^ennm- 
nen^ langer in der Richtung des Zu^es, aber doch 
Qiebt immer; «da ß% an ainigan Stallen , Übarhanpt 
andern Aufserften des Zuees , Fladcen giebt, daran 
Usigp die Breite nicht übertrift. 

Vierte Beobachtung. Die Re^eimif ig- 
kttl, womit jene zwey Züge iMraliel und nahe .ne« 
ben ainiinder wagftraiehen, iflr nicht wundarbam;. 
ib die Uebarainftimmung, wdaha im allgemeinea 

in Rückficht ihrer Einrichtung bemerkt wird, dt' 
fic entweder aus fletigen Strichen oder abgefonder* 
tea Stücken beliehen ; und diefe Aehnlicbkeit (ra* 
fmblanci) der xwey Züg^ ift zu einem fo grofseri 
Grade getrieben, dafs da, wo die Zäge durch 
flecken vorkommen, die Aehnlicbkeit felbfl der 
flecken bemerkt wiirde, fp di(| eine die Kopie 
des andern zu fejfn fchien, 

- ♦ 

Fünfte Beobachtung. Auf-^ar dar bran- 
aen Farbe jener neu entllandenen Strichen , die auf 
ttaa beträchtliche J^tfemung (ft oder 300 Füfsa) 
gefehen werden kennen > war ein anderer Streifen 
von einem dunkelen Grün , dar in einer noch grö- 
len Entfernung gaiehen werden kann. Nach ge« 
otoerer Untarrnehiing UpA ficb; dafs diefe lat^tte 
Brfdieiminf ilireo Ornnd in einem ielir dunkeln grü** 
nen Gräfe hatte» das an einigen Stellen des Zuges 
vom letzten J hre hier und da auf dam fcliwarxea 
Bodan .wifchan dem ▼ar^utten Grefe ta wachfen* 
anfieng; abqr der gro^taTiMlU des ticfon GtÜi^^e^ 



war hinter dem Striche des letxten Jihres, und war - 
ofieahar einete 'dbcflidMa WtckidiiUM dea GnUi 

%uxurchreiben. . • ^ . ♦ . 

Piefe letzte BeoWhtuei»: führte tu einer iii» 

dern ; denn hier bietet fich natürlich die Frage dar: 
da die Aufeinandjsrfolge dej: Dinge ge^rif^ wpnigitens 
g Jahre il'att gehabt h^t; wie viele nach einander« 
gefolgte Züge könnten nicht durch die ünterfu- 
chung jener Züge entdeckt werden? Mit dicfcr 
Hüf?kficht betrachtete icl^ einige Stellen, wodieZei-. 
phen dufserft deutlich w^ren, und ich konnte offen- 
b?r 5 od^r 6 Folgen xdhlen; genau kann die Zshl 
Ilicht angegeben W^l^dea, weil diejenigen, welche. 
i\irp äntftehung j.oiler 4 Jahre hatten, mehci ve^ 
Ängen waren , wie#dhl dieTarbe und einige' arfr 
dere Zeichen deutlich bewiefen , dafs einige mehr 
gewefipn findt 

Sechfte Beobachtung. Diefe eben be- 
fehriebenen Ziigf find nicht in gerader Linie , fbif 
dbrti Abfehnitte ehnes Xceifes ; fie nähern (ich nur 
4er Anficht einer graden Linie im Verhaltniire, als 
die Figur, davon lie Abfchnitte find, weit, pdejj 
4eV /^bfehnitt klein ift ; und hierin fcheint etne^grof- 
f^e VerfchieJenheit *u( feyn. Es ift. indefc eine^Er- . 
fcheinung da, welche den Beobachter beym erften 
, ^nWickt betrügen, und die AlUemeinheit der (ie? 
obachtung vernichten kdnete. Ea kanKNi'ehi\cide|: 
xwey Beweife einer ftetigen geraden Linie Tor ; 'aber . 
ifi 4i«fc«n F«lle fphcinen einige AbTchnitte die Lime 
flusiiiniaf^ii , ' |b|von jeder für fich betrachtet wer- 
ben mufs. E9 wirft -Tölglieh inidv hier die Opmttea ^ 
des nemlichen allgemeinen Grundes, wodurch beft • 
dieren Erfcheinungca einf reguläre Figur hfrvoi-gt» 
bracht wird, und tugleicb Mch dai anerkviuit wer» 
den, daTs die Figur ihry Natur narti ein Kroia fe;. 
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Siebente Beobaohtttag. Da die Entfte? 
Tmg jener Züge |hrar Natur miA' e«f eiModer 

folgend ift, oder an verfchiedenen Plänen zvt ver* 
fchiedenen Perioden der Zeit bewirkt ift, fo bieM 
dies einen andern Gegenftand der Unterfuchung eo< 
Nemlich , in wie weit eineRegelmifaigkett oder g^ 
wiffe Ordnung fowohl in RückGcht diefer Operation 
als derjenigen, wodurch die Figur hervorgebracht 
woden ift ^ * gleMifaUa beobachtet werde? Und 
iksy glaube ich, wird von der Beobachtung be}ai 
het, in fo fern als die Portionen der koncentrifchea 
Kreife niemals hinein, fondern immer aufs en befchrie* 
beo find; daraiia erhellt, dafii die Kreife, deren Ab* 
Idiintte (ich unferer Beobachtung darboten , in Rück* 
£cht des DurchmeiTers #aofa£in und nicht abnehmen« 

Ehe ieh in der Enabhiqg weiter gehe, Riad 

ich bemerken , dafs ein vergeblicher Verfuch zur 
Ausfpähung der Urfache dadurch angeftejlt wurde^ 
dab der liusgefchnttteoe Raien beCchtigt und nut 
dem unmittelbar , bejr dem Zuge befindlichen ver« 
glichen ward. Denn es fand (ich fo nichts, das 
irgend ein Licht ftber die Natur der Operation ge- 
ben konnte. 

• • • 

Im Sommer 1776 war eine Folge ihnUcher 
Erfeheinnn^n vorhergefagt. Der Ausgang entrpracii 
völlig dem Urtheile von der Ordnung und Rcgelm-i- 
fsigkeit der Erfcheinungcn , und liefs uns wegen 
der Urbche in dem fii>«t^lichen Zuftund d^r Uog^ 

vifsheit oder viehnehrUnwifleriheitt . ' 

< # • 

Im Frühlinge, ungefsihr im Apnll, Pdnptdas 
Gras an, allintihlig tu verwelken und a1>7.ura!len. 
Es ift auf I oder 2 Wod^en ganilioh todt und er- 
fcheint dann weift oder verwelkt Da auf diefe Wei- 
fe jedt Pfian7.e iu dem neuem Zuge getQdtet ift, 




'rerderben diefe vegctabilifchen Körper, weil fie det 
Wärme und Feuchtigkeit ausgefetU find, allmähligy 
Ib daft- fie das ni^ifte Jahr aineii dunkvla . oderl 
Ibhwarxen, (tatt eines lichten oder weifsen Zuges 
wie im vorigen Jahre darftellt. Aber im xweyten 
Jahr^find die abgeßorbonen Pflan7.en noch imiiiec 
in. dem Rabn xu-fehdo; «i^lcher, fo wieder nm»' 
Kfeinxen hervorfchiefst, atlmählig die Anficht des . 
alten verliehrt, bis xuletxt wenig .mehr als ein feiner 
Schatten eine» tie&ren Grünes bemerkt werden kann, . 
das auf der einea Seite atlmaihlif^ atf den natürlichen 
grünen Ueberxugdes Bodens gränxt ; dahingegen auf 
der andern Seite, die tiefe grüne Farbe des alten Bodea« * ' 
flriches^ mit der gelben oder Jkhten Farbe detf' verf 
iveikten Qrafibs einen Kimtnft mache, i ' 

Aus allen dem erxahlten und der 'Anfidit .d^s 

ifodens ift nichts klarer , ah dafs die rcgelmii^ig auf 
einander folgende Operation zum wenigften ip eini- 
gen Thailen des Berges g oder 9 Jahre hindurch' 
wiederholt worden ift. Hier ift alfo ein bemerkens- 
werthes Stück der natüflicjxen Qefcliichte » dafür 

9Aaß Theorie fehlt / * / 

... 

* 

* Die Wer befchri ebenen ßrfeheinun^en find, fo 
. iriel ich weif«^, befonders nnd in keinem Zufammen- 
batlge niit den Folj^en der bc^kannten Urfachen. . Ich 
laeifs^ dafs ähnliche Kretfe vort Naturköndigern be« 
obachtet und den Donnerwettern xu^efchriebea » 
worden find ; das wir .gewifs in diefem Falle wüf« ' 
den getjtan haben, wüire nicht der regelniäfsige 
jahrlidie Portgang da , der ah Wirkung des Dbq« 
xierwetters noch nicht erforfchten Gefetien entwe- 
der in der Eleclricität, Vegetation oder dem Minf« 
ri^Uyileme folgen mfliftte* ^pent\ 
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1 " Wie kömmt et, dafs die eieQrifchen Oper«i 
tionen reg^lmärsig m»: tn$ Frühjii)ire flatt bibeii i|p4 
iies ohne wiaigßn A a §d m ü fomJXlMfnrfttMr?. 



, fymßäm* .^ie Köinmt es^ 4tfs 4er S^cl^ 

rafcs, der dprch eine Operation vernichtet ift^ 
iilimer regelmdlsig inemer be(bnderen Hich(ung ii^ 
Belebung «of dK^erAi;^lel|tC4fc|i^ pp«rat|on, (ort- 
"reitet? 

ffrUt^nß. Wird diefe feitfebmtrade ISHbheii 

igals eine elektrifche Wirkung^ und jegliche näch- 
tigende Wiederholung, als durch die uamitteibatt 
)rhergehepde regiert, betrachte^ ; d^nn, wie wav 
ie irfte hureorgebrncbi« tmOivif und waDi| 

d die letlh^^ %P ? 

Die n-ichfte muthmafslich^ Urfimhe, die (ich 
ii|e .Erkll|ruttg; diefer Crfcheiifungen d^rbietet^' 
|die Qperatiofi der InfeHten. Aber et feheint 
?ht weniger fchwierig, irgend eine bekannte thie- 
(he H|ii|ihaltQng tqit d^eiep . Crfeheinungea ^^ 
)iQdep. Pf na * ' , 



Wie könnten diefe Thiere in 4M& getramte» 

rden (tribes) auf dem Berge und in den ftetigei^ 
gen vertheilt feyn, fo dafs de eine Linie voq lan- 
Ausdehnung gibeii, die Grund und Boden fo^ 
hl von verfchiedener BefcbafFenheit, ili in 

von geringer Ausdehnung durchftreichen; aber 
weder grofs oder klein nach den nämlichen Grund- 
/.en gebildet» da jeder Theit ^e ähnliche Be** 
hqiig^ziim Quixen hat! 

Skid jene grorsen ZQge ek Ansdehnang roi} 

Monien, die einmal fchmal waren, v.u betrachten! 
»der, find jene Kolonien in der Qaftalt und Aus- 

;<^hnang» ffhi wir die Sf rsifrn d«f yewclKt^l» Qf »iH 
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fiUdeti; lüs der-Atttfe^här« aa0 die verfchiedenea 

fc wird durch k^ne Erfeheinung in ^rafiBcGbgwd« 
die ich kenne, -unterftütxt; und die andere bcfteht 
ücht mit den natürlichen Erfcheinungen, ti» wel- 
^lien fie gchSrtn rtiafsr derirf diie einMlnen üAm 
i oürten Flecken , welche oft Theile eines Streifens 
bilden, fcheinen jedes folgende Jahr, faft in glei- 
dwr Menge wieder hervorgebracht in werden, oh- 
ne irgend eine ftufenweife A*is<|ehn»ng in d^i^Streip 
fen. der auch feine vorige Erftrockung fowohJ , als 
tsrnt» und Cnaftak bQybeliält : . . 7 ' 

Daher müflen wir, wen^ wir die verfchiedenen 
Stüationen ünd ErR^ocfcongen diefer fchmalen Stei- 
fen des verwelkten Gräfes, die 'R«gdniäfeigkeit inT 
yirer Geftalt und ihrem Fortgange und die Beftdn- 
dfgke^, 'Wtflche inRückCcht ihrer r^acheinanderfol- 
ge ftatt hat , xti gleicher Zeit übetteugt werden , daft 
efietne natürliche Urfache triebt, die zurEi*lürung 

fson Annikhmcn derÜrfachen, welche für fich fejblt 
den wahrgenontmenen Wirkungen nicht angemer*^ 

fen find, veirwerfen. ' l ' - 

Es wird eine grofse Autmerkfamkeit bey dei| 
gtfobfichtungfp die Urfa^fhe diefer Erfcheinungen 
XU ,entd^cken 'erforde t; und die Schwierigkeit die- 
fer \^ei richtilng wachft durch, eine Zweydcyttgkeit^ 
die bey. gewiffen Gelegenheiten vorkömmt, w6 diV 
&7.flugung der Infekten als Folge des Abfterbens 
derPflahxen für das Abwerten der Pflanzen aU Jol- 
ge der Infekten genommen wird. Auf der andern 
Seire aber kann in gegenwärtigem F«lle für eine 
ÜoterfucKüftg diefer Art ein großer Vortheil aus 
der Gelf-genheit %u unterfoch«, nicht nur wm im 
Vorheigehcnden getödtet ilt, foodern.ittch,- wa& 

/ ■ • ♦ 

« tf 
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fetogen wmdfMv «iiM wiMf 'dflr> Verfiicb To gph 

macht werden kann, daUdie Verbindung zwifcbra 
den zwey Theilen fo tief^ als der Boden es zuijiSn^ 
abgeTchnitten wird. ,^ '^^ 

Die fcheinbare ErMogong oder.iiehMhr VeC\p 
mehrang einiger Thiergattungen alk Feige von ^ 
nd* gewi(Ten Zerftörung des vegetabilifcben KjArof 
Idftt fich leicht einfehen^ ib wi)B auch, was in den 
Streifen &i9 lsWeyt& Jahr roagejienhwdiBt wiaei^ teil 
in 4ea Streifen einen hfofigen Vornith von eifter ge- 
A^lfTen Gattung Piixen gofehen habe«. ; Wären, 4afe)bft 
bey der ünterfndioiiip» 4ea fcndew' jiiaiee prqr fpd l fc?' 
tan Zügen Thier« von einer beTondern Gattung g^ 
funden worden i fo würde fchncll gefchloflen und 



gc der Erfclieini,ng>ar; ' ' e ' X-"'' ' 



itee eigene Uriaqhe ift, fo ift in jcfem ^erbkltnifi^ 
ti» iiM pötHäte AniM von &folgeh ohne Verfnii^^ 
dung mit den Erfcheinungen gefunden wir4» einige 
Annäherung xür Erklärung der natürlichen Erfche^ 
nung getitaohe: aber in Fallen ^ wo die Erfolge vctp 
vielfditigt oder ^hlreich find « tä jede Annaherang 
diefei: Art nur verneinend j und eine folche Unter- 





ft 

tfldin nur, das, \iu xu erbal^enintithig t(L.; 

Öfe ErlclSriiiig geg«nii?3VÄgdft Phä^ 
weder durch das Donnerwetter oder die Operätiön 
^r Infekte», ohne die {wirkUchc Verbii^^pg der 

i^ehiedaMiriEtidgo bcoba^H w h^bmvr^ 

tnuthtnafslich , fo wie es da» auch feyn würde ^ wenn 
man tur Erklärung einH |MlU0nte y/r/aic[h|3 .ftnneh- 
Mcn -^rürd^ev weldw,? t>b^*fiMl ;gioich . niebt ifir^^ch 
ihr0 Verbitidiibg mit ^egtmlMif^ Erfeige^ J^qb- 
kchtet hat, in anderer Rückficht das zur H^ryoi?- 
^ringuDg tiMT'iüiAlicliiA VUi^KiUll^^ > 

All* * . J vi ..t. 5^ .'.»7 « J •''To«. 

AiWn altes;' 'iri fciVj^ti^ Vbil dir tteUtri (Jjtüt 
Vder dar Öpe^äoä der Id 

Weitem nfcHt xui- Erklärung fi^cgchWättieer J&fdh 
iiuo^ zureichend, denn ^"^^ ' - ' * ev 

Obgleich die Vegetation cirfes Thelles des, Ra- 
Imis durcK die Elektricität öder' Irtfekteii giäldt:<(ib 
/e^n könnßn, {{6M^ »e'^äK' Aibht di^eM^ 
Nüttel, wodurch die Wirkutig hervorgebracht ftyA 
kann, t\x der nemlichen ?öit^ da dies d.ej* el^zjg^ 
Ümftfiid'ifi ,; der bey der natäblicfheo ErtbÜ^Üti^ 
durch die angenommene Ü^aid^ 
her, weil jeder Umftand in einer Erfcheinüftg Girier 
Jjrfache eigentlich itigefchrieben werden mufs^ wo>- 
.Qorehiie Wfa^ ^ird, fp laffen .die Miitidi^''hte^ 
gefundenen Ümrtande, ofind iifiige Virbirtdüng daf- 
init, wenn tic mit der angeiiommenenUrfache nidt^ 
in^oniUient find . keitie Mth€ Et)fi^tung ' 



.•V," * w 
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Enäiktfg dir Mähgdt,,, if/ifmißchis Rof^tot (Ot^ 
ier*) of Rofes) zu machen^ wie is in Oßindun 
hmitaufird. In iBriefe vtm Donäli Moä^ 
fo.f M^ V. mJjmiMm ümm ^oMt^^Ro* 
hinfon^ Frojejfor 4ir IfatmUhi'i auf dir 
! *'[Unmrfiiät zu E(ünburg mHgtthiilt* 



• r 



löüdoiii J^rMn Screiti d.iajta4 1781* 

Ich hafce folgendes kecept, das weßnihthf Rofen^ 
ol {OttnO of Rofif) XU machen , wie es in Oftin* 
^i^n bereitet mri, jtQmM^QT Mß$kemk%^ der mir 
Ml>te» er habe es von einem Officierc fein«? Re^- 
mentes erhalten, welcher in der Gegend, uro es b«** 
idtet wird, war, und felbft dabey geholfen baii 



Man nehme ein^veites I glafurtes, irdenes o^cr 
fteinern^ Gefafs, öder ein weites reines hol« 
temeä Fa&i fülle :darfiiit{»den Biitton der Rofen^ 
^ia miafrelefen und von allen Saamen und Stengelii 
befrfcyt find; fchütte fo viel reines Quellwaflcr dar- 
auf , daül fie bedeckt werden, i]ild;fet%e däs Geftfs 
bajr SQiminatifgang in die Soaoe, , wA bffi es biii 
^^xm Abende ftehen, da man es denn des Nachu 
int Ikufl ietil; So. rec^bre man 6 «oder 7 Tage 

•) Oben B. II. S. 343 u. f. fteht Attar üatt Otttr, Ich 
vermag hier nicht aia entfcheiden, wekhei Wen dbe 
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mch«inin4er, und es werden fich nacK^dem dnt« 
ten oder Ylerten Tage eine Menge trön Theilen et* 

ner fchönen gelben öligten Materie fchwimmend 
zeigen , welche in iwey oder drey Tagen Sich xu ei- 
tlem Schaume verfammlet» der da€ .w^i)|^Kche^«- 
fenöl (ptier öf Hofes) i&. Dies wird mit etwas Baum- 
wolle, die um die Spltie eines Stecken gebunden 
ift, abgenommen und mit dem'Zeige^tigdr und Dau- 
men io eng* Bbiole ^gedrüektf ; 4ie (og^leidi * vdv 
ftopft wird.- Dies wird einige Abend nadir' einander 
wiederholt, oder fo lange, als dies feine u^efentlicho 
Oel auf die Oberäiudie^ Waffe» ftetgt 



N. B. Ich habe erfahren , dais einige 
; . äigje TMpfen di^ibs wirffiitlicbm.Pels mehr als 

einmal durch die Deftillation auf die nemliche 
Art, wie die wefentlichen öelederahdeth Pflan« 



ßtfchrrihung eimr NmIßrWßge mit Queckßlbery er* 



: ...^ • • ' > »•» -vf II.' • • - -4. "« . . 
I^ie f fteRgr. (TabJl.)iftdeff)urchfchnitt des Inft^ 
fnents vonMahagony- oder Buchsbaumholze, find 
^^dve^n|^chl)0 vitrecUfte diAduMh 
^nen engen 4)edeokeen itans(e^- der arein? ttwlM ämf 
einen XU dem der andern führt, in Verbindung, de- 
hen.« ;^A fifi^ zwey at^s deni Holie gegrab^eoe Ver« 
üefungen^. um diier AUilhM xtt efrthaitv^ tf^ £'w^ 

fich 
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Die(e werden von einem Deckel. verfcfaiofTeri , ddl 

Uk im MhtiM C cm eamm Schraubnnafil 

vie deutiichM id der dckteil f'igtir gebheü wer« 

dm kflnft» 

zwey Ah^iieii $ die Sini tüil 

eineni en^en Loche, die aridere mit einem queer 
duceh gexogeoen Haare. Diefe Abfehen iin(t. aui 
vmf Smeked ran titmnbmb öiär hgMm H#ii» en» 
mtkiy die bä rM ^eidi^'(je(hlt uh<l dinieniiorii 
rfs die HöiiMiffen abei- um fd *riel fchmüler 

üod, dafs Ge ohne Berührung und Reiben der Sei- 
^ MiMMpaflen* Et wii^.Qtttfkfiibilr ki dW bebr 
dtoLo6hev jf^yl gefchuttetj bis lic üng«fdhr halb 
voUfiad: und es werden die beiden Stiicke Elfen* 
in^ia mt£ dm Ab&heh in die ^öhluhgeü biheihgät 
Mdy die ^ «i£ dü^ ObirliilcU dee Qiiedcfil«^ 
Urs tAkwktimetu 

"Hfwnih die Abfeilen auf; dcfwi QuedlfiU 
W fch«^iiämehi und der Deckel offen itti 

Üw diie jyekied HöbKinieü Jit^ euiliiditfit «e^ 
bänäen Hnd , To iiiid Äe Oberfläche d*i Qaedi^ 
fiibers, iil b^icl^n immer in dem nemlichen Wa£^ 
iarpaiTcf; und folglich werden Ate beiden 

(m eihOHÜ geiuM lieibicMtfi find; iiiefaie 
her immer die richtige Flörixontflllinie angebed^ 
Ulne vofl neuem bericfotif^ werden itt.müÜcii« 

lei dif^iiftrWM« get^ fofmift 

«8 auf eine horixontale Fläche gefet7.t u^erden urii 
diaAbleh6n bekommen £bgieich dnen genauen Wai^ 

Jahr 1794^ Bi VHii; f 



8i 

Isen bcvcftigt werden , wie die Wtflerwaaj^e mitSpi- 
fitus ; oder es wird gleicbfnlls fehr gut gehen, wei>n es 
«flt die Spitze einet eittatelen Elahles beveftigt wirdy ' 
ddr am Ende xugefpitxt ift, dafs er in den ßodeil 
geftofsen werden kann. Wenn es als ein Ta- 
ÜBheninftrument gebraucht werden (bllf fp kenit" 
ee-7' Zoll lang feyn. ^ Ein gewöhqticher SpamieiS 
flock giebt eine fehr^ Ichickliche ünterftötxungi^ 
£s wird an den Stock vermitteift eines n^etallenen 
Sfldekeä. £ (Fig. 2) fadfeitigt^ der durch idas Lodti 
G (Fig. 3) tKidr dem Loehe im Spmmfkähk geht ; 
und eine xugehörige ^utterfch raube F (Fig. 2.). 
hält beydes veft xulaitin)en^ Die iwey Vertiefun-r^ 
gen jS»ÜF endialMt dierlNädta Abfi^iaLünd den. 
inetallenehfAoek, ^eiiii' (ti^ nicht -glbfliaehe wer* 
den. Zwey Korke , die mit dünnem Leder Über«* 
%ogtn find, und in di6rLöclieir^,yf paflen, fchlie^« / 
fien das Qotekfilber «uft, wtan des Inftrumeni .ge4. 
tragen wird;' oder follte das Queckfilber entwi- 
ibhen, fo kanh es in eine Büchfe von Franzofeil« 
koli .gefchüttet werden, die niit eitlem Korke 1^6^ 
ftopfet wird» und in einii iak Höhlungen paftt n 

• ' Der Vorzug diefes Inftrumeoie Vor den Waa* 
§m wk Spsritlis ift : .Ertlich , et erftodert kei« 
M Beriehligung; folglitih rafifieii jMcf Beobaehteiv - 
¥renil He gleich nicht auf gl^iehci Art genau find» 
^eh die nemiicbe Beobachtung machen« Zwi^^ 
imi. Mit ihm kenn der Wafletpaf^ . von yer^ 
fchiedenen Stellen genommen 
der Zeit, die lur Berichtigung der WaflcrWaage mit 
^irüoi für eine Beobachtung erförderlick iih 
DHttnu die Cteni^uigkett .der WefieHraagen , mit- 
Spiritus hangt von der geringen Krümme der 
Glasröhre ab, fftr deren Wahl keine Rc^ feftge* 
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wer4en J|amn; auch wir^.fi|^ in der Ge- 
hrngkcit dusqh die Verlüngentti^g dar Röhre i^eif 
jlrejr oüer vieir' S^U gewonheii. ^ ^Aer jieidit' ^iWi 
ftrument diefer Art ift ein Müi^<^ (0/ one flan* 
dm[d) und }e .^^eifec die beiden .^At^feben von ein-*^ 
i^4fT|.cötfefpi;W Je iwli^'wird/ir^^ 
Fenler veirihindert. * P^ertins* \ mm lAftrutnene^ 
kann vollkommen genau gemnclif wh^deh^ ohne' 
irgend eine Beobachtung anxuftelleh oder es mit 
einer imde« WaäenNuigfe tu virgleiehini. Dioe 
ins Werk xü richten, gebe man den vSchwimm« 
blocken, dai'auf die Abfeheii ruhen, die nemliche 
t)imenfioh und des nemlibhi Gewicht iind 4eiil 
kaani und deitl L<k^d gl«ehe H5h4 ttrid fie wec^ 
den ohne weitere Benchtiguüg den wahreit W«l^ 
ibpift imgebeiL 

/^bigeri^eü im Mewei» der öeriäuigkeifr 
äiefcr Methode. 'Der Mechanikus ^ohn Mille^ 
Wte bey dem Parliamentsgebäude eine Linie ge- 
logen, wodirireh er feine Wafferwaägen m\k Spiri« 
bis iu berichtigen gewohnt war. Wir fteiiteii 
die WaiTerwaage mit Queckdlber auf einem Flek* 
ken, dävbti wir irufsten, dafs er in eineni geriaa« * 
en Wafbrpaiie mit der Liniö fe^r; Wir beiden^ 
Er und ich, vifirtcn mit den Abfcheni könnten 
aber die Linie^ nicht fehen. Wir muthmafsteti 
einen . Fehler bey deil AbA»|ieii ; inddii dt #ir Üe 
Mehütfasrten , nnden wir» daft das Hair die Ii* 
nie bedeckt hatte; fö bald (le Aill ftandeUj wai^ 

die Linie vom Haarö wieder bedeckt . 

• ' ' ' ' • . 

Wenti feiii ftarUr #ind ift, fo ittierri did 
Abfehen xu fchr. Diefem abzuhelfen, wird cid 
Kaftea voii Zinn, ^der Pappe gem«cht| dariim 



4as IhflnMM^^^t^^^ Q^bwiidie wrfiphloAni' 

wird, f. Fig. ' V^ird das Inftrument gebrauch^ 
fo bedeckt der* Käftea es nur bis üngefchr %\xt 
#4lft^ und lä(st; Rimn, dtfs die Abfeheq in ihin\ 
iphwi^men köiiiicn. Auf jedem feiner Enden Hr 
• : i_: ^.L^u i.^:a^ 4ie ßcobacht^ji*' 
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PBSBRVATIONS SUR LA PHYSIQU^ 
SUR VHISTOIRE NATURELLE $T 
. SUR LES ARTS, « 

PA& ^L M^^ 

rAbbtf ROZIEtr, MONGEZ, et DE LA MET^^RIE. 

TOM. xxxvm. i FARI& 1791. ^ 

/ • 

Ptb» dk Ekehndm du Baratkf, edir Bonoh 
^ ffathtSt voiß Hrn. jtöke Haüv. ' 

QSfitf ja^.) . • . 

ir^W Hoftaek wird durch Aim blofte ESnrlrmung, 

Ji-J' ohne Reiben eleftrifirt, eben fo, wie derTwr- 
fMÜfi. Die Verfuche find ftiit Würfeln gemacht^ 
«ortn vie^ Ecken fp abgeftuinpft find, dafe jede Ab» 
ftumpfung^fläche einer nicht abgeftumpften Ecke 
gegen über fleht ; auch .4^ xwo|f Kanten des Wür» 
fcb find abge^umpft. 

Die Eleärixit'ät desTurmalins aoftfrt fieh naeli 
der Richtung einer ^iniigen Achfc, die durch die 
beyden Enden desKryftaUes geht, fo dafs das eine 
Ende immor pofiti?». das andere negati« ift. In den 
Kryftallen des Boraäts kann man vier verfchiadene 
Achfen apn^bmen , die ein^ ähnliche Lage habei^ 

9Q4 www jedf 4ur<fti «inc pjcbt ^bg«ftiim|f^9 i^k*r 
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|ce des Wflrfdt und dui^ die tSttfi der AbAtml« 

pfung^fldche der gegen über Gehenden »hgeftumpf- 
tea Ecke geht Die eleflrifchen Kr'dfte aufsern (ich 
in den Ricl|f:t|ogen dieü^r v^er Aphfen To , dafs die- 
jenige von den beyden einerley Achfe xugchörcn- 
]£pH^Qr welche abgeft^mpft ift, Zeichen der po* 
ßt^in |£l^dri%i^ giebl, während die gegeft 4ber 
Gehende nipht a()ge^um|>fte Eck^ negative £le£lri- 

l^an jcefint bi* ]etfJt fmr pUr RiinefalifdieSub* 

iUnien , Tvefche die ^jgenfchaft 1>e(itzen , von der 
l)ier 4ig Rede ift , nämlich deq Tufmalin^ deq braji* 
fiamß^n Topa^, den kryflallißrten Gatmiffi und den 
Barant^ yf^i i^W Bey ^ev Ele£lriit)$t des Qoraeits 
.^jgenthömlich ift, ift dje vierfache Vcrbii^dung der 
4>eyden Elektrizitäten > die ypnf der fymnietrirchea 
)G1^r der Kryftal|e ibhiingt, während in den drey 
aq4?rp Subft^nien > die nur eine einzige Aciife ha- 
llen, die-Verbindung ^^dkt £||eäri7if4teO| wie die» 



flnn man pi.^ 4. nufe ;iinps.ganein,Ten ^-in^oicr» 
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for von der wanMo w dir kaiton Luft, und folg« 
Jidi eme Zwtfc|M»lgr|ti7.e, wo ^ie Lofe keine be- 
merkbare Bewegung hat. Die Fltmme einer inner- 
äalb diefer Gr^inxp gei^altenen Ketf,ö behält ihrf 
veittc»lo l^lichtun^i «od ortofdät nur fehwtelio Hi- ' 
nerc Bewegungen; und eben diefe Flamme wccH« 
felfeitig in den untern oder qbem Strom geba|te0| 
irird umIi iimeik cfd^ n|dt anfreii «om Zimmer go- ' 
liegen, und be weifst augenfcheinliph die Richtung 
diefer Sferpnw Diefe ganx bekannte fVankUnifchg 
fiffabmiig fiiidef fhre 4qw^d^n|^ in def Tb^if * 
der Wiqdp« 

yfvt wfriiel^ Ulli dio prdkogol alt «ine homq* 
fBBe, auf %ter Oberftiche vollkommen gleichför- 
mige, Spluire vßrfteilefi, die in allen Punkten ihres 

Afiqiiaton auf eiM koftändigf «id gk^C^migr Atf 
dergeftalt erU^jii'int worden ift, d^fs dioT^p^ri» 
|ur jedes .ihrer Parallelkr^ife feit langer Zeit beflaii- 
ig imd uaveränderlick iS^ Wmti der Heerd der 
Wijrme am Aequator iil, und der Verluü dureh alle 
Punkte dfw: Oberflj[iche gefchiehet, fo ifl kUr, dafs 
die \y4r11i6 der vec£M)u^^nen Ptf um der * 
(k» gröfser fey , n'aher (7^ diefer Quelle find, d. h, 
die Wärme wird von dem Aequator gegen die Pole 
w abmdunfn; ^pnd die umgebende Luft wird as| 

ier Temppratur des gpd^ns J\m\ hal^efl. 

• • * , . - ■ ■* 

WeAli ti^ HypotbiAs, mk dan Umßän- 
||en der oben erwähnten Erfahrung verglek^ht, tpi _ 
^ifd man den Einflufs eben derfelbigen Urfachen 
finfehen, diefttchiu 4f^nfal|Hga|lP}^non)enen Ver- 
Inlfffting gebeq müHeii. Wenn n>an alfo eine fol- 
che Erdkugel ifi abßraBo annehmen will, als ich vor- . x ♦ 
)dn angab} ^o wird man begreifen, da(ii darauf vief 
$tr@me ypn ITatt finden müflen, wovon (i^h 

**** 'b*** » 

- • \ 

■ 

r- 

• • •■ 
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)e xwey enfegtgep^gefetit find; nämlich zwwy un* 
* irere; einer von Norden naeh S|Uien in ^er nördü» 
chcn Halbkugel, ein anderer von Süden nach Nor» 
4en in dßr.fudlicben Halbkugel; undzwey ober« 
in der entgei^engefi^ten Ri^tung. Diefe grpfM' 
allgemeine Bewegung der Atmofphdre kann noch 
^nfacber vorgedellt werden , wenn map fich dieiel* 
be in iwey hänuTphärifche Wirbel getfaeilt denkt» 
die fich in entgcgengefptxter Richtung drehen, und 
lieh am Aequator berühren« Jedes LufttheilcheOi 
das diefer grofii^n Bewegung folgt» und Bi Vom 
Nordpol ausgeht» flieht eHl über die Erdfidche wei^. 
zum Aequator; ftei^t hier vertical in die Hohe^ 
.und wenn es zu einer gepiflen Habe gekommefi 
ift , fo fliehe es von neuem gegen de« Pol , - von 
dem es herkam , wo es fich wieder gegen die Erd- 
Aäche hinab begiebt, von neuem xum Aequator 
Hiebt, und fo ohne Ende fort Die LufttheilclMii 
unter defn entgegcngefct/.ten Pol haben den entgcr 
gengefetxten Gang« Die ^uft auf der Gninxe xwi« 
^chen den Strömen bildet futWedtr Strad«! öden? 
WindftUle, fo wip etwas ahnliches bey entgegengce. 
fetxteii Strqmuogea von Flü&a flatt findet» 

per gleichförmige Gang der beyden angeführ?-. 
ten Wirbel kann dufch nichts, als durch eine Aen« 
Gerung des Wdrmei' Heerds odelr durch Htnzukunft 
irgend einer fremden Urfach gcftört werden. Die- 
fe beyden Umftände, befonders der letxtere, find 
' fuif i|i|ferer Erdkugel der Regekn'arsigktit^ die lneiii# 
Hypothefe|annimmt, entgegen; und daherkömmt 
es» dafs die regelmäßigen If^indc ijuints alißs) ejqa 
fUchluiig habra» die beftdndig von der Siditui^ 
vnferer beyden Wirbel verfehiedeo' ift, und dafs 
fie ihre Beftandigkeit nur in gewiflenClimateUf un4 

{11 lewÜTeo Gieg^ndw d(ur £rdo hehattpiv 
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Ich «irill fnich o^cht diefen AbweicKungefi 
tufhiken, u^d mich nur mit der Zwiichetigräfii« 
der regelmjifsi^en Winde unfcrcr beydcn Halbkugeln 
befchiiftigen» Diffe Gri^nxe ift, ungeachtet der 
fremdartigci) Urf^chen, 'i^.iemlich bemerkbar* So 
wehen i« B. auf dem atlantifehen Meere die reget- 
mäfsigen WiiT'de der nördlichen Halbkugel von 
Nordoft; auf der iudlichexi Halbkugel vein Südweft. 
El mufs alfo oothwendig einen Klittelkreift oder ei- 
ne kleine Zwifchenxonc geben, wo die Richtung 
diefer Winde weder nördlich hoch födlich ift, und 
^fe GfMnze mufs. fich^durch die Uobeflttiidtgkeit 
4er4afelbft herrfchendcn Winde, und durch Wind- 
Aülen, die auf heftige Wirbdwinde erfolgen, zuer- 
kennen geben. ' In der Tha( hfeweift die Beboach* 
tung, dafs die ItkdweAlifchen regelmäfsigen Win* 
ie ^ der ffidlichen Halbkugel fich bis zum 3"" N. 
B., und die nordweftUchen in der nördlichen Halb- 
kugel nur bis 5* N. B. erftrecken. Es giebt alfq 
«ne Zwifchen jr'dnxe von etwa wo die regelmä- 
ttgen Winde vr^er njirdlidi noch iildUch find ; v<[^ 
iiMn ohne Unterlafs Windftillen , mit häufigem Rer 
gen begleitet, unregelmaisige und ftürmende Win- 
dei, mit Blitx und Donner vwmifeht» aotrifit Diesr 
f<$r Rium erftreckt (iph mehr nördlich eder mehfi 
Mödlich, ]e nachdem die Abweichung der S^nne meha 
#dUd^ oder mehr füdiichift.^) 

Diefe Phänomene , die übrigens fo gut mit det 
^ugefchrie);>eoen Urfach übereini&n(iinei^9 zeigen in- 
«tefleh eine bemerkei^eweithe Anomalie. VÜt (blt 

f^n (w&nigftens. nach unferer abj[lra£ie(i:\ Hypothek 

^) Auf diefe Gränzen laQeji fich' die Beobachningei^ 
der Reifenden xui ückbringen. Man fehe unter ai> 
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fe) erwprte^ , daft die Qränxe der retgelmSfagea 

Winde im Aequator wäre ; (ic ift aber xwifchen 3* 
und ^® iUo ^^^^ 4 0rade nordwärts vom 

A^quator, Wenn diefa Fliilnotiieii M^'4re > 
.lyürde mm es befondern Urfachen xufctireiben kön- 
nen i da es aber auf einer fehr weiten Strecke der 
' ^dkugel ftatthat, fomufs man ta deffen ErktäifOti^ 
fiQthwendig ?»u cfner .jdlgeii^ixiea yrfach furück- 

^ Uetet (ich eine folche rön felbft anl, die. 
fnif ftenu^thuend (eheinti «üd e# ift irilbn diefeUUb» 
ge, die Hr. de f^uc in einer feinetr inti^e0aillen Ab* 
juindlungen in diefem Joürnäl*) angef&hrt hit; und 
7SU der ieh zur Erklünfiitig dü natflrlidboirMagnetti^ 
inus der Erdkugel**) meine Zuflucht genpmnmi hllP- 
f^l eben diefelbige, die Herr -^^qt/i««/ in einer pige* 
' fien Abhandifing mtMnck^^ hat f^) ; ^ ift S|it einecla 
Vy^orte die Anhinfiing der W$rme, di^ dtlreh d#A 
Idngern Aufenthalt der Sonne in der nördlicheä- 
Halbkugel hervorgebracht wird. Ehe ich aber dea 
Plnfll|6 #»fer Urbch mf die GoAtam d^ RlffiiM» 
d^ beftimme, w}rd es gu^: feyn, mit wenig Worten 
iSe Theorie d$$ Hi*n- ^^^^fiw Be?.itthiin^ Mf . 4if 

piefefT Naturforfcher nahm das Uebergewielil; 

r der Temperatur der nördlichen Halbkugel über diai 
der fELdUchen bey einerley Qi;ei|e an, und liefs et| 
eine bekannte ThatTaoHe iu.' Sr iuriile ofChhei? 
lÜeCi Phänomen %u erklären, und fchlofs die aus 
4l&t grofsern Nfihe der Sontie ff^^nA dem Wintep 
der nönjiH<^ Halbkugel ge7;Qgw»e (/riach ula fm« 

♦) Man febe oben R IV. ^76. $. !«• 

ff») gigiiUM^ di difirihuiont cdüfk Tfir Htturmt 
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«Mic3iesit«v«rdenn, ftgt tt-, «e Nttnr entfchä^ 
digt während des Sommers dif Tüdlichei« Regioned 
in Anfehuns des Verluftes , den fie Wtthi^ ikrw 
Wk^ns criieidon; oder «s fehl» lir e n igff ew » nur fehr 
wenig, dafs fich diefe beyden Quandtaten genau 
compeofiren« 5r köirnnt «achhm auf die wahr« Iff 
ftch, ^ad twtmditet i«> bngM Aufenthalt der 
Snanv^n den nördlichen Theileii. Die Dauer der 
wprmen Jahreszeiten übertri^ dafelbft die der kal»' 
t«i Uli» ^ Taipi. In d«t Otdliehen HaH>kogei findet 
dflf Gqgfl^thet) flttt, und/qlgliclr hat die eine Hall»., 
kogel 14 i<rarmetage.öidir, # ^ie andere. Weno- 
man idfo da» jahi- lu 365 T«g«o rechne« , fo kanit . 
nm ikgß^i irfs das VfA-iiältnif» der warmen Tage 
der nördlichen Halbkugel zti denen der füdlichert 
wie I 89i ■ 175» o^tr J4 < f J-fey; und «t miift 
die Wirme dif fer beyded llöiiaphirefl in demfeU*. 

Diefs Refufta^ Icariri indeflen rinr als eine 
Äherurtg angefelicn werden, die durcK mebtertf^ 
ttemlteh, dffenbire Urfachdn der üfige^lfshcit uri- * 
terworföti wird ; ich werde es indeffen doch hier an- 
wenden, da es gefchickt ift^ tinfere VorfteUiingert 
aufdeüHaüptgegönibnd, detthiA b^fthäftigt, xu 
heftetii ^ 

f^acb oeni Vorhergeiicnden fcheint e«, daft, 
die GränM der regelmiUis^en Wind# d^. PmdlM» 
kfdi ityp iiilia»^ denfrdie grofrtfte tfnit^ Wirm0 
der Erdkugel entfprJcht. Diefs \^ürde der Aequ*- 
tor {^yxi^ mm beyde Halbkiigeln gleich vüMi wi- 
tmki c§ iß tber eitt PacilielkifetB, der iti der n9rdli^ 
dieri tiilbkü^el liegt, weil diefe die wärmfte ift; 
dicfer Parallelkreis kann aber nicht weit vom Aequa^ 
tor abfieh^ » weil das Uebärgewieht det .tempem- 
tat nicht grolt i& Mani Heht leicht «in . daft di# 

a ^ • • 
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beydcn Quantitäten (die Breite der Gränx^ und dii. 
' Wärme ^(erer Halbk^el) von eioapder abhängig 
l^d^Mioid fij^h wechCJfeitig beflimmea .mfiflehi .imd 
alfo eiii Gegenfiand de^ ,^erechni4ng Cnd« , 

Damit diefet Calcül itHe erforderliche tSenaüig- 
keit habe, itiufs min erft die Cur ve der Wärme ieder 
Hämisphäre^ d. h. diejenige, iirelchedie ftufenWet^ 
feh Abnahmen der Tempöratütvoh derpehiejnfchaft- 
liche Granxe bis 7.ü ded Polen vorftellt, •iiehen. 
Sie Lage die£dr Gräntö «H&rde das Verhältoils dbü 
FlächehräQihe geben/ iinefcKfe deii t>e]Nlen Henifi^ 
fphären correfpöndiren j oder umgekehrt ' J ' *^ 

* Ich fteÜe ihir «ird ' ^ie Erdkugel duH^h eirfeii; 

t'arallclkreis, der 7.ur Granxe dient, und der folg;- 
lich, in die ifdrdlidie Halbkugd gelegt ift, in xwey 
ungieidi^'SegrTfeiyikd gdfdihittcrn von 0ieft .bejded ' 
Segmente enthalten, ob fie fchon Ungleich find, ' 
dennoch eine gleiche; j^^fiai^tät von Warm;;. Sie 
. jft ia deoi .'kleinea Segji^pi iogehäoft , . i|iid int 
dem grofseri verdünnt. Je mehr alfo der Ünter- 
fchied der beyden Segpiente wächft, je m^hr \vir4f 
tiich die totale Wärme der* itördliclieii lijalbkiigei . 
die der füdlicheh übertreffen. Es hcrrfcjit alfb eine 

ehrten Verhältnifs xwifch^n der^Grör,^ 
fse eines Segments and der Wiirme der Hemifphare» 
d^r lenes' iugehörf. Es ift fdgär «abrftlk^tniich^ 
dafs man fich nicht fehr ^ort der Wahrheit Entfernt, * 
ivenn itiail diefs Umgekehrte yerhältoits «Ii gewifit 
enninfm't, tb lange wenigftens die htyAtn Segmeif^' 
tc nur um eine geringe Quantität von einander ver* 
fchieden find. Ich gehe hUn von dcftn Sitxe aus^^ 
dafs dUmrme jttii» Halbiai^et ßch Unigeiä/Mvirkätti 
wie das Segment, das zttifchen feinem Pol und dif^* 
Uränze der rigilmaßigen Heinde eathalten ifii 
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I(fh n^nne nun den Radius der Brdkugel z, die 
Circumferenx eineß giöf^ten Kreifes 6i uod Jepa» 
den Fldchennum eines gröfslen Kreifes 3 ; den In^ 
halt einer Halbkugel i2. Bey dem Abfchhitt, wel- 
cher xwifchen dem Aequator und der Qranxe der 
regelm'ifsigen Windd liegt, ift tu erwägen» dafs die* 
fe Graiixe dem Aeiuatdt* fehr nahe und ihre Brette 
fehr kJein und dafs folglich für den daxu gehö- 
rigen. Bc^en ftin Sinus gendmmön^w^rdeh kann;' 
kh fehis tlfo diefen Abfehnitt iils etrieri Cylinderan/ 
defien Bafis dfer Aeqilator, und dcffen Höhe der Bo- 
gen ift, der die Breite der GAnle der regelmärsK 
gen' Winde ausdruckt, leh nehbe diefen kleinen 
Bo^en /, und folglich 3/ den Cylinder, ödel: den 
Abfchnitt, i^ovoh dicfer Bogen dife Höhe ift, und 
der fdbft der Ueberfchufs. dei; nördlichen Hälbkü«' 
gfel über das kleiner^ Segment, öder die hilbe Dif- 
lerenx beyder Segmente ift. Es fey endlich da« 
Verhältnifs der Warme derbbydenHalbkügeld, der 

nördlic^hen und füdlichen n \ s. 

• . . . .1 ' ■ 

Ich nehme nun dem angeführten Satie gemaG? 
folgende Proportion an ; das grofse Segment i^erhali: 
fidi xum kleinen, wie die .Wdrme der nördliebei^ 
Halbkugel xur Warme der füdiichen Halbkugel j 
oder 

^i ; i *ü — ■« : • 

folgt |[^]. 

Diefs ift alfo det Werth der gefucbtön fireite^ 
wenn der Umkretfs des Aequat^rs 6 genannt' ifb 
Ui;n diefe Breite in Graden zu haben, itt klar, daff 
oan diefe Quantität mit 6a mulupliciren müiTe. 

Wir wollen nnn eine doppelte Anwen.diii% yod, 
diefer Formel machen , indenpi wir orft die Lage die^ 
ferGrlnxe bU unbekaimt inncbmea. und dantii in- 



I 

« äem wir das Verhaltnifs der Warme der , beydefli 
HiHikttgeki ab «obekluiat feMefli. • 

ikfis^AdomStm^^ Wenn in dd: UMühorgeb^^leii 
Formel das Verhaltnifs der Wärme der beydcn H|klb- 
}gugela fo ah^enbmmeQ ni^ird , als p% die Bcif ehaivig 
des. Hell» /l#p/ii2^gteb{j fö ift ii : / sa« ^4 : 13, • 

, und 7olgli<A ift / ÄftS / . 

und in Graden' ift / 5I >< öp =-t j* ^g' 53''; 

' i)ie(e Bereite ift kldiii^, als 4^ die uüs die Beobach« 
• . tung giebi Alieiti iRrir häb^^ü «üfek driifld, 4iefä 
* erwarten; dcriri i) das Verhiiltnifs von 14 i 13, 
ift diwas )cleiner, als das, wdraus e^ durch Anniihel« 
tüng gexogen w0rden ift;* 2) Hn Jkfimu hat dt^ 
Erwägung des UnterfcHieds der Entfernung der Er« , 
de ?on der Söhne, in dßn Jahresiekeh , die den bey< 
' 4e9 Ütidbkitgeln üorrefpdddifM., iufter Acbt {^liOI-. 
fen-, 3) die durch unfern Calcul beflimhite Quan- 
tität i(t der Sihüs der Breiti;, un^ nicht die Breite 
felbft ; 4) alle diele Ufliter£äued0 find ii»«r aä fidi 
geringe, ab^r unäbh'dngig irori dergleichen ßetrach- 
^ tungen ift es klar, dafs weder die Berechnung; des 
'^iAipIfiUi fk^ die ttitioigM «of Vörftilltingialii 
lieruheri,' die genau genii^ wSlreti, dafs blofs eine ge^ 
jiiüge Abweichung in den Refultaten erwartet wer* 
Apn köänfe. Die fotgendi» An#ehdiing unlerer For'- 
Mel wird'ieigeri , dlrfs eine ti<^i«K kMiiicr Al^tinde^ 
iung in dem VerhliltniHe des Hrri. Atpinus in der 
Breitü der gefucbteo 'Gränia * eine voUkomniene 
ÜibereinftünMittDg zWtfehafi der Tttetirkr vtfl4 ^ . 

ß ]^obacbt^ng hervorbringt. . . r. " 

Zweyte Anwendung, Wir wollen alfo dasVer- 
iidtenifs der W&rmcl der beyden Halbkugel n als uft^ 
IfekKonl MNieKfrieri, üM ee däitif dM^ bekaiiiite LiH 
^e dar Granite der r^geiibaiaigeii Wiiid# ia böftiirt« 

• m 
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. Wir habeo.geC^hmi dtfii ^iph GrSoM bey 4"^ 
n5rdltch vom Aecpttdr iii , d«$ heifst ?^ des Uni^ 
krcifcs. Da abet* in iinferer Formel der Umkreis 
nur in 6 Theile eetheilt ift, fd iik kitr, dafs diefer 
Werth ton 4^ durch tfö dividht lirMeil rau&» um 
(ich auf diefelbe Eijiheic xu bez.ieheit 

Wenn demnach / = ^5 = tt fo Findel; 
min diÄ Verhditnifs n : x =z 11 : 9. 

Dieft VeirhdltnifD tft gröfser, als dis von 14 : r 3 ; 
Aer es üherfteigt es nicht um fo viel, dafs man fich 
iekrxu verU^undern Grund harte, wenn irgend ein 
neues Phänomeri be^iefcf , dafs dii wahrd y^rhäl^ 
vik das Mittel xwifchen ihnen fey. 

^ . ,4... •« ^ 

Üebrigens thue ich ausdrücklich Verxicht auf. 
jede Beiuuptung vdil Genauigkeit in diefer Bellim» 
VBsm%i wmH ich dieb RefultaHi ^üander tähsrS. 
Eben deswegen geföhahe es bey diefer kleinen Be- 
technuog, .dflfs ich mich mit dem Verhültnifs des 
Hexagons ftlr j3en Umfimg des /Kritifis^ b^Ügtö; 
indem ich recht gut fehlte, dift, wehrt man fchdti 
indere Nachldfilgkeiten begeht, es der Mühe tiicht 
Tertöbnä<» iti einer eirtttgetl Rüdkficht ftrehge ivL 
feyh, falls iiian in den Oränzen einer Ungdnäuig«^ 
keit bleibt, die man fich vorgefchrieben hat Es* 
id alfö nur ein Exempel, . das idi hier, t'^i ^i^^' 
Fn^e, diefchaulfteUe, üiidmdht^LeKrfiii^ d«tt 
ich detnonftrird, . . : ^ 

tii äer vorhergciiended Abtuindjurig habe ich* 
Abftraclionen gemacht , die nothwendig unterfucht 
werden müflen» um ihren Eioflufs auf di6 RefiUtatsf 
tA beurthettem; 

Jahr l7j3-ü.'Va'H 'i#- »1» 



. Die beträphtlichfte vdii allen ift di^t welche 
icli bey den regelmäfeigen Witiden auf^er Acht tu • 

laflVn mir e laubte, nämlich ihre Bewegung von 
Often nach Wellen. Diefe Bewegung chara£terifirt 
am heften den regelmäfsigen Wind, theil« weil in 
der heifscn Zone diefe Richtung in den beyden 
Halbkugeln b^ftändig ift, tlieils weil der^ Wind nach 
diefer Richtung mit Mehrerer Gewalt biaft. 

■ * * * 

Da Ich folchergeftalt , den hauptfiichlichften 

Theil der Ecnvegung der regclmlifsigen Winde bey 
•Seite fet7,te, fo erwähnte ich auch nichts von der 
Urfach, die fie hervorbringt. Diefe, von Herrn 
jD'ylletr.btrt^ erwiefene Urfach ift pineflcy mit der,' 
welche bey ihrer Einwirkung auf den Ocean daria 
Ebbe tind Fhith hervorbringt , nämlich 4ie vereinige 
te Wirkung der Sonne und des Mondes auf die AlJ* 
mofphiire. 

Einige Lefer werden vielleicht beym erften An- 
blick diefe UrC|ch für hinreichend halten , .um die 
Bewegung XU erklären, die ich der Wärme xuge- 
fchrieben habe. ' Aber ohne mich in das Detail der 
Widerlegung' diefer Meynung einiulalTen, \i^iil ich 
mich begnügen, fie von dem oben genannten Na- 
turforfcher xu entlehnen. Seine Autorität fchelnt 
, mir hier von; einem defto gröfserea Gewicht xu 
feyn , weil er bey der WilTenfchaft und der nöthi^ 
gen Klugheit» die Urfach auf alle damit in Verbiri- 
dung ftehende Phänomene anzuwenden, das gröfstd 
Interefle da^r hatte^ nicht blofs desWegen , um fich 
defto eher des Preifes der Acjidemie zu v^rfichern^ 
fdnderft auchy um allen möglichen Vortheil au$ 

vbn ihm entdeckten, oder wenig0:en$ von ihm 
^uerft entwickelten Satxe .^u xiehen. Ich will fein* 

•) Reflexitmt fltrh caufi generJe fks Vwf^f eme von de^ 
Academie zu; Berlin gekrönte Preis(€hii& 
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eigenen Ai|sdrücke anführen, fo weit es ohne Zeich- 
nungen gefchchen kand» und itiitAuslairung ineiv* 
trer Zwtfchenfätxa. 

9 

• * 

„In Betreff der Gefchwindigkeit des Wii^ddt • 
^in der Lage des*Meridian9. — — • • , In ei- 

j^ner und derfelbiiT;en Halbkugel wird diefe Kraft im- * 
j,mer nacU einer Seite hingerichtet (eynj wenn (le 
^alfo ihre völlige tind ganxe Wirkung ' verrichtet 
ft> föl^,t, da(s die Wirkung diefer Kraft 
,,beftändig die ganxe Mafle der Luft gegen den Ae- 
4,quator xüf&hren, und dafs die ganxe Attnofphärd 
^,{ich in der Aequinoflialebene vereinigen und xu- 
, j»fammenhüufen müfle/^ 

r 

Uyni erften AhbKi^ klair, dafa 

i^man nicht mit Recht vorausfet7.en könne, dafs es 
j,{o erfolge, tinddais dieMa(fe derAtmbfphärenoth- . ^ 
^, wendiger Wi^ife Ortillatidrien in derRidhtung dei 
,,Meridians ntachen, und von Norderl nach Süden* 
jjiijn eine Art von FKith utid Ebbe haben müfTe. 
„Man* darf alfoniehCahnehmen, difa die Kraft, diel 
„in der Richtung des Meridians wirkte ihre voUd 
^,ünd gärige Wirkung habe, Uebrigens ifl es oiFen- 
„bai", dafs diefe Kraft - — — — beym Aequator 
^und an den Pölert Null, und in den benachbarten 
^Orten fehr klein ift. Vejrmöge der geringen Te* 
^hacität der" Lüfttheilchen ünd der RHuhck dei^ 
„Oberfläche der Erde, wird die Wirkting dicfet? 
jjKräft in der Nähe des Aequators und der Pole ver- 
,/chwinden;,ne wird tiur Iii den gernafsigten Zd* 
^nen Wirkung habert, iiiid diefe Wirkung niäft ' 
^fogar ziemlich unbetriichclich feyn; ' deail wenn 
^die Lufit am Ae^uator und an den Polen. keine. Ber 
j,wegung in der Richtung des Meridians ha^, ftf 
Agaa die Luft daxwifcheu, die mit ihr xufainmen- 
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^hangend und angrUnTend ift, nur fehr kleinfc Os- 
,^cillationen in diefer Richtung machen.^^ 

liHierau^ folgt, dnfs, wenn man die Gefchwiji* 
jidigkeit'des Windes nach der Methode des 39. Ar« 
„tikels fliehen will, man nur «üf die ßewe^gung, die 
„er in der Richtüng des» Parallelkreifes hat, Rück- 
gficht nehmeti darf mid nehmen Kann.*j^ 

r 

$6 oairollftändig diefe Anführung ift, fo reicht 
doch hin, um xu beweifen, dafs nach dem Ge- 
ftändnils des Verfaflers, die Aaxit^hungi die den 
ÖftUchen Stroiq der Atmoijphare henror bringt^ die 
• entgegen gefetzteri Ströme iroiif Norden und $ü* 
den**; nicht erklärt. Di efe Kraft würde nach die- 
fen entg^nllehjend^ Richtungen xu Viiel Wirkune 
Verrlfehten, wefhn man ihre Wirkiitlg nicht ganti 
als Null, oder als be/ländig vernichtet annähme; 
und efcerr unter diefem GeGchtspunkte betrachtete 
fwD'jHembert Indeffen beweift die Erfahrung, dafs 
die regelmdfsigen Winde auch eine beftiindige und 
7jemUch ftarke BöWegung nach der Richtung des 
Meridians, ha^rif wodurch iie von dem Pol(a der 
Halbkugel, worinn fie wehen , abwärts gehen. Es 
ift alfo unumgdngliph» xut^ Erklärung dieies Theila 
der Btwfgarsg der rege^märsigexf Widcle iu einer 
Urfach feine Zuflucht xu nehmen , Aie von derjeni^ 
gen verfchieden ift, welciie D*^Umbert xergheder£ 

*)i a;o. $.44. 

. , »•^ Es ifl hier nur von den beftändigen und von Local- 
Urfachen unahhängigen Strömen der Luft die Red ei 
Man mufs alfo die Eiklärungt von der hier die Rede 
{ft, und die die Anziehiin|; nicht verfcfaafft, mit dei' 
Etkiärang der Winde verwechMn» die.dureh dieC^ 
leit kgerä: (einem ^rtUchenHindecnift vergefcllfchaf' 
tele Kraft bewirket Verden. 
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Alles nöthigct uns zu glauben, dafs diefe Ur- 
diefelbige fey, die angenommen bibo. Hal^ 
4ey hatte fie angegeben , tind fogar juf dem andern 
Theil des Phänomens ausgedehnt*). Die meVire- 
ften Naturforfcher haben fie nach ihm angenom- 
men. Selbft dt/KmlHrt fchliefsC (if nicht aus. Er 
erkennt jhren pinflufs. Er xweifelt blofs, ob fie 
dem Calqiil ^nteryvorfen werden könne, und haupt- 
faehltch aus diefem (Stunde berch4ftigte er (ich 
nicht damit**). Da alfö diefe Bewegup.2: der re- 
gelmäfsig;0li Winde nicl>(. von A^^ehung der 
Sonne und des, Monges tbhangt, und i|a dia 
Wanne einzige Urfach ift, die nach der Mey- 
nung dler Pl^yfikcr auf diefe Bewegung Einflufs 
iiat***) ; fa war es ohne Zweifel erUubt » (ich blofs 
mit diefer Urfaph zu befchäftigen , und die Abftra- 
üion, die ici} von jeder an4e/n ^eoucl^t habe» ift 
hkirwliend f ««^btfeytigt. . 

Zu m xweyten habe \c\[ angenommen , dafs die 
regetmafsigen Wind^ niir, eine innere Zwiichciigr an- 
xehäbent . nftmliph die, welchp die regelmüisigen 
Winde der fnimn und der andern Halbkugel yon pin- 
ander trennt. . Nun bewelit die Erfahrung, dafs 
diefe x«^^l*'^'«iWg«i W^ade j^^ifchen den Wendexir- 
kein , oder wenig darülw hinaus eingefdilplTeq find» 
Es wirket aljo fowphl in Anehung der Bewegung von 
Ofted ila. d^c.yori Norden und Sü^ßn, yrjEich, 
die diefe RegelmSfrigkeit hervorbringt, nicht wcitep ■ » • 
in den kälten und felbfl in den gernüf igten Zonen, 

}ilan fnufs alfo 4on obern b^fl^ndigen Wind nicht £9 

♦ » , • 

•) fÄil^ 7tmM. N. 179: 

a.. a. O. 5. 9^. . • 

f Auf eine merkliche und daurende Art. Denn ich 
fcbliefse den vorübergehenden oder unmerklich^ij 
Eiwfliijjs mehrerer anderer Urfachea niyht aus. , '\ - 
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infehen, als ob er von dem Aequator gegen die Pot 
le XU wehete, foadern blofs von dem Aequator nach 
den Wendexirkeln. Diefs beftin^mt %wey neue Wir- 
l)el und xwey äufsera Qi-anxen , die die regelmäfsi- 
gen Winde von (J^'n unregelmiifsigen abfondern, an- 
. ilxtt dafs die^ .weicheich nur allein betrachtet habe, 
• den etiieii von dem' ander|i d^r regeliriarbigen Win* 
de trennt. 

• 

* Da ich von diefen heyden Grannen in der Nach- 
barfchaft der Wendekreife nichts 7.u lagen hatte > fo 
glaubte ich in der'vntigen Athaitdlung (te mit Still- 
fchweie^en übergehen tu mü (Ten. Ich will hier b'ofs 
finführen, dafb\ wenn man die inneie Granxe von 
4^ in 'der nördlichen Halbkugel annimmt^ danäus 
nicht ofFenbar .folge, dafs die duftere Grän7.e fich 
weiter gegen Norden, ais gegen Süden erftrecke, 
und die eine alfo 4*^ mehr gegen Norden ; 4ie. ande- 
re 4* weniger gegen S&den fey,* ala der benachbarte 
Wendeiirkel ; denn um diefe Folgerung xu machen, 
niüfste man die Urfaoh, die diefe ^ufnem Grannen 
beftiinmt, gehörig xergliedett'habien, eine Arbeit, 
. ' die kein Geg(i|iftand unfrrer gegenwärtigen Unter- 
fuchimgen ift. IndefFen wird man doch immer ver- 
' fucht, jene Folgerung für rechtmäftig xu haken, 
Ich will driher blofs aus Beyfpielen , die aus nauti- 
fchen Tagebüchern entlehnt (iad| das anfuhren^ was 
£e zvL beOdtigen fcheint, ' ' ' 

Einß dritte fi^br beträehlfliche Abftraflion , die 

}ch gemacht habe, betrifft die jährliche Bewegung 
der Erde, oder die pepiodifche Veränderung, die 
4ie Quelle der Warme erfahrt, die ala UrlacH 
. in der nördlichen ujid füdlichen Bewegung der re- 
gelmäfsigen Winde wirkt. Der Ein ufs diefi^r Vera n- 
üet;|ing\*erandertdie Groqzf diefer Winde« upd liiaehi 
dip ßeftimmung dei: mittlem Stellung diefer Qrjia- 
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in den wenig befahrnen Seeflrichcn fL'hr fchuer. 
Man kann diefs Refultat aus den genaueftcn Tagjj- 
buchern der Keifen nach dem ftilien Meere xteheh. 

_'Hr. Forßtr^ der mit Sorgfnlt die Folgeriing;en aller 
Art, M'clchc diefe Reifen darbietep, gefammlct ht^ 
betätigt diefe Ungewifsheit Mtn müfste eine 
trachtliche An7,ahl neuer Beobtchtungen xufammen« 
tragen, um auf dif-reni Wege der Erfahrung lm ent- 
fcheideQ» ob die beftdndigen Südwinde iioh eben (o 

' Weit im Allgemeinen dbe^ den Aequator hinaus «if 
d^rn ftillen Meere erftrecken , als man es von dm 
Felläridigen Winde im atlantiibhen Ocean ireffs: und 
diefs Refultat ift um fo fchwierigcr xu erhalten , A% 

' man es ohne allen localen lunlluf^ haben mufs« der 
•ft beträchtliche Wirki^ngen hervorbringt, wie die 
Paffat^vinde, und die unregelmdfsi^en Winde in der 
Nachbarfchaft des Landes find. 

Folgendes find indeflen einige Bemerkungen 
fpns den Tagebüchern einiger neuerer Seei^eifend^q. 
ge7.og4^n, welche die Muthmafsung verfiateeh, dafs 
in dem rtillen Ocean die Luge der Qran/.e der regri- 
'mdfsig^'n Winde Idi dierelbi|;e fe^^ als |m etlanti- ^ 
fchen Meere, * * ' . ; • \ 

Car/f'r/?^ fand bey den Charlotten Iiifeln, 7wi* 
fchen 4* und 8° N. B. veränderliche Winde, die in * 
Abfdtxen nadi. jedem Strich des Compafles V^heten 
mit vielem Regen imd heftigen vStöfsen ; Umftinde, 
die diefe Gründe der regeUniiisigea Winde iw cha» ^ 
raäerifiren «(cbainen; aber die Nachbarichaft der 
Lander, wie des grofcen Continents von Afien, be« 
riehmen diefer Beobachtung einen Tl\eil il^rer St^r- 
ka; «und der Schißer kih&^ derfie gemaeht . hf^t» 

Voy^i^s (^o^k forffr, T. V. iia<?h der fra^f 
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nin^mjt an , dafs es eine^ voa den Mufsons gewefei^ 

/' , Fail fdleSpereifende, die 4a$ ftUle Meer ^uüch-* 
fchififen, treffen di^ regelnidfsjgen Winde in derftid- 
l^pUw I-|albkuj;pJl. nur: noch gegen Ip*» der Breite» 
« ifSs^ift nichts nette9> Aigt Cook^ den f^4Q(Uicliea 
„rcgeltn*4fsigen Wind fo' fpät •nxutreften.^ Herr 

lYLUi jjNach unferer Beobachtung 
. j^trafen wir ihn im Monat 4^guft 1772 ifidaderai 
; „obgleicli diefe Infel bey 33* N. ß. liegt V AflÄi| 
^ inan niuf$ bemerl^en, dafs die hauptfdchlichfte Ur- 
fach diefqs Unferfcbiedes darinn liei;t, dafs die Seor 
fuhrendeq itch gewphnlich ip diäten rüd|ichen Ge* 
genden befinden , wenn die Sonne die nördlichen 
Reichen durpbldu{t. Wenn ile fleh jfUr ^eit d^ 
ftidlichen Spmmer^ dafelbft jüt (indeii , fo erfaihren 
llq aucf), dafs die regclmiifsigen Winde in weit grör 
fsern Breiten ivehen.^ In^cner fchelnt es« dafs der 
Farallellfreis, der ihaen zur wffern Qrünie tuf,4er 
födlichen Seite dient , dem Pol nicht fo nah^ 
^ in 49F ^Ü^dlich^n Jtjalbkugelf 

Cook palnrte ai|f feiner dritten Reife iweymal 

^ie Linie im ftilkn Meere. Das erftere mal bey 
' fi03* öft|ipheir ('ünge von Qte^nwich , das ^weyte 
irial bey 1 05^ eben diefer Länge. Öas Journal fei* 
nes er(tem Wegs xweckt xur Beftätigung meiner 
li4eynung über di® LaS® der Gr-in/.e der regelmä&i-« 
gen Windp ^h. E^r gefchahe idi Deoember 1777» 
und indefTen hielt fleh der Wind beftändig füdlich ii^ 
der nördlichen Halbkuge); und diefe Richtiing bc* 
}iielt er bis 5"' der Brdle« Das Tagebuch des xWey* 
ten Wegs fchpint im Gegentheil meine Mntrhmafsu'ng 
VmT,uftofsen ; denn der Wind war nördjich in der 
f^dlicfaen Halbkugel bk 8^ derBfeite^ aber tqiq 

^,4. 9.0, T,I. S. fl9J. 
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mafs bemerken/ 1) dafs |die Jahresicit dicfer 
Richtung beytrug: es war irtl Monat Februar l780i 
a) dafs die Nachbarfehaft 4«r lünder, und befon- 
ders des grofsen Continent» von Aßen , TvahWctieiq- 
lieh die vorv.üglichite Urfach diefer Anomalie \%*ar; 
3) dafs di^fe Vermuthun'g durch eine merkwürdige 
Unregelrnüfsigkeit goAört wfrd, nSmüch, dafs'bey 
8°d^r Wi"d nordwriUich bliefs, d. h genau in der 
entgegengefetxten Richtig vom regelmofstgen Winr 
de. Wenn |l(o dilsfe Beobachtung fliegen der Lo- 
cal-Einflüfle gehörig berichtiget würde, fo würde 

fie wahrfcheinUcb keine AusQ^n^f weitet vpn den^ 
jdlgemeine^ Qt(tUf ipachen. ^' . 

* 

* ■ 

■ • • 

fmfzßhiUr Brief des tierrn [4( ^ 
ja Mether ßfp J^nieftm^ ^ pnigen mOeorakh 
gifchenßäraehtw^eff^ z^ denen die ^jiding mfil 
4tf fjüßehmg paferer PotUftunte y^- 
müaffun^ gAen*) ($ 378-) 



ich ^ill heute in der Qefc}iicbte unfcrer Erde ,eine 
Paufe machen , um erft einige BetrachfuqgeQ, voran 

xufchicken, die durch den gegenu^rtigea 3Suftan4 
der Fhyfik nothweadjg ^eguicht ^^^149», 

^ Eigentlich ift diefer Brief cjfie fttenge QWk der L^f 
gik der OxygeoifteiL- • 



> Metii tiächftfBr Brief foll denUrfpcung'^UDrerier 

ConihienU du cli den Rücktritt des jiJeern auf eiutü 
ißnder^ {heil der £j:4ku^i, enthalten , ,u€ .1 .die Aia- 
^fm^enU Direrdeh un^, aineigen> 'i^wi^Hj^n d^n 

Ictxten Zeiten, da das nlte Meer unfcr^ Contioente 

b^^dp^jkt^^ und den erftea Zeiten (Je^i g^ffiwär/if^gn 
' Me^^clKf/toerklicho Vieraaderungen. iu dffji ZuiUn- 

de der. ,Aitnofphäre ^ 'Und Memswaßcrp vorgetwen 
; iT»pf&te|^t 4ie unter, an dera auch durch V'eran- 
/derungea» welche di« Of^^nifirten Kgrper in dielf^m 

Znirchfsnniucne erfahren , angegeben werden. . ^ 

ivWich von dertUrfiich^h gefägt Itibe, denen 
nnfere Contincnte ihre Bildung haben verdäiikea 
inütrißn, und was ich von der Revolution fa^ea wer- 
de, 'die fie aufii Trockene- brachte, -wird bey der 
voi ur»-heilfrcyen IJnteiTuchiin^ von dielea geologi- 
fchen IMiiinomenen. eine natürlichere V^^r^ellllng | 
verfch^fFen , als m^n bis y^tiX füt möglich hielt: Ai- I 
lein die moderne Chemie verdunkelt alles^ das, was , 
auf die jdtmofphäre einige Eeufdiiung hat^, fo fe|ir, 
•j^fl.djder;anm«f$ende Tqu d^rer, die iif verbreiten, 
• entfernt alles, was nicht ihre Lehre ift, fo fchr, dafs 
es fcheint, ais ob man eben jene Gegenftande, die 
feit acht (ria selifi Jiihr^jl ¥0ö Sei^«^ der Fhyfiker 
fich die gröfsiefte Aufnierkfamtc^it erworben habeOi 
nur fiir die Nachkomaienfchafc abhandeln könnte. 
Ich werde indetbn .meinen Gang nicht im Minde- 
ften abändern; denn die Ni|chkomni^n(chäft ift I 
wichtig für mich. Ich gebe fo^ar die Hofnung nipht | 
auf, dafs wir noch in imfern Tagen JanSe Hülle ver- 
fchwinden ilsfaen» die die g9if7.e Natur verdqnkelt. i 

y Um von dem ^uflande^ worin fich die Phyfik I 

befinden mülle, nach dem xu urthcilen, was die 
Neplogen davon fag^n, foilte m:in glauben , dafs al- i 

|e.2üra//ä(Äsn dariq fiphoa entdeckt, ^^fs , i^Ue ^oA 
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gingen daraus unveränderlich feflgeftellt, dafs üm 
im Benti davon wären , und dafs fie das Reeht hdtfiin, 

fle uns als Ertdurtheile zu dj£liren. Sic hören nicht 
weiter auf das, was ihrer Lehre entj^egen fteht; fie ' 
verdammen alle die xur y^rgeßenkeity die diefe Leh- 
re nicht bekennen ; und fic bemächtigen fleh foeaff 
dei Sprache überall, wo fie nur einen Vorwand fin- 
den können, die ihrige anzubringen. Msn kanq 
,faft nichts Nev.es mehr in der Aledirin , in der Pliy- 
iiologie, in der Mineralogie, in der Chemie, imd 
fogar m der ßotanik lefen , was nicht darin abicefafsü 
^äre , und was doch nur ein unan^ei^ehmer Jargon 
wcrdpn wird, wenn fie ßch in ihren Priilcipien ir* 
itn. Zu gleicher Z^it vermeiden (le alte DifeuiSo** 
nen dlirüber. Ste meynen vidlcicht, daran .wpht 
ftu thun ; aber wir ;L^lauhea auch woh! tu thun , wcni"^ 
wir (ie nicht n^rhaUmen. Bey der Vorficht in \m> 
fcrm Gange fürchten wir k^jine . neue T^/^tiffpc/ien ; 
wir luchen fie vielmehr auf ; da fie hiiigüi^en her 
der Schncllii^kett und der Unvorlfcbtigkcit des ihri- 
gen , wo lie fiberall, vermitteltt ihrer fUrh^ Spix* 
ren ihrer Hypotliefen hinterlalfen , vor jeder neuen 
TMat/achß erfchrecken niüffiin» fo wie diejenigen 
bey dem geringften nicht vorher gefehenen Fall 
wittern, die fich eines vorher gemeinfchaftUchen 
Terreins bemächtigt haben. Wir müden nicht auf* 
hören, ihnen diefe Nacbrieht tu' geben, damit fie 
endlich ihren Gan^ erwä^eq. Ich habc daiu jQtxt 
eine Q^ue Gelegenheit. 

I. Mafi h«t )etT,t bey dtff königl. Sodetat eine 
Abhandlunp: des Doclor Privßlnj*) vorgelefen, die, 
v/ie ich hoffe, in den Meinungen über den grofeen 
Gegenftand von der Natur sbs Wajfers^ dne nütili- 

^) leji h^bp iie |n di^f^fn Joniiialf (B. VI,S. 24c ) mifs 
getheil^ G, 



. iSIOi^ B^wegnng hervorbringen wirdj . da cliefe 
Ilifidliing.nebeQ wichtigen Begierkungen überi'choa 
. bekannte ThKtfacl^en , aif ch noch fel^r nn^ikensii'^r-* 
V the ocue^nthllf. ' \ ,v 

a. Det-p.PnV/^^trdgt 7.qerft Sorge, die €f^/7///a- 
' ffßißrte und brennbare Luft fo r^in xn erhalten , als 
es möj^Keh jft^ was er fowoht durch djeNatqr fei fies 
Verfahrens, als durch , die Refultate feiner Proben 
darthut. Veripitttelft die fer .Luftarten fiup bat er. 
fQl^ende Phänomene entdeck^; 

« 

„jedesmal, wenn er ein Gemifch diefer 'be3r* 

,,den Luffarten verbranpte, worinn die brennbare 
t,Luft überfchüilig war» hatte das h^firqrj^ebr^cbte 
s,^^f- keipeSoiif fliner $5ttrr.*f - . 

„JedesmaHm Gegentheil, wenn er einen U** 

^berfchufs von dephlogiflißrier Luft hatte ^ war das 
' ^heryor§cbtac|)te IVaJjer ^m^X* - * 

Dii^fs find die fjaupcthatfacheq ; un4 da es nicht 
wahrlcbetnliüh ift , da(s wir an der Gränze der Ent- 
decfcnngen hiorüb^*iind) fo werde -iph bi^r einige 
}il|geRieine ^etrachtung^ii jj^ü^Uf q. - 

3. Die Neologen betrachten \hTs Lihre als ^en 

ßmpeln Ausdruck von Trwtfachen; Cie haben fip auf 
Treu. und Glaubea ^ng^oommf^Qi Aps^ au&er^jem 
würde fie nichta wegen der Zerrülfctungen entfchul» 
digen, die fie in der Snrache ^er Phyfik veranlafst 
haben. Durch diefe Idee geleitet, und in der HofF- 
fiutig, dafs wenn man ihnen endlich den hypatheti^ 
ßhen Gehalt ihrer Lehre begreiflich machen konnte, 
fie die erlten feyn würden, dieft:f Unprdnung Eiij* 
hak XU •tbon, ibabf ich darüber, nn Hrn. (k h Pt^ 
fe einen Brief gefchrieben, der für Annales de 

^kimie b^üimmt ift^ woiii^n ich ihfii uufer andern 
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deA Sihhß tfif eftahrt hibd, den er Mbft i» idail 

Vcrfuchen Act Herren Fourcroy und Seguin über das 
Verbrennen der dephlogifiißrten und bnfmbafin Luft 
^ogen hit Er hit dartus , läge ieh , gefohloflENi, 
^dafs man das IVaJ/et (im Allgemeinen) fo anfehrn 
^könne» als ob esaiis der Verbindung der beyden 
„Gasarten gebildet yiAre.^ Hierüber hab# ieh ei* 
nem Logiker ^ wie de la Place ift, xu bemerken ge- 
geben, ohne den Satz an fich xu unterfuchen, dafs 
er^ nicht der ßmpete Atudnuk dir Thatfaihi ift, da 
er offenbar fagt: „das in d^ Verfuch erhaltene 
„Waflfer rührt von der wechfelfeitigen Zerfet^ung 
i^der beyden Gasarten her.^ Weil naii darna . 
niehts die Art und pfeife an zeigt^ ift diefer allge- 
meine Schlafs „dafs die Bildung des IVaJfers von 
jyder Verbindung zufijfe^^ IngndienUffi lierrühH" pi* 
fehbar hypotheiifch, patA ifo folch«: dam WeebM 
unterworfen. ; 

4. Ö*te(a ift alfö eifid von imn frofteii Folgeiip 

4ie ich aus der neuen Entdeekune des D. PrießUy 
erwarte. Die Neologen werden etmeZwaifel fuehen» 
dieTs neuiri Phänomen^ m erkiürai; ttmii witd ibee 
fehen^ daft fie dazu Hifpoihefen benöthigt feyn wer- 
dc^n. Wer ind^fTed auf diefe künftige DiTcuilion auf* ' 
merkfaiit feyü wü^^ wiid walirnciinitfn, daife dte 
verführerifche Devife > fimpele DarßttlUftg vonThat* 
fachen, womit die NeoloQ;en ihre Lehre xierenj doch 
nur einei Taüfchungl ift, titid zwar 6ihe gefShr* 
liehe Tdufcbung^ Det^n man widerfteht denen nicht, 
welche überreden, dafs He nur Thatßxchen anfüh- 
ren i afiftatt dafs itiaii mehr Zeit tür Ueberfogüflj; 
anwendiefl wärde, wenn fie gl6ieh anfangs g^'dn« 
dig wären , dafs ihre Theoriffi Hypothefen enthiefled, . 
To wahrTchtinliöli iie iii^ionft wären» fio^bald (i« 
la gleichteZäfc mlangten, (bfiilDanfi< ilidetMlqiQi 
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fik durch ^in^ Jhlauf^n NealogismBn heiligen foHj^e^. 
Wirhtben.tttisiiiteh)b vorzuwerfen, es nicht xurech« 
ter Zeit tngezeigt /ftu hüben ; allein He (prechen fo 
hochjtöoend, dars ;iiaii nur ihre i>timine hört; wir: 
wollen nicht müde werden ^ es w be weifen« ^ Diefs 
ift der Zweel^ meitufs- Briefes an Hrn. ie la Plßce^e^ 
Vefen, und ich werde fortfahren, es hier mit neuen 
Gründen xu thun , die mir eine^ der,.£rfinder diefer 
Neologismen darbietet* - ' 

5. Sie haben, mein Herr, im VII. Heft des 
^*ov¥wA de Medeeine icUnrie ein ntvi^s Beyfpiel von 
der Macht der Ueberredung der Neologen in Rück- 
ficht ihrer vorgeblichen ThqtbefchfeU)mg {Jadloßra- 
/riUf), und tüfi d^lr lebhafteni Art, womit fie (ich 
hierüber ausdrücken , gefeheti. Hr. Fourcroy , der 
für die Hi^otbefe ^er Zerfetzung des If^ajers enthu* 
liaftifch eingenommen ift, nennt fiei ^eimLehref 
j,die krine ffypotheß^tvlitst^ unddie fcMeekierdingi 
^{abfolument) nur Thatfachen darlegt. . - . . Eine' 
^^efunäe iJCgj^^ die in vorurtbeiUßreye Gemuther Ue«» 
^beneUgUng bringen im«/?»'* Wenn mein Brief ao^ 
Hrn. de\la Place, fo wie ein anderer, den ich feit 
der Zeit an Hrn, fourcroy felbft gerichtet habe, und 
deritlr fein Joiirrtal beftimnrt ift, bekannt gemachtf 
werden i fo werden die jLog/iw mehrere Fragen xu 
entfcheiden lukben»^ .Ich bitte fit indelTen^ auf merk- 
to^i. die State 17s jenes JourpäU tu lefen, weil die« 
fe allein hinreichend feyn kann , die Art der Logik 
TAX beftimmen» «von der di^ Neologen reden« 

6. >S. 176 und J77 erklärt t4r. i^Wrroy errf,* 
jdurch welchen Prov.efs man entdeckt habe, dafs 
1039458 des (vorgeblichen) Gas hydroginei , 
tinä 6209,869 Gr. des (vorgebKcbem) Gas oxigingi 
^u(kmmen iz ILJnx. 4 Qii. 49»29 Gr. von beiden 
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Öäfariin^ t2 Ünt. 4 Qu« 42 Gr, H^aßer '^kervor-^ 
bringen: diefs giebt das Verhaltnirs von 85,663 
Oxigine, un4 14^^37 Hjfdrogine ^ in den verhaltniüs- 
mafsigen Quantitäten Aev Gasqtien^ die lOoTheile 
ff^a/fer hervorbrihgeh , mit Einern Deficit t^tfn etwji 
xaiö der Mafle» Nach dicfer Erxdhiung Jadet Hr. 
Fourcroy alle diejenigen , die feine Lehre noch nichc 
«ig:en6nimen habe», ein, den fimdamerrtahffithrkei* 
teil der modttfien l^hijfik das Ohr xu leihen. Diefs, 
glaubt er» wird hinieiehead fejrnj um einiUfeheni 
„dafs es riur das Anerbieten ißk Jimpein unnüttetbaren 
^^Rcf'dfats dtr Erfahrung^ uncf nicht einer hypoi he- 
^hjlhen Behauptung i^y , wenn man fage, i)dafs8ij 
ffivy Lebensluft (Oxigene), und beynahe 15 Gr« 
„Ga/ htjdrogine 160 Gr. H^ajffer bitderii^ 

• * 

7. Diefs iftder erfte Sat?., der anfänglich noclt 
Bichts M^eiter dis die ßmpele ff^iederholwig dtr ThaU 
fache %n feyn feheint; iftdeflfen erhalt erdoeh fehdii 
die UmTet Aung der T/iatfache in die behauptete Hy- 
pofhefe. Alle Phyfiker fehen jetxt ein, dafs das 
H^npr das merklieh ponderabele ProduSI der Operm« 
Äön ift, von der hier die Rede ift, und es ift blofe 
die Frage unter ihnen , ob diefs Waffer aus der Vcr* 
einiKung der ptmdetnbeln Bafen jener Flüfligkeiten 
gtbüäit , öder ob Dicht di^ eine nnd -andere diefeif 
Bafen das lVo[fir felbft ift ; fo dafs die Heruorbrin^ 
gmg des Wailersiti dem Verfuche nur eine Btfrey^. 
, w% defleiben fey. So ift alfb in der Anwendung dei 
Wortes , bildm , der erfte Schritt der Neologen ffhoa 
eine Petitio prmeipik 

Diefe Umfetiüng einer Tkatfache in einsi 
Hypothefe (xu der' man fiehJeieht verleiten lifst^ 
^enn man nicht %ur Aufmerkfamkeit auf den Sinti 
der If^orte die Gefetxe der Logik vor Augen hat,) 
ttisäit in dem zweyten Auslprudhe des Hrn. F0uf^ 



troy fcfaoii doen Schritt weiter^ wetm gleidr immer 

unter der Claufel , nur das ßmple unmittelbare RefuU 
tat der Erfahrung anzubieten, 2) (fagt er) dießff^aß 
'f^er iß uHmüteWarer U^eife eönßituiri oder gebUdeij 
* yydurch die Verbindung der beiden Bäfen dießr Gas r- 
- ^en . i . weil diefe Baßn durch den des P^erbren* 
^hehs feWfi ^iginß^ig niedergeftUagen wn4^ Hr. 
' Fourcroy , dernier genauer attsdrfickt , was er in der 
^'hatfache xu fehen glaubt, merkt nicht, dafs er es 
iMiternii|imt| feine MeyiiUng durch ein Xä/onnemittt 
tu bewHfefi.: tP'iiI . ; . ftgt ef*, und es wird nichts 
von dem, was er hernach fagt, in ietri ßmpeln un^ 
inittelbarin Äefuliai der Erfahrung wahrgehömmen; 

ift diefs eiiie chemifchd C5nje£hir , und er mufs^ 
te warten, bis de hinreichen^ dach allen Thatf»» 
6hen unterfucht worden wäre^ 

• * • ..•■»• - • • 

^^S^iC^'^g* ^0*9 «Endlich: die Materie^ das 
'^Licht und der JVärmefioff^ die diefe beyden Baßn in 
nilqftifik ßäffigen Zußandi mifgelöfi irlUßUim^ mtHnltF 
^ykelnjuh während der Nieder fchlagmg und P^erbindung 
^der Bafeni und conßituiren die Flamme und die IVär* 
i (Ui maä iefßhhkmfoi.'* Wir find hie^i^ ituii fcboä 
^lemiioh weit vöd der Claufei etitferni, utd dai fimr 
pehj unmittelbare Refultat der Erfahrung anzubieten^ 
^ ünd man fehe die Folge diefer Abw^icbuug ! -Herr 
fburcrof/ fla« aufser deni ff^affir nür tiicht uiid fPir^ ' 
inefiöff wahrgenommen \ ünd wir werden bald fehen^ 
dds es ein Satz iA, derUnterigchung bedarf ^ wenn 
UMn annimmt, daft fcetM Undercf Subftailt weiter 
in den Gasarteri fey. Aber fchon hi6r, wo man 
:jpwey verfchiederie Auflöfungsniiittel, das Ucht und 
aen /i^rm/?/?o^ anerkennt, könnte Hr. /^bwr^roy 
hichf weiter unmittelbar entfcheiden, daf^ die ver- 
fchiedene Verbindung blofj? diefer beyden Aüflöfungs- 

«titfel mit Üiäek tf nd derfdibig^n ptindgriMii Baß/f 
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ritmlirii tbin tf^affit^ mcht beyde Lufttrten bilden 
können. Diefs wäre alfo ^in Gegen(land der Dif- 
Hjjhn^ .und niidit dis ummii$iäinr$ R§fulU* 

zo. 4) (fagt : er endlich) ^Da Afi Ugdm mü^ 
JMmen Afldfungsmttit k^n merklkhi* Gewkkt 

gfür uns haben i und von einer fokhen Dünne ßndy daß y 
^wir keinen Körper kennen ^ der ß$ nnrüchhaUtn könnte 
^ rjoduidirt ikr Abgangs beyikrerfSniwiekilung durehdU 
ogläfernen Gefäße hindurch ^ ketnesweges das Hefultai 

dem Gewkkt^ des l^erßichs}^ Ich begreife nich^ 
mtYb.Fmercroy ^ der diefenS^hlufs fo natürliehfin* 
dct, nicht gefühlt hat, dafs er die Behauptüng, nur 
das ßmpiU unmittelbar i Rejultat von Tjiat jachen anzubie» 
(M, ganx umkehre ; ^il aiefer Sehlems» fo wahrfchetiv 
lieh er ihm auch dünken mag, nur eine Hypothefe ift, 
die noch nicht alle Phyiiker angenommen haben« 
Ueberdem , woher wiflfen wir, , dafs diefe beyden 
imponderabeln Subftamen » das Licht und der War* 
meftofF in d^n Gasarten enthalten gewefen find ? 
Desw^en, weil.bey ihrem Frey werden., die eiM 

Organ onferes Geßchts , die andere das Thermo» 
meter affixirt. Welchen Beweis aber haben wir, 
dafs ;in denfeibigen Qasarten nicht auch andere, 
AeohlXs mpondirabih Subftanxen enthalten find, . 
SubAanxen, die ebenfalls durch unfereGef-ifse drin- / 
gen, ohne wahrgenommen vxtt 'Werden, oder die (ich 
iriell^cht fo iinler einandef menimgen , dafii fie un* 
fern Analyfen entgehen ? Diefs ift alfo ein neuer 
Gegenftand » der eine grofse und wichtige Unterßs^ 
Aung erfordert i wobey« man fich nicht ailf den yief" 
fiitk, von dem hier die Rede ift, einfchranken dar^ 
fondern wobey man das Gaaxe der Phänomene der 
Fhyfik der Erde nmfaßen muFs; Bis dahin, dafii alia 
diefer Difcußon eine Theorie entfpringe, die nach 



einer hinldnglicfien Prüfung den Beyfall der aüfgi^ 
klärten und genau^nVhyfiker erhält, wird es uns un-, 

fert feiKiifetzen , oder darauf eine neue Nomencia- 
tut XU errichten , in der rechtm^jfiig§nHoSn\J^%^ dais 
6» immäiiiidirliuk t6fn imii^ 

. ii« Ich unt^werfo diefe Beniei^Euiigto dem 
Ürtheile derLogi^^, nicht dm entfchSide^i , db 
älle Schlüfle des Hrn. Fourcroy auf feßtn Gtünden 
beruhen öder nicht*, diefs gehört für die Phyfik} 
iSohdernuni xufageti, ob diefe SchlüfTd , tu Folge 
der Fundamentalclaufcl, tiur das ßmpele unThUtelbä" 
re Rifultat der Erjahrung dortigen* In de/ti Falle, ^ 
daft iht Urtheil verneitieiid aüsfällt, werde! ich üe' 
noch fragen, ob man nach feiner guten Logik xü^ 
Tafst, dafs man» anibtt auf die j£i»tcrär/^^ xu höreHi 
. und darauit ztt ifitwörCeaf iftnn man iil^ Statidcf 
fühlt, es TM thün, dagegen einen grofseti Hauferi 
Voq Thefen durch ein fo allgemeines Argument be« 
baupten will, »ab di^es ift: ^^di$ Phyßhr^dU unfe- 
„re Lehr 0 annehmen ^ ßndjetxt fo zahlreich^ und ihre 
^Gegner Jo feiten^ daß ihre Anfäße ße nicht weiter 
^tr^en^ und ihßteEam^e f^tärüüterweije in die Vüt*. 
i^gejenkeü we¥dm begrAen werdmf^ Diefe Herreit 
haben ohne Zweifel die F#bel iom Läweh und i^et 
JUäeke Vergeffeh. 



IKII 



12. Jenes Mitiii wandte Hr. Faureröy fch 
k leitteth VI. Hefte ani ich fchickte ihm deshalb 
dnige Bemerkungen darüber, mit der Bitte (le in 
feinem Journale aufzunehmen^ £r. kömmt in fei- 
netÄ VfL Hefe abermab darauf xwQdk, * uni xwa^ 
mit deflo mehr Zuverdcht, da er in feiner Lifte die 
Nahmen Black und Kirwan xähJen katin. Indem 
w.uns tber die AbfchtiftTpn den Briefen diefer Ip0- 
^tthmtea Chemiften in Betreff ihres Be)rtritts milf 
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ibeiit, legt er uns lügleieh ihr^ B0«va)ning<;grande 
, die ich aber nicht für hinreichend glaube, uth 
& auf iiiimer uiiter die Standai^u der muen Chemilf 
^urdcktuhaken. Ich «rOfde ftgeii, d«fs es fthr edc4 * 
ley, der UebeUcuguug gegen fdhon bekaiiiit ge- 
feiiftchte Ideen nächxugeben, wenn ich nicht felbft 
'tt mebf , als einmal gethan l^ätte. Atleiii idh i*eift 
litich, dafe däs Gefühl, welches xu fol^hem Geftind- 
jäSt tiilftt^ auch verhindert, ts TurQckxunehmeiiy 
Wenn mati eiüiufehen anfän^^t, dafs mäii za frü& 
feine erftern Meynungen verlaflen habö. Ich glau- 
alfo auch nicht, Hafs man von der Final Ueber- 
leugung diefer gefchickten Chemiflen gewiis fe^, 
fo lange doch To wichtige Fragen xur Prüfung übrig 
bleibeiL 

13. Kiaii umhüllt jetzt mit vetfuhrerifchefi 
t)eiails. deH Punkt,, ron.dbm man ausgeht^ nm einfe 
Revöiutidn ih der Phyfik xü machen. Was kann 
Vöhl der örund fcyn , die gröfseften Fragen in Be- 
.üehnof ^auf die Noim' tbs ^ff^ßirs (a forgfältig %ä 
entfernen, üm ffeti Wofs tfhtt dcffÜiiteifudhung ei- 
nes Haufen kleiner chemifchen Thatfachen xu be« 
ichäftigen, die beyde Hypotbelta gleich ftark jii , 
' Anfpraeh nMfmeln? Gefchi^ht es darum , üm die 
Ohrön an die neue Nomendatut xü gewöhnen , unt 
. tiele Bände damit atoxiifüllen, und es fo defto fchve^ 
rer iu itiachen , fie zu verlaffeil ? Die ge/mde Im 
gik bexeichnet warlich nicht durch fölche Wege un- 
iern Gang; fie will, dais wir erft jeden Zweifel über 
ntifM titten Schritte entfernen, <$iie wii^ uns in 
ein Labyrinth von kleinen Gängen einlaffcn, die 
f&r iicb uns nicht würden xu erkennen geben i wo* 
lut wir kommeil, nodi wohin iHr gehed. 

14. IMfir öegenftand, der in der gegerfwarfik 
|en driiis det Ph^'iik fie vor allen andern (vor den 



Fragen in Bexiahimg: auf die MHatÜuiäti oiid die jV^#* 

tur des Schwefels , die die Aufmerkfamkeit von Kir- 
Ufan auf (ich hefteten ; und vor der Frage juber das 
PUogißomi wohby 6ch Black aufhielt) ihtereffir^' 
ift die Natur des Wajfers. Von der Entfcheidung 
diefes Punktes wird z.uleti.t das Schickfai der neuea 
iVbmfMAihir abhäo^en» wie aiieh thos Fortfehritte 
auf die Gemüther und in den Bibliotheken feyn wer- 
den. Diefer Gegcnftand müfste folglich die Auf* 
merkftmkeit aller Phjrfiker auf (ich heften , nicht in. 
Anfehung der Menge indire£le|iPHänomene; die bis«' 
her nach mehr oder minder nnnreichen Hypothe- 
j)m jede Partbi^y in Anfpruch nimmt, fondern iiti 
Anfehung derer, die in dem Labyrinthe diefer klei- 
lien Phänomene irgend einen grofsen Gan^ zeigen 
kdnliten. Man mufs aber doch wohl ohne allen 
Zweifel geftehen, dafs die endliche Efitfcheidung 
über die Natur des JVaJfers von der Meteorologie ab- 
hängen mufs; und es ift jedem Phyüker, der von 
den g^enwärtigcn Streitigkeiten unterrichtet ifl; 
nicht minder bekannt, dafs die Neologen die&r Un- 
terfuchung ausweichen I, indem fie unfern Einwürfe 
O^ne Unterfehied entweder denr Plutheygetfb.zn« 
fchreiben, oder der Unwiflenheit, und ihrer nicht 
weiter erwähnen, als da, wo fie 4^auf antworten 
%n können glauben. Hier ift ein neues Beyfpial 
davon : ' ^ 

tg. Herr tfhuriföy theilt ids Vit Heük alle die* 
jenigen , wetehe die Zufammenfetzung der U^ffm 
nicht xugeben, und dagegen Einwürfe machen, 
nuc in vswey Klaflen; dh mmt fagt er, virßi^ dii 
Grundlagen diefir Lehte nicht; S0 andern wmün 
durch Partheygeiß geleitet. Er citirt nachher in ei- 
ner Note Beyfpiele von. EinlNfürfen einer jeden die- 
fer vorgeblichen Klaffen; und weil er fie fOr gemy« 
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Bet hglt , fisine Behtuptuog xa uiHerftütxm, fo fem 
irhinxu}: ,,Wir bitten die PerTonen, diedieffmClf« 

j^»ii> fhidiert haben , mit Aufmerkfamkeit die i i^ir. 
ptea Abhandlungen xu iefen, und von der Stnrlca 
»der Einwürfe ihrer Verfiifler felbft xu urtheilen { 
„(ie werden bald von der Wahrheit unferer Behaup- 
.iitungen uber].ettgt werden « und wahrnehmen» 
fi^iarum die nioderne Lehre, nngeachtel fo vieler 
„Einwürfe taglich mehrere Theilnehmer erlangt.** 
Sie werdeq dafelbft diefs warum nicht finden, das 
wir ihnen in maraßfehen UrTachen xeigen könnten« 
Da es aber nur hier Phyfik und Logik betrifft, fo# 
werde ich fragen, w&rum man, wenn ipan von Ein* 
würfen ieAen will, nicht audi diefen Lefern Ihiga 
Werke , die des D. Prießley und verfchiedener an- 
derer Chemiften angiebt; warum man ihnen nicht 
4UM^ lagt* piAt noch einien Phyfiker,. dek 
„ihreinfteits alsemen Mtann anfahet, der verichi^- 
j,dene Wege in der ilff//ora/ogi> geöfnet, und der 
»fich feitdem heftändig mit diefer .^laife voi| Phik 
„nomenen viid befoh^ftigt hat, der einer mit von 
.jiden crften, noch vor den Neologen, war, wel- 
.fidier die Zujammmfetzung des ff^aprs xulieft , der 
fi6e aber )etxt üclifechterdings mit allem dem qn» 
„vereinbarlich fit)4ßt, was die Hervorbringung dea 
nRegens betrifit» Sicherlich xeigt uns, aber diefs 
lyWäflferige Meteor eide Henrorbringung des ^aß 
ijers , die weit gröfter und f^r die Phyfik weit wich- 
t)tiger ift^ als die, von der wir jetxt ausgegangen 
»find; .und eipfi folohe Nachricht ift nicht xu ver- 
©nachlafligen. Lefet ßlfo mit Aufmerkfamkeit^ was 
^diefer Pbyfiker über einen Gegenftand bekannt 
»gemacht hat, deren den gegei^'drtigen Streit 
ijUnxertrennlich geknüpft ift, und urtheilet felbfl.^^ 
Abeir hieran denkt man ganx und gar nicht ; oder 

wocu) QUQ daran denHit« fo iagt man nichts davoOi» 



|1| . _ .. 

... 

Biefs Stillfchwetgen wird indeffen das nicht auf ha« 
])eben , was ich Uber 4ie Metearologie gefagt habe, 
ynd fernerhin fagen wer4e; uqd die Atmöfph&r% 
wird 68 denen beiengen , die ' endlich daray/ ^tvir 

Yn\ W Rath ?,u fragen. * 

. ' ■ • «... . • 

Die Neologeh gehen aHb mH' übeiwihen 

ynd wenig überdachten Schritten an den Gräni.ei| 
der Ränder der Phyfik vorwärts; ße durchw^leii 
^lle Winkel, und pflanijen dafelbft die Fahtie ihreip 

'Ifornenctatur zum Zeichen der B^fitznehmun^;, als 
wenn es ein Lßfnf beträfe, das fie entdeckt hatten 
^Allein \^ir wohnen fchon dafelbft; wir haben Ver* 
Ichiedcne Theile davon befucht, die ihnen noch 
unbekannt find; und wenn wir dafelbß nur nüt Vor- 
jfiebt ^tabli(T(pments errichten, fo gefchiehet es des^ 
"wegen ^ weil wir fehlen , dafs man dafelbft nicht eher 

, f in dau^ri^afbs Bleiben haben könne, ehe man nicht 

*4ie wahre Quel|e Aps fPhßsri darin entdeek| hat. - 
Sie glaliben , ilTe xu befitzen , und wir find auP diefe 
vermeynte Befitxnehmung nicht eiferflüchtig; aber 

jjRrjr bedi(iir«tf|, dafs fie mtete Nachricht ve^aoht 
fälligen, weil wir vorherfehcn, dafs alle ihre ge- 
genw4r(;igen Arbeiten , fo nützlich flc ^n fich feyn 
Rönneq, iiper4^n verjiiiren w^^^9 fp b^ld man 

I finden wird» woher da$ ff^Jfer^ da$ w$ der Idifi 
f äl|(i kqmme^ qder ;^cht l^erl^onimß. 

I ^. leh ▼erweile bey dt efer letxten Bemerkunift 

weil es ein Charafter unferes Zeitalters ift, der durch 
. vielen p^tiven Beh^ptungeo der ]>JeQlogen her- 
Torgebracht wird , dafs man , aqftatt deq negatüm 
.Entdeckungen einie:e Aufmerkfamkeit xu widmen, 
fie XU fürchten und xu fliehen fcheint ; wi^hrendman 
hcy dem Meinsen Mangelhaften in den ^tgegeih 
ft?}}?öden Ideea, aaltatt *u prüfen, ob 4ief§s M?'<"' 
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gclhafte wefentlich und der Grund der Ideen nicht 
Mideiik^ fie dadoreh verbrant, dab man iie l4cher« 
lieh imeht. KAin glaubte ehetnal» x. B. dafs der 
Regen durch die Feuchtigkeit der Luft erklärt wor- 
den könnte, und diefe Meynung ift für die neue 
Theorie nothwendi?: jetxt nun beweHbn xuvep- 
Idfll^e Thatfachen, dafs diefe ErklSrung falfch iftj 
und fchon diefs aileip greift die neue Theorie in ih- 
ven Grundlagen «n; aber man aehtet nicht darauf. 
Man glaubte feit etwa dreyfsig Jahren , dafs die Luß 
das Außöfungjmittel bey der Verdunßung wäre; und 
diefe Hy pothefe bietet Viele febwaiäcende Erklärun« 
gen dar, die für di^ neue Theorie noth wendig find: 
Ulan be weift ]etxt, dafs das Ftuer diefs Außöfutigs^ 
mittel , und nnü werden alle Qefetie bey den 
kteinllen Urnftänden genau : aber diefe Genauigkeit 
roacht Mühe und man vermeidet die Difcuflioa. 
Stahl hatte Aber das yisrbrefmn^ und über andere^ 
an etnerley Urfaeh geknüpfte , PhUhbrnenef Licht 
gebracht, dadurch, dafs er dieExiftenx eines eig^n- 
thümliphen Elements feftfetite« das er Phlogißm 
imnnte: er fiberfiihe dabey niehtanfani^lioh alles, 
und begieng mehrere Irrthümer; aber feine Naclv 
folger haben fle nach und nach verbeflfert, und in 
den Atigen rieler Phyfiker ruhet diefe Theorie nock 
auf einem feften Grunde : die Neologeii glauben 
flach derHypothefe von der Zußimmenßtzung des 
IViaJfirs jener befondem Subflanx flberhoben feyn 
IM können, und fie fehen die Veränderungen, denen 
' feine Bedtmmung unter\vorfen gewefen iA, als ei« 
nen Beweb.des Amdamentellen Irrtbums aoi als ob 
die Genauigkeit unferer KenntniflFe fich nicht flu* 
fen weife .ausbil^ele» .4- ^ ZufMze und /^r* 

iMei^ngen. 

I g. Ich habe mich fchon fonft genugfam über 
iuPiüogifioa tiÜMCtt^ ils 4«fs nöthig hätte, avC 



das Detail davon eher wieder zurückxukommcn, alt 
bis efi.Zcit feyn wird. Jetzt macht die Hypothefe 
?oQ Aet21erfei9ung disV^aJfers fo viel Geräufchi dbfir 
man fich nicht verftehen' würde ; wenn aber diefe 
Hypothefe;fallt, fo wird man vielleicht es hören: 
i) dafs das Phlogifitm eine befondere Subftaax . ifl» 
eben fo unwägbar, wie das Feuer ^ das ein Bedand- 
theiLallsr brennbaren LuftarUn » aus welchem StofiE 
jleaueh gexog^n iind| ausmacbt, und das durch 
feine Eigeafchaft» fich bey einem eewiflen Grade 
der Warme mit einer eigenthumlicheoauir^^iiSubftanx» 
Aw depU^i/li/irtin, Lufi zu yerdnigen» .die vamit« 
telbare Urfaeh d^r Entxündisfig wird; 2).da(t tiufser 
dem Phlogißon > das in Anfehung der Ingredienzen, 
die Meki mäzAndban Uifi vom IVafferdmß imter^ 
4cheidet| noeh eine andere femt Subftanx enftirti 
die von diefer Luftart die ganze Klafle der fchweren 
tpiimk0rin Luftarten aus organifchen und auch aus 
^nigen mineratifchen Stoffen , untetfeheidet ; eine 
Subftanz, die durch ihre Vereinigung mit demPhio- 
^fton es hindert, die dephlogiflifirte Luft zu zerfet^nt 
tsnd die Veränderung diefer Luft in ßxe hervorbringt; 
3) dafs die Luftarten überhaupt vom WafTerdunft 
nur durch den Zufatz zarter , oder merklich inpon<' 
defFdbekr^ vi^alleichtiauchin fiehineogrcibeieri Sub» 
Hamen verfchieden find; und dafs folchergeftalt 
A^h lVaJJer^ als einfache und einii^ wägbare S\\h(k2Lmt 
in den Luftarten die benierkbare Maäe jeder Klafle 
diefer Flüßigkeiten ansmacht; 4) dafs diefs IVaffer 
.der JJäftarten allen Subftanzen ^ mit denen es lieh 
^vereiniget, Gemshisttmaimet d^en, Htts wel* 
eben es entbunden wird , Gewiektfobnakme ertheilt; 
. und dafs diefe Zarten Subftanzen diefe Zufammenfe" 
tismngen und Zerfetimgen beftimmen; sXdafs end« 
liA das Zumvorfcheini Lonimen der Sampen^ die zu 
40F Kl^dfi de( iubiUdo uod w(6a (itenm) SubftM* 
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MI gedidreo, oteli ^mi (3rt4« d^Votdüiniuin^ er- 
folg«, wenn irgend eine chemircbe Oparition ne x\i 

gleicher Zeit mit dem ff^aj/ir entwickelt, und nietet 
jroQ einer fiberfchü0igei| jifidißeatiom Allein, ich 
wiederhohle et nochmtls, et ift noeh nicht Zeit» 
auf die Anwendung diefer Ideen xu kommen, die 
auf Analogie und auf gennue Thatfaphen gegründet 
findi da hingegen die neue Lehre fioh nur auf xwey« 
deittige Thatfachen, und auf folche gründet, die 
ohne Analogie find. Jetxt ift das Wefentlichftci 
dtn grofseti der Chmii dureh eine Final - Ent- 
fchcidung über die Natur des IVaJfers beftimmt xu 
bcicichnen ; und nur die Meteorologie wird unferc^r 
iQieniie diefe erib Grundlage etoer widiren Tt}eQfpwi 
rerCchafFea. 

' 19. Da die mefateften Menfi^en gern grofse 
Sdiritte in den Unterfuchungen machen , mit denen 
lie iich befchäfikigen , oder in deq Widisnfchafteii, 
die lie erlwneil , fo laffen fie fidi audi leicht durch 
•fies das verführen , was ihnen grofse EortfchrittÄ 
vcrfpricht. Wenn x. B. Herv Fourcroy bekannt 
maeht, daß die fnwa Lehn täglich mehr Theikehmejr 
erhalte] daß. fie die IViJfenphaft derChende zu einetß 
G^ade von Glanz erhebe^ von dem fie unmöglich wie^ 
der herabgehrachf werden käatiff Ifönnen wir da hof- 
fen, bey diefem finthufiannui |;ehort zu werden ? / 
Werden n\cht Schulknaben y d, h. Menfchcn , die nur 
^r^folch^WiflenÜBbaften empfangen, als man ihnen 
^bietet, mit denen fehr ixifrieden feyn, die fie un^ 
terrichteny wenn de vermittelft einiger leichter For-^ 
tD^/o den SchlüfleL xum Heiligthuni der Natur w 
^piangen glauben ?. So fehe ich auch nichts , als 
^itie rhetorifche Blume in dem Briefe des Hrn. D, 
^lack an Hrn. Lavoifier 1 worinn er ihm Nachricht 
tjebt, dabieine ScbmerY^oA ßegl^nh in der W^M 



. ^ Mrir Jüintififchen Meynungen frty^iMrih^ tHm 'ihr 

, ' neuen Nomenclatur Gebrauch zu machen anßengenj 

• er \Ct XU fehr gewöhn^» xu uaterricb^eo, um auf 
. liefen Öeyfi^l <3e^icht itt legen, V 

' 20. Qie Leichtigkeit xu unUrrUhien^ ift für 
lUejenigen^ dif es von Aihtswisgen äion ma(fcn> 
*piich ein Mittel xum. Fortgang der neuen Nmmlä* 
"tur : (le ifl; eine bequeme Formell die fo ziemlich 
4uf die Phänomene unfereir Chemie ptfrt, iie mük 
oberflächlich duf die PhyRk anwendet, und die für 
Xchrer und Lernende gleich bequem ift. Allein 

^ lieh eines folchen Mittek xur üib$iZift^um za Nii* 

^ fze michen, daii xeigt gerade hkht an^ daft man 
£e felbft habß; und diefcr Gang fcheint mir yiel- 

, fi|ehr au^ dem ZtyeU^l entfpringen, da(s. man et- 
' wa$ Reeltis in der Natur finden kSnne. loh kanii 
V 'mir fonft nicht jenen Eifer xur Verbreitung einer 
.'Formel erklären; jepe kleinliche Anwendung^ ^er* 
ielben auf eine Menge kleiner Analyfen , -die nor %vl 
""zahlreichen Beyfpielen guter oder fchlechter Anwen- 
dungen dßt Formel t^nd daxu dienen köqnen, Geh fo 
defto mehr mit ihnen Vertraut zu machen ; jeneVM« 
* gerung, die grofsen Phänomene der Phyfik xu erkla- 
ren, diis doch für diejenigen ein Gegenftand feyn 
/oUten^ weidie den erflen Rang darin einnehmen 
wollen. . Ich kann nicht anders glauben, als dak 
die Neologen diefs alles fo fehen, wie ich ; je anma« 
fsender ilfo ihre £^AaiiplfM;gm find , ohne doch 

; «eigen, dafs fie gefucht hätten, fie gewife xu ma- 
« phejn , d^fto mehr fcheinen fie mir die Wirkung ei« 
' iier' Art von Skepticismus zu fejrn. Wenn man nqr 
Gff/if2^beabfichtigt, fo hat man ohne Zweifel Recht, 
^diejenigen pofitiver Weife xu behaupten, die n^aa 
gefunden hat; denq fie können in jeder Klafle ron 
jphSnQinenen beftimmt werden ^ ohne ROdifioht auf 

♦ I 
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wonn iMii iImt dtcAi Gofetu 

ßtchen nennt, und reeth Urfachen verfleht, fo ifl }©• 
der aufmerkninie Phyfiker vorficbtig» und ehe er 
etwM in der Hhße 'd9i^Phinoi|iefie, die er haopt* 
fachlich ftudiert, cntfchcidet, fühlt er die Noth-* 
>^endigkeit, die andern Klaffen um Rath lu fragen» 
die 4amit BeziehuDf haben können. Wenn uns H«* 
Fourcroij belehrt y dafs die neue chemifche Lehre und 
ilomenclatur fcbon ron allen ProfeJJoren in Frauke 
fiM gelehrt werde, und dafs dieft bald Ton dlep in 
Europa ^fchehen werde, fo hat diefs fiir mich wefc 
ter keine Wirkung, als den Kummer, da/s man d^e 
Pktfßk vergifit, und dafii iich die Neotogen l^e in- 
bereiten. Das WefentUche wäre, ihnen die Hiee 
lu 'erregen, dafs man etwas Reelles in der Natur 
entdecken kann; man wir^ nicht dabin gelan- 
gen, wenn He fortfahren, unaufmerkfam zu feyn; 
fo dafs wenigftens auf einige Zeit diejenigen, welche 
die Pbyil^ nur deswegen iiisben, ireil fie ße als die 
Simmlunig deflen anfehen; was mim bis jetzt am 
wahrfpheiqlichften nber die wirkenden Urfachen in 
' dtt Natur entdeckt hat, und die darin die Keime 
neuer Biitdeokungen 4tHiheii, nur heften können, 
voa andern gehört zu werden. Diefs ift indefTen 
hinreichend, ihre Arbeiten xu b^lebeq, und di^ 
Schritte, die fie in der reellen Piqrfik thu«, i^uf dii| 
Niichkoipn^^nfcl^ xu brin^en^ 

91. ' Unter den Phyfikem , Sifi die neue Lehre 

angenommen haben , fcheint Hr. LibeSy Prrfeffoip 
Phyfik w Touloufe , am mchreften hierauf Be- 
dacht genommen zu haben. Er fikhit es » dafs maiit 
um den Werth diefer Lehre zu heurtheilen, fie mit 
d(Rr ilff/farp/ögif vergleichen müffe. Er- ift m«t mir 
ti^ einen grofseii Punkt c^inig, nämlich , dafs die 
Gewitter - jf(egfn nicht vpn der SImhtigkeit dir 



hwrüjir^; lind er drückt ficb hieriiber fo mus:*) 
j^Man ^uTs jaiitecfachfliat ob et w^rfi^eiiilieh 
^idais db Dänßej die in der Atmofpliäre fchwim- 
«»men, in b^nxerkbac^ i^fi^en xufiimmentreten, um 
^io dem Aug^ßbltck, |ioh,ein Gflwitjtor.hiklet^ 
jtRegen herronubringen.' " Mögten uns doch die)»- 
jjnigen, welche diefc Meynung behaupten,, uns 
^yerklareu^ w^oa es mögli^^^^^ warum di^ Gin^ii* 
ß^er^Xigm inßanian] find?'' Sie werden es nicht 
unternehmen , wenn fie wiflet) , dais diqfe .Hegen aU9 

SS« Ffier ift alfo eines von den Pbahomenen 

äer atmofphärifchen Chemie , das naph der neuen Leh* 
re erklärt werden mufs. J^^tZipes glaubt darin ei* 
neu BeweisrüiFer GrQndUchikaitr3.u finden*^ ßey fet^ 
ner Erklärung find wirnqch, unter einer ailgemeinen 
.Annahme, in Rückfipt^t einqs grofsen Pupktes ei- 
nig; nämlich « daia ein TheU dps-JOünße , die. iieb^ 
sus dem Waflfer und dem ßodep erheben, den Zu- 
Itand ändert, und in der Atmofphäre Luft, wird. 
Die gauM V^^chiedenhait unterer Meynungsn rQhcl . 
nur von einer verfcbiedenen Beftimmung diefes er- 
ften meteorolpgi(cbe,n Phänomens her; i^nd da die 
sThatfachen unter Ulis (^ntfaHeiden foUeo» fo ^|ltfs 
ieh, dafs wiir auf einen Punkt xufammenkommen 
werden. Hr. Libßs nimmt an, wie ich es Anfangs 
auch that, als ich] die .Z^r/irte«ig iin H^ajf^s xn-' 
gabv dafs der wäjferichte Dmß (ich \n mtzändbari 
undJephlogißißrte Luft xerfetxe; und erklärt nach- 
lief den Uebergang diefer Luftarien in d^n ^uihipd 
.dea IVaffeu durch Vermittelung' des eUdbnfchm Fim-^ 
kens^ wie bey unfern Verfuchen, die mich auf die* 
/elbigc Idee brachten. Ich mufs alfo erklären, war« 
Vm ich diefe Hypothefe nicht lange beybehielt, die 
«h fcbon wieder verlaflen hattfe, wi? ich m^iwldt^ 
• \ 4^9at de ^k^fi^ ^Mm^ . 
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m'Sber die Mäeorotogie bekannt machte, ob ich 
gleich noch die von iier Zerßtzung des H^ajfits be/«^ 
behielt 



?5- b!e fliirkfte EUSirifirung eines Gemi' 
fehes von' dipUogifiißrtir uAd intzän^Hirir Luft 
lerfetit dtefe oicht ; fondem es ift nöthig y dafs da« 
bej das eleStrifcha Fluidum fclbft zerfetzt werde, oder 
flmken ßUaggi nun- aber bilden-fich die Gewiitir^ 
wothn ohne alle Spur ete&rifchir Pbnhn: foiglteh 
rührt die Bildung der fTölke felbft, die die Quelle 
des Regens ift , nicht von diefer Urfach her. 2) Dia 
iidxSndtare Luß, von der, * nach der Hjrpotbeiet 
iiek Phäncmene abhängen würden, müfste fich 
vorher in den Luftfchichten finden,, wo jene ftatt 
baben ; wenn diafs alier wäre , fo wflrden , wenn fd- 
che H^olken in den hohen Gebirgen xu erfcheinen 
infiengen, die Bewohner dafelbft, die auf diefeii 
Höhen oft Feuer anmachen » diefe- mit tntzümUm" 
rer Luft vermifchte Schichten in Entzündung fc» 
tienj oder wenn die Schichten diefem Zufalle ent« 
gieogen^ Xo würde der erfte iUShrifihi fhnki ^ der 
durch fic gienge, anftatt der Erneuerung der Opa» 
rationen, die wir daraus erfolgen fehen, ihnen durch 
eine fchrackliche Erfchütterung und' durch eine 
Wajferfluth plötxlich ein Ende machen. 3) Wenn 
die entzünSare Luft bey ihrer Verxehrung mit dem 
^hU^ißißrt^ Antheile öinerMafle atmofphärifdiar 
Luft ll/aßr hervorgebracht hat, fo ilTder Rfickftand, 
^^ity nun pUogißißrte oder fixe Luft ^ je nachdem 
die Natur itt tnflammabeh iMft , ftr Menichen 
Thi^ toätlich: da man doch gar keine fce^ 
^chwerliche Empfindung bey der Refpiration in den 
Luftfchichten hft, Iwbrinn (ich Gewitterwolken bil« 
4) Es* entftahen weit häufig^ l^olken und 
Platzregen ohne alle Spur yon eUhtrifchen Funken^ 
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ab mit diefem Phänomen : und i-war faft augenblick«^' 
lieh ia der dutchfichtigfteii , irockenften Luft. Da« 
nials, als ich mich mit eben der Idee, als Hr. Libei 
beichäftigte, verfuchte ich, ob (ich nicht bey der 
ironitt8fieii.i^g> daüs wir. die kleinen eleärifchea 
Funken nicht Wahrriähmeni das fibrige e^kläreil 
iiefse, allein war -dazu doch entzündbafi Luft 
nöthigi ünd die gtebt es in dtefen Sehichteü nichl» 

i a4.'\Venn Hn Libes und andere aufmerkfame Phy- 
liker dieie erfien Erinnerungen eines iti Entftebung 
begriflfenVn il^weigea der • Expttinientalphyfilc , der 
die Htjgrologie^ Hygrometriey und das Studium deif 
iiöhern Schichten der y^/mq/p^ar^ umfafst» erwä;- 
:gen, fo ^«rerden (ia leicht liegreifen, daft wü: bis 
jetzt noch gar nichts ih der Meteorologie verftehen, 
^nd dafs wir blofs erft anfangen , die Ueberbleibfel 
^hantaftifcher Gebäude,, wekhö die Ünwiflfeiiheit 
darin erbauete, wegzuräumen. Ift es alfo wohl 
klug gehandelt^ über die Natur des Waifers zu eti^. 
ibheiden» und unfete Sprache und ünfereQÖcber niit 
den aus diefer fentfcheidurig hergeleiteten IPbrtfk 
»«pxufüUen? Schon damals, als mir die Zerfetzüng 
Kto^ Wafiers wahrf((heinliih fchieiii b^ebte jch 
mich, als ich fahe , dafs mu alte ander« Hypödie- 
fen damit vereinbaren wollte, üni unrechtmiifsiger 
Wtife auf diefe Bafls eine PHynk xu errichten , in där 
Eil in meinen Ideen über eßi Meteorölop0 Refulfafti 
von Verfucheri und allgemeinen Principicn bekannt 
ittinec^n, die gegen dieft Unternebmüiigabzwedc^ 
teil ; man war aber yön iiit Idee einer fUeim Ntmmr 
daiur bcl7.aubert, und hörte mich nicht Jetzt iÄ 
.dü Uebel i^cbehen; und das Heilmittel dagegen 
kann ilof langötm wirkeM« ich #erde allb nüii i^- 
gelm'dfsiger zu Werke gehen, und durch zahlrci-' 
iAißi neue wbA geoauei £2r£ihrungen darthünj da6 
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|di fttinen Gottitt in die jefoige Laufbahn nichlr 
ohne Bedacht getlun habe. 

25. Welche Zurückfetxüng mu(s man nicht 
im Gegen^&t^e einer Ltkri , Yon der man behauptet, 
iaß fie Si dbi Pfuffiktm Bitjdzt am virborgen ßen gemf* 
fene Phänomene leicht erklärt, auf eine Zeitlang haben! 
weon das, was man, als das Refuhat langer Unterfu« 
dumgen ankündigt, hauptfdchüchiabKweekt, uitfer^* 
Unwiflenheit über eine Menge von Dingen 7.u Tei- 
len , die wir tu wiflen glaubeit Und doch bahneti 
iUSb negailvin JfUtkritmy wenn fi^ dhimal erkinnt 
find, dtn Weg zu pofitiven H/ahrheiten\ und diefd 
tirerden, fo langfam de auch angehäuft werden, did 
ßifip^ln Fbrmitn rerfchwinden Maehea , die nuir ge^ 
tredntd Thatfachen angeben, ohne fie an etwas iit 
der Natur tu binden. Die genaue Phyfik hat kei« 
oen Qbm\ fi« wirdvoA derj^igeO verdunkelt, di4 
iDanjetxt lehrt; fi* wird aber demohngiachtet liicM 
mindet Fortfehritte unter denen machen, die fid 
lieben ; Und wMn ihre wahre Klarheit mehr ver« 
breitet feyn i|rird> fo wird fid jenen fiiUchen Glan« 
ibettreiFen. . ' 

Ich hatte $1 i/i meines ßebenien briefej*^ 
gebgti oda(s vor der Bildung der Gewittirwaüiiu if{ 
»der noch durchfichtigen Luft, diefe Luß Wedef 
»den ff^ajjerdunß enthalte, der die ^olke felbft bil- 
udeti noch da« sUSlrißhe Fluidumj das daraus her« 
j^vortritt) fondern daft (la blofs die hgndienaM 

. »enthalte, welche diefe Flüßgkeiten durch eine* 
«C/t/WA bilden, die wir noch nicht kennen/* Hn 
Ubif wflnfcht, dafs ich lur Behauptung diefee 

' Saties weiter ^ienge, als nöthig ifl, und als ich ge- 
ilen kann. Wenn man fagt, was eine Sache nicht 
ift, fo mufs man oüne Zweifdl dieiCi negatiy$ Tbftfo 
^ Sehe obca fi« lY. S. aae« « 



beveifen ; wenn ftuin et Aet gothari hat , fo fttA 
alle Folgerungen, die daraus unmittelbar fliefsen, 
fieher, weno mm afich gleich ai^ts ao die Stelle ' 
' deflfen fetxt, was man aus dem Oatatogus der reeU 
len Dinge geftrichen hat. Unter diefem Gefiihts» 
punkte werde ich die vier folgenden Bedingungen ' 
Belebten , die Hr. Libii %m Zulüfsigkeift meines 
§atie«.fcflfctxf . 

/ / * . . 

\\ 517. Erßtr Punk. „Man moft beweifeni daft 
i^das eieSfrifche Fluidum aus diefen oder jenen Ingre' 
^,f/2>f2ZAi xufammengefetit ift/V Diefs ift zurFeft* 
fteüung meines mgaiipin Satzes nichtt nSthig, in 
deflen Hinficht ich blofs zu beweifen hatte, dafs das 
tUBlrißhe Fluidam nicht als folches in der Luft exi- ' 
iiire, wn (ich die QiuritUfWotkin bilden^ und dafr 
es nicht von anderswo herkömmt, wenn dlcfe If^ol- 
ten gebildet find; und diefe Bedingung habe ich.fii:« 
fillk. Es fliefstJiieraus unmittelbar, dafs». weU. es 
(ich indeflfen plötzlich in grofsemUeberflufTe uufsert, 
{ßinei Jagredienzen ^ fie mögen feyn , welche fie woU 
len , in der Luft unter einer unbekannten Gefialt 
zugegen feyn mufsten. Idi bin demokngeachtet 
einen Schritt weiter gegangen, ak für meine Be- 
liauptung nöthtg gewdfen wäre. Er kann vielleieht 
^ 'im Entdeekong der Ingredienzen der ekStriftim 
' X jFlüßgkeit iienikif wenn gezeigt wird , dafs dalfelbeb 
wie der Wdjftr^fi i|us iwey unterfehiedenen Thei« 
len lüfammetigeletzt ift, einem der an fich - keine 
Expanfibiütät hat, und den ich eUSirifche Materii. 
^ ,genennt habe; und einem andern, der diefe Ex^ 
' ^ panlibi|it&t ari iidi hat, fie dem Gemifehe ertfaeile^ 
und den ich dzsfortteitende eteSfrifche Flüßge nann- 
te. Diefs ift alles, was ich in Anfiduug diefes er» 
ftero Punktes (ehe. 
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j^iur Zeit des Gewitters diefe EUmente iti grofser 
„Menge in > Atmofphäre zugegen find/^ Ic}l 
Ifftlie iiici^t g«6igt i: difi fi^: in Mr, Atmofphiire, im 
Allgemeinen 'fti^, finden» fondem bleft iii der 
Schlicht, wo (Ich jetxt das Gewitter bildet. Ich be« 
Viife, da(s (ie*/isirelbft find» , nur^ fliuch^die Npjbh* 
Imdigkeit, ^afs ^ 4« (eyn fflü/ttri, um 'ht^r U^aß- ' 
ftrdünfle und ekBrifchei Fluidum xu bilden, indexxj 
cÜde F^üfligkaiUA. TOrher als ^o/c^ hier nicht exi^^ 
ftirten , , und nur« ▼:ÖQ SobfUnxen hetrOhren konnten^ 
die unter einer unbetonten Gelbst dan^als in deif. 
Ltt6| epthaltm .wMrra» -> 

Dritter Pm/ct, „Man mufs bew^ifen, daft 
ii(ich XU gleicher Zfit eine Urßuh daielbft finden 
üdie diefe JElmmt^ Verdinigef* Oiefe Urfack mufs 
Geh dafelbfl finden > weil (ieh die ff^trkmg äüfsert« 
Diefs ift alles, was ich febe^ aber xu gleicher Zei^ 
hibeidi iSrund xuf gUnben, d«&, wenn^ man 4i|eft! 
IkfaA entdeckt, tie uns 4en wat^ren Schlüflel inSt 
puiien Meteorologie liefern wird. Ich habe in die- 
ser Hinfic^iiil»;<Gir^n meiner M^ynung entwikt 
k^^. 4ie tus eimr grofsen Ail£^i ebon fo dunke- 
Itr Phänomene, ais jenes ift, und aus dcrfelben Art' 
▼on Lücke in unfern Kenntfiinen gei,ogen Hadj eine 
jlA^e, die bclffen^licb^iillsgefüiit werden wrrd» w^on 
*ntn nur einxufehen anfangt, dafs die «^«^ J^tt\r$ 

fietverbeimlichti mftatt iie au»xufüUen. 

> Pierter Punkt, ,,i^^aq mufs beweifen, dafs die* 

iifchiedenen, &V( 'Domi0^ begleitende Phänomen^ 
iJwIrTprzubringeri/' Ich habe xwey Arten vön Ex* 
ptofionen in diefen Phänomenen angexcigt; cine^ die 
das eleßrißh^ Fhsidm t^elrifit» Mnd die ander«, TOit 
. Jahr i79g.B, Vit H-i. . f 
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i'50 ' _ 

iki an KöM' BoMiirs<heini^^>'m^erflff^ 

ift eine Folge defferi, was vorhergfehtt wenn him- 
lieh das «/f^r(/r^f mVnn^ aer- W^k« tidirVd^ 
Gtfadtt' Wit^T «na fich afaf änglibh In ^Ößi^QUtMill 

tiit dirift befindet , fö muß eS' ficfi'4ie' j»de anS^b 
6xpaäfibele FlüflrgReit diriri Jüsbrbitiin j ' irMem fe« 
föinen 6\idiii^'Gmiett folgt.'' VfSs M^^xjfiößSf- 
hen betrifft , die das Ifolfen rftt' ZroÄf»rx het^oArW 
^en, fo laffe icK fie riur in fo ferh-lSir^ iils'lle' wlie kl\ 

Mti äief« Meteor »l-klM 'g(^4t' fd^i^flibH^ 

dehn im übrigen weifs ich Weder 'die Nätdr,' ftt^cn 
die Urfäch davoti. Det entisät^ar'en Luft k^WiM^ 
fie nicht zufchreiben, ohne mW>9m-fm?^iS^ 
Torbringung in den Phänomenen felbft anxuhehrhen. 
Diefswürdebis iefzt eine, zwar i^f^ un^ahrfchein- 

Üche, «ber i»iUkhiltcbe'HftilShd'6Teyä.> '., 

. * , *• 

" ig. Die DiseilnTon; auf diö hiicli di^ f^ra^jw 
ies Hrn. L^es leite^ten, können xugleicft ixiih ^ejf-l 
^tbi deflen dieif^nV'ias'A^Irdd^Ut fa^ ^¥fs ^ 
reelle Phyfik nichts von Seiten 4^v Qenau7^k¥ 
Kert , ob fie gleich überall Zwefrfel fefst ; dafs fie diffl 
Veiftande m^hr 0nügc^ le3tet;'*kfi/llirMM^i^ 
ßk^ ob Gö ihm gleich Weniger ahbiötet , ifntl'daßw 
weit meht HofFi^trt^ ' gei;i'ährt , Üf-fathen ih iWt^JJ^ 

fthr wenig daVön ans Licht ^exögcn hat? '^ÄlKsl 
was ich für die Meteorologie f^ethiti ^^x haben, 'Wff 
fehm'eiehie, b<i(teh^ dä^in / VbMellun^ii "V^^ 
fachen, welche nicht reelle waren, daraus entfernti 
und theils durch Ausfchlitefsuilg;/thei)s durch jjofi- 
tive Anxcigcn- die '^mri^odta^ Öättitt^ch tö^ Urft«- 
eben gezeigt zu habMV <ne>iH^aaftft'aulfiid?^W 
Ten. Hr. Libes ia^ in einer iNpte tu feirter tjflVem 
Abhandlung: .,däft', '\i*frn älieh die 2!rrj(S/J4i^^^# 
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^^'^JPiänomefffi der Nßtur paiPi, dtfs fchon deswp* 
^Ofefi, ^ Phyfikpj^^ üe als eio^ *reine Hypothtje zu» 
^0en müfsten/f Aliein diefs läfst (ibh nur tulT'ei« 
fortnuläre Pliyfik anwenden, die fich blofs auf 
gyyMfe.s|(JfüIfa .yQii That fachen ^infiphränke; denn 
wfpp d e ^Ivpothefe ihse (jcundlage nicht in dei 
1^0^ felbft hat, fo hindert fie uns Hchcrlich, Fort» 
fcl^tte in 4?r reellen Pljyfik XU machen. Ich wer» 
^ 4i(B Lehre 4er Neologen unter die{em Gefichts* 
punkte prüfer) *, und da ich nur Wahrheit fuche, fo 
ich die.Btj^yfikjpr« die(ePrü&3ng tu beherz igen, 
pm.piicii XU ?erbe(I^« wenn iie nicht recht 
94cr Scbl(^(^folge zu prwiigeq^ wenn fie es ift. 

L. 

• ji'Q^ Da$. F)indfm^tel}e, das wir in den vef; 
fi^iiedenen, von den Erfindern der neuen Lehrt her» 
W^egfbßci \yerken antctfFen, begeht in einpr ge- 
f^q. i^xabl grpfser. Tkat/qchiHi die wir ihpen 
nur deip kleinAen ThejI nach verdanken , indem 
äie übrigen fchon durch andere Phyflkcr entdeckt 
^aren.' Ich rede hier von fundamwtellen Thatia* 
ohan^ dcmn wir ?erd^ken ihnen noch eine grorse 
Aniahl anderer, die an fich fehr intcreffant find, 
aber xu fi^t^ordiilirten Klaffen gehqren. Wir ver- 
danken ihfpr gmffejn Fertigkeit in den chemiichen 
Ver<\ichea viel Genauigkeit in der Beftimrnung der 
{ua4an)^ntellea. f^l^^inpi^ae, wodu ch fie uns die 
wt^\'^n■Ge/it3^e di^fefPhinpmene iii Jiefttmmten Um« 
ftdndcn verfchattt hfiben. Dipfs gjilt indelfen nicht 

♦ .« f . • 

'30. D\e(e Lekre der Neologen charafterifirt 
fich dadurch^ da fs fie Gefetzt m Vorftellungea von 
/>V/arA^ ummodci{t, Geffitxe, die. ohne Comm^n/ar 
keine Urfach inxetgen. So geben (ie folgendie Fun« 
^amcjptal-Sätxe^ls TiuUf achin ^ua*. , i) i^ii j^afu 
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'jfgr d^Uogißißrten Lufi iß das Jmn^i^^ Mkif 
aJhr Sauren. ' Dieie> Satx wiroratis i^htttTadfeM g|e* 

Schloffen, die denen analog; (ind^ wei^n man Schwi^ 
fit in dephlorrißySrter Luk. verbrennt; itv Sc^efH 
und die Luß Werdeid zerftdrt; tntt HihtoriaffitAf^ ^ 
per fauern F/ü/jf^keit 2) Das IVaßer iß aus den Ba- 
Jen der dephlußißißrten und inflamtftahlen Luft zufam^ 
mengeßtpi Dieter Satx ift hauptf^ehlich daraiiff Iv^ 
geleitet, dafs bey der Zerftörpi^g beyder LuftartefÄ 
durchs Verbrennen U^ajfef erhalten wird, 3) Die 
intziindbare Luft iß ein lfigredkiBk 4^'l^^ DiM) 
»ift eine Folgerung aus dem vorhergehenden SatX'Ä; 
4) Die reine Kohle ^ als einfache Subfianz^ ift eim 
Jfaurefäkige Baßs. Pieier Satx ift daraus hergeleitel^ 
dafs beym Verbrennen ^tt KobAeiü dephlogißißrter 
J^uft^iL^m vermey ntVicher) fauer machenden Princip ^ ei- 
ne befondere Luftart erhalten wird, die unter dem 

* • • • 

.Nahmen der ßxenLuft bekannt ift, di<» man eW 
T.U Folge aller diefer Dedu^fonen Gas acide farpo- 
mqu§ nennt 

31. Wir haben folchergeftalt in der LMr^ der Ne- 
ßlpgen picht die Thatfachen weiter, ibndern Sät%i^ 
4ie aqs diefen Thatfachen hergeleitet find. Die aar* 
geführten vier machen die Grundlage der ganxen 
f^ebre aus, und diefe Gnindlage felbft hängt voA 
einem Eekßeine ab , nämlich von dem xweyten Sä* 
fze. Ift nun das IVaJfer Vtivie ZuTammenfetTung 
aus der dephlogiftißrten und der brennbaren Luft, fii 
ftüntt da$ ganze Gebäude lufammen. Da aber cBeft 
pebSude viel Glanz hat , fo wird es dadurch ein ' 
Virhinderuttgsmittel (remora) in unfern Unterfuchun- 
gen; fempjSaiimeifter furchten die Nachforfcbun* 
gen um ]enen Eekfim hemmt aus Porcht, es in 
frfchi^ttern, und fie verwelg^rp wenigftens dießejr- 
hülfe xiir Prüfung- --t ' 
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Wenn man Ich nur auf T%atfa£hiB ein« 
fduAnikte, ioROdUidililii fo berflhinm Ver- . 
(ochs von Hervorbringing des H^ajferr, und wenn 
man iblchergftftalt blof fagte: „dafs ein Gemifch 
^vo» irmiWfr iin4*iclr rauMTd^ 
,^in gewiflcn Verhältniflm zufatnmcn, bcym Ver- 
j^brenaeo nmts VJaJfer hervorbrichta , mit einem 
,,fehr geringen Vtn^imm an Maflfa, und einem ge<» 
yyfingen luftfönnigen Rückflande^' wd wenn nun 
nachher diefe €;rAe Thatfache mit folgendem ver« 
gliche : i^dafs in gewiffen febr irocknn LuftfdiulUm 
j^manchmal eine gro&e Quandttt JPhJfgr henrorge* 
,,bracht werde»^^ fo könnte diefs wohl auf die Vor^ 
&Uimg bringen « dafr diefe beyden Thatfiicben ei» 
nige Analogie haben. Aber man rafonntrt fot 
„Weil das aus äephlogißifirter und enlTSSmUxh 

^rer Luft lufammengefetxt iftf und die atmofphäri^ 
i/ch0 lAiß alleinxnr Zufamminßtzimg i$$tyiiffiri nur 
„die erftere diefcr beyden Luftarten liefert, fo mufs 
jidie Atmofphdre eine grofse Quantität entzündbar 
y^rtr Laß enthalten : und weil diefe Quantität mit je- 
„dem Regen abnimmt, und folglich wieder encugt 
• ijWerdcn mufs, fo mufs der IVaJfndunfi in der At- 
„mofphäre in iniMündban und diphtogißißrti Luft 
„T-erfet / t werden/^ Sp ift dasRafonnementvonHrn« 
IM)es. Man hegt gar keinen Zweifel ü^er die Recht- 
jnäfsigkeit des Räfonnemeiits , und man denkt dea- 
halb gar nicht einmal darauf , tKc hohen Schichten 
der Atmofphüre 7.u beobachten , um die dafelbfl vor^ 
gehenden Phänomene xu unterfuchen, und i\\ prfl« 
fen, ob (idi dafelbft wirklieh manchmal viel int^ 
zündbare Luft befände. Man denkt nicht daran, ♦ 
fioh^alie die Folgen vorxuflclleni di^ aus der Ge- 
genwart diefer Luft entfpringen müfbten, um (ich 
%\x überxeugcn» ob fie exiftiren. Weil die Vorftel- 

Ittog voi| der 2^ußmmnß(ziiag und ^rjips^ng dis 



iff^ffm , ^ia itiillktHiiy ToiMhmgtair^nMlitlMQ! 

ift erWärt m^in die Natur übraU, ohnoHe xu beab' 
achten , und alfb pbse ihreJeypSiaklun^. Nioktt 
deflcviiveniger' AMt «uKi' die ^pTMie mit WöDlaii 4uv 

die aus dieier Hyf)otheie hsrgelcitet fihd. Ohne 
unfern NachfoUern einen \nfehg des Fadens iüi 
lafflen , der* (ie in ^e^'Lab)i;ii}t(i0 'der Nitiir *lMM^. 
bereitet m^n thnm ei«e Sfräch^erw^irrqng, die ikr» 
ixen fogar likel ^erurfarhen wH*d« die in den jetai- / 

gen Zeiten entdeckten Thitfilchen auf^ufuebm« 

. %. . . . . , , 

■ ' - • .. : . 3' 
Ich hofe, dafs die jet/.t auf^eftellten ;9inr#(/< 

von dt^r Ung wtßheit der ntuen chemtjchm LßhrA, und, 

die y^Wsr^ «j^€r CU^ k^ypt^ßa 
mrden den EiMmfiatmiit daftte ab/.uk^hlert m»d. 
dafs fö «die gegenwärtigen Ve^th^idiyt«r derfelbm 
^imt mebv^er Au&nei:klaniki9it jdifi aohdmi' ivfirdifi» 
vm kh noeh von ^em Böfim Jagen litbe » dM fit' 
in d^r Phyük hervorbringt 



I 

Schriibm (l^s fftrm de Lu( onHermFourcrou 
r ü^^r i/i^ modern^ Chemie* 

{S, 460.) . 



Windjor^ am 4. ^2'''*^^ 

Mein H^rr! 

Xch habe im VL Heft(bres Joarna|8 folgende Weif*- 

fa^ing in Beiiehung auf da- Phlogißon und die Eh* 
fachhät des V^ajßm gelefen: „Es wir4 l>ald nicht 
j»weitec von ]^f\pn Hypotbefen und }eneit%ftemeff 
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„nen bloß in der Mßcht ausgedacht oder behauptet 
^woF(Hroi]iid» um dipafltfi>A%^yr4^XiiAr# f^i.^^ 
Jkmmn. DifFhyfilMTt wekha dM« leMore uv* 
„nehmen» find jetzt ixxzahlreuh^ und ihre Wider- 
^ü^bax fo ßUen, d^^ihm Bemühungen de nich( 
i»«ffiter fMSiiQ kötMiM, «ad daß ihn Emfwürfi w** 
nt&rlichnwiiß in dii f^ngißnjuii wirdfn bigrob» 

# 

Ich bitte Sie, mein Herr, auch folgende Weif- 
figung in daflelbige Magiiin niederzulegen: »Siaf- 
„bald man ßch crnftlich mit der Afeteorologie hc- 
„fchiiftigen wird, fo wird die Hypothefe von der 
jiZu/ammenßtzung und Zerßtzwtg dea yfqffirf^ und 
nfolefitch die von einem fiuernuuhendin und waßhr- 
^machenden Frinc'^ verlaflTen werden j jund fo wird' 
ndann die fi genannte fnoderae Chemie ein Ende neh^ 
»m'en.^ \ 

Ihm Tabofe, mein Herr, und die ihrer Ob« 

hülfen, laflen mich erwarten, dafs ihr Journal in 
d/Ba Händen derPhyfikec bleiben wird; und ^ wird 
ffe fie ioteceffimt feyn, diefe beydqn Prognofttp^ 
nach dem Erei^nifs zu vergleichen. 

. Wenn ich Coldv^rgeftalt den $t|n d«r modir* 

nen Chemie cfer Zeit zufchreibe , wo man fich auf 
ein allgemeineres <und auf merkfameres Studium der/ 

ifriforf/i^if legen wird« fo ich f^^lg^^ini 
Sitie aus: ^Es ift unmöglich, den R^gen aus der 

^Feuchtigkeit der Loiß zu erklären; folglich mufs 

»dat /fnffer, das dUles Meteor hervorbringt, von 

tt^ii6r Zerfeizung der ütmofghärißki^ Li^t \mt^*, 

„ren.^ ^ 

Damit Sie eifi die Wichligkait diefes Sati^es 
fftMen, Ib laffeii Sie ihn. auf eioeil Augenblick zi), 



• 

Nach der tnodernen Chemie iDuIs manindenSohichi 
Ml der Atmofphäre, ms denen ier Jiiffn kdcnoili. 

eiii Volum von brennbarer Luft, oder von wajfernw^ 
ihenden Stoff Mnehmen t das etwas mehr als doppelt 
{6 viel ausmaohe, als daa Vohm des Antbeils der n^^ 
mofphärifehen Luft, der i.ui' Bildung deffelben Veiv 
^ vrandt werden mufs. > Aber bey einer folchen Quan- 
ti^ von brinnburir Luß w&td» Arne erfta Dooner- 
fehlag die A tmofphare in Feuer fehsen ; und endi^ll- • 
ne Qeviritter würde das Feuer, c|as die Berghewoh- 
i^er auf den Gipfeln hoher Gebürge ^i^nd^q ^ ofit, 

diefeilbige Wirkung haben« 

' ' ' V * . .* . / 

Laflen Sie uns annehmen, dafs dieis wajferma' 
^^imä$Ffimp in der AtmofpbÜre unter einer mdif* 

entzündbnrni Gcftalt 7.ugegen fey : fo würde es doch 
immer naph der neuen Che(pie.nöthig feyn, . dafs 
es (ich mit dem »ndern Elemente ins lf^off$ff% wet 
ches einen Thelj der atmofpliarifchenLuft ausmachen 
foU, %'ereinige. Wenn aber diefe Luft des Anthei- 
le» beraubet ift, der (ich mit dem - vermeyntltchen 
waffhrimichenden Prineip vereinigen im Stande' ifH 
fo ift der Kückibnd xur Rejpiration unfähig. 
doch refpirirt man in RegmffoVten fi^hr frejr« 

Wenn es alfo ficher ift, dafs (ich der Regen au« 
Zerfttzung der Luß bilden mufs; fo gefchie* 
het.es gewifs nicht aus 'der Verbindung eines 
ßündtheils der atmofphärifchen Luft mit einer sn^ 
dern» fogeninnten^ wnffererzeugendeH Ltußt fon* 
derfci dnreh Zerfetzung einer Portion der tKtmojphärir 
fihn Luß^ die der in den Wolken xurückbleiben» 
den Portion ganz und gar ahnlich ift. Ks hat folg' 
Kch die atm/phärißhe Luft, (le fey gemifcht,* oder 
homogen, das V^a/fer (eih({, als merklich wägbafß 
SubüanXi xum Qeibndtheil^ . . 
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Wem nmri FündMiinrtiü- Site uipUBm wird^ 

fo ift dicfc Folgerung unvermeidlich. Es mufs folgf 
Uch der Satx lelbft widerlegt werden , fanft bleibt et 
gewift^ defs die sMtf.Umn Weder, 4id btiiM 
mehrern Tilgen in Ihrem Laboratorio hervorge- 
bracht worden find, die Zujamminfitzung du Wo/^ 
fifi keiiieawegei bew€|fiBii%. Peqn diefo geringf 
Wiffererzeugung hat gar nichta mit der von heftig 
ßmx Güjfen gemein , die fich plöt).Uch io /ehr trocki* 
mr Luft bilden , npch mit irgend eintoi andern Ph'd« 
nomen des Regens^ der frtth oder fpüt die fnuifkf^ 
ßk crfäufen wird , wenn fie fich nicl^t 4Agegea fg-^ 
4igUah verwahren luQii» 

Mir, der ich nur xu begreifen wünfche, wo- 
her daa affer des Regens rü)>rt, ift die Art und 
Weife, auf die mynea entdecken wird» ganz gleich« 
gültig, falb fie nxxv wirklich exlßirend 'xd. Ohne ei- 
nen neuen und groften Schritt in der Phyfik wird 
diefs nicht gefichehen* Ich fuche ihn dadurch xi| 
befch leunigen, dafs ich zeige, man bleibe b.ey Ideen 
&tk^^ , ,.die nqch lucl^t bßgf\iqdet find. ^ 

Bey diefen Erinnerungen der Metearotögie mnft* 
ten mir noph dip Tbatfaphen aMfFallend werden, die 
Ü. fr$$ßl§y werft ge^ei^ die ßewiii^heit der Zu/am- 
mififitzung des Vtajfers auifteltte; gegen eine Hypp- 
thefe , die er und iph, nach Hrn. Wa//, angenom- 
men hatten, eh(B man in Paris darsiff* dachte, fiie 
jetzt hat noch nichta. felbft in pnferer Chemie, in' 
meinen Augen diefe Thatfachen gefchwaclit; und 
ich glaube feitdefn fiets , dafs das Wa£er ielbft dei\ 
merklich wägbaren Theil jeder Luflart ausmacht« 
Datjegen machen Sie, mein Herr, drey Enwürfe, 
die Sie für peremtorifch halten , und auf die ich dcnii 
ehngeaehtet ^Kbr leicht antworten werde.^ 



. : tyMw wördcr ipi^fnisn f^ffßf^y {Tagen 
^9iü Gas wijghf und i^ojgfM fin4, Qjbgjeich mit 

piefs würdet in d^ That eiqe abfurde Voraaii- 
lürffiung ieyn; ^U^in wtr'dNiibK^n fie hictj^' 'Wir 
glauben, dafs di^ verfchi.cdenen Luftartto^^ aufser 
dem Ffu^f ^hd dem Vf ajfer^ befondere Su|>ftanx«a 
enthalten, aus denen \\iTp diftinftiven dliar^dera* 
entfpringen, und die '^wifchen ^Qm F( rtr und dem 
yfüjffirjene Vereinigung bewirken, die eine luftfär' \ 
' tnige Flüßghit von einem (im peln Punße unter fchei* i 
det. Igh liabe mich über diefen Punkt gcnugfam 
erklart, um hier etwas weiter darüber fageii zu düt- 
fen. U;id d^ die Natur ^ch hjch( mit dc^n Meynitiii- ! 
gen ^erMeqfchen über diefelbe ändert, fö wiirl man 1 
^uch, wenn mjneinftens auf die Meteorotogip deili' 
ken mtit ?s violleicht für nützlich halt0iit'^'4aMit 
liichen, was ich davon getagt habe, tlf}d<iiiröraüF dk 
Neologen bis jetzt kcinel AufmerkfamkeitVverWen- 
det zu haben fcheinen. . * « 

. 2* ??M3n müfste (Oigen Sie ferner) Erklären, 
^^parum man, wennm^n annin^mt, dali» diefe bey- 
„den To verföhiedenen "Üäfarten Tufammen einer 
njimpele Außnfung der If^aJJhrj waren, genöthigt ift, 
TheiU; des einen und 15 The.i|e d^s andern zu 
^nehmen, um ibo .Theiie reines tf^affet ilieriial« 
,,ten." Hierauf will ich antworten , und xwar für 
Sie» inie für uns; deiin wir haben eineriey Aufgabe« 

Nach unferer Theorie wird das /if^r beyder | 
l^uftarten nicht eher datifinifr idntlaffMii als \»ß ib«>. " 
rc di/linßiüfn Subfianzea £ich Ferejj[Ugen> Wfl^hes 
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heym yerbrermm in einer gewiflen Temperatur gc* 
fctujeh^f die ich in meinen Ideen über die Metmro* 
hgie «US Erfahrung beftimmfe ha)i6(» Von Ihrer Sd« 
tc ftgen Sie , dafs fich bcy eben diefer Temperatur 
iieliaßn der bey den Luftarteny tvtini^en, wodurch 
dis Fiuer eniwiekelt wird, tmd nur Obrig 
bleibt 

'Wir haben weder auf der einen noch auf der 
ioddrn Seite etwa9, weichos uns anxeigtd, wanmi 
$5 Theile (dem öewicht Hadi) v6n der einen, und 

Ig Theile von der andern nöthig find, um loo 
Theile ^ines Viajf$r xo erhalten; ,wir wiflen ei 
hlofi auf Eiiahntn;. Sie fagen in Folge derfelbM^ 
dafs (ich in diefem Verhältnifl die beyden Ingredien- 
len ia dem gebildeten U^ajfer befinden ; und wir 
&gen, dafe in* dieftm Virkäliniß die bejrden Lufl^ 
arten kyn möflen , damit die dißinSfive Subfianz der 
eiopn durchaus mit der dißin&iven Subßanz der an« 
dem vereiniget #earde. . Wu die Reinigkrit des WaC« . 
fers anbetrifft , fo bexieht fich diefs auf Ihren drif* 
tan Einwurf, auf den ichjetxt antworten i?iU; 

3) „Endlich (fagen Sie) müfste man, unriii 
i^erklären , wie'die iotäk Mtsffk der h^den GofarteM 

,^nur U/affer ift, gcTwungener Maafsen annehmen^ 
ibdafs die Luft hin Gewicht aH fich habe, fondern 
9^fs diefil Uofs irotk dem tyajßr herrOhrif^ das fie 
i,enthäit" • ' . 

Ich itiufs liier bemerken y dafs man unfcr toia' 
kfcM^ffe did pmäerabelt Majfe verftehen mufs. Denii 

B. das Ftuil^, des tJeht^ das eii&rifih» fhidum 
haben eine Maße ; aber das Verh'dltnifs diefer Maffe 
gegen die der ao^eniiSubfhmxen, womit fie verei- 
tugetfind, ÜlfÜtraofiBre Waagen unbemerkbsr. Oi^s 
^ird von allen denPhyfikern angenommen, die die- ' 

iaitfx793.B.VU.JULi. K 



feFlfiflS«keit tukffonv 4ind wir ;lt||«Nl^iuclii& inUl^ 

res von den andern Subfianzen, die mit jener und 
dem Wafler , unffrer May nung oadi', rerfchiedeni 
Li^tartin bildem^ . - . • ' « ' 

« Die f^orauffetzung > . bey der Sie yerweileii » ift | 
alfo fo' wenig eine gtzttungene Bedingung unterer 

Theorie, dafs fie nicht einmal einen reellen Theii , 

derfelben auamacht Si^ ift etBn puce NmencJatm^, \ 

die in der Theorie. m^H ändert; / • - , 

Wenn mftn von Unarten abfteahirt, fo findie ieh 
£efeldee fehr früchtbari (udd^-iSh f^laube, dafs maA 

mit mir einftimmii^ darüber urtheilen wird , wcnrt 
man fich erft^ernftlieh mit d^r Mitedrohgif bcCchÜ* , 
tigen wird)) um ätn R^tn^ den 0rfprung der ab* 
Brifchen Flüfflokcit ^ die aus einigen Wolken tritt^ ] 
das Rollen des Dünners , die GewitterWinde uod drf' 
UehiH fVindi^ den Hl^il^ die Hervorbringung der 
Wärme durch Sönnenfirakten y die Beziehungen def 
Lichts xum Feuer ^ und viele andere tneteorplogi* 
£die PhänomwiB lu ^UäcM. 

. Wenn aber die Neologen ^^fe iinerläfslicbe Auf- 
gäbe übernMimen werden , fo müflen (le nidit di# 
Wichtigkeit aus dem Geflöhte verHeren« die fie auf 
die Revolution legen » welche fie in der Phy (ik hec« 
vorgebracht xu haben gl^utien , und worflber Sie 
Jich folgenderm^afscn ausdrücken : „Die Gefchich- 
,itd der Wifienfchaften bietet, in der Reihe der Jahr* 
,>httnderte nur fckdn fo glämmti^iinä für dm menfd^ 
'glichen Geiß fo ehr envoUe Epochen dar, als die feit 
ftfiinfzehn Jahren, in 'der Chemie hervorgebrachte 
^Rövoluticm .... Diefo Wilfenfebaft verdanM 
jgihre grofscn, feit (Teben Jahrert gemachten , Foft? 
tofchritte . und die ItiUlUigkeU^ mit der ße bis jetzt 
i^Pi%/iiim em wborgenfien gewt/eftiSH PlOmmm 
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«dtt Nafkr erküri^ vonti-lieh dar. Zerfetzun^ ond 

^[fleclerzufummehfelzung d. s tf^ajprs .... |£t 
j^ürde unnüu feya, auf die verme-nUn Einwürfe 
intWbrten, die . einigje pprfonen tmch w^e^eii 
„diüfc fchöne Erfahrung macheii .... M, n k *nn 
j>Genur vprpAicbten, in die fundamentalen frahr- 
iJMm der modernen Phyiik« und roriüclieh in '^ii 
^Grundfätze der Logik einiudringeo, die man an 
i,die Stelle der alten 4rk %u läfoouken gefetxt 

l€3i>ill mc1ifc\ifiterAicKeii, wem vHr di^ Fb^« 

fchritte der Phylik in unferm Zeitalter verd nkenj 
auch das nic^-. \t^as die Neologen jetyi davon '^^^ 
gen: iclt wünfche ini Ge^entheÜ, dafs ite (icU 
le^ des Antheiie^, den iie fieh ent^edor'^t^miAn« 
fchaftlich , öder einzeln xKfrhreihen , U« d der Lo- 
gÜ, dib fie iuerft eit?q:eführt ^li Ha^en gl;HiHeri, er* . 
inrfern , damit darauf d6nk^ > hx^^it ^nfpfOchef 
nicht verlurtig zu gehen, wenn fie cndh^^h dahin 
kommein foHren , die/ITif/^^oro/o^jV abxuhandelrj, voii 
KKilier fifhIfelJht gegründete Hyporheleij den Irr- 
thum über die ganze Phyfllc verbreiten. Den Fnd- 
\3rthßilen xu Fol?e, die man tä«:l:ch in dieser Wif- 
ftnfdiafib äüsfpric^i, fcheineti tiele Phyiiker letzt 
die Experimentalphyßk xr\\t der genauen Phifßk zu 
Tcrwechfelrt: die erUer6 kann ohne Zweifel oft p^e- 
näue Rejultate geben ; aber (te fchaiFt nicht dn^ Kich« 
tigkeit des Verftahdes, deifTen SchlüJ/e, und oicht 
die Endurtfuile ^ , die letztere ausmachen. 

Sie wenden, mein Hear, zu Gunften Ihrer 
i>4r^ ein fand^bares Argiln^njfc an^ namtich dtefes': 
»Die Phyfiker) die ivl^ ahnehiiM^n , find jetzt fo znhi^ 
^reich^ und ihre Gegner fo feiten» dafs ihre ßemü- 
uhungen fie nidht weitet tf^ifen^können/^ ^Aber 
^ir gehen nicht mf Eroberungen im 9 ion^eta fioi 



Entdeckung. Laflen Sie uns annehmen, Atl^s zwey 
Menfchen lange Zeit und mit Sorg£alt ein gewifles 
Land darchwandert find ; dafa hingegm tmtfind aiü 
dere nur feine Gränien bereift, und dafelbft tau,« 
fenderley kleine interelTante und genaue Thatfachea 
gefammlet« üch aber in RückHcht iMam des 
Landes blofs auf fchwtnlcQnde Berichte '▼erlafl*eii 
, ha^en , Welchen werden Sie bey der Eri.ählun2; das 
tnehrefte Vertraiien fchenken/ wenn as- auf die val- 
b ldee von diefem Lande ankömmt, den taufendtn 
oder den beyden Beobachtern ? So , mein Herr, 
i^t nodi kein eiiixtger von den xahlreichen Beob« 
. achtern , die Ihrer Ausfage nach die nmie Phyfik an« 
' nehmen, gexeigt, dafs er bellimmt und nach eige- 
iiea Beobachtungen wüfste, was, in dem gröfsten 
ehemifcfaen Laboratorium der Natur, in'der .^ftmo- 
fphäre , vorgeht Bis jetzt ift alfo ihre Zahl für nichts 
XU rechnen, um uns xu überzeugen , dafs fie gehö« 
rig beiirth^ilt hatten, wprina die Natur des If^affert 
beflehe, einer Subftanx, die an allen themifchenPhi» 
nomenen 4ntbeü hat, weiche auf der £rdkugei iiatt 
haben. 

Der Zweck Ihres Journals ift, da^ folcheAerz- 
te». die (ich wenig mit derPhyfik bjefcliaftigeri , dar* 
jn neben den Thatfachen, die fflr ihre Kunft intef> 
eflant find, die Grundfätxe einer Wiflenrchaft fin- 
den könnten , die ihnen nützlich werden wür4e In 
diefer Hinficht haben Sie darin xuerft eine Skixxe 
des Hrn. Seguin über die Wärme bekannt gemacht 
Ich glaube aber nicht, dafs fie ihrem Zweck ent- 
fpricht ; denn fie enthält bey' weitem nicht das , vn» 
fcr on über das Feuer, feine Natur und Modifica- 
tioncn bekannt ift, fondera überdem noch einige 
Irrthümer; wie ich itlher xu xrigen mir vorgenom- 
men habe, fo bald ich daxu Maise haben werde. 
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Im eben der Abfieht haben Sie in dem Jour- 
nale eine Skizze von der Lehre der Neologen über 
die Natiur des /f^fefs mttgetheilt Ohne Zweifet 
wollen Sie aber di^eiiigen unter den Aerxten , für 
diCiSie fier beftimmten, von den Einwürfen beleh- 
ren, die rman gegen :diele. Lehre gemiclit hit; und 
fo xweifde ich diMin giir£ und ptt nieht , dafs Sie 
auch diefen Brief aufnehmen werden , zumal dt Ih- 
re Lefer euch da»a nachher Ihre Bemerkungen wer« 
den fmdeii können , 4h kh fiilbft fieheHieh in der 
Abficht ftudieren werde» um darinn die Wahrheit' 
aafi.ttiinden/) 

Ich habe die Ehre , u. f. w. 



Üibu [mm mt'WacIa gdränkten Hydrophan, 

vom . . 

ffirrn von SMuJfun^ dm Jängif» 



Ich benutze die Gelegenheit , eines ronderbaren 
l^haopmens» .welches: mir eine künflliche Zufiim- 
marflBtuing anbietet, 4i^, wie ich giaube» noeh 
nicht bekannt ift, um lu xeigen, dafs man (Ich 
nicht XU fehr auf vo^^ehJiiche n^ue Dinge in der 
NatQrgefohtchte'veriaflen naüfle^. die uns gewiffe 
Minecalienhän^ler anbieten... 



• r 



Vor wenig Tag;ea' verkaufte ein folcher an ip- 

nen Liebhaber ü^iemiich theuer einen weifsen, uu«? ^ 

•) Hr. Fowcrotf konnte nicht oder wollte, nipht t- 

• iefen Brief ia feiii Jauwi;^ auüiel.imen. - ' ' 



r 



Digitized byGo.,.. 



144 • " '■■ ; ■ • 

durchdcheitifiMi Siein/ de^ W0|bnvi^]< Eigenlbhifc 

tnerkwürdig war, bey fr»äf iger Erhitv.urig in einem 
Lotiel die Farbe und Durühfichtigkeit des fchöa^ 
ffen Topafes a^^Mhmeii:. Oiefer ^Stem- *!^ 
der Farbe und Gröfse eirrer weifsen Bohne xiem- 
lich ahnlicbf Der Xfineralienhdndler nannte ihn 
S^knenf ein f üiid iei^r NdUihrioht %^ Folge 'fin« 
det c fleh in dem Siftde von Armeittenv^^w^ «ian 
ih« durch die Eigenfchaft erkennt, bey Taga 
dnrchfichtig, <uBd des Nadi«B Jiiiidttfchfiiriitig «u* 
Ifeyn, vermöRo der Whlning , die die Geg^iiwart. 
der ^onnenilrahlen auf ihn heryorbrinfit. - " • ^ 

• * 

Da ich über die Urfiich diefes Phänomens 

nachdachte, fo kam ich auf die Murhmaf'ung, 
^fs diei'er Sonnenftein nichts. anders feyn könnei 
als et^ Hydrophan , dar mit einer Subftani , wie 
Wachs, getrankt w'drc, welche die Eigcnfchaft ha- 
be, beyoT ^cha|d;tet) .j^utchdcbtig und beyrn 
ftehen opäk 7,u werden; und däft diefer fo g^* 
tränkte Hydrophan tm einem Pyrophan oder 
durchfichtig werden müfte, wenn n;iaa ihn er- 
. |ir«inne, ausg ehen, üer Urfacb^ irarüm er fooft 
durch(ichti^ werde , wenn man ihn Wafler lege^ 

Ich hefs ilun einen Hydrqpliian in gefchmof« 
tönern Jungfei:>Ächfe digerii?cn; Iws er 'etftb^ ^hiH-' 
kommene Durchffchtigkeit ant^enommen hatte; 
nahm ihn dann heraiis^, ^ifchte ihn ab, und, hat-* 
te einen Pyrophan , der dero-'^s Mineraiieohänd« 
lers vollkommen ahnlich war. D eler war über* 
fuhrt ^nd hefchömt^ und nahm feinen Stein für 
denPirets ^urttck, utn * Ufelcb^n er iHii abgelaflferi 
hatte. • ' • 

Es ift zu merl^en» dafs ^in fo- praparirtec, 
Pyrophf n in .de^ Hitte eine \mi% gr(^ere purel^« 

- ■ sw^ 
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ficbtigkelt erlangt) »Ts ein Hydrophan derfelbi* 
gen Art im Wafler ; da JRi bredieode Eigenfchnft 
des Wachfes gröfser 'M, als die des WaHers. 



Wenn min Uaben will 9 'dafs der Pyrophan 

beym DuvchCditig^werden die Granatfarbe auneh- 
me, fo mufs man das Wachs, worinn man ihn. 
digeriren Idftf ; timgtf^tiädlSirl^ erh^^ Wenn 
man dies Wschf tin wenig färbte v fo. könnte man 
ilm a^ch ai^dere Fajr()fQ .|nii«hQ|e^ ; • / 

' *> . • . ' • 
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. |A , b a n g 
•I 2u. den eigenthümlkliM Abhandlungen. /* ' 

rtni n " ■ ^ ■ - ^ » 

f'^gtfOüe th^clifichun in Betreff des Streits ^^ ph 
dfr reihe Kalk ' ies Queckßiberi' aieBafis der £/-^^ 

■ 

binshft ak BeßandtheÜ tnthake. 

S^er lebhafte Streit mehrerer deutfcher Chemi* 
'ften, ob der Queckfilberkalk an fich bey feiner 

Wiederherfteüung durch blof&es Glühen Lebensluft 
liefere, roder nic ht, mufs ^j yjl'^^t^f^^^*^ Naturfor- 
fcher interefliren , da es dabey auf nichts weniger, 
als den Umfhir?. des ganzen neologifchen Lehrge- 
^jjiudes der Antiphlbgiltiker, und folglich . ihrer dar- 
auf gegrf&ndeten Komenclatur ankömmt, die frey- 
lich :'U einem unverflandlichen Jargon werden muf^, 
fpbald die Tb^tiachen , die ihr / ur Grundlage die- 
nen follen, nur Täufchungen find. Denn« wenn 
die Kalke der Metalle an (ich, keine Leben luft im 
Feuer geben, fo können fie auch die Bafis derfel* 
imn, da& vermeynteOxygen, nicht enthalten ; dann 
kann ihre Widcrherftellung nicht von der Trennung 
diei'es Oxygen> und ihre Entßehung aus regulini« 
fcben Metallen nicht von der Ai^fnahme de(rel|>en 
herrflhren ; dann kann dj|s fcheinbare Verfchwinden 
der Lebensluft beyni Verkalkungsproxefs nicht von 
der Eififaugnng ihrer Bafis durph das Metall» oder- 
^urdi die Zerfetxung diefer Luft henrorgebracht 
i^ym überhaupt da$ polygen in^^^r fffjpi- 
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rtbeln Luft ein blofs angenommenes Wefen ; diinn 
ift der ^4diuaQ^l OmdUj (für die MetaJlkilke oh- . 
m Badmtuhg, tu *£ :«r* : Nttflrlieh^rweire miiit- . 

ten die Vertheydiger des Oxygens die Richtigkeit 
diefer Folgerungen ^ ^ und dM Gewicht der Thttfachfi 
nortttf fie bemhenr, 'fikhlen*; und fo wer es denn 
freylich y.u erwarten, dafs fie durch Wiederholung 
der Verfuche fie erniUich prüfen würden, da fie hier 
dimh k^iMErUämmg'tu^ EKurch 
die Erfahrungen , die man bey Führung diefes Con- 
fli£ls von beyden Sditen anßellen oiufste , hat die 
(ItturlebfW gewomiin , weil dabey xu; glüieher ;Zeii 
iieiieT4iitfiidien''mtdeökt worden 4mA. - leh haber 
oben (B, VI. S. 416) die xur Unter ftütiung der 
At^phiogiftiker unternommenen Verfuche de» 
Herren ?ithier und Hermbflädt mttgetheilt , denen 
die Erfahrungen von, mir (B. III. S. 480. ff. B. VI, 
S. 444.), von Hrn. tffe/lrumb (B. VZ, S. 3 2 ff. 2 1 2 ff.) 
von Herrn Schilkr, (B. VL S. 419 )' ^nd von Hm, 
iCftiMIßsdorf Vll. S, 37» ff.) entgegengefetxtfind., 
. EsiKi^ hier Thatfachen gegen Thatfachen ; uadaua' 
der V^rgleiehiin<g^ derfelben geht der Schlufs hervor,^ 
dafs die Fähigkeit d'ekQuecklllbcrkalkes , l^ebcnsluft 
für fich durchs. Giuhßn xu geben, von einem Um^, 
flande.4ibhi^ngl.> i^f^den ^ie AntiptaJi4;Uitker fac» 
nicht geachtet habciij'den Hr. W^/y?nrmft Tuerft durch 
Verfuche xur Entrchcidung gebracht, ua^ der ar^^ 
felbfl wieder xii.fehr fruchtbar^ii Fpigehmgeii . 
Gelcgenlieit, nod zur Efttdeckung des wahren Ge? 
hewilUmi der Entrtehun^ der Lebenshift Veraniaf'-t 
fung gegfjben hat. Diefs ift die FeuchfigkeUt'öier* ' 
das fyajjlirj welches der QueckfilberHaik aus der 
Atmofphire, oder fonft einxufaugen Gelegenheit 
hi^tgii un^ wodurch er lediglich und filein in de«i 
Stand :gejp»tit wird, Lebenaiuft.W^geben^ Die 
crldfsliche Bedingung alfo, um das Dafeya de^Qx^^- 
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gtek in dttftt'Qiieekfilberl^ilbe Mt(chad«)idf 

weifen, ift^ ihn vor der Anweodudg^ zum Verfuch 
hey 4er Wjyejierberftellung,. in «iaetn offenen Tiegdl 
«lll^ttg)^hl9n^ und dann jnis -«tner «bg^ltlunMiQ» 
seieh heif^en Refoite , fogleidi %vl deftiHii»eft; Frey» 
lieh, iß hierbey Verlud am .KÄlke^; Bis jetxfc habea 
^t^kre G^goer die/e Beding^ng^tnodi. nicht erifullt, 
; vnd die, Folgerungen «usr thcM» Verfuttian enthal- 
ten dajieff imniect eliie fallackm (at^S^ m^^ um^M* - . 



■ / 



9: - Uh f«lir9 jetii in dar Mttaheibng 4er 

che fort , die Herr IVeßmmb ^i^her xur Aufid'irjung 
diefes Gb^genftandes anyefielki und derQn;Re{ulftitar. 

mir ia^ einer Reihe, yoa ^rif^^ A>ch HOd» aacl| 
beUaiKit gemacht i^at . ^» • ' 

Am «I. O^ober liahm^^di gjoo Öran ^fii?h tercA^^ 
teh, eb^h'atis dem Vä^kauui^tl^olben genbitombiien^ 
wid noch bejfren 'Üffrormi ptmdfHt»uk per ; fditlc« 

teteihn in -eini^/Retorte mit 4 Fuß langem Hälfe, legte' 
diefeii unmittelbar 1115 Queckfi Iberbecken und gab Feuer., 
Es (liegen erft 7 Gubikzoll gemeine f.uft, als der innere^ 
Öehak der Keiorte , dann ein Paar TVaffcrtrö-pfcken ^ und 
jmn mir dem rpduciiten Queckfilberkalke 90^ rheinl. Cu- 
j|)ik^U reim LMft über. Gedern, am 32(len wiederhol-- 
tff kb di^Can Verfucb m Gegen^an-iiec Hm« Dsrnmerf,: 
^ LiecUi^hirg und Panfe, Wir nahmen vom nämlichei^r 
Kalke, erhirz^ ihn bis zu^m Glühen^ ^rfen ihn in e^ 
fie jtemrte^ l^en diefe ins erhitzte TieseKandbad, de(i. 
Hab detfelb^h ins Qneckfilberlrecken, luid gab^iPecier.' 
* .Der £rfelg war derfelbe j Mle in mieinein geftrigen Vea- 

Hmiky 4m 30.. Opreir. 17^ 



lA eile, lim fo fehleunig, als möglich, ,den Ein- 
druck in etwa« iu verwifchen> den mein voriges *chrei^ 
)9(ra ltl)«i;i VerfteUiuigea vesMibfic hi^ kS^ UMk 
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kk hOf den diittih 4nlilmMi VerfiKhen fdne Lnft e»* 
hifir, lag obqe Zweifel im UDzbg^konuaeneii V^tflec, 
Man hatte die Sache gat zti machen geglaubt, hatte oh« 
mein Wiflen die Retorte aasgefpühfc, zwar wieder 

getrocknet, aber dr^ch nur fo , dafs helle Waffertropien ' 
im Hälfe derfelben gebheben waren. Diefs gedand man 
xnir erft nachher, und nach Entfernung der Fremden, 
XiTiiev dem Vorwamlo, man habe e^ in Gegenwart dle- 
fer Ferfoncn nicl^t figen mögen. Indeffen gab man mir 
dcrch diefe Vachrjcht Gelegenheit ca den folgenden Ver» * 
fcchen. — Ich habe nämlich nuii diefe Tage über eU 
ne leibe von Verfuchen mir Kaik ton KoMd, Niekth^ 
^f7lawr Zmn. Zi9k, Biet/, Eißn, X^fit, Bramßm^ 
i&it Mtm^t und C/A/f' aneeÄellt , aus welchen evhellet, 
ly daß das IFaffer^ wdckes ße Ueßra^ wirkUeh htfgro^ • 
Jkbfifck iß: denn ftark au?;jjeolül)ete, oder frifch ge^ 
fertigte- gnd noch glühend heiße Kalke gaben keines; 
2) daß die Lufty die jie U^ern^ aur ri^r Atmofphäre ah* 
ßitnme oder daß ßj jie nur in fo fern Infern ^ als Jie iVaß 
ftr tntkaken: demi ftark aus^egllihcte geben keine, abcr^ 
fl, 4er >\)tmorphäre ausg^feizt gewcfene; b) glühend 
Ijeifse nnd mit VValTer benetzte; '. c) oder mit Virriolfan-, 
^. oder d) mit.Siilpeterfäiue n ?ige feuchtete liefern Lf- 
h^^brfti liefern we;n]ge]f\ ' hmzik fägte.\ 

Alter Q ueckiil herkalk , vom May diel'es Jahres, der- 
der i,uft ausgefet/t gewefen war , lieteice mehr Wafl'er 
und Lufr, wie eben derr.4be, cieu man fqrgtaltig vpc 
dem Z uritt der Luft verwahrt hatte. Dort llj C, 2. 
auf lop ^t.^ hier 9I Cl Z. auf 100^ frifch bereiteter nur 
7| auf 100; alter, Glühen erh^jczi^ir nur einen' 

Hauch Wafler, und 5 Z*. i^nft; ^ier an^gitglöhet^ 
Terlohv* so .Oran^ aof ^üiqert)' nu|n n^t^te^ 300 Qt. da-;, 
von mit 90 1 ropfen Wafler,, and erhielt Xf C. Z. Lnfl 
anf 100. 900 Gr' ndt Salpeteri^dre' Weitüer Queckr 
fi^betkalk mit 300 Gr. Schwefel gemengt, Und etwat: 
fchneli erhitzt, zerfprengten das Gefafs mit einem füichr 
teriichen K all. ' * * - . 

Den Verfiich niit frifch bereiterem und frifch aus» 
egl Theten Kalk habe ich nicht anftellen .können; denn 
ui ch ein \ erfehen eine» Gehülfen hjjn ich um meinen 
anzcn Vorradi, von wenigftens vier linken Qucckfil;» 
prl|idk gekommen. Er foUte ijin. gliihen f vcrlai.e,f< 
>ber, lincl gliiljeie Uui^ bis da «rar« 

f 

% 
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Mein cliemaliger Selililer , Hr. Bifchoff har,:sine mir 
einer feiner Lehrer meldet , im kdniglicheh Laböratörlo 
zu Göttin gen Verruche,rair Z/7;/cfea/fe angeheilt. Aus A 
it^i» hat er IVaffer und Luftfäure ^ aus frifck gi.glüketein 
Vichts y aus geglühetea und mir TVaffer benetzten, fehr 
vieU Luft erhalten. — Ich habe Herrn Trommsdorf in 
Jgxfprc eifucht,,.^ di^ Verfu che. mip dein OueckfilberkÄlke 
^ .nviedevhpU«!». .und ihm zu dem £nde auch eimg;e 
140 .Gran von memem Kalke' gefchickt Ich hojßfe. Von 



Hameln^ am 27. Jan. 17:93. 

^ Hier erhalten Sie 'wieder einige Nachrichten vom 
Erfolge meiner und der ArbSeiten anderer. 1) FärJUh 

bereiteter Quecklilherkalk giebt 'jL><fr wndklVaßer^ w^nil 
man ihn fb anwendet, wie er aus dem Calcinirkolben 
genommen wird; 2) giebt keine Luft und nur einen 
Hauch Waller, wenn man ibn in einem Kolben fo lan- 
ge glühet^ bis er nach dem Glühen eine Idiüne rothe Far- 
be hat, and von allen r^ulinifchen Qaeckiilbertheilchen 
die dem gewöhnlichen anhängen, gerein i^et ift. Eben 
derfelbe ^]| giebt keim Luft and keinWaffer, wenn nurfl 
iHo im Tiegel fo lange |;lütietj Wt inr «o ^ eitibüfsL 
4) dieCer g^ljt vfltiit Lif^ ttnd'ff^ajjer, wenn mm äft 
i{) mir W«?r 'netzt, oder ^) in einem Ipckefr bedecfccoi 
Glaib 'der tnft einigre Tage bl«fft'fte)tt, Im leuten Fa^ 
le nimmt er an Gewicht zu. Die Verfuche 2. 9. 4. a 
bat Hr. Trommsdorf mit folchem Kalke aneefbellr, den 
ich ihm fandte, und 2. 3. auch mit (elbft bereitetem 
wjec^fhohlt^ nnd die nemficben Refultate evhaiten. 

■\. 5) Schwigrzer Quechfilherkalk gab mir in der mit Queck- 
(ilbcr gefpei iten Gerathfchrt keine Luft Der Retorien- 
hals, :der nnmjttelbar im Queckülberbecken lagi war 
mit etwas wälTerigtem Dunfte angefchmaucht. — So 
hätten wir^lfo. 4ioch Wahrheit ge£igt! Freylieb wer- 
ben fich die Qe^iegr nw btnter neue Ausftüohte , andof 
fe Modeiangen ihrer Hyp^tbefeUi und wec wei&,, n^^- 
IvuHer alkf ^ v.<^ßeckeh. / ( 

' Der Erfolg der. Vcrfuch e des Hrn. l^ymmsdfrf ift ohd^ 
.} micgetheilc ivoiieiu ' ' ' , \ ^ * 
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HamiQvtr, am. lU.Fftr. 1793. 

0$ia nea^cBngs habe ich «11 '6oö Gttn fiifeb \Hh 
reh^en Qnd woM aasgeglüheteii QueekHIbeiitalky . Umt 

vor dem Glühen zwey Unzen wog, fo wenig rein^ 
Luft, als Wafler erhalten. Verlohreu gieng hier nichiy; 
denn der Retortenhals lag unmittelbar im Queckfilber- 
decken; die Retorte wurde unverfehrt wieder erhalten, 
und die gemeine Luft des Gefäfses ^ — wurde , wie 
be]r allen memen Verfucheni in befter Form gefiunmlet» 

Herr Schilter in Rotenburg an der Tauber, 
meldet mir ebenfalls den weitern Erfolg feiner Ver- ' 
{uche mit dem Qiteckfilberluilk. Sonft hatte er HA • 
lur Bereitung d'-ffelben der gewöhnlichen Methode 
bedient, und 5 bis Monat, und« 10 bis i j^Aixnii^ei 
Feiier dies Tags gebraucht , um etliche Unzen Kalk 
lu erhalten ; jetzt verfertigt er fieh dielen Kalk in 
ungleich kürzerer Zeit dadurch, dafs er die Calci- 
oation deffelben blofs in dephlogiftifirter Luft ?or* 
nimmt Das Queckfilber befindet ffch nümlich in 
einem Setxkolben , der liemlich tief abgefchnitten 
Ül, und deifen Boden von4Pfund gereiuigtemQueck« 
filber bedeckt wird. DieOefnuhg des Kolbens ift 
mit einer Kapfei von ueifsem Riech bedeckt und 
. damit verküttet. Durch diefe Kap fei gehen drey 
Röhren. In xwey davon werden die Halüe der mit 
Braunftein gefüllten Retorten gehörig eingeküttet, 
und die dephlo&iflifirre Luft daraus wird durch» Glü- 
hen der Retorten in Windöfen in den Kolben getrie^ 
ben, wahrend er felbft in einem Sandbade fleht, und 
ias Queckfilber in ihm erhitzt wird. Die uberfchüfli- 
ge dephlogiftifirte Luft tritt durch die mittlere Röhret 
derkapCei, die den Calcinirkolben bedeckt, durch ei- 
nelauge,^ fehr gekrümmte,, gläferne Röhre unter ei« 
n(Mn gerüaniit^ehRecipieiiten , der in dbr Wanne des 
paeumatifchen Apparats fteht Die Röhre reicht ' 
bis nahe unter das Gewölbe des Rezipienleo» 

• • f » 
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^40 Gr. des mit Hülfe der dephlogiftißrtea 
Luft bereiteten rothen Queokfilberkalks wurden 

•üs einem Retörtchen in Verbindung mit dem pneti- 
inatifchen Apparat deftillirt Herr S^ hWer erhielt 
dahnis tinig^ TtöpfdicMi WalTei' . aber keine depHlo» 
giftifirte Luft, fondertl die Lüft der Gefäfs^ pjxu 
;^Qd §ar unveränd.ert . 

Von Verfuchen über das Verhalten des Queck« 
IHberkalks mit Phospber, mitSehwefel« mit Kohle, 
mit. Zinn und Bley reducirt , wird .Hr. Schs/kr aor 
denwd nähere Nachricht ertheileni 

lim LampaJius gab mir üritcrm ib. jfan. ^iic* 
fes Jahrs Nachricht von xwey Verfuöhen , die ^r. 
iäermbftädi in feiner i5egenii:act .afkigeftellt habe. 
35 Wir erhielten bejrdesmal, fay^t er, aus dem nocft 
^iwarmen und dutchgeelüheten Kalke die reinfle 
i^idephlogiftifirte Luft, fojbald die Itetorte. deren lan* 
\,jge Röhre «unter eineii mit WafTer gefperrten Gy- 
„linder lief, roth glühete und fich das Queckfll- 
j^ber im Hälfe der Retorte h^rftellte. Aus 60 Gra- . 
bitten Kalk erhielten wir 4 C. Z rfeine dephlogiftiiirte 
j^uft> und ds(s Queckfilber wog 55 Gr. * 

piefs ift doch min fehön eki ^eit kleineres VW« . 
hältnifs der Luft lum Kalke, als in den vorigen, vorf 
^Hrn. Hirmbßädt und Pechier bekannt gemacht ea 
Verfuchen. Denn hier kommen nur it^ Ci^ Lufi 
iüf 240 Gr., dort waren es 45 -C Z. Gewifs wür- 
den bevm vorhergegangenen gehörigen Durchglü* 
fieti deV Kalkeis f und der Retorte audi dii^fe j^ÜZ. 

Liift rncht erhalten worden feyri« 

. . • . • • 

Drötlicht iväfe es aber, , w^nii meine in def' 
vorigen Abhandlung (B. VI. S. 431.) gemachte Be- 

rechauflg in Anfehung des nli^wm .GemiidkiM der 

> • , . «. 

i 
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Luft Gel^eoheit gegeben haben follN, dafs man 
Dun • weniger erhielt Denn ich finde wirklich, 
fliafs ich nlidb geirrt habe, und dafs bey der BA* 
ilimmung des Gewichts der Luftarten nicht ihr 
rilatwu odte nJjfiSlwu in der Luft, fondem ihr 
abfotutes gefunden wird, und dafs alfo äbeh die 
Eingeführte Correäiou nicht fiatt xu linden braucht« r 
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Ä > « « f ag -Ii tfA rr 'it%'e trie * 

di^ Qlmrfikkf. Bmrgakädmk. 



Vorei^iilaeruivgeti. ' ^. 

rphSrifcbffi LUft dem Produae dtfr Wdrma!f 
in die Dichte proportional ift, ift bekandtlich vori 
wler Bf audhbärkei t. lodeffen bat , fo VM ich weifs, 
Vjtm ihtn Hr. Hoirath Mby^r- ztf &l«ngeo^ #inM * 
TollftJindigert Beweis ^uerft, und xWar 1786 5h der 
^ 2.XU^angefühlrttiiAbhandlung> bekantit gemacht^ 
irobey er iich ttwts Diftwintiil^ und lllte|trtkMlK 
nung bediente* 

Im Jahre 1/85 wurde ich veranlafst, von obigem 
Satxe Gebmuch tu mathect uiid für ihn xügieich ei« 
oen Beweis xu fuchen, bey wekbem icfai nur die erftea 
Anfangsgründe der Mathematik, nichts von Differen- 
tial • und Integral r Rechnung vorausfetxen durfte. 
Ddn AmoneDnfchen Satz (f. i.) &nd ieh» nachft^ 
dem Mariottifitfhen , 7.u diefem Behufe am heften, -».u-* 
mal da tliir jener ein ebeq fo einfacher Erfahrunfi:s- 
fatx' 10 feyn fehlen , als dieferj wemgßens dürfte 
er wohl einfacher feyo , und fich leichter durch V'er- 
fache darthun lalTcn (wenn man Um dadurch noch 
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nicht genug erhärtet ünden foUte) als der Satx 2; ^ 
Iii; welchen ichi hauptfdehltch «ul eben gf^nannten 
Sdtxen, $. II. erwiefen habe; auadiefem aber und 
dem Meriottfchen Ijiabe ich §. 13. obbemerkten Siti 
(§. 12) dargeihati» \ , 

Ich finde diefe Satxe noich nicht fo in den An- 
£ingsgrftnd<^'.der Aora^netrilr 'fufgenoniffneni^ 

ihre Btauchbärkeit erfordert; auch von dem gleich- 
erwähnten Satxe, als deni >lauptiatie (§. ix) kei« 
ii«n cieqlenfcaUfi^h«i;Ä>Wi? g^g^t^^rt rr-r ' . 

tn ^ 9. Iiil^ Afidierktiti^HAi'Er^ 

beveebracht, die den Amontönfchen Satx i.) be- 
treffen 1 und die ich theils fchon damals (17^1) auf* 
geretz.t hatte, thfttta'ititr.bei^/d<^ a^ermahlicheii 
Durchficht, beyfügen mufste. Was §§ 3, 4. 5- 
erithSIt, find Folgerungen aus $.1, wovoa iif ei^er- 
hm wieder Gebraüph gr mache wird» ' ^ ' ' . 

^ ; y!ehrigOTfC)wif4<Ka«|m itt erkimtn oöthi0fe^iir> 
dafs in gegän¥4Lr£^eih Auff^txe, unter Warmej. 
ffeye Wärme geixieint ift, ei^ntlich das , wzs.bam^' 

bfri ttßfft ißt 4niJhii^0r^WStm^i^^ 

♦) PjrrQmeuie — S. $J, 5. löi. , , 

:**) Baader, \m Wä^ipcßplT, ,.>Viea und Jtf'g^^ijj^i 

' tii, *1' 
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* ^us4^mMg gmmm 1^ durchs (äe fPamt. 

, ,^^1 — 1— 

^|^%ch Verfucfien über die Ausdehnung der Luft 
die Warme luon man annehmen > dafs 
die ff^me in geradem FerhSltniJfe mit dem* 
Räume ßuhe , durch welc^hen ßf einer leij Menge 
Luft^ dii sin und derßlbg Druck in ihr im erßen 
. Mbuwü Sil irkalten fucht^ madihnt. 

> Eine Menge LmA t. Q. die itzt einem gewiflm 

3i|{sern Drucke ausgefetit w^re uh3 dabey einen 
'|)eAimmten Grad von Wärme hätte, würde, nach 
diefem Qefet^e ^ |hr Voluilien verdoppeln oder y^- 
dreyfachen, wenn fie bey demfelbeh du fsern Druk- 
l^C p4.v Ferner würde. ' 

« > 

|. Ueher die Atisdehnung der Luft durch dijft ' 

Wiirme hat fchon xu Ende jenes un4 zu Anfange 
^fefes Jahrhunderts , j^montonfiti Piiris Verfuche an- 
geflejlt. Man fehe: Memoires de l^^cadem\e de Pd' 
ris ; ^nnie 1699 i6i, 162; antiee 1702 p. 216. 
... 243; auch : J{^mklers Unterfuchung der Natur 
lind Kunft (Leipzig 1765) S. jig u. f. 

II, Auf diefen Verfucbeq f ieht Amorttcns den 
Schlafs, dafs „Luftmaflfen, \venn fieeiperley aufserm 
^,Dr^C^^ ausgefetxt (in^» durcl) gleiche Grade der , 
„ Wärip« gleiche Venpehrung der Elafticitat be* 
„l^omn^en ; dafs aber ihre Federkräfte bey einCf- 

Grad der Warme derto ft'drker werden, je 
.«»Qr^^r dfr .äyf$ei:e Druck den diefe Luftmaf- 
, fen leiden.*» Angef. Mem. atinee ,1^02^ p.. 

2381 Hl • • • «43- ' 



^ - ' • .. 

.m. Hieni» lädt üch darthun; .^A^fs ihre Elf- 
yjfticitat, bey gleicher Dichte, der Wärme propor- 

Di^fes dber wird weiter unten mit aus dem Sft- 
tlfi d«8 iroi-igen §. hergdoitefe werdet!« ; . 

In fo fern $1fa Anontont Sehluft mtt der ferfUi« 

|ung übereinkoiTimt) in fo ferne i{l damit aHcb aar 
erwähnter Sktx a) Qber^mitimmend» 

IV. Lombtrt< in den -.Abhandlungen der Ktu> 

fürftl. Bäyerfchen Akademie der Wiflenfchaften, 3ten 
£a.!4^s 2ten Theile^ Seite 40 > 41; %uchjQ 

d^lfen PyrometriV^fBerlin j^^ §§t 'so> 5'» 73 
u* f.; in gleichen AVr^^ in den Anfangsgründen 
l^aturlehre 4^26 , . ^^ly 'Z'eigeni dafs uote^ 
den Bedingungen des Satzes im 6. i «die Wii'mio 
,,in geraden Verhaltnifle des Raumes wiehfeA 
(M. f 'mQ\\[Gehlers phyfical. Wörterbuch 4rTh. S. 
540 ; ii^l. Qrtm Qrundrifi 4^ N^urlehre f $99* 
'fi. 311.) ' . ' • 

DieiV länft doch Wohl nutfnehr «rw^qtemSi« 

tie (§. I,) auf eines hinaus, wenigftens nach dem« 
Gebrauch,' den Lambert davon macht» Alan fehe 
HoßntluUs Beytr4ge lu Verfertigung mel^^iiH 
logiicher Werk?,enge ^poth^ 1732} i^tcr JS^ld 
Seite 68 u. f. 

V. Indeflfeu h^t Qani^ BefnouUi den in Ul 
iiufgefübrten Sat?. angenommen» detTeo^ Unri(:htig' 
Jceit noch nicht bewiefen ill , wovon freylich der fl> 

f l>en in tv. aufgeftelit^ cin^ Folge ill, , . 

BtmouUi fiffdr'odyna^ftica {Argßnhr. 1 738) 
,ft».X§8; auch: (iiA^/ phyfikaL Wört^cfaMC^ 
TI1.S. ' 
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. VL Kewrayfiffwhe geben denlelhiii Safex 
;iieim. »an dü biy d^ BMlmchtu^geii leiidit w 
begehende, und oft unvermeidliche kleine Fehler 

abrechnet: Pajitionaf phifficae, quas — proponit 

IL pars pvibr, p. i6f — 170. §. 303 — ^ 308; 
JLuts voIlAdndtge Befchreibung Ton allen Barome- 
«orn (^^ürnberg und Laipiüg iT94> ^ 4^4 ^ ^ 



VIT. Letxtererfand, je nachdem die Luft mehr 
* und weniger trocken , und mit Dünften etfüUt war» 
bctiiiohtItcheUtiterfcbiedaihrer Auadebm wel- 
eh* durch die von der Kälte des thaueoden Eifes an» 
bis Tur Temperatur von 50 Reaumürifchen Gritdea 
&wohl y ' ala der,Hitte4ea fiediandeo Waflcrra e|* 
nerley Drucke der Luft gefliegene Y^arme bewirkt 
wurde. - ' 

Set7.t man da3 Vokimcu» welches eiae gewi£» 
feMejige Lufraiiftiiimnt 

wenn dasRe^um.Queckf, Thenn. So leigt, 

K . V - ^ • • • • • • «o . . und 

fo geben Herrn Luz. Verftiche. 
F =5? 1,3775. ^ durch Säh e getrocknet» 
y'iw. 1,2380. .vj Luft, 
TT _ ^ooif «1 trocken war, 

f^ '^ 1,3835- »-t, wiefie oft in hcifsen Sommer- 
r=: 1,2520. v.j tagen ift, . ^ 

1,^730. r für Luft, welche gam feneht 

V undmitDünflengefättigt war.^ 

VIII. Diefe letztere Luft dehnt fich alfo bey j 
§0 Reaiim. Graden Wariue faft ehßn fo fiirk au^ 
ala di^Jn heif en fiotn^ertagen geivfi^nlich (rpekiie 
Luft bev ätx Siedehitze (Ich auabreitet». 
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* fX. ,Zhr >dd€li 4t6fe-V9rfaeli« Mir mit eilige^ 

eingefchloflfcne D-ampfe hey fortdaurender Hitie 
eine betritchttiphe Gewalt fitiATern ftch tusiiidbkMii^ 
fofetm kl IfiByet Luft abfNT nicht bejrftmfiwa Wci- 
tk'n! fr nde'^n fYCh leicht xerftreuen: fb kann man, 
ftl^ines £r acfrtem , aus denen mit dürch Sah.« ge^ 
^ncftn^mr^oder mft Dümp^ gefdftigtefi {.ufe an«' 
gcirtellten Verfnchen (VJIj nichts folgern, was dem 
Gefetze i. widerrprüche; ]i es liifvt (ich fo etwa« 

3!bht m^rt Sfcheriieit aüa dm VerAichen fehtiefteni 
re piif in He» fs^en Sammertagen gewöhnlich trock- 
|ier Luft gemacht worden find, xomahl da Hr. Luz 
(9. 4iuäe. p,ß.) felbft wiee/ #10 dier« Verfueha 
> kltlM tmt noch mehrerer Riclitiglmt fiusge|iyic| 

werden können. 

*• ♦ ' . • 

X.* Daffelbe (IX) dürfte fleh, (gröfstentheils 
weniftAMk^,) iueh gegen die Verftiehe bemerken lal- 
len, die Herr Soy über diii Auedehaimg der Luft 

^urrh die Warme, mit Hiilf^ mehrerer Manometer, 
(welche mit /hiontons Lufcthermometer übereinflim' 
men,) angefteHe bat , wonach befagte Ausd^nünf^ 
rieht eanz dem Gefetre f i.gemafs erfolgte. M. f. 
Philoß Trans FoL LXFiL p. Ö53 etc. ; und darauf 
in: Sammlung lur Phyfik und Naturgefciii^hta it 
Band (Leipv.. 1779) S. 574 u. f., auch: Gehlers ]^hy* 
fica|. \y orter bpch, 3ter i beilS* 20. ^ 

.3^1 Uebe^haup^ xeigenfrwiihQte Verfuche und 
. andere, dafa auf dif AM«dehnung der Luft durch dia 
'Wärme Feuchtigkeit und Mifchung der Luft be- 
trächtlichen Einflufs haben, und dafa daher mehr 
ienannt^ Gefeti ($. lu) anfiwrr dem gletohenDrudui 
auch einerley Feuchtigkeit pnd Mifchung vorauf- 
fetxt Luft, die bald mehr und wenigem fc?ucht wird, 
bald diefe tind jene Mifchung hat, wird in ihcar 
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^ludiphnung durch 4ie Wirme von- dem Gefetie 
!•) abwichen, wm tueh gefchieht, wetm fie 

balddiefem, bald jenem äufsem Drucke ausgefetxt 
. ift. Man denke fich »bar 2 Mengen atmofpharifctier 
Luft, davon )ede einen genriflen Dmek leidet und 
eine gewifTe Feuchtigkeit und Mifchung hat: fo be- 
fitxcn. beide die' Bedingungen, lieh durch die Warme 
fo iQsxudehneii, difs bev jeder diefläiime fieh wi« 
die, Warmen verhalten^ 

XII. Ueberdies darf maq wohl auch diefes Gefetx 
nicht weiter e|:(lrecken als fo weit wir gewöhnlich 
in uhfererAtmorphäre hinkommen ; oder eigentlich, 

als es die Gründen der Verdichtung und Ausdeh- 
nung 4inferer L^ft erluben , welche vielleicht weit 
von etnahder eiitfefnt find : Musfchenbroe'ck in-: 
troduSt in phil, nat. §.2103, 2108; Mayers Ab- ' 
handlung über das Ausmefjen der Wiirme in Rück- 
ficht und Anwendung auf die$ HöhenroefTen mittelft 
des Byrometers — (Prankftirth und Leipzig 1736) 
Vfln.Swinden pof, pl\yf. I/oLll^ part. L §. 326,3^7 
' p^g« 183 etc. ; ffVn^ffjr Unterfuchung der Natiur ttn4 
Kuoft S. 9^ etc. auch 2^4 ptc. 

. §• 3- 

L Gefetxt nuiiy eine gewiflf«; Nfeoge Lu(t n^bt 
ne bey der Waripe w den Rauni v 

. ^ W . . /^cm : fo ift 
. ' ^ t; : r = w : W (§. 1) 

IL Man fet7ie (wie auch Hr. Hofir^ Mayer in 
engef. Abhandl. 19 fF. thut), denjenigen Gusad 
der Warme w ^ Eins, den die Luft hat, wenq 
das Eifa zuthaneh ofder da-» Wafler xu |;efricren an- 
fängt , wo alftr fahficmheits Thermometer iuf 3^ 
und di;j Reauniurfche und Ctliiu(Efche auf o Ü^ht: 
fo ift ' . 

e 
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idlemdU biivii man 

s y V m =;= (i ± '^)- M 

ibtxcn, fro^iidurchErfiüiruugbeftiinmt werdenmufo 
und alteiml andeuteti um wie viel fTgrfiiiseir oder 
HlaiM-c' ak i; iftw ' " 

JIV'. Mat.^ Iiat alfo «udl 

, V. Um wieviel (ich die Luft von der Tempi* 
ratUT des fioftpunktes bis xu der des t^w einem Ther- 
lp(Vnet^ re|;iilijrten Siedepimkte^.ki V^glejdx 
Volumens tl,IfO ausgedehnt hat, heifse/14; abet 
in \ne viel gleiche Theile oder Thermomefee^gradc 
der AbOaud xwifcben beydan Punkten eingctheilk 
jft, dente/an, und ^ die Anxahli Grade, ireiehe 
diefes Thermometer über den Froftpiinkt anhiebt, 
wenn (Ich die Menge Luft um m mehr oder weniger 
ausgedehnt hat, als bey d^ Etnheits* Temperatur 
(II); fo wird ßch . ' 

fetzet lÄfl«n; wenigftens trenn das Thermometer mit 
Qucckfilhcr cofivllt ift; wie mf^n aus ^. i und Geh^ 
krs pbyfiGäl. Wörferbuchs 4 Tb« S. 331 lu £ leicht 

VL Steht das Queckfilhcr im Thermometer 
unter dem natürlichen Froßpunkte^ fo ift t und folg? 
lieh auch, negi^tir. 
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VJ[I. Hiews CV,VI.) crgicbt fich 

*^IL In Gehiert^phyfikaiiTchem Warterbuch» 

jr Th. S. 20. finden ßch verfcUicdcno Wertlie von 

aus allen das Mittel ift. Diefes kommt mit 0,405 
fehr n«he über^n, welches (f^X^^/ Angabe ift. Man^ 
wird .«hsi, k^y der hier nieht xu hofienden grofrici 

Gendubeit, /l6 nur = 0,4 fetz tn. dürfe u, 

*fOr Fahrenhetts Thermometer } 

' , ' - 80 200 

■ fiOrReaQfimfsTherfnomefer;*) 

^ 100 250 
- für Cel6u8<- TbemiQineeer. 

Für das Fahrenheitifche ThertnometeF insbe- 
fondere üiijr t die Zahl, bejweleher an der Skale 

das oberile Ende der Queckfilberfüule fteht: {0 ift 

# sa T 3a folglich • 

."^^ 4$o . 450 ^ 

^ + — T*' 

«) oder eigendieh fm ein Qae^kfilber-TM^nvomow 
. mit ^erKeaaiDttilkbcn Skide, 
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450 , - . 

IX. Beyfpielet 

i) Den nyden F'ebr. 1785 fiel Fahrenheitt 
\rhernioiTieter 7.u Waldheim ai|f — 29, und den 
' geh. Moa KuLeipxig auf Jll hew.^ duhar war 
am erftern Orte 0,865, am letxtern aber 0,88^4 
ff iel freye Wärme in der L\ift, als ße hey der Temk 
ptt^tur des fcheoendeo Eifes hat; odet^: tlie ireye 
Warme der Luft betniiir "dMlitl^ 0,865 an jetiilnÖf«» 
te, u^d Oi88{^4 diefem; oder, mit Lambert xtt 
reden : de^r Luft wi|r die I^raft der- Wärme du« 
mals am erftenOrt» 0,8^5 undadh letxtern q. 88 24 
fo grofs, als fie xu der '2^^i( wenn das Waflfer aq- 
fängt xu g^r^n. . ; 

ft) In Sibirien lallt das ThermQn\eter xuwq- 
len 88 Gt^A unter Fahrenhetts o; wobey dal 

Queckfilber xu einer feften Maffe wird; (Kathens 
Anleitung zur gemein nütxip;en K^antoifs der Natur 
S. 3a) ; aber denn ift in der Luft etwa 0^73 2 To viel 
freye Warme.; "oder hat 0.732 (b viel Wiirme au- 
fsernde liraft, als xu der ^eit y da das Eis anffingt 

i^if thauen oder das Wajjja^ lu gefrieren. 

. - * ' 

3) Na<rh. HuUhmi yerfuch^n foU Mt 

•Gefrierpunkt des Quec|^filbers nicht un^er ~ 39" 
Fahrenheit liegen : (Gehlers phyf. Wörterb.- ?r Tl^t 
S, 431. Hierbey findet 0^429 Warmia (k%%%. 

' 4) Bey der Kälte von 1^9 Fa^renh. Gra^e^ 
die nach Hrn. Gmelin den 5. Jan. 1735 früh um 6 
Uhr in Jenife^jn Siberien gevyefen l'eyn Ibll (Kar* 
fiens Anleitung zur Keon^nifii der Ni|t 30; wfur 
Uur 0*551 fifje W4rme in der Luft 

V 5) FÄr r =5-?- 422 22 . . . ift //^=?»5 dinn 
hättft die I^uft gar keine fre^ e \Värpie i(i Vergiexii init 
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äer bey der Aafthaae-Tetnperitur (II). So tief hat das 
Thermometer nid gaftaaden 4Uid wird au^.oie fp, 
tief lü ftehen kommen. Wmn aber W e=s o , wird 

auch F'zrzo. Dies müTs aber wohl hier heifsen : das 
Volumen Aev Luft verfchwind^t in Rückficht der Luft, 
nicht aber in HinGoht des Stoffes, in den die Luft 
irielleicht alsdann übergehet. Denn bekanntlich 
nach den neueren Lehreri von dem WarmeAoft und 
den Lnftgateuikgtfl f ift" es :iaichr denn Nfutiimaf<>uh^, 
ints die Luft bey W a= o nicht mehr Luft bleibt, 
indefleh ift es auch hoch fehr un^eWifsv ob in die«' 
fem Fall daS.Gefilt?. i.) feine Anilfendung findet 
(v. § Jen.); geg^enthrtfc ttiehr #4lirfcheinlteh , dafs 
dann die Aenderung des Volumens der Luft gani 
hndeirs^erlotgMfe :r : - . •. ' 

6X B^y»" (Soften Grad F f ängt äie Sommer* 
llrärrüiä an : uiid 60 bis 66 Grad find ' auch filr die 
Gefundheit am zutraglichften. Im etftea Falle ill 
W ==s 1,061 oder da ift ^ tife fo viel Warqie vor- 
fiitidenV als iur Zeit» wenn däs Wafler anfängt liT 
gef riefen i im xweyten 1,074 foviel 

^7) Bey det ^röfsten ^ommerhitie foU bey uns 
kn Schatten des Thermometer gewöhnlich auf 80| 
llöchfleiis aber auf fi6 Grad R fteigm ; (Karfien a. 
a. O,) Im ^rftert Falle ift; W » iiiog, und im 
iweyteo s£ i^xi^i . . i 

g) In Aßracan foll bisweilen eine Hstxe von 
a6i wad F« benierkt werden. * DannJhattf die Luft 
1,153 ^'^^ ^^^y^ Wärme ids xur Zcitj. wenn das Eis 
anfängt au^^y/^l^eo«« 

i Kekanntlich verbitten (ich fbr einerley Maife 
die Räutx^e^ uiDgekebct wie die Pichten : al£a wird 



bcy gleichem Druck« die Wal^e einc^r Mengte Loff 
' ihm DtcfaU tunf crkeHrt tiki)pr6itlionM dby n. « ' 

U. daher dffi l^Hft:,,: , . < . 

. . ^j. \' Dicht« sc bey der Wiitrae =: 

in. Man könnte die Luftdichte =r i &txefif. 
Wo dfts Baroineter. ZoH.hach'und^vikrKahteahe^ 
Tbermmrieler tof 32 oder » äxi RciumCirnrhe ode^ 
GelfiufT. auf o, flünde^ . ' 

Daoa wäre . ^ 

' ' Iii 4aa ^< 

ünd^ D gäbe an » 1 wie viel m^l mehr und.u'jiiigeir dift 
Luft bey 28 Zoll Barotnetjerhghe und der Würme =? ÄP^ 

dichter ift , als die bey der Temperatur des tliauea- 
den Eifcs und gleicher Barpmetcrhöhe ; pde^ übiMr*. 
haupt:. liVjj^ Vielni^hl die tpft. bey der .Warme ^ 
mehj oder, wehigeri)ichte habe / ^a^ die bey der War-, 
ttie I , wenn bcyde glei^ihem puffern Druck aüsgö. 



IV. Hteraus hat mart ' 



1000 1 
RettifÄ? 



1000 + 5 » 

-^—M— .Celf. 
250 + t 



VI.'B.*fia£:i 88-Fahrenh.finret fleh Dt= 1,30, und 
} • -f. s6* — ^ ü;», r= Oi89,;' • • 
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In jen^m Falle ift fie alfott^s übcf j und 
diefem etwas über | fo dicht als be)r der 1 cmperaf 
dtefs tbauenden füüi, tomusgefotit , Atfs )ie m alkn 
dfefeft fäUta glddieh äufsem Druck kidtt 

Nähere Bemmniun^ der Luftdichte, i\ m, in 
Hrn. Hofr. Meyers Abhandlung über (Us Ausmer^ 

&pderWiiaae~&^ju.£ $ 7, . 

« 

Aus §. 5 l. and bekannten Proportionslehie^i 
fcJgtderSatx: « ^ . •> , 

Die Untetfehiede der Räume , in die mAe Men- 
ge Luft bey verfchiedeiu^n Warmen auj^gedebnC 
wird, verhalten (i^ wie die Di^^eaiea der 
Räume felbft. - ' , " 

. Denn bey der Watine ig\ u> das Vt>* 

: ^J'm jff' > IV ... ' » 

. ^.se » 

allb 

v — V.V r=\e' —W w 

0 — ^ ^: oUTsit 1^ — ;r J IT. 

Diefer Satx gilt auch für das Queckfilber (Geh«* 
Im phyil W0rtcrb. 4r. Th- S. 329 u. f.) und iriel- 
Imcht für mehrere flüflige Mafien innerhalb gewif-'* ' 
fer Granxen. Hr. Hofr.'Mjeycr bat ihn in feiner § 2. 
XlL aagef. AbhindL S. j|) u. f» iQmr<jmnde gelegt. ' 

Gifttz der abfolutm Mfßicität.iUr gßi^inen Luft: 

ha Zufunde der Ruha ift bekanntlich die cAf 
/%Artr EläfiieUit Her Luft mit dem auf He wirkenden 

' Digitized by Gt) . - v.^^ 



HS 

wfaäro Drocke ii» Gleichgwiohte« i^er j^if di^- 

fem gleich und fplglich propprtiopaL 

. Karf^ens Anfanesgr. der Nam4- I79\* fi0 tMi^. 



1 



§• 7- ■ . '' i '» 

' I. Nach den Verfu eben (\es Bmäe \xnA lUafiottc 
^erhalt (ich im Zuiland^ der Ruhe^ der Druck» 
Welchem eine Menge gleich wärmer, gleich 
. feuchter und gleich gcimifchter Luft ausgefetzt 
üK wie ihre Dichte^ oder umgek^dirt ill(ie ^34:; 
•Volttined* , * » 1 , 

Ii. In eben dem Verhiiltni(te ftehtftlfd auch ihr« 
iibfolute Eltftiätit ($. 4O 

Käßners Anfangsgründe dei* taathem. Wiflenfch. des 
< -Theils lAe Abcbeil. S. 310 d. 4ren AuH« 

SUrßiia Aii£uipgr. derMathem* ^ Th.& ä6i»jB6l.'. . *; 

vmt'Sdiwhiileu pag. 134 . «. 140. 

J^inkkrs Unterfuchungen dei: ^t«ruudK]9QftS* 87. u.1 

GfiWfr — ' gr Th. S.^ Q« ^ ' • . nn 

^ • > Sur-. ' I. ' ' .... , 

Diefes Gefeti. gilt unter^den berof rktcn Vor* 
aXisfetzungefi, lüe^wegen wo wi^ in unfer^r Atme« 
iphäre hinkoiitrMi^ ; wia^^ili&rrif / Käßher\ ikSivm»^ 



din^ G^A/^r und andere, d^Utlidi gexeigt haben. ' 

Pyrometrie S. AI — 26. > 

Bayers Abhandl. gn Bs. srTli. S.7<J,r- Ol; auch S. $6.' 

5. 55 ; S. 109. § 87 — 91. • ' '"^^'^ - 

Abhandlung vonHöhenttieflei>.Qiit dem Barometer , wel- 
che feSnefi Attnieyk« m g ; <i rt <ib^r^ dftr Mari^fcfreWek»tt 
beygefügt iß — f g, ijf, 143; 204 u* £ w. 

Po/, fliyuZ PW. II. p. 137 T-;,I39- ' ' - : 
r PiiyC W<»rt^ib. itts Tb* if und 16. . . « ^ 
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Auch dfe^Wärmi vermehrt, (oder mit Lam- 
berH^u reden , verfidrkt) die Elaüüci^t dor Luk, 

von xwey gleich iiclalen Mt^en atmofphärif 
fcher Lüft diejenige die gröfsere Elafticität bcN 
>[|irl^>di«hlMhvi^' 
GeUer — gter Theil. S. .17 u. t} 
van Sekwimien ^ p* 2^ u«£ - ) -t . ' * 

^^#«/,Grundrili der Nawr^ $-585- §.iS8^... ^-^^ 

- « • • • . . r • 

ZMe Elaßieitätitt tmtjet Maßen gUieh diehf et- 
Luß verhalten fich wie ihre IPhrmen. > * . • J 

* I. Denn eine Mafle Luft nehme be^ der Wär« 
nie den Kaum P^ein habe die Dichte D uod'hal« 
te diem Drucke Jf cbs Gleichg^Wrcht 

IL Wehntiun die Warme ^wdchft: fo wächft 

bekanntlieh )iey gleich bleibendem Druck im Voli|^ 

men ^ * . • * / 

UJl^ Es.tt^ii/^ aber ^^um ^ ^ 

fo wird die Maffe Luft (I) bey der Wiirme ff^-h ^ 
den Raum -4r t}/ einnehmen , und von dem P.raki>^ . 
kc P geprefst werdei). * ^ * * 

^ IV. QiefeLuft nun wieder in den vorigen Raunt 
zvL bringet!, nm(s der Druck P vermehrt werdeif. 
Wie viel folchcs betrage, d^te ß an: (0 erhält deir 
Druck P )3 mehr erwähnte Mafl"e Luft (1) bey 

der Winnie la dem Ranhie i^tt&d b^y d^ 

Diehtea • ^ - ' 

m 

Jab(i793.B.VII.H.3., ' M 
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V. Nan ift aacli $. 7. L 

p t P 0 == V - V -^^ ^ \ 
(inni w» gehört noch III dt* Volumen ^-f-,t^ 
«nd nach iV zu P -f- 0 det F bey ia %dflii;FaU 
Jeff gl«chet Wärme 4- . • 
• • Aber • ■ . ■ •> 

(§. 1 toad hier I, lU). ' . 

VL Daher hat man 

VlL Diefe Proportion fetxt aber eirierJej Dien- 
te vonri^, weil i» -h <3 die Luft bey der WürniÄ 
^ ^.ai in eben dein Raiuhe erhalten foU «k P 
fcby If'CL und IV)- 

VllL Äii«m< ff^tm »t ahi ' 
IX. Sogelten diehisheriKen Schlade (Ol— Vi) 



^Moanao allerwegen 

abiiehmea « ^ wachfen 
lanehmeä , * . •bnehmen . 

. ^ Z •■■ '4- ' 

ietit. wodurch man 

p , p = ff^: ffT— a ' 

«lAlt welche Prdpottion ebenfalii dnerley Dicht» 
»|>raus' fetxk, indem der Druck /» — (3 die Luft 
tey der Wärnie 4» in cberi dem Räume et- 

halfeM fott, «U /> bey der Wärme ^ 

3t Aligemein ift alfo unter genannter Bedia- 

guog. /»:P + <3=Äf^;«^±.»i 

FoteUch verhihea fith in diefem Falle 
AiWitrmm wü äu,Fr*fftmgen , 
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iXt abfoht* Elußifim dtr tuji an tiner gt»i^ 
Jhi Steile ift deA ProtbMt ibrit Diehtt mii i^tirmi 

Dciln man fetie zu der El^ftieitSt 

E tehöM dt« Witroie ff^ und fiidkte D 

E" jr D' 

Sip hat nun . : 

JP : Ä*' a= ö :/)'($. 7. 11^ ^ 
E"i ±1 W '.W ($. 10) 

ütiS folglich mittelft Zufiunnienfetiung dsr V«^ 

JE t £' JD i iT: D* .W\ 



• I. Dieferi ältz teweifst H^rt Üofr. Mayer ki^ 
dMn Sitae $. 5. mit iCuxtehuiig ^was Difbreütia|« 
und Integral - Rechnung.; M. C deflen $. 2 Xft angefc 
AbhandL f 54 70. Weitere Erläutehmgeo hieiM 
tiwr enthakeii dafeU>ft die $en 72 76. 

II. So weit das Amootonfche Gefetz i. und 
Bä)rlpfeh^ dderMario^reW gtit, giltaacb, detSati 
12* Alfö ohne erhebliche Abweichungen an alien 
Orten j wo wir in unferer Atmofpb«e biak^mn^flU 
(S^a, 8.) 

^ Ii, 

I. ,Aiis 13. folgt . 

II. Da fich die abfolute Elafticitüteti iireyer 
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PicflTuogeo verhalten , denen de auf irgend eine Art 

77 p diefijr Qra*« d« Elaftiwtät. ä •. «od 

und man hat auch 

P i P' = JD W » JD' 
■ daher ■\ ' "* ''^ ' 

III. Es bedeute diö Menge Loft l^l'dArt 
Kaum,e F, und M' die Menge Luft in dem^.RMum 
y": fo'^iftiyakftmtUch 

, Jg : öder,P : P,! = y ' W^. y.Wt 

' d.^h. das Verhdltnifs üeri abfoluten EiaiUcitoten dpc 
Meegen lAifk iß xufami^epgdcte^^ 

• geraden Vcrjiältnifs ihrer Mepgen odci: Maffed 
. dem. ihrer Wärrtiea^ und * ' 

' dem umeekebrteii ihrer Räume. 

•.'s- ^v* /' 

, . I. Nach §.3.ift/sr^ i '4^^i; und wend. . 

- /' ebenfalls die Thermort eterhöhe übei* den Froft- - 
pttokt für die mmte^' tiüd^Odtti fp Jikt nwA 

II. Dah«r auch , r 



•o ...... 



Ol. Und iOr t' 



> »Ii» ^ ^ 
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, '^us Ii. vqr. efgicj)^ fi^K mittel(( Zu^iehun|^ 

U-m. V'r . 

. 9BfC. Fahr,enl{gits TJiermomeUr 

'"j-.-^^h/ \ 450 'y fi. ' 450. . » 7' •? ^ 
. ;.i-/l.iF?. (0,9288 • rk-v :P)90aar^ f) Dr. 
V i^' (0,9288 -.v -4- 0,09*2... Xr'y 
WO r' in R^ckficht^' ebeti die Bedett^ng ]iat alt t 

in Hinficht auf • ^ . fftV',n.' 

III Für CUlßas -^rn^ter^ / 
Setit maii, wie vor. f.i^t(\z:^yyj^o kommt!. 



D 



=(I 



i& das lliefing- 



450 0^ . ' 



fßnif^f Fb^irufigin tm dem BUi^^ |i;( u.f.w«) 

> • ' * ^, 

L In niedrifieni Gegetideof ift, bektnntlich dia 
]Luft dichter« als in Hoben, und doch \^ es^gemei« 
nigUch unten wibrmer als oben. Auf d^i)[| .Gipfitl 
hoher Berge ift- es gewöhnlich kalter als WThalt» 
yndi doch an jenem Orte die Luft dünaer, al$ «i| 

In wiefern nun das flu^ finden Iu|ii4i Ifbit fi«H 
IblgenderniaaftMMigen. 

IT. Die Luft hibe, (t* ab. HL Pigr. i .), tn der Sttl 
|o die £L £ Dichte A Warme H^u. loidodXlru^k P 

' ^ bat man . 

* f w 

b. ift Mich .9; ■ _. - 

P' fP ' ' P" tv '" 

M^foU bej i^' >. ^ V dikOicht«.^' >P '/ btett 
feon ÖL>2 folglich 4uch P' ^ ^ 4-^' • 
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p' > P'* ' 

£»tgikdi mAi ($.6) 
feyn. 

ni. Wenn atfo die Luft in B mumgrdfsirn äuß 
ßrn Drutki auif^efetzt iß^ <4n ring gr^ir$ abfohdg 
MaflicHat hat , als die in Ci ßiß jme beji gr9ßir$r 
ßäirw^ ^^r iäi.diiffp.efig^i^erir^ , . ; 

Dafs aber diefc Be^inguni?: ftatt findet, wenn 
J9a|iedriger .ftb C liegte erbtet aus don BeobacK» 

^yp^en mit dem BaroiQeter, • ^ 

.•••»'* •** 

Qie Luft beiladet Geh bokannternDafsen an aU 
Jet^ jlea Orten, «v«»^ wir ui unferer Atnnofph^r^ hin* 
icommen m einem '{,urHmmengedrQckten Zuftanäe; 
deshalb fucht de fiob, vermöge ihrer dadurch ia 
Wirkfiimkeit Ketmteii Micitiit und ijf^il flu|f- 
Ii g ifl, naefi allen Seiten lü auszubreiten« Sie drüelcir 
folglich alles, was (ich ihrer Ausbreitung widerfetxt; 









1 



(Segners Einleit. in die Naturlehre 3te Aufl. §. ^og; 
CeMeifs phyf. Wörter bud» |ftei?,TfMi 7ö& Seite; 
Grena Gmndri(ß def Naturlebrt — 313 Ur.^i-r^. 

Erwähnter Pruck aber ift offenbar im Zuftan- 
da der Ruhe der abfipipten Elafticilät, die die Lpft 
in der Stelle hat , i^d 'er fieh äufs^v gleich und 
alfo proportional: (die §. 6 an^cf. Schriften). Da- 
her mufs er auch dem dufsern Drucke felbft gleich 
feyn, den Re an di^fer Steile ^^^t, Z K \ut dia 
T yft bey ^ (Fig. i) die abfoliite'raafticltlit fe «nd 
leidet den Druck P, mit dem Gc das Gleichgewicht 

Jillti (a «bfe fit di| Oflicjk P ^^^^^^^ 



Die Sätxe $. 15 II, und ig lh g«ltM«Mi»iMi 

für den Druck, den die Luft Telbft dufsÄrt. Alfo 
übt elaftifchere Luft einen gröH^erii Dni^ aus^ ib 
veniger ^laftifche, und folglieb äu&ert dt^irf mi 
Värmm Luft einetf größern Druck. .nv 

• I. Eine Menge Luft, welche ficlv nicht ganx 
frey ausbr^^tea k^tui, ttuit 4iefes öflFefibarhaMi 
CN^ hiiif wo fle gering^ l^i^^rftasid .irpffindet. 
als die Erhaltung des Gleichgewichts verlangt^ qder 
wohin fie von einem äufscrn Dr^ii^Q. getrieb^^ji(i^ 

. der das Gleichgewicht ^ufheht ; alfo dahin , woher 
fie weniger Gegendruck leidet, als das Gleichge- 
wicht eirfod^rt: folglich verbreitet ,fi« Geh. in dem 

, j^ume» der Luft ^thült,' die weiiij^er entgegen« 
^:er«t, als zw Erhaltung des Gleichgewichts nö* 
thig ift: mithin in dem Räume, wo die tuft eiae 
kleinere £laftipit'4tbe(itii:, als derB|^nd'<!|es Otdct}* 
26 wicht« Y<3|raü^fetit (v. §X ' ^ * ^ * ' • - • - • 

n. In §. Ig H. kann «a«;änter P ^ und P auch 
diePrcffungen verfteheni welche die Li^ft felb/Kiiuf* 

IIL Ift nun^die Luft %WMchen ^ ondej^ im- 
*Gietehgewichte{ to müfs (§} 14, 19) ' 

feyn : denn der Satz, ^. 12 fetit Gleichgewicht vof; 

■i^MJ-.r. ii>- " ■ • •■' '■ " V ■' . 

• |V^. Weqn:abec ' / ■ - 
So tft L^o.Iute ElafHqtät d«r Luft in B Uefnef, 
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als das Gleiehgewicbt erfordert: «j^hgc^.jy^itet ßcji 
die Luf(m».^.4wsb ^ AUtAHK ^> • , /, . \ 

-^^^ * V. ' Diefcr Satx j^lt; iS mag^ obarhaiby odei*.uni 
terhalb A% oder mif iif Iti einer WMgertiditen Cben^ 
fie^i^f ""Dfertti er fctrit nicht voraus, dafe ß gegen 
eiaei)^fonde|:e I^^(^h«be,"%eu Eliftici- 

VI- Wenn auch in dieremFallQjD^ =3 Üf^' 
wäre: Ko würde doch . * ' ' . 

• £' < Ä oder P' < 
dagegen im Falle des Illten Abfatxes 

. • , ^=UE oder ä ' . 

-feyn. . ' ' *•* ^> . . 

Elaßifchere Luft Mo ^ verbrekfet ßch^i^h^^ wo 
weniger elaßißh Larft Jifk^ 

L Es feyen Tweyer Lufttmfiei^ * 




,11. Nun ift für uufere atmofplvarifche Luft • t 

Bey der gemeinen Lu/t ßehen demnach die ßfAififchen, 

' • HI. Diefer SaU ift.richtig» ib JWit. dieifw §s ec- 
'fto ^fiiti oad §. j 3 vir dOdes^ ^ 

vi. • 
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'mciften Orten, wo wir in uiifeirer*Atlllöl|^hlW'fci»' 
Itpramen, feine Aowenduflg^nden (f i,8> 

flefcWcbterÄer Aeijü^nilp iftir TheilS; .»«.t; An- 
bang w de« CWch. der A^ipftatik S. 77 IV 

Käftnßrr Ahhandl. yop j^pl^^meflcn S. »84 — ^%6. 

, 43Min phyfikal W^}fi^^,^ T^|. S. 7,(9 -rr 7\l} 
> 5ter Th. S. 17. 
gr«Y GnuidriCi der !f«Wf(. S. 310, Jlf. ^ • 

• • I . * • . . . • «. 

. I — ■'■ " ' 



Mefchmbung mtt fehr bequem ek^gmcketm 

... .* fNMi"-' ' . ; * 

Herrn G. G. Schmidt, 
ff9f der hbthiKkuA mU Phffßk m Gi^ 

IM^ JLJJIJ 'I I < I I Ul», • , .* 

][ch derf wohl bey den X^^hm iiehs AüfltUes tls 
bekannt vorausfet?,on , dafs imi¥ unter einem ^4e*' 
nuter oder einer Senkwaage einen hohlen fefcoKöi;- 
per verftehe» welcher durch Eintauchen in eine 
Flüfligkett das fpoctiirehe Gewicht derfelben ange- 
ben foU. Da man dicfe Aufgab? durch die gewöhn* 
liehe hydroftatifche Probe ebenfalls, und wenn man 
nur einige Aceunte0e in dem \(erfabr«?afiebft einec 
hinlänglicii empfindlichen Wage befttit, 'gewifa 'Ufr 
YerläflSger als mit den meiften bisher \ibUphen Aräö- 
mMi^vauflöf^ wird \ £6 fordere ich bey den nur 

, genannten Werkieufi^en als eine Haupjtbediingung^ 
^^ß P ^^^^'^ Bequemlichkeit md Leichtighii ihrif Qb^ 

' brauthes das ubermegind erfetzn , was ihnen etwa ofi 
mmf V9^a^^ Sehärfi ^$kin m»iht$. 
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• • Die bisher gevöhtiAohen Aräometer kmn man 
'filglich unter xweyClaflen bringen i folche, die (ich 
in verfohiednen FliUGgkeit^a auf verfdiiedfie tXSf^ 
fcn, nni foleh^i die f lek in aUeaFlOffigHetlM.eiif 
einerjey Tiefen eiatfiugen. 

» 

Die crftcrn geben das fpecIfifcheiQewicht der 
Clüfn^keiten durch ihren Stand , vermittelft eioe^ 
Scale, die unißtn dijirph ihr vfripetirte; o4er va^ 
inifidertes Gewicht an^ ^ 

Ich wilt ietteOftttaiifi:, der Kftne wegen 

meter mit Scalen, diefe Aräometer mit Gewichten nen- 
Ben. Unur dieferlsintheilung findjeneälternWerk* 
uoge, denen miifmeh den .irer{cUedenen Ahfieli* 
tan, aus welchen fie verfertiget wurden, dieNamen 
mnBierwacigen^ Brandtweinwaagen y Salz- oder £00/- 
: waogfif bejrlegte^ t>b fie gleich Ardometer mit Sca- 
Un UM , fuche eigeniUeh mit. begriflen. Sie find 
gröfstentheils von fehr eingefchränktem Gebrauche, 
•und erfüllen faiballn die Haupterfordernifi eines gu- 
"ienr Adomeleta,. di» ipecififeiie Qevrudit der FMtf> 
%keiten aoxugeben , gar nieht. tt 

' _ Ich verft^he daher nntef den ArSornfterp mit 

Realen blos die vollkonimneren Werkzeuge diefer 
^rt, weldie diefer Vorwurf nicht trifft. Hierhin? 
p;ei^ören Tonüglich das Liimb^fehe von Bn|iider|i 
irerfertigte, das Briffonifche und das neuerlich voq 
}im. Büßh in dem zweyten Theijc feims f^effuc^ 
pnn ^^^ihmeitik^ Hfj^ofiaiA, ^ 49. «ogfgci)>en(i 
^ometef« 

M. Die omftandikAie Befdbreibni^g diefer Wed^ 

xeuge würde mich hier nicht nur xu weit fuhren, 
ifondem ielbftüberäoffig ieyn., da diebevden erßem 
a»*iDeQtfcfalandt. weägftens .unter den« geleb»» 
|en l^^ti^arfeherq» fchon ^än^ft bef^nnt find. 
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'^bereits fo allgemein verbrettet ift, als es in derThat 
-iLULfeyn verdienet Ich fch;:äak(l mich daher hier 
^bfotf^iitf fotgcnitf Bsfddrkiin^eti eifi. Di^ Verftri* 

gung der Scalen ift bey dem LjHvibertircheiT*'i<)ii'ohl, 
wie bey dem Jürjflaqn^fphen Arägmeter fo miihfam, 
^4>fs (ie ^iefe^ einzigen UmAai^des wegeq hie^allge- 
fnein brauchbar werden können. ' Nur'der Künfit^*) 

welcher WifTenfchaften, oder der Gelehrte, wel- 
cher mechanifches Ge£phiek beCtxt , werden diefe 

Jivjt-TOrfeftfgen ic6nnefi: Ge^en Herrn Bfifehüi 

Werkxeue findet diefer Einwurf nicht ftatt. Viel- 
mehr ift die Methode, ^öreo^^fich jener verdieoto 
fNaturforfebM^'viMrBcd^ derfiröfse der.Qü* 
sie feines Araomete^rs bedienet, gleich (innreich> und 
«iofach. Aber .«u(rerdemv! d|^ ^icTo Einth.eilung 
iMmr mMmn g^^ der. Hak 

AlifUmiet^ gM^IvBt^Dkl^e'ifti liirf^ 

*-che8 , wenigftdns bey glüfer^ien Werkzeugen, im- 
-mea ^iwierigk^en yeh^^ hat- Hrn. Büfcheos 
^ometer n»it-alien übrigen ^fUopp Gia^ 
^Nachtheile gemein, die, wif iqh glaube, den Vonug 
'der Aräometer rqit Gewichten, .vor dea Aräometern 
mit Scalen entfchpidend darthüo..We^ |pah d^C^- 
pie der Grade fua: ein Aräometer 4er luletxt gedien- 
ten Claffe belflimmtj hat, fo kommt es nun darauf an, 
Jjcfc Gjrade auf den Hals des'^erkz^ugs zu tra|;co. 
fias'Wquem Aixu,' wpon der ^als von 

^fas fft, möewd wohl das feyn , deflfen man fleh 
wohnlich bedienet: dieSe^ale auf Papier zu zeichnen, 
«odvinnerhalb de^ gläferneaHalTes» dei^akdann ei* 
jio toUe Röi^!• hyn muü irnnWingeri. Dadurcb 
arird ider Hals dicker, als fonft nöthig wäre, on4 
4^ Ac^iometer nicht aur uaeinpfittdhcher» tonip^^ 
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iüch die genaue Beobachtung des Stifl^es äefTelBen, 
wegen der ftarkern Adhäfion der FlüfSgkeileQ aa 

deö HaU fchr erfilh«y<M:et^ 

^ » • • • • 

Sind ferner die öra^e eines folchen Aräome- 
ters hur einigernülaton grofs (durch aii^kleine wüi> 
i»4i^B Artoimter unbrauebbar' werdM)) fo bmn 
lAsffl aüf den Hals defTelben » wenn er anders nicht 
fchr lang iVerden foll, nicht fo viele Gräde hintra* 
giM, äkts mnä rin Aräonieter zut Unterluchung «1^ 
ler^fidto taeh Mt irieler Flüffigkeileii gebrandmt 
könnte. Der Hals darf nicht zu lang fcyn, weil er 
dm*eh fein Gewicht dem Aräometer leicht ein« - 
^itfe SMlOtlg gebtM könnt«, wodüreh dt« gcOMi» 
lK«b«elitlin{>: d«Äelb«n Mir 'erMmwiice würde. * fit 
bleibt alfo nichts übrig, wenn man Werk/.euge v.ur 
l^terfuchung aller P^liUSgkeiten^ von deoi leirhte- 
illfvAVeingeift Mf .bJs zur fchwerfteil ^i^ure hii| ha- 
ben \Viil> als dafs man fich eine ganze Reihe von 
AraAi^^^^'*", <nit Scaien verfertigt, ^4i^ fo auf ein; 
aiider folgen, dafs die Scale descdnen dai anfängt]! 
HO di^ Scale des rundem aufhört Wirklich verfer-^ 
tigte auchCrander ein Sortiment von fechs Aräame- 
tcri), von welchen eines blos al?.§oolwage diente, 
aach Lambertifcheii GrundCitiea. . Die fünf i^ufam« 
mengehörigen Senkivagen gehen von der Dichtig- 
keit 857» bis xur Dichtigkeit 1143 d. i. von. dec 
Dichtigkeit eiiie^ nicht völlig reäificirtenWeingei- 
ftes, \Ab im Mdhtigkeit «iiM» Jehi^ 
Äheidewaflers. Wollte man folche ArSoitieter aucli 
vam- Gebrauche für alle S-duren haben, fo müfste 
man ^ohl die Att^aU derfelbeo bii auf das DoppeU 
te vermehren. Ich befitxe gegenwärtig xwey Brift 
fonnifche Aräometer, w«elche ich mir felbft mit vict 
kr Mühe verfügte» Ungeachtet die Scale an je^ 
dtoderfelbea jii£e #meti*^^^ fo gebdif 




beydi» AAonM» anfimmengeooiiiiiim dbeh* nidil. i 
weiter , als von der Dichtigkeit 950 bi$ xur Dich« 
^ttgkeit II 90. Dabey find dje^jGcnide fo kieiii tui- 
gefalien » man Gü nur von fünf lu f&nfen ndt 
völliger Sieh^hittt b^baehten 4unfl. Nich Hrn. 
Büfch am au O. mächen 10 Grade d* i. -reo von dem 
<pnien Rmt^ feinea Aräometers 30 83 hambttigtf 
^ tiniM «tti*^ Vorlangte man folcbf Aräomelir voA 
der Dicbdgkeit göo bis iMt Dichtigkeit %ooo ly la- 
ben, fo ttiüfcte^man (Ich fünf diefer Werkzeuge vcr- 
S&KÜgMf wann die Scale eines }eden nieht Qber tcM 
hambnrger Zolle bng werden, folltn. Abdann fftr* 
de auch Hrn. Büfchens Art xu graduiren immer fie- 
le Mfthe visrurfachen» und dab^y gäben diele Arao^ 
sieter die Dichtigkeiten doch nnr hiß anf Hiwdait^ 
theile genau an. r-r* 

" 1}\ef^ Betradifüiig re^tfertigei wohl dasUiS | 

tlieil, dafs all^ Aräometer mit Scalen, wenigft^nü ; 
^dic, welche mir bekannt find, theils tvegen ihres 
etngefchittfikMn Gebrauches, theils w^j^en ihr« 
tnOhfamen Verfertig« ftg, der Abficht *ein«Js illff*- 
meinen Aräometers : das fpecififdhe Gewicht alltt", 
oder doch der metften FlödigkeitCn leicht und ohne 
«iele M^he tü'tindeii, niöht ^nttpredK^n. Wii^ 
müiTeh nun fehen, ob die bisher bekannten Artö- 
ineter der andern Gafle diefe Ab(i(:ht beff^^ erf&l- 
ien? 

Unter dertAjraomeiern mit^Owriehten ^h^^ 
bey weitem k^e fo groTse Veffchiedeaiheit, Abmi' 
tei* den vorhin betrachteten Aräometern mit Scalen» 
In Deut(chland war bisher faft nur ein einiiges 
Aritometer diefer Art niitet d^ |Namco 
rehheitifchen bekannt Da daflelbo fehr ^infcdh Ä 
und xunächft Bexug auf die Einrichtung desjenigen 
WirkttMigs hat, d^flen fiffc^eilwiaf düfin: Auflati 
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BofchifFenheit diefes Fahfenheitifchen Aräometers 
nur mit ein paar Worten %u erklären. An «iotr hoh- 
len Ku g^l b Flg. 2.Tar. Üb ift «ntm eind kleiotm iu»hte 
Kugel r, obM «irt Stiel der ein» Mhtkrf trägt, 
angebracht. In die kleine Kug^l r, (ind lumTheil 
in die Schaale d Werden fo viele Gewichte gdegf« . ^ 
bii das gitiM Werkteii)f fieb irt reiniBtn Wsffir veni 
einer gegebenen Teitiperattir bis suf eine an dem 
Stiele a bezeichnete Stelle einfenkt Soll es fichr 
iiun in einer andern leichtem dder fdUMmrH FU^ . 
Ifgkdt, ats di^ Wsflet, bef defM6en|rnNnperater 
tbcn fo tief einfenken, fo mufs man Gewichte aus 
der^Schaale des Aräoriieters heradsnehmcsn, oder 
bitiiul^6rt. Die Zahlen, ifr^leke dss* f^anie Ge. 
Wicht dte^ Ar^oiiMerii , nschdeih es (ich bis an die 
bezeichnete Stelle eingefsnkt hat, ansdruckcn, ^e* 
ben das Verhäitnifs der fpeeififctleii GeiMöhct dmt 
FlOffigkeieen gegen dis fpedürebeGeiriehe des Weß 
fers ah. i. B. das Aräometer habe ins WaKer ver- 
fenkt 750 Gfan gewogen ^ in Weingetft terfeokft 
hilbe man jgo Gran «ns der Sditale ginommen, 
Yerhä!tet| (ich iie (WidhM ron gleich gröfsen Men* ' 
gep von Weingeift uhd WafFer wie 600 : 750. Da 
man tiun das fpecififche GeiridiS dis Waflers gü* 
Wöhnlieh = 1000 fetat» fe üfß man 7^50 : 600 tmi 

looö : 800, als dem gefliehten Gewichte des Wem- 
gciftes. Däs Einfache in der Cohftrüöion didee 
Aräoiheters maCht äuOOiitni^tmmdtf cAnpfehlungsi 
Wc^rth« als die Allgemeinbeie feines Gehrsucher^. 
Und detnongtachtef hat nian bisher in Oeutfchiand . 
auf diefes Werkxeüg, das Hoch daZu ikus Dtutfciik 
Erßndung iß, fo %i^etiig ROckfil^ht ^Hommeil, hat 
demfelbeh die Aräometer mit Scalen , welche , bef 
iiier aogeuandteo Mühe, fle xu verbaiÜBrn, ttnvell» 

komnoB Werktinge bkibii»; ftns. rotfeMgttf^ 
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wie ich glaube, aus f^jjpenien bix<kh UMadien« 
Aus dem Wenigen, was wir über da$ Fahren heiti» 
fche-Ariometer gefagt habeo« ßrh^lifiU.^^U maQ 
hvy dcm .G^fa^rattcheABflfell^eii mitainer guten W/acf 
ge und fcharf abgeglichenen kleinen Gewichten ver* 
fehenieyii.inurs, un9da9:|iby(plute Gewicht desAcdo« 
]iieter»|0diianul beftimaieii könpm. , |>'eriMrer* 
hellet;* dift mii euf tien gefon^mo abfohytenGa» 
Wichten des Aräometers die Verhaltniffe der fpecifi^ 
fchen Ge^^^'tchte der ^lü^keiten durch Rechnung 
findflo müfid; . Nun wät e e». in dec^ Tbat lieinei-ob« 
rede auf diejenigen, welche <an der Unterfuchung 
des fpecihfcheo Gewichte« der flüdigkeiten etwa^ 
gelegeitifeyn lliiin üod msif« » wem man h^aup* 
ten wölke: /jfte hätten, Mos. uin jeio leichtes Rigii 
c^Tri-Exempelchen XU vermeiden, die unvollkom- 
neren Wej4c.zeuge dem weit vollkommnecen und 
Wifochjern rorgtaogen«. f iiigwde Bemerkoag rec^t* 
fertiget wohl diefir aafehnliche und mir fehr-rer^» 
rungswürdige Clafle von Menfchen von einem fol* 
eben.ui^ühRiichen VerdafChte. . Wer .mit . einer gu- 
ten* W^g^ und fcharfen Gewichten verfehen 
wer Rechnungen , und —' was vorxü^lich tu bemer- 
ken ift — ' die..aureinef\|b|phen Verfuch.i'ii Vjfrweop 
Zeit nicht, feheuet, d^r j(iai4.iiaimer Jiebef T^^r ^y* 
droftatifffhetp J^robd > welche ihm ein völlig twer« 
lafliges Refultat verfpricht, als' xu ^einem Aräometer 
feine Zuflucht nehmeiiw . jHifRMi kon^mt noch , dafs 
die Fehrenheitii^hen Af$j$$l^erv fo w in . 

peutfchland 7.um Kaufen erhalt, blos wegen ihrer , 
|et)lerha{ten Conßruäion^ unvolIkom|npn«f. VVerk- 
xeuge (iiid|. und dM Namen eine$ allg^f^einen Aräo- 
meters gar nicht verdienen. Man kann (le merflens 
nur xur Unterftichung folcher FlüflTgkeiten gebrau- 
^Oi. iu^^L Dichte voa;4fi; Qicl^e des Wa^Tcfs we« 

nig 
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4Mg i'^- Die Ürfachc hi^Toii fipll 

.fr verfertiget, gehörig beurthciJefi xu köfthtai d^r 
.iQ^ehrte noch ieltner ein KUlnAjer. Be^fde kov^- 

fy ^t^tMn ia4ie ti^Ü^^^ 
•ioe den ändern durch feine KfcnptniÜe unt^rftOtieii 
ikinni Nieht ginx/b verhält es (ich jn dem freyeil 
.Aigbnd^swo dieK^oQenutiden Wiffe /iO^' 
^iiiiriiilliindgehfau Ich mfifste^in^ii^Lefejr vre^fn 
•dicfer kleinen Ausfchweifung ;um Vergebung bitten, 
„wenn fie nicht .wieder durch die Bemerkung ^gt- 
»Cdmldig«! wQfde; wif (^fbr/chekilich aHs ded 
sMr angeführttoi Gründen) iueh die heuefte.Verbef- 
.ftrung des Aräometers mit Gewichten einem Ertg- 
linder xu verdanken haben; Man fleht wohl 
Md eiii) iab i^ iwpk die yöil Hrii ßr^üam Ni- 
^ghotfon iii den) 2i^fA 7%rr/« idl>f y/hiiandhfßm der Gr* 
feltfchafi der f^ißl^fchaften zu Manch(f/Ief befchrie- 
Jymq Einrichtung dös Aräömet^rs meine; Auf die 
IMKiftkndliohe trli^terüng derfelhta klind ich. mich 
fhiereben fo wütiig eiblailisn, als ich tiiich in dem Vor* 
hergehenden über, die Einrichtung der Aräometer 
mtß^t^ wfjiiiciteiidurfibe, fonde)rn müfa mich, id- 
dem jeh tugiciich aüfaer dem hiwita angeführtcpi 
Werke, auf den Article Hydrometer der allgemeinen 
\Mne}fchpädii t«rweifse, auf folgende Bemerkungen 
' iebkftAainllM. . Die C6nibu£lion des Niphplfpno^ 
fcheft Aräometers ift, dt das Werk-^eug auch xuirt 
^Abwäeeti der fcften Körper (vorxÜgUch Muriieii) die- 
«ll^foll, nicht nur xurammengefetzf, fondern imicb^ 
itr^il die Gröfse jedes einxelnen Theile^ hty di^en^ 
Jnftrumente berechnet Werden mufs, in der That 
ifticht diel leich)telte. Die Vetfertigijng eines folche|i 
4ta9d«9t!prii kjM)D v0d «}0i;n/c|^/tlichea Küdft- 

Jahr J7»3-«*VU. H.a. N * 
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Mriiommth>tr3enu Auch Idfet die Einrfehtiitig 
*l€s Werkzeuges nidht wohl zu, es von GhK9 lu velv 
fertigen, welches doch xu einem allgemeinen AräO- 
ineter die fchicklichfte Materie feyn möchte , da es 
^on keiner FiOffigkeit (die «iixige Flufeffiathräui« 
ausgenommen) angegriffen iHrd* ^ ^Pirilfef*tt4fb dÜ» 
fes Aräometer derfelbe Vorwurf, welchen man dein 
Fahrenheitifchen macht Man mufs diefpecißfcheä 

Gewichte der FlüiKgkeieenilui^ Kechtiun^^M^ 
iMetJnterfuchung der feften Körper durch das^t^ 
eholfonnifche Aräometer ift vollends nicht im miA- 
deften bequemer als die. hydroibtifche Probe iiad 

* ift gleichwohl die Häuptlu'firehe Ydh der zitfafMiie*» 
gcfettteren Einrichtung, und der Gnind, wamfti 

^daa Werkxeug nur von Metall in der nöthigen VoU- 
komnsenbeit verfertiget werden kann. Da nOii 4kf 
Unterfuchung des fpedfifdien Gewichtee 4er "fe- 
ften Körper weit feltner, als der flüfligen vorkommt, 
fo möchte man wohl befTer thun, den Gebrauch 
.der Aräometer anf dteletttem einittfehtiliikett». 
Diefs voraus gefetit , erhellet, dafs das Fahrenheitl* 
fehe Aräometer, wegen feiner aufserordentlichea 
^Simplicität (mit einer klentite Vei^flerung) xu ei« 
*|ibm allgemeinen Aräometer hey ^eiiem d^ fekafkr 
^lichfte fey. Mari gebe nur, um alle Rechnung bey 
dem Gebrauohe xu yermeideni dem Werkx«uge die 
Einrichtung, 4^fs es, in rdnes'VMit&r verfenkt^ 
^rade looo'Thetle' wiege.' I^ie Etnheitf did^ 
'Theile ift willktihrfich, nur wähle man daxu ein 
kleines Gewicht, damit das Aräometer empfindlich 
werde. Diefi^lben Theile, welehe^ das ginxe^Ge« 

* wicht des Aräometers beftimmen, gebrauche maa 
als Aufleg -Gewichte in dieSchaale, fo wird man aus 
^em letxtem das abfolute Gewicht des Acäpinetef» 
"und eben dadoreh das fpeeüilche GewieKt 'Mier )e» 
.den FlOiligkeit «mnvttclbar wÜfcO i ^ena man das 
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Wiiiewik^ d^^^ Uni 

ferner i*m Aräometer xu allen oder — weil das wohl 
tinmöglich feyn möchte — i*pehi^ften^ xu den mei- 
ÜM FHM^keit^ gcbmucheti lü köm^ ; To tretM 
mm «BwifSto4«m iitMMtinv<»ri4id<irlfffi^iiOe#ich« 
te des Aräometers, ünd dert veränderlichen Aufle- 
g^wichten ta der Sch)ial<?, die Entrichtung, dnCg 
. beyHbHittfMiiing der f^ leichtcttM FHlflTg« 
keit noch Gewichte in der Sfchäile bleiben , und bejr 
UneerfuehUng der fpecififch feh werften Flüflickeit 
Hetftou tfttte Auflage in Schaale Ais Ardotiietar 
i m hi ■to 'ftiotofOTkreclitett Steltotlg bi^fn^e. Öiefi^ Ctei 
danken find fo ilatOrlich, ünd in der That fo leichf^ 
dafs ieh gor nicht glauben darf , tuei-ft auf dieretben 
gihtiumdaAiifeyBk WfthrföhcanKähgiMgea^m^hreM 
Nafar ft Mr ft htei ibv wte es mir aüeh fthh* lAtfht hittttf 
gehen können. Sie müfsten es wohl bfeV dem blo* 
hä^GlUwakm bewtuiea iaffeti , weil fie nicht grä« 
it dfiiettJ[lhiftl«räitfdbts «dtr fia bey d«f Aüsfiih^ 
rang deflelben hatte tinterftütieff körinen: Tütii 
tilück war dicfs bejr riiir Treffes mahl nicht der Fall; 
yk-pst^rin der Perfon)4es Herrü Hoifhy futü** Garcy 
im DtnnAtdfe eUite»KfAitif an , dar «mit cfinör Mif' 
^ofsen Gefchicklichkeit iti dem Glasblafen, einerf . 
mitBerchsi&iguneeri diefer Art höchft felren verbun- 
koMbi, :^yfllrftügIieh6iE £ifer för wiffetiTchnfthchtf 
KenntnifTe befftzi. ; Da M% deffelbe ftfhotif feie ew 
ni^er Zeit defn Studium der Phyfik und ^Ü*Hthemätifc 
an£de0fhie(igen Univerfitat mit gtückffohen Erfolg 
MiMt ^ ftf bitte ich GelegenhMt, iMT meine obeü 
angeführte Gedanken über die VerbefTerung desT 
Fahreobeitifchen Aräometers mitxuthditeif , und wir 
VMMa|fbaQ änSi^ du.Wwku^g; defTenifimriehtüng»* 
GAvtQiA ttfiijdtV^kS^ nttiir befiäBii«b«il iittiiH 
Ibili geiq^iitfchrftiiida «fsawbfttcfl; ' '^'^ > 

* • • • » ■ * 



Um nicht die MtiCie 4ar«tBiiift^laea!FhiBife AeiL 
Ar9<imeeert betmdärs allgeben nAff^ fe-eriiN 

nere ich gleich im voraus, dafs die 3te Figur, sirf 
irekbe (ich die folgende iBefchreibung beigebt, dis 
poM loftfuMientSin firinel^ltl•tälrlMk•n GrB&e dir« 
ftellet ^iftein hahles , birnförmigesGefiKs , vodr 
Glas, welches oben, verttiittöld eilies tnafliven Glas- 
öängelch9Q8> das ich denHaU *dcMi Aäiemeters^eiK • 
aen will^ die Sdiaaie S trige; ^'UMeit.dbirodariBit 
einen etwas ftärkern maflTven Glisftiel D mit etfleih 
l^Mnem umgekehrten birnförmigen Gefdü C v^eiw 
bonddn i&* . Dieies ttoteoe Oefda ^ wiididMk mm 
liey-C angebrachte •nfängiifditloflfme^ SpiH^v mit 
{b viel Queckfilber gefüllt, dafs das ganie Werk- 
%eug genau goo halbe Gran CöUnifches Mat kgewieht 
wiegt Hierbej bemerke ieh ein ftkr ällemat, 
ein halber Gran des nur genannten Geivk^tes bey: 
der Verfertigung des Aräometers zur Einheit für 
Gewichte angenommen Worden i£U loh lleaeiohiie 

irt FütBererae» Mehett^iMlbea Gran bhirdisth 

ihin TheiL Das gläferne Werk^eug wiegt , ehe das 
Qüe<lkfilber in das Gefdfs gefallet wird ^ etwa oa^ 
Theile) alfo das eifigefilUte OMekfilber i&ein ungp^ 
tßkt 48oTkdHe. ' Uierans Ittfsl^üMi leicht beinAri* 
len, dafb der Schwerpunkt des Aräometers in die 
Geg^d von P fallt i; da der^chwerpunkt des btofeil 
Glafipsin/» des OiMdifftfieirvin /liegt. i^wm^ 
nun 400 Zuheile, (welches die gröfste Befchlvcrung 
für diefes Aräometer ift) in die Schaale Ä, fälto 
der gemeinfchaftHelie Scb#er^uiikt des. AHUMMMe 
«od des Auflegegewiehtes in«£e Gegend von P'. 
Nun die Einrichtung bey dem Aräometer fo ge- 
troffen , dafs. das Auflegagewicht in der Schaa|e 
alfo das i^^.4ieiriisheieM^.llisite 
fieb das Werkrtng in Regen waftsi? von 15 Gf ad^Tf m* 
peiatttr eines .Sg/^%^e .QueckClbertheraiometers 
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KilXiir Mitte des Halfti «n die bey E beri^ichn^tti 
SuUm ^wfiinkt Bri^gttoiän durehVeründerung dc»f . 
äiaSÜilltgim^^ ithib, daft 

Arüofiieter (ich in jeder andern Flüfligkeit von glei-*. 
ohflir T«fiip€ratur eben To tief einfiaakt, ib giebt al^ 
4Mk'Aat d«r SclMtb. heaio agep q ü nmaba oimhuh 
iBgwWgH JGkmicht dm UnterTdiisd ifwiföhen daoi: 
fpeqfifehen (iewichte der Ffäfligkeit, und des Waf-» 
iera vM>;gUcliar Temperatur an. .Femer dri^kt • 
iMSsMm iei }äsil^0^^ ood^diee Gewtdi? 

tei des Ai^QllBters -jedesmal das fpecifirche Gewicht 
i|riRl|UGgfci9iteii'au8) wenn man, wie fchon edl^ 
•Mtliftrtoi tftiidaafpeeififehe Gewt^ dee Kegeii^ 
fM^ei»^i^ i5^Teiiip.«:9|Ooofkvt :0erSdv^r» 

punkt des Wairerkörpers , welchen das Aräometer 
bis JS.verfenkt aus der Stelle treibt, fallt in die Ge^ 

gMI miidt* aber^Punkt Hieniia prMittk 

da&4iem»>W0rk^eug, auch bey feiner gröf^ten Se^' 
fcb^eruog in Fluf?igkeiten.v4^reokt, die lothrechtf 
StelluBg..ttitiehiMO..Hr»<d', wcao 4i« linw MG^ 
mpUhm mm dieAx»des* AnüDmeeera iMpiilie» kmm 
Irfy yollkommen gerade ift, und durbh di^ Mittel? 
punkte der beyd^ Gefi^fse und der Schaale gobl^ 
iJoaidetai Ai:^ bey der Vet£prtqiQi|g dea Werkijfl# 
ges die ^urtibeHfmg diefer QoAwelidigeik'SrfevdM» 
nifs TU erleichtern , hat man vorzüglich die birnr 
fönnige Geßalt derGefafsei^uod Cgewühle^, 
xheraoeh überdiefi dexa dienet, ^dpn Scbwetpntfct 
des ganzen Aräometers tiefer, und den Scbwerpaokt 
des aus der Stelle getriebenen Wa(rerkörpers höher 
fBB bnogen; • ■* > 

Da diefes einzige Aräometer von der Dichte 
gOO bis xuf Dichte 1200 und darühei; gcht^ fo kann 
man vermitt^ft deifelbeo das ^cei^fcto Gewicht al- 
ler geiftigen FiAffi^kekeiis dei» rfttnftea AlW 

's . 
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fpccififche jü e wicht db Otil!^ ' der deftiiliiten fo- 
^ohl,: dci; fettetiV ündiCiidlicti dts ffiepfifbhtt 
e«Wiolit Ufr'' . m^iflen'f Mtt ihrme rSoMoMiw 
einige fchwere Satiren abgerechnet, finden. '• Uni 
stttV fchwepftm Mauren und Saliiblutni^ 

iiM ein|Ariiom6ter TM bkhmis 'h' vffi^ 
^em fchort lieMirtebeneii,' 4nfr-4iratM 
^alichen Gründfatxen verfertiG:et, welahe« ficfi 
y^'n dem varherft^heoden nur didotch linterfcheidet^ 
t^ Am blo&^ArifDmeter rtjiplPiwihf^ will inhh (kl! 
grö fs t e n A u flegcgewichten tkher 2 000 TiläU itfiagii 
Ifttefe Einrichtung gewähret den Vortheil: änß^nam 
p0iintt$yt' dis rtfiM ArSamttm das fpecißfchBiOm: 

wehhe in dem gemeimn Leben am häufigfien voriorn^ 
muf^tfermitflß heyder Aräometer aber das fpecißfihM 
'0mMlitatb^J^ imd dt^iAüfib- 

tigften NaphUAl msgmommm) f ehr hidii^wuti^^ 
quem ohne alte Rechnung fmden kann. Zu den Au^ 
lege^ewiichten diefer Aräometer, kann man einr 
^ bü mS bUbe Gmn Y»hl% afcseihwltMCfillsife^ 
Miatkgewicht gebrauchend T Doeh' möchte e$ Vox> 
finwilhafter feyn, (ich befondere Ciewichte dazu iii 
irerfertigeti. ich vemeife deswegen auf di#.un4apK 
ibigond» Befehreibohg der lu . iKefen AtSiomctm 
gehörigen Apparats. 'Noch fey es mir erlaubt, ehe 
icl| auf die Art diefer Aräometer komme, • ein paar 
1|KM|tte 4^1^ EmpfindUcbkeU ^u lafen.^ 

■ 

Das erftc Aräometer treibt in RegenwafTer voa 
JS^Teniperatur bis £ verfcnkt, von diefer Flüffig- 
k^ü iam Gewicbt Häch fo viel ans Stella, abi 
es feihft wiegt, alfo ^ = 500 Gran Cölln. Marlr- 
gewicht. Der parifer Cubikzoll Regenwaflfer voa 

I « 
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chcd*), die ich felbft darüber angcftclJt habe, irlLoth 
und I . RichtpfQiioiq|;8the4e. Dividirt xnaa .mit 
'Uft&m Gtowicbte iii.s^o^Gr«»'^ naoh dem nitQ vor* 

hft- alles 1 IV lauter Richtpfenningstheile (ils da . klein- , 
&e Gewicht; verwai^delt /lat, (9 erhalt man dadurci);^ 

terl4fis JE i^enkt fiiis deir Spelle jtreibt« in parifer 

CubikioUen ausgedruckt Er betragt 1,55 | 

CZ«JA de» VVaflers, welches das Aräo-. 

ineter;durch eipen TheiJ über 1000 belchwert wei- . 
te^ iios^dfil! Stelle treiben würde. Dividirc man die» . 
fea.Höi^^illl^^^ d^,Querf9l)nitt det ' . 

Hdfes AEübnl^ef^ M) der Stelle (b erhftk . 
man die lü^igc, um \Telche der Hals des Ariiom^cn ^ 
ficb di^cb ZulegUQg,>jBlng^. Tbeiles tiefer yerfenkt . 

Beyi4ilk:A<a#fl|c|j|öi, wfilehe vir bisher verfertig^ . 
bthen;, betragt: d^^Purclll1leflili« des . jF^alfes nicht / 

über jg eines par, ZoJJßs, alfp der Querfchi^itt des Halj.£. • 

das Aufl^^ewicht nur. Ufn e^imi ThfiU i!eriit\dert . 
ififä. .;^^net man TOii .4iefi5r Gröfse such die Half- \ 

. der Reibung. i|q|4-4crA4|#^ der Luft^;/ 
iioi^dor-RlfliSgiieit.ai^ da$-Aräoinete|rab^ fQ> bleibt , 

immer über i par. Zoll für die Beweg^Qg deflfelben 
übrig. Diefen Rapm kann das. Aug^.mit leichter 

Mainr ki V4 gt^ioha T^le thM^n ^ ^und. nun kötm« . 
Is^veniuttelft(4es A^raof^^ter», i{mo «iqan GewichtoC - 

1^^ Die Erzählung diefer Vecfiiipiie ilebftmeh rereif entmiF 
. üpiiHid. idie'Bßfchreibuii^ievif rCi^ , . 

In^mmt d^e Verfoc]^^ angeßelh ' wurden , findet 'man ' 
^ Widern' «tften Bänddi^n Qieiner Sammlüng fhyfifch^y^ 
^^mAlumtiiJikit Ahh^^ weklieirftoy Oitennefib^ • 
ffcÄefes* Jahr in Hrn^ Heyen .Veirlage allhier ecfehei- • 
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bit aülf Aöhttheile von Qr^nep gebrtuehti,; dl»0M|^*^ 
tifM der Fidfl7gkeitön bk^pf ^fe^ etfMMiM.- 
Dä dicfs, weni^ftens für die gewöhnliche Unterfu-* 
ch^ng, eine mehr als hinlängliche Genauigkeit ift|^ 
fd wird mftr es ttielftehi liejrTaiife^d^^Hen d^rdtiV' - 
Ten iMTDirmd^' lifföi^r t Au9 ifeti fiiiMHlftehtlndW 
Vetfüchen wird erhellen, dtfs ich die Empfindh'ch-* 
kett'diefes Atiiofneteri^ Hjpht eu grofs ai^gegeben hir - 

bdi komMcr ftjf dtt^ VinArtigung dii^dttHiem > 

Zuclrft witd das birnföriTi%e' Qef äfe if <lber der LtÄ* * 
pe gf btaferi. li^änl k5nqCi; die DimenHonen diefesGe*' - 

fiilSes fö ^rrdi^^i^NinemC^^ 

leiten. Da aber hey Glasarbeiten diefeitftrf Äie geci- ' 
ihltrifche Figur eines foicheti hohlen Körpbrg nia-^-i 

mäb das. fiiiitt|[<9rade fö, wie dla^ tMAsr^rtntf'lfefe^ ^ 
fen we^Adti katin, fo «oehtMi iMM'^i« füdiigere*^ 

Aü^cnmaaifs, und dj^ g^öbte rtand eines Künftlers - 
die beß^n Mittel feyQ| d^e Gröfse der Gefäfse 

iMi) C i»dh 

VGfrliegenäeti , 0\ot\ fertigea Aräometer nchlsig M ^ 
trelflFen; SfQllce 4ier$ iHdIeiren anfangs nidit e^^^ 
geTchisiiett fettt , fe i^iebt dis Fidgetide <Üe>MitWv 

müfs. Nachdem man das (jefäfs geblafeni hH*.* 
foTetie man unten, vermittelft des maifitwQUtti- i 
ili^es O^die kteinerd' BicM ^. Hi|iii dbM; 

Jffdes diefibr Stücke , die Sch?iale, der Hals, der St^el • 
Dt uqd das Gefafs C> mufa rorher einiela bcron- 

d^'wfftA^tiget Wörden fojm: ' Hai snUr^aftn^ dti 

gif^b' Werkzeug xufammen gefi^txt, fo thue maq 
in das qntere Gefdfs fo viel Qi^eckfilber, bis da« 
(»&t|tfl[ g^'au.goo Theile vtagt JMi^iiurvecfchln- 
iaQ^nian dieQeiFnung Ötmtnm wenif ^^Mhis , lego 
f^Qcl^ zqq Theil^ in die Schale ß und ver fache , ob 
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ffhkti* - Gefchiehjt diefes wirklich, fo hat mtit dkr • 
Gcöfie^er Gefifse^und Cgieich richtig getrofiM, 
aod n:Ul liMlK jrudili jrii^ WmImi toa. 

d«r Spiele bey C w ip an a hm enj das oiHsve Gefi(i|i 
über der Lampe xu fcbmelzani und die Stelle des ^ 
Hidf^s^itMcelche die Oberflftohe d«I.W|4m itfigiebtii, ' 
0Mit ^jileei JhmiiM #iit||efaiiiiiehuwwi ftimlle*^ fftalll^ .• 
cheh TU bezeichnen. Sollte man beftirchten» daCi- 
dififos EmeiHepanklcheo das Gewicht des Ariome-«; 

nrf*6las/mii der Schaalef J^wegxiebM, els-diefips« 

EmajU^pünktchen beträgt* So fchnell wird maa.^ 
pbürüi^ den meifteoF'aUeo.nidit|eitig wei;dea^ Vie|r« 
AiM* %iafA iidi 'dea, Ari^taeter« bejr dir ulbeo «ei 
wiibMeti rPsebe öft nicht bif evt-den Hals^ oft- aueh!i 
b'i9$ über^ denfclben in^TWaiTcr rerfenkcn. Wegen\ 
.^Lmll^tm V0^^^ den Hehs 

imfeifgeiii|i(gi^i^« nmim, fde^Mhigift^s Hil^lM» 

eoft -<^n*Pankt\S ge^nden , fo kann man alsdaniin 
dies ftjb^ü({tgc Längt desHilfes wegfchneiden ^ un^u 
daAviflMldiviel Gewicht en QuecHülbm; in C Uh r 
fdien. Senkt {ich das Ariometer In- dMi Regen» - 
waflfer bi^ üb^r den Hals; fo ifl diefs ein Beweifs, 
dafs i\e^Qü%^ ^ und C xu kMiVi feakt eancH • 
niiriitri^ tn c|tii:Hats^ di6 fie tu grofs geratbe»", 
fifidf: 'Das Au«:enrnsars irmis lehren, ob fich der 
Fe^hler blofs di^-ch Vprändorung des kleinen Gefä^ 
hebeq laf^t, oder nicht im letuero Fall muis 
. Utfit-dM StM ü mtto «d der BitM wegfehnel* 
deli, ' ftatt deffcn eine höhle Spitze anfet7.en, und 
das Gefäfs ^durch gi^fchicktes Blafen Qber der Lam- 
p4 .fo viel ycfgroiiieni oder yerkleinem, als man 
gkuht , dafs die beydcfi «Gef afte A nnd C xuirni- 
mengjonomnien^u klein oder 101 grolhgewefcn icvcni 
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. im Wafler, (fafe* ddr Äauht der Gef iifse ^wkr noch 
fiinbt %kx\% getrotfan ift^ ddtr'tiach «urückgebiiebe^J 
n«< Fehl%tV|eto9b yiacittfi V«rMd»^ des tkleniMiii 

das Queclrfilber* (welch«»/ «^^s^fchon abgewogea 
ifl^ allein iiirf^'b^^ahi^t w«rleii'^^Q&) iius dera^U 

a»v', und ver^rbftere'^DdÄ" verkleinere nach Erfor-'^ 
demifs der ÜmftändefdasCef ttflrC: hierauf nehtiie-> 
min'did hoh)«^S^ib^<Wieite'#e|p, -fiüie^ai^ liMiff^' 
giMf^miflio ' Qto4flfttb(ri^ fiMih»^ , und vtifiMMi v 

datf Aräometer abermals, wie obin erwHhrit HI,**iI|^>' 
S»gellw»i}W ' Mtl^dUfer Arbeit mufs mtanfo lan^> 
fbttfuhrMl» bfistaat^inrniihiii gtbnidht iem Üfc't 

iich der Hals dei ArSometers ung«fehr oinehfhllbw 
iöll tief unto Waffer verTenkfc Hierauf giebt hiart ♦ 
dihv Hak'dne f^ehe liatoitf^ 19^^ 

d#i- Verferti^ng, wie fchon-^ft gelehret wütt«* • 

Die Voninderuhgen des gitifi^en Gefäf^e^ ver** 
mfteht imdfii^S^^iertg^ ' 
rMgen d^WeitieH. Ein gefüHlct^e^r Rl^er «Mb^ 
CS aber durch bttiige Uebuhg leicht^ dahin bringen,'-' 
dafa erdie^^Öfse der beyden Gef äfse gteiek>it)fkngp ' 
fo:%U'^t^d#>l«e)f4, AtMk d)6 ^^eüilderongllntüiu 
d^fH^ kleinen Gef üfj^e hinreichend find, dctt Punkt ' 
^^des Aräometers Bu reguliren.^) Da ic^ fohoiB ib ' 

, i ,1 ■ < . -. • t . . , ' * , a . -1 **{.••• t 

< - * ^> < . * . • • . t > » 

Hiflr iMftidi .«iBeiii Einwwf • begegi^en^ w^ilnn ■ ; 
' ; . vielleicht «letüMirc flpcMrBtfe^ g&gen die Vif|fen^;j . 
: gung dtefes Ar4<»Qeters,tiiac^Aköiw 

W|re^ es -.nicht leichter , ^ 4a& man diefiMa^ 
Arlonteceni ein t^et^mmres Gewicht* Von ipoo T^ei^' * 
•'langiebt, und darnach ihreGröfee einrichtet, lM)ei>' 

A 

f 

» 
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Ibter6i6utt|^'dei^ Vei'ltntigtingf des fdiiwerem Ardomer 
terb feyti ^können.' ^D^fe^V^ertiguiif iraterfchot* 

d^s f liQktes E das Arüomeler , weicbsgolme ^fla* 

fevtigeo, i»p44^iM|dh deiTeu Gcwkht zu beiUtumen? 
;^^^,>l%n .y^ifmtgp p. ^r^^räotneter diefer Art von, 

f* iUkünilicber Gröfse, bezeichne fbgteicb die ^tellfe 
W^itfrs , 'nt^a fülle a\$d«ih to'viel Queckfilbei» 

n,'^:'*«^!^^ %i%^icK(if%l)en i^ ioop, deiche Theije, 
. nehme ä6oTlieile^.h6taiSrvind geHtatiäe' Vön ^iefeii 

. ftMfenheit , \ind vii^IWIisM ^k* ^l^iot^xpß WSihe m^^, 

baJten! Dafs diefes letztere offenbar nicht der Fall, 
im^ überhaupt (üeff 8 bey weitepi glicht foi 

gut ; als das im li^eiirö b^fchiiebene feyV^rJe; er- 
•^•^'o lieUet wcfhi leieht , wi^ felgt. Die Aviotk^tet iwii« 
den auf diefe Art ganz verrchiedene abl0late^Geii4ch« 
ten, welche in ^ipe gleiche Anzahl von Theilen ge« 
ttieikft, ^en 'fo Verfchie^ne Aui)eg0^e#ichte gebea 
-/ "HAirden. dadurch -wüide die Prüfaii^, ob ein fol* 
Wfl^^siWprkzeug richtig Verfertiget feye, feljr erfchwe« 
»Hfh Anfch#^e d^rfelben^ko^^ , in- 

, dem Jedes Aräometer 'om^e die qazu gehöngen Ge* 
>yichier un4 diefe ohne jehcs, ganz lüibratichbar feyi% 
<'i: i^Vde)H/. tXJe\kiSd[^6^ es gewifi kräe To leichte Sa^ 
-1 'i'c^e'rfB^ ^egeberies? (JfcrHAl in i|K)Q, gleiche Thcite 
khf (i^Bippi^ dacib,f fielt 

^ idehi;^ dau mm viel 'öfter Wäntätt anir^, die Tsa 

iisV;deitf>tii d€m,^^i»^f cbS&Aiwe^^^ dea* 
Aräometiert die AQtliige Qpfcluclüi^itkek irii (msbl^ 

^^V mbefitzen, als folche, die uebft einer lebr fcHanefi 
Waage, To viel Gedult und Accaratefle ^ben , ^ 
gegebene Gewichte genau in ;oQO gleiche 
<fiit|i^ile>], — • • 
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gage wicht 1g;ertde' 1200 Tli^tle' wiegen iMf»*, infei«' 
m^aixfoMoaiirati der Dichte lapp bey wHfX^fiaip^ 
fmMfämbt0^'indmkt^ . DM» SototuMi* wAi lai» 

?ich vorher t^i diefem Gebrauche befonders vcrferti* 
get» wid-.fHre Dichte durch, djer bydroftatifobo^ffo-) 

- Urig^i^tet jeder Kiinßter dureh genaue B«r . 
Colgung der nur g^li^i^^A^ Vorfdiriften diefe Ario- 
* . meter in ^er nöthigen Vollkommenheit verfertigen 
.wird; fo fchhieichle ich mir doch, dem Piiblikum 
limine ima^fiMiehme Naohrioh« mkiutbcilii^^ wenn 
ich ifiim'f/ge ; dafs Hr. Oifty'^nd' icfr, tfiii Wireiiii- 
l^ct haben, folche allgemeine Aräometer, nebft deni 
' HtiV>in,4ü;ttt>erfo'derlic;hfin rehr..bequem eingerich- 
. toten Apparat^ fCU* die Uitbbabar»tl verfef^igeii. Dcf 
f r^ahnte Apparat befle^^ta folgimden StOdMU 

'"^^-»iiiAMA^ den be]if^ii^9omet^n.h$^^^ ficl| 
uk'^hm^kmß^ daM.4ng«fichtete^?.^ M^ib^öp 
lurbeiceteci^ Kaft^hec^ .vn/:- ... ; j::. ./^ .-i^u 

•: 2) Ein (maes Queckßlberr1th^mp$i^tpr '^ ga 
theiliee^ Scaie. DieScale deflelben ift in eine befoQr 
dere Glasröhre mtr^efchlöf^^ djBfniirinif$a'd$8Ther*r 
fnoihefijr,;'^h^^^^ 

{i^keit brip^en kann. Statt diefes Thermometer^ 
kann auch ein anderes, de^iietlx Scale mit.fltifai^ath-* 

Aitihre atif dieRöbna fpMt iRi^ geliefert seerdw, weV- 
abet di^n Pretis um f^fvis erl^öhi ' * 

3) Folgend» %VL fetilOitItfauoheder Arti wue te f 

fehr bequem eingerichtete und fehr fcharf abgiigliche- 

. 9e .^^et^lglBtiri^itq* £in jCiejvvjcI^C von ^09 Theilea 

i »x;- ' ; ' , TT irr' W^'.. — 

♦ 

/ • • 
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Diefe («chs G«ii,Ksb^ fiad lAr der Form der gft 
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ders berechnet worden. Ferner, .;• r ..«- 

gewicht 1^ 16 



g — ^ 



I. i 



Die feclis letxten gewichte bcdehen aus dün^ 
Uta Meflingpldttchen. Et liegt bey d^felben mt^ 
metfttteoes ZlngdcbeOi uM j^^metifktr uikßm 

tu körinen- ' ' ' "'•^-•^ 

"... • 

• 4) Sin Glai ki die'Flüfligke itcHrt , dMti ij^e- 
^ifffcheS Gewicht man unterfuchen will. Dief(» 
^as i(t To Mlgerich^i difs es nicht, mehrlflüffir 
; MitfaiTei/ds geivae im^^ das AHI6iiiet|f'Aai^ 
in Ferfenken. * ■ • • < % 

«D^ die Abficht bey der Verfertigung diefer 4räo- 
tte^er., . gar pkht amf Gewinn, fondcrii bloa dahin 
gerichtel ift| ^ utifem Nebenme^i(cheh nützlich 
Wden; fo haben Irir uot eotfchloiTenf^das leichte* 
re Aräometer, welchd^ nicht blos für Chemiker 
üpd N^türforfcher , fond.ern filr E*abrikanten, Kauf- 
kote, auf SßUnm^ ikurt Ük eine fehr jsio&e 0affe 
von Me^nfchen brauchbar ift, auCh allein tu verlaf*, 
fcn. Alsdann bleibt von dem oben angegebenen 
Apparat, wS^ dei9;,fd|wereren Arpämeter das Ge- 
. , widht von 400 Tlieileii und von J Theil hinweg^ 
Den Preila diefer Werkzeuge können wir , \bevor 

f ♦ r 
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tri« einige BeAelliing»Ki 

genau beftimmen. So viel vcrfichem wir aber im 
Voraus, dafe «r der.billigite fejnti wird, und da& 
im^ Aräometer mit Apparat wohl nicht höher, als 19 
Stg^ii^R KheiifJi)ISy^AHloin«eriii^^ 
-V?d Übel- Ig bis 20 Fl. Rhein, kommen werden; 
Dalii alle Beßellungen' udd V^rfendungen auf Rech«« 
Illing der K'diifer g^hen, verftdht iiöh wohl, otiine* 
hin. t:he ith dierea AufTfltzVfcrfilie&e; will ich ein 
Paar Verfuche anfuhren, welche die Empfindfich- 
keit diefer Aräometet, und xugleich ihren beque- 
tttien ^äehnuch dartbmi Weiden« Die faydrcrfbd« 
fchen Proben find mit der oben angeftHirtcn fchr 
fchatfen Wa^g^i . welche ich befiti«^ aneefteilft 

«is? • : V !. ' *'. '* . * \n 

**•'*• Budroßatißiu Probt. ' " 

trirtem Nordhdüfaeir Vitriolöl (fo wie man es kauft) 
Ton 17* Temperat — — — \^ Loth -4^ 
Richl|^filpigthjBii0. Ditüi^ QiukajffBi yesIor^Uif 
Kegenwafler von lÖJ* Temp^i. — [^ptti 
•H- 34^ Richtpfennigtheile. fi| Loth 4- 384 Richt- 
pfendigth« n=: iii3ÖRpfth. divldiret durch i|LotH 
4^ 346 Rpfth« =: 59^8 gt#6t«lr da» j^ii^C/^^ 
ü/icht djts ViiriAols 1,863. « 



> . < 



Probe mi dim jMömeiif. . . ; 

r ...... j ,.,f .. . ...^ • . ^ . , ' 

- * * 

ßas Aräometer in das oben erwähnte Vitriolöi 
von der angegebenen Temperatur vtrfenkt erfot« 
derCe 666 Theil6 Aofleg^ewitbt • ' 
1 200 Thdfe 6crwielr(^4eaf ArSo^eferil 

i'g66 Jbecif* Gewicht des Vitrioldlii . . 
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l^fdtoßatrfiie Probe. 

, Die Ctlaskugel in Alkohol (ich bereitete ihft. 
Indem ich von dem re^lificirteflen Weingeift aui dte 
Apotheke niir die Hälfte in gläfernenC^efarseii Ober« 
xog) von i7|' Tcinp. verfcnkt, wog — lA Loth 
+ 60 Richtpfennigtheilq» ^. Die& giebt^ ij^ecifr» 
ichi^Ciewicht des Alkohols ' '\ j^^y , ' ' 

. r. : . 5J>7e ? -in . .i»,»»«. ' 

Frobi mit dsm Jfäomitit. * ' [ 

Das Aiüometer, in Alkohol von Tempel*« 
MrlMkly erfoidene Auflcgegeincfat .^3^5 Theil« 
Gewicht dies Afloitietert 800,0 Theilf 

fpiijfifchii GiwUlU Akohols B^^S* 

ereinflimniüfig der bejiJcn t^folfcrt Äl 
hey dem Alcohol fo 'iFeJtfcommen, uls man fie nur 
verlangen kmnn: D<^y ^||Mw v;»rm1ol (^nA^^i- fich zuri« 

fchen beydeirPtoben einlJnterlchied von T&ie« U|l* 

geaeHtet äuch dicfer Untifrfchied bey folchen Verfu- ' 
chen unbeddot^nd i(^, fo wird doch die folgende 
Bemerkunjl'^ieigeflt/^dfift hior gerad#' die AnpAm 
des A i 'to m efe fs die «ovinrliffi^re fey, ^ Icn bedäntie 
mich anfänerlich lum Aufhängen der Glaskugel in 
dem Vitriolöl eines ftairk mit Wadis '4>&ftrichc^nea 
Seidenfidens. Diefer wurde aber von der Säure-fo 
Hark an^egriifFen , daf? er noch vor geendigtem Ver- 
fuche entzWey rifs./ Hierauf hieng ich die Glasku- 

-gel an* eilten feinen MeffingdriehfWekbeo'ieh vor« 
her mitilim engfirehenMetslKirmrs fibmogeh hat' 
te, und nun gicng der Verfuch befler von (bttcn. 
IndefTen konnte ich doch fehr deutlich bemerkeu, 

. dafr die Süure den Firnifii nt^ifF, iii^em iie üin d«i| 
Drath herum eine dunklere, Faibe aanahn^f^ aUb 



. * 
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phlogiftifirt wurie. Diefer Umftiiid wir wohl hiri* 
ttictend^ den oben bemerkten Unterrchied von 
* ,1» hevfonulmngeili Üeberhtupk htt' die hydro- 
lUtifche Unterfuchung toiI ISShr ^ficentiiften Si^ 
ren befondcre Schwierigkeiten , thcils weil manbc* ' 
larehCen miiftf daf$ ^urch die Dämpfe det Saureä 
dieWtag<$, deren liiMÜdi bftdieoet, inge^irifim 
werde, theils we>l man, um dtsÄuflören der einKe* 
tauditen ^rf^l^ verttieided, bey folchen Verfu- 
dim iBunef ee#ei «Ueii murs^ Die Probe mit dem 
Aräometer ift daher hßf dieftil.FlQi^gkeitm vor^ 
xagUch bequenu , " ' * 



inr r iji I 
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]|^n nimmt gei^Qhplidi «H , da(k < imef '^Srpiif 
voit gleichnahmigter Ele£b-iciüit desiiregen einand^ 
•Uio&enj weil die Theilc^ben der ele£lrirchen M|h. 
^mt (Ton eioerfof Ari> efaNAd^r .MMrOiMtieta^ 
und dadurch die Annäherung derjenigen Körper, 
worinnen fie iicb angehäuft bffiildfliti iß\^t(cm^ 
rdeUi 

> ^ AtkMi<mlr ift kdn VcrAieh bekaiuit, ibr 

diefe ang;eblichen Repulfionskrüfte in denTheilchen 
dctr eleßrifchen Materie felbft ganx u^t^wey deutig 
befrieÜBu Da viele Kepulfioo^n «rffenbar ^f, £rfelga 
fon AfiSMhungin nach rder entgegengefetzeen Seil^ 
oft auch blofs Wirkungen eines gewiflen Dttieks 
.^der^toAens nach Gleichg^ieht find, {q liiftt ficb 
jia«ll .d«r. Analogie fchUetofi, jjafr fich tugh dji 
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e1«^r^e^i^l^^ oh. 
HC eine andere, Kraft nöthig haben, als die aä- 
^ej^ertde^ deren reelle ExKlenx nun einmahl erwie- 
tin ift.» , trenn, wir g)^h äen Methanismus jliMl^ 
Wirkung nicht weiter zergliedern können« 

3^. Kann man Zurückftoflfen überhaupt, anfAn- 
.xiekung, oder andere bekannte Krüfte zurückfüh- 
ttot fo befolgt man ohn(h*eitig das Gefetx dei^ 
Sparfamkeit, und dies ift Pflicht eines jeden Natbr» 
forfchers, der fich überzeugt hat, dafs 'die Natur 
jfetbft lieh nach diefem Gefetxe richtet» Ich halte 
es daher fiir keine übeirflüflige Mühe in lejgen, dafs 
^ wir wenigflent bis )etit nicht höthig Haben ^ in der 
Natur eine Repulfionskraft aniun^hmeik 

4. Ich mr^nde mich eirftlich ,xtt einigen einfa- 
chem Repul(ioneh> deren iiähdrc Urfiiche fo gleich 
die Augen fällt« 

Wenn ein mit Fett oderBärfappfameh beftrichc- 
ties Kügelchen von Wachs den Rand eines Gcf äfsesi 
urorinn Wafler ift, xu fliehen fcheintt fo bedarf es 
kaum einer Erörterung, dafs die Urfache davon in 
dem Wa(rerberge liege, der fich von dem Rande des 
Qefäfses erhebt« und den das Kügelchen nicht er- 
lleigeh kann, ^eil es eine der Schwere tofgögeh- 
gefetzte Bewegung annehmen müfle. Bringt man 
es mit Gewalt auf jenen Waiferbe. g, fo mufs es wie 
von ei n^ fchiefen Ebene herfibroUen , und alfo der 
Rand XU fliehen fchefioen. Hat das KugeIcKen abeir 
auch einen Waflerberg um fich herum, z. E. ein 
(nicht mit Fett beikichenes) Korkkügelchen) fo 
wird es ^«n^exogen » in fo fef^ne fich die Wsfler« 
Wge des Randes und Kügelchens durch die Cp* 
hafionskraft vereinigen ; Und fo ziehen denn aus ei- 
lieni ähnlichen Grunde auch zWty Korkkügekiisit 
JAr Z793»li VILH «/ © 



tuf dem WafTer einander an^ ein WachskÜget^ 
Ibheri flieht ein Korkkügelchen » im vorhltl den Rand 

des Gef afses. Queckfilber tritt von dem Rand« 
Moes Glafes Turück, und bildet rings um dafTelbd 
Vme Vertiefung, nicht weil ö$ vön dem Glafe abge- 
ftoflen wnd) (bndern' weil die Queckfilbeitheiteheil / 
unter fich felbft florker» als mit dem Glafe xufan> 
.menhängen, oder yielnjchri . weil das Quedifilber, 
. wie atte flüffige (Apterien , eine rphäriTche Qbei:^ 
« che annehmM inn6| wenn keine andern Keifte > da 
-'Uofs die Cohdiionskräfte ihrer Theilchen , in Be- 
trachtung kommen. Jede beftimmte Portion einet 
, üüffigen Matenesftrebt iiendieli nach Swukulg oder 
' Kugetgefialty und nimmt Ce vollkommen an, wenn 
(le durch keinen Widerftand oder fonft etwas daran 
gehindert wird,' weil nicht eher ein Gleichgewicht 
der-AniAehttng Twifcbeo den einx^n Theilen der* 
. felben ftatt finden kann, als bis das Ganxe jene Ge- 
iUlt angenommen hat. Befindet (ich aber eine Por* 
^tion einer äüfiigen Materie 19 einem Gefäfse, f0 
kann fie begreiflich foilrohl wegen des widerftandee 
; der Wände des Gef afses , als auch wegen der Schwer- 
'ktafti und dem Drucke der Luft, ihre Kugelgeftalc 
\ nicht'annehmeii, kber. dodi mu(s das Beftrebeh Aach 
' Rundutig (ich auf ihrer Oberfläche xeigeii, welche 
convex ift, fo bald keine überwiegende Anxiehung 
tiach dem Rande des Gef äfseSi fie entwj^der jrötUg 
\ in eine ebene Fläche, oder gar in eine concave y0> 
wandelt, wie bey Waffer in einem gläfernenG^t'^he ; 
^äber nicht bey dem Queckfilber der Fall ift. Aua 
etrtem ähnlichen Grunde erhellet deiin auch» wai«- 
nm ein n)it beftricbenes kügejfchto inf dal& 
Waffer rings um fich herum eine Vertiefung hat, 
und gleichfam das Waffer von fich abznßoßen fchein^ 
Wartim zwey mit Fett beflrichene Kügclchen ein« 
aader aniiehea . fo bald fit einander fo nahe kom« 
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h^i ää^ )em VAlMfiingen gletehfilhi irnnreidTige 

lulden^ ift nicht fchwfer ttntuftjhen. . ' 
, ' 5%. Dafs elaßifche iKörper^ W€nn fie durch ei- 
nen fiafteni Druck eine-Aend^i^g ihrer Geflelt.er« 
fiihren haben i wiederüiti in ihre vorige Figur xu-» 
rückfprihgen, haben mehrere Naiurforfchcr gleich- 
es ffUf tineil ReWcift wr&ibf^fiMl^r jt>4/i# ihtei^ 
7XnbAk» ;Mf^^^ Man Hat lieh tc>f%e(lellt) 

dafs Wenn Theilchen eines Körpers vermittelft einer 
lufsern Gewalt einander gar zu hahe gebracht wür- i 

w ^iirandelten j n^te td der Aif^bri bejahte Qröß 

fcn durch Ntilt iri verneinte übergiengen, und dafl 
llim diefe lurückAofbendön. Kräfte did Figur des^Kör^ 
taera hdiftidlteti di» M(k doch iHrklich mit Kr^* 
ten umgehen, wie män fie xur Erklürurtg der Phii- 
nömene nöthig Hat. Am kürzeßen kommt män di^ 
freylifch davom — : Andre haben . die zurflckAof- 
ieilde Kraft fdgar aU eine ibefenilkki Eigenßhaft 
Materie betrachtet, und ihr reelles Öafeyn , aus deni 
^hanomen der Undurchdringlichkeit er^^eifen wol* 
fef4 Weü kemliäi .alle MiÄeiie* anderer uriderfiehe^ 
flie in iHMlRaum eiHdfingen iviU » dififerWIddrikilA 
aber eine Urfache der Bewegung. der letitern in ent^ 
^egengefetxter Richtung fey, Ürfache einer Bewe^ , 
^ng abte bevi^e^c^n^ Kraft heifse'^ fo crfilUe all6 • 
Materie' ihreri Raum durch Krajft, und nicht durch 
iblofse ]Sxißin% i und diefe Kraft fey eine türilckfto« 
Ukiib^ weil ficf nicht verflattei dafs in d^iii Räume^ 
irO 'dtd,Ma<xMe fich befitide,. tngleieh ändere fey« 
Denn der blofse Satt des Widerfpruchs könne keine 
Materie zurück treiben. Nür alsdenn, wenn maii, 
lUm» Wie einen Rattnf dnnkniilt, eine Kjr^ß^ h^yie* ^ 
je, alle* Snftere Bewegliche, welches fich änii^hert 
Im entfernen, verftohe man, wie es einen Wider- 

Ij^ch «nthidte^ ^^jXk dem Rjuunei no eiu ffmß 

• •- 

. \ . ■ j 
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ift,' zugleich ein anderes von ^erfelb en Art elndriw 
gen könne u. d. gl.*) • t Meine. Meinung ;i(|,;^djiiil 
•wenn Mateciö cktiAaum i , dm fie fÄrkiieh nqjmnit^ 
vollkottimen, d. h. mit Stetigkeit erfüllt f und «ikf 
inüflen wir doch annehmen, weil hier blofs vort 
dem. Räume die Rede ift, den . de wirklich erfülUi 
nicht von den lie mitlnbegriflF def z^ rfifrtlhit 
UtTtn Raumes einzunehmen /JAW«/) es eine abfolutc 
Unmöglichkeit fey, ihn noch vollkommener im er- 
fillleai i)od. dafs daher felbft^ine uixendlicbe KrtftI 
ineht vermögend iS^Jirfirde^ m^ MiMie in dio4 
fen Raum hineinzubringen, oder welches auf eins 
hinausläuft, den Raum, den He würkfich erfüllt, aa 
verringern. Braucht demoaoh Materie aufier* ihrer 
Exißenz in dem Räume, *den fie erffeillt, 'wohl noch 
eine befondere Krafi^ um alles andere Aehnliche, 
was. in* diefen. Raum eindringen will, aus7.urchtte- 
faen ? Thot (i e es nicht hiofa durch ihreExiftenri. iii; 
diefem Räume, und ift diefe nicht vollkommen hin- 
länglich die materielle Undutchdrtn^Iichkeit tm be- 
.greifen? Wsll»fnin.>daai*iwu man fonft Uhdorch- ' 
dritigltchkeit »feihimit W,* alt Mne*^ lind 
als eine zurückßojfmde betrachten; fo ift dadurch 
die Erklärung der U.ndurchdrii^lichkeit um ntchta 
deutli^hta*, im^ mn€ quaStar^ muHü durch efoe an^: 
dere erklärt — und darin kann doch warlich das, 
was verhindert, dafs das Seyn eines Dinges nicht 
%|ttgleich das Seyn eines -andern Dinges ift (und das' 
Wire doch der FaH, «wenn fi^ gedenken lieTse; daft ' 
an- dem Orte, wo Materie ift, lugleich andere feyn 
liönnte) nicht Kraft genannt werden. 

,» . ' ■ :'s' 

Ab«r gefeti^t au«h,' man itPoHe annehmen;« 
die Materie habe* eine lurückftofsende Kraft in deinr. 
bisherigen Sinne, nemlich dafs fie dem Eindringe. 

Kants Anfangsgründe der NaiarwüTeiifchafc l^ty. . 
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anderer Materie wiäcrftche, fo ift doch durch diefi 
^UrückrtofTenSe Kraft noch kcincswcges das Phano- 
Ae6Der. Eiä(!lcStei^4ricJ|{rt, oder bewiefen » dafstl« 
W^'atenA-'ijrfpräHgTich'" claftif^^ fey*); detin unter 
Elfrfticitat veriteht rtliil diejenige Eigenfchaft maa- 
chir Körper, ventiöge welcher die Thellchen derfcl« 
Ijeil'eth (von der Sehwerk'i^ft'unAlängig^ Beftrd- 
Haben, den Ort wieder eimuhehmen, aus weP. 
chWn^ (re düfch eine! ädfsere. Gewalt verdringt wor- 
d<hri (^i. ;^DaVaiif wd Mä-' 

tcMf lft, nicht iuglel^uhd^rifeyn kann; folgt nun 
Twar, dafs ein materielles Theilchen m durch ein 




rigeh '"OH-wiedi^ ehizunlshtnni und « wieder xurück- 
xotf^ibcd: * Wehn denifiaeh die Theilchen eintßi 
eUm<äiM'K8ft(4tk i|U8 ' ^ihi^t' ^ ilatfrtöhi»n Uge gex 
briacht worden find,' fo VerfetAcn, fie (ich wieder in ' 
dife vorige, aber xuverldfljg durch eine gan?. andere „ 
Krkft/ Msdiejtoifre'fBpütfiviir Ge ihreUndurch*'' 
dringUdhkeit ifi verajUc'6v V' ^. 

' Ich behaupte', eÄ. fey 7,ur Erkläiiung derEla- * 
ftiÜtä« fefkr KörfJiir; nlchi' Mig^ auf irgenä ^ 
eine Art repulfive Krtifte in den Thelfehen derfelben 
arizunehm#fn. Anxiehende Kraft in' Verbindung . 
wieder Figur der Körp^^theilAen ,' 69er*a|iQh nur ' 
d#r7W? ihr^i' ZoftmWenfögung: itt vbllfepmmea 
hirtreichend, da^^Phanohi^n der Elaflicitdt 7,ubevvür- *' 
kÄi. Mali fet-'v e die Struktur eines Körpers fey fo • 
b«feb«fieri, dafr Theilcheh ädMbe'a diirch eine auf- ' 

einander verfehle- * 
ben, foridem wirklich auch etwas; aufler der ßerüh-V 
runig mtt^ ihif^ti beni^chbart/sn^bnnken lleden; lur / 
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fcleiiie Mpftrlet , welche ipit,ihf^iq'Seitenif)aehpn ?H 
pjnandcr fchlöffen. Durch . cipe äufserc Gewalt 
. fyyen einige diefer Seitenfl-jchea^voa dem benacK«: 
^•rtSen,* mit fie ia^Berübmiigf %Qd^r-W 
einen kleinen Winkel getrennt wcit4^n, jpdh fa,> 
dafs die getrf.Qi>ten The liehen, noch innerhalt) der 
Sphären ihrer gegci^fei^igen A^xiehiing bleihci>|, £q 
iftkUr, darVnen^M^iB^etn^getl 'i^ 
ürfache nachUfst, die fie trennte, und der Körper 
wird alfo elaftifcli feyn, d. h- <Uvn Beßrehen ßir 
0ßf Tkiiftken Jich ZU Pfi^iinig0. fpit^W *cinge;qefteit. 
tnederum herftetlen. Wehn Jchr. B ein Liuial . 
biege, und die Ifheilchen de$ Holxes auf dercon^ 
rexen Seite des j^jiaials kpinoien d^duf cb in gröfsere 
Aii|ftttnd(»^ äjfi «uvqr V ^der ImOhrm «kiander, iitdii 
' mehr in fo viel Punkten ^ als vorhin, fo wird dw 
Linial fich wieder gerade richten , fo wie }ep,c,Theil* 
f|>^i^ durch ihre Xiehkr*ftc( wiede^ %üryoTig!V\^t^ * 
iI^r^r•^e^\i^lrv^g gelangen. rHier braucht n»in »tfo' 
Iceinc xurücjvftpfsenden Kri;ifte in den Theilchen an«*« 
aMnehmen, ^wfslch^ fuf dpf.^^SCÄveii Seite des Li*\, 
tiials eitiaodctr etwa iü nahe kom'raeil. Hm rückt 
blofs, An^iehpngv iwifchen denjenigen, iiMeh«^^ die 
Spfsere Qevvalt in eine gröf5ßre Entfernung als zur 
Vqr gebracht l]aGt^>. Je grQj&er.diefeGewallLiCjt, df»*' 
ft? iqebr Tb^ilchep werd^ iirfrm gegenfeitigetf 
Znfamnifnhange gebracht , eine defto gi-öfsere Sun^- 
me vpn Zi^kräften wQrkt alfo jener Gewalt en.tgi^ ' 
gen , defto ^rjjfser i^: folglii^H ^ Bc^ij^beOi' . 
mit dem l^ct^^die Fig^r d^s ganzen Köt^JiCf« ^riedfjr 
herftellt. |ft indeffon; die aulserc Gewalt fu grofv ^ 
dafs mehrere Thc^lph<;h'gan^.%u& den Wirkung|||[fei» 
fen ilirer geg^nfeit|gefn Anti^fmng vetAihot|«n wer«' 
4en , ip ]ßnn fich freyUch» Fignf' de» Körpers 
jlicht wieder ^lerftcUeq, 4^ Ut^ xefbtjcl^t,^4jyft 
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. ■ ■ " '/ : / 
8« Anwendung des bisherigen iaiiif Körper, ^ 

welche nicht blofs gebogen, fondera durcli cine^ 

ättlsere Kraft wirKiich in einen, kleinem Kaun| iü*\ 

fiWimchgepref^t w^räcn/ift.leiclit. ' Ich will itfr Er»-^' 

lüuterun^ den Schwamm nehmen. Diefer bertenit aus ' 

einem feferichten CJevvebe. ^eyra Zufanimendrülc«!^ 

ken deffclben ^ivird nun Jede Fafer gebogen^ ufiff vei^* 7, 

hlitt (ich wie obigea Lirtial (7). Es bedarf keiner'*'' 

i^lj^u^run^, wie hier 4er, ganif Kgrper wegen feir j 

oA: |;rö^fi| i^infchei^'4uiiie in eio^^ 

ne Tneuc^ien Teincr Eaf!pr;j in gröfsere Abftinde ali^^ • . 
Ittvor, kommen können^ wie demnach durch die 
gegenfei^i^^n^Ziehki^f^e .djefe^ <^eF%. 
fern fi<m wieder gerade richten , und dw eanxc Kör- 
per feine Figur wieder ai^nehmw mi^f$j ..iQl>aId 1^4 
mife dem Drucke nachläft, " ' ! ' ' ^ . \ ^' 

9. Wie weit ficli übrigens ein Kprpcr lufäm* 
men4r$ckenx <><lei[f^}|C|h die ||ip;ur defTelben i^!^^^* j 



dern Iäf$j(jr dtTs dMrig^enfeita|^a^^ 
Tlieifchen .ue niqnt hmvimljen^yf^ 

das hängt von der BefchaPenheit Cfirier iufammer^^^^^^^ 
fftgun^ un^ jenen IJiehkräfteii ab , In wie denn darj- . 
aus (ich; Vu<:li Jir^^rfcbiedehe Ipeiififclie Elali^qtat;^' 
der Körper erklären lifst Bey rnanchen feften Kor- 
pcrn la^eq, .fiph die Thejlchen lilofs Q^^cr; einander 
vqfcl\i^e^c;n es bleibt aber (iicifelbe ^i|mip^ voif'ß^ 
rOlirpngspunkten ) oder vielmehr 
komrpen in gröfsere Abftdnde als xu^or. Ein fol,- - 
chei: Körper ^ird kein^,Jg^ailicit'4t Teigen , die Qe-* ' • 
ftalt deffelben wirä ijcb WMen'^der V'crfcliiebbarkett " 
ferner Theilchen xwar andern lalien, aber fie wirc| , 
Geb qacl) gehobenem prycke wieder liqrftoUe^i/ 
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So hat denn meines Erachtens. die Erkl'irune der, 
Ela^Hcitat ßßer Körper, und ihrer Modj'ficationen, 
keine befondern Schwüri^keiten. l/ebrigens ift 
wbhl nicht nöthig, xur Erklärung diefer ErTchei- 
nungen mi^ Hrn. Metternich (m. f. das 2te Heft des 
Iten Bandes diefes Journals S. 212.) aniunehmen, 
dafs die Blernentartheile der Körper , nur an ^ewif- 
fen Stellen, die Hv, Pole nennt, und nicht in 
dem ganxen Umfange derfelhen einander an7/iehen. 
Schon die vcrfch)edei)e f igür der Beftandtheile 
Idfst einfehen, wie. an gewiflen Stellen derfelben (x. 
E. an der flacheh Seite eiiles Würfels) die Ahi^ehung 
ftarkcr, als an den K?intei> deffelbeii Ceyri niiufs.' 'Ich 
habe mdeUen nichts dagegen wenn man auch jene 
Poikrafte für wahrfcheinlic¥i' nalt. 



10. Etwas, fchwerer fcheint die Elaftieirdt flüP- 
Ä^ff Materie nach den bis' lerigeri Gründen erklüfbar 
TU feyn. !7ürfte man nch die Cnfttheilchen als ,un- 
endlich kleine Faferchen vörftellen, def-en ueftaifc* 
(ich beym Zufacpmendrückcn ohn^efahr wie bevm 
Schwämme (8) änderte, fo würe'die Plafhcjtit^^er 
Luft feicbt v^jc beym Schwamiiie erklärt Kjllein 
diefe V.orftell'ung1|ji*t 1^^ gefunden,. wTe- 

w6hl noch ^Jiema'nct'geiei^i: Hat', wie die Lufttheil- 
chen. eigentlich gehaltet findt , penfelben ürfprüni;- 
lich zurückrtofiende Kräfte 7Aizueii?nen, vermöge de- 
ren fle fleh nur immer einem g'ewifTen Abftande von 
einander erhalten (und das mufs doch wohl feyn, 
weil die Lufc nicht 7.uf;<mmengedrückt werden könn- 
te^ wenn (ich die Theilcben un;rjittelbar berührten) 
verträgt (ich wiedier mit andern Erfcheimmgen nicht 
%, i£. dafs Luftarten fich in concrete Subft hzen ver- 
wandeln können u. d. gl. Es wird alfo K>thig ieyn, 
auf eine andere Art die Elafficitiit der Luft bepcif- 
licK ^u machen. t xr 



H7t 

fichtst! lo T^iemjich aia^geinacbt xu ieyqa. ««ft, cipe^ 

jei^p JLyftart durch , den Wdrmeftoft jfebildct . wirdi 
indem ^fi^9b derfelb^ mit irgend cinejr.Svii^ftanz ver- ^ 
bmdet, und fie aufl^it Wollte mmi HjüMp ^^ip VY^ir* . 
l«)eftofrielbft Elafticitiit xufchreit>eiii, /o. w3ra 6üi^^ 
weitere Umftiinde auch die äer Luft erklärt. AItj 
Uin dabn könnte man weiter fragen, was denWaj j 
moftoff eltftifch machte. Ich will alfo verTuchen, 
oj) myn nichtrdie.J^i^^^dlt^^^^ kann» 
ohne dii^fe Eigen fchaft bey . dem Warm^ftofFe felbfli^ 
, ?pr?uszufetoe%i ffjsljj^ill .^iilj^etitern bJpfs Com- * 
preilibilität'zuei^gnen (upd cpnipre(S!l)tl mufs er doch ^ 
wohl feyn, w eil es fonft die Luft niipht feyn könn-^ 
te> der^n Be/landtbeil jsi,; ift),.uad leigejci, Avie hv^^ 
dprch^ und durch jCe^/Vecwm 
tiehqng gegen diejenige Sutiftunx» ^it; der er i^hr* 
zu einer Luft verbunden hat, , difi J^l^^jcitiit d9r> 

isi Eine jedö ^ömpreflible Subftanx, welche;^ 

?en'dM4rhiMehetrdtie9^etriaen Sitofkis Mge^ 
wir*{ «dl^Ttfefl<äheti eine Art i^li'At^o^^ 

fphafc bilden , d. h. fich dergeftaltüm diefelben her*': 
um ianhfitife»i, «dafe fi^, naher bey diefen Theilchen • 
diehto-^ldy «reitet davöfi ift. Je ftsftlcer die Zieh: ^ 
kftt& eines fotchen Theilchens ift^ deftd dt*ht<if» 
mufe fich eine folche conipreffible ' Ftüfligkeit urrf? 
dafiett)e herum anämmldiiVuiiddeftö'^usgedei^^^ 

iimfir^e^Aftmc^phdre feyä, ßV'Vik^'iMbd Hc»&<i 

um bild^- I. ;;.nii'\"t:vi-5 r. nyb 

13. Es ift kein Zweifel, dafs i^cht der War-7 
tapßfkSj würkHchjfoJ^e Atffipf|>i^arfi ^mRI^T^eil^ 
cl^q eiiies Kpi^ . j^tjifinmj^ L,uflf , 

Tefbiiftden hat» (ovmv^ 5^ne f^niifM^ 



feine ComprcflÄilitat macÄt aiefeXtmofphWdjtFHk* 
ri wahr , wenn fic fleh gleich nicht unmittelbar dea 
Sinnea d^rftetlen lafTen. Auch haben bereite mphr 
tere KatArforfcfafer '^(6 Vo^lhingsaxt. angm'dm« ^ 
men, und (ich derfelben glücklich zur Erklirunp" 
verfchiedener Erfcheinungcn, bedient, welche auf' 
Jfihdang>olld j^ttBifi^uiigf Warmeftofis B^xu^ 

' 14, i>ißDuiiighU.desmjm^^^ ift iajödem 
At»ftand0 TOD äem K6tpertWi\ä\4n,t von Ä^m er ge- 
TOgfen wird, hindurch di* Ziehki^'äft (^Ibff'bbjfHmni-' 
tes Maximum t^\we\chts ohrtö' Anwendung adfserer - 
Kcafto^ odier oHm einet ^ vermehrte Ziehkraft des 
TheilGliehr ^ISfft^ ü1>erf^ werden ^kanii,, fo 
wenig als i\e l^uantität deslVSthieftofFs , welche da« 
Ehelichen vermöge feiner Anziehung faflfen' kann. 
An einer jedlen Stelle einer jfblehen Atmof^hüre ift 
gleiehfiilii Tellkominene Sättigung mit Wäi^^efftbC 
Ond diefe Sa^ligung richtet fich rtach* der dfifelbft 
ftfitt findendi|^>,^iehkraft odi^r VarwandtfcbnÜtiLder' 
WäriAeftoft j»U dai& KÖrptfktheiMMif Vtt^/ 
giebt Wollte ma^ durch eii^f üufsere Gewalt eilH^ * 
jältche Atn}ofphiiFe xufammendr\lcken | fo hiefi^e dzs^* ' 
sl^. ^Pii(h$igkoi6 tn- demie^htn Abßande vofi dMii' 
K^rpiiitheiMien vprgt^ftar^^ . filfo (kfelbft mehrl^Üir*' : 
iHPsfluidum '^^faipmefl^drängen ) als die Ziehkrnft dM>t 
Theiic^ens faiTeti katin; Der fivfolg wird feyn , AiSfl^^ 

der in ihre vorigen Grftniein xürückgefien muTs , Mfetl^ 
diejenige Quantität des Wiirmeftofs , ^ejche an jeder 
5'telle der Atmofphan^ oder in jeder cöncahtrtiTchen 
Sehiche dMiAUtay tlnrch die^:iLiehkrart des^Körp^r^' ' 
tHeilchens'^rt^aRcH Verden kitfn , riKch rngchamfcheii 
'Qffetzen notHiyendig diejenige Quantität aus der St^l- 
|<r y^dr^ngetr tnuieV li^loM äber den SitägUtIgiB- ^ 

' r 
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Iciing^.mrd fo lange dauren, bis das lufammeng^ 
druckt ^ewefene WÜrinefloidum ßch wieder wie lu^ 
f or; dbMÜ 4ie güoM AiiMeilupgsrphiilf Kdrpe^ 

gcö Atnvöfphäre wiederum diejenige Dicht« ange- 
nommen habe, die ihnen nach ihrem ^refpa£HT6f| 
AbOiihikten d^K4rp*itbe8dieai!aie#ri^^ 
HikrtriMinlf ftah alfo WarmoftofF wiediJr in. den^ yotU 
gen Raum aus, nicht weil er an und ftir /ich eli- 
Ai£sh tftv'^lfondcini^'weil' die Vertheilung 4leiftft>eil( 
dttrek jdnn g^ntMtWtrirangtkriUidM Ke^ 
chens, das ihn lieht , nicht anders, alsu^ach dei| 
iOgefübrt^n ^efe^iea erfolgen \iUktu 

f ; i- .i ••/•''^ J ?tr " ' 

imjfpliräre von Warmeft<^fF auch ihre bc(Kmmte Ge* 
ftah>ihat^ welche.^iofane .Hwdfd- mit von der Figuf ' 
dü8 Körpeitheilebctfs abhüiigÜ^' webÜeir der Vl^rmöi 
ftbir ris eihe fiüfl?ge Materra umgiebtl ^ Wtire diefef 
TheiLchen fphärifch, fo wird e$ auch d^eAtmQfphä«* 
i^ieyD, wömit es uingcb^ ifl> md ^di^f ' folgt' 199- 
deQ^0iefelMnidetf'GleichgeWiehtt^ : «nd weil keU|. 
Gründ vorhanden ift, warum der WTärmeftöfF in dii^* 
fem Falle auf einer Seite mehr, als auf der i^nden^ 
4iis^ehfi|iift (eylae* (MiL^ f Würdb ' ii^^ dir: Figur!, 
m iSühWnß d^ TliilKheiis abhiTngeiiae: OA^W 
der Ätmofphäre durch eirtcn äiMsern Dtdck abgeän- 
dert, fair^rde(ichiäuch diefe jiAriederb^Aell^il, ipfit^^ 
4b Kigur ^Bä<i!m^käh^ iha|i plattp 

gedrückt hättb; I^odi NieHHuid h^ di^swegen die ' 
Queckßlbertheilehen v^fprOnglich elafiifch: ^> 
halten , c4«r, ihneh gar lurückdofseod^ Kt^fte ixl- 
gtfchrMtart« }n beydfillfliUi^fr M^tfüMttl'^hne wei* » 
tere Erläuterung, wie die Herftellurtg derFi|;ur eii^ 



den TheU<ih0n ctes Wdrtneftaflfsj,vder jene ite^Afi^ic^ 
i^^birod uiiligi«bl;i'Ujrrpcüaglioh itiirüokfioii^ondeKraf> 

t#:wwielmtfMii «öchi^ hiL , ? Wdt iMiucifMi^oHhikl 

Ijak, xurammeüdrücken , fo niufs man '.'dirtAtmo^ 
Iplidte der L.uftlheilchen> lib wohl ihr^lr .Ge(lale^ arlt 

AfM^omliilifnikSiifieö MokrdM^ (14 . 15.) tng«ntMd 
teh mechaöSfchen UrfacHen' aicht bleibciT:; fo^ bald 
ünun mit dem Drucke liaGlllär9tv'Uodidiei<^ii;ite Luft^ 
iilibnge^ttfi<ich^demtii^hn»ied^ Raa» 

Hier ift alfp die ElaAicität im Grunde bloft 
. eatf SrfM^viM JehäUeU^^ oder 

ihrer Verwaiidtithif t xunv Warme/lofFe , ^nd dcr 
. CompreffibUttüt dea Jte^iieäi. ^ >Oline ndtefeZi^Hkrirf^ 
lOMifiMM Wi^^ iAtsrforplitimqfifi^^ di^ 

fphar^irndie^cd^eh angeftihrteii (jkfetLe des Dfucki 
iküd GlinbWgdii ic^s befolgt >Mdie dem Warmeftofii» 

4ih>A«Uebn0iii^ilBliiMii^ jgßbn:. 

. d^flii blofs timuabget^tstgi} WiOÜte man imledeil den 
Wiif11^e{U6Ki9U^^ Gri^e» 
«liiMle&tel^iiSldUe hrt^rlfthdraa^^nd Mi fiSa Üiu 

eiae elaftifche Flüfligkeit betrachten, d. h. demfeU 
hflia e j a; BölbcUniich auiraübrlalm^i '/i.ur igneov wenn . 

. (pfc fc er »^a v BtfneiilidifaJBini yexhip^ tu 'werd^ib;' um 
ditrier'fick ib Al!möfphärcngeftaJt( anhäufte , fo müde 
imn doehriwilader.mf eine^Vt>rOelLung wie die bis-»' 
herige k^^iiiMfln{aiiembeh'Hdein!l¥^ 
eine Flüfligkeij fcetra€hWn,r deren Theilehen mit 
Atmofphadifl aaiiw %id<riür.x3fc(etaii» dcs^ioiideai jüi-' 
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^Meinen Welträume verbreiteten AetJ?er» timgcbeH ' 
wären. Werries thun will, dagegen haibe ich n ich 

eriimerti. Ahlk iieEHifticilät ^ Vfim^ifi 
in erklären', brauchte mftn ahdenn dtMi Aether feJbft 
nicht elaftifch xu fetieil, To wie es oben xur £k'k4ä* 
ruti^der Elaftidtät det*rLiift, nicht nOth'tg'iiirir,. dem 
Wärmeftoffe Qrfprünglieh' iMe eif^fchaft ^vt «pi 
theilen. Ich habe nur zeieen wollen , dafs man 
überhaupt Elaflicität erkoren kann, 'ohhe xurück^ 
ftofsende Kräfte in ^M(Mrie itizunahnmi. ' •< 

17. Die Luft nahe an der Erdfläche wird von 
der fämmtlich darüber (Gehenden luf^mmen^edrückt« 
Es ift ilfo kW« ^kfs 'hier die Atmoiphäf«en der Lufti ^ 
theilchen nicht ihre wahre Geftalt annehmen kön- 
nen , fondern fich immer in einer Art von Zwange 
(^finden. Die Luft ift «ifo hier in cänem bdtandH 
|efl Beftreben , /ich ausiubreiten , und fo%t dein^ 
leihen , wenn der Widerftand gehoben wird, nach 
dem Maafse , wie es jener Atmofphare verftattet iff, 
ihre «igenthümli^he Geftalt anzunehmen. Es^läft 
(leh teicht einfehen, Waram das Beftreben der Lufe^ 
lieh auszubreiten , irt einerrgröfsern Höhe über der 
Etdftäche abnehmen mufs. ^ " * 

lg. Die fpeiififcheEiafticitätder verfchiedenen. 
Xoftarten ift aus dein mehr oder mindem Umiange' 
und der verfchiedenen Dichte der Atmofphären, 
womit die Grundtheilchen diefer I^uftarren nach 
Msasgabe ihrer* verfchiedenen Ver^andfclyfib wm 
Warmeftoife umgeben find, leicht herzuleiten. 

19« -Wollte man indeflen die Bisherige Erklü* 

rungsart der Elafficit;it luftformic^erSnbftanxen nicht 
ganz genugthuend finden, und insbefondere an den 
Atmoapb^n des Wärmeftofts Anftand nehmen, (6 
i^tt Ml hitt tiaelrauf eine andere^Art Migra, wi# 
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Uot$ äie Gefilti^ ^ Aiiiiehung hinMeiia^: firf^ 

^ie Eläfticität luftfönni^er Stoffe bögteifen. Es 
ift immer imgenchm, ficjx in das Reich der Mögr 
licbkeiteki xu V^lkhrm, lind, dafelbft ErkJiäraiigs^ 
arten xu fuchett, unter dönen vielleicht Qir^iilil eine 
4urch '^inen unvrörherg:e(bheQea Verfucti xU; voll- 

26. Gefetxt clemnach, eine Luftart Ijeftehd 
blofs in der Auäöfung eines geiirifl*en Stp^$. in dani 
allgemein v^breitefcen Womiefluidunfl ^ ünd tilui 
iPortton diaforLtift fey in «nötfU'ijWf Itfsi» eihgefi^^ 
fen, üforinn man diefelbe vcrmittelft eines wohl arts» 
fchUefsenden Stempels iii einen kleinen^:Raun1 zu« 
jaihmendfütekta w^lte» Für die materiifeUen GrUnd* 
iheilchen diefer Luft, welche iii dem Würtneftofwi 
Uch aufgelöft befinden, feyen die Zwifchenraumdt 
des Gefdfs^s undurchdringlich , aber nicht für deii 
iiöchfi feihen YntnUeftbC wälidher fich tAxt ]inttL 
Grundtheilen xu einer Luft verbunden hat. Wai 
wird gefchehen, wenn man in dieijsm Gefifse die 
Luft xiifämiMndi*ackeit ndll? Man iprird <ieii Wib;* 
foeftoC der aii die Bißt diefeir Luft gebundecr i/l, 
iiöthigen durch die Zwifehenräüme des Gef äßes 
iu gehen. Im Anfange wird dies leicht gehen ^ Weit 
]ktlh- «rftd<0rjenieeWlrmtäfto(F> welcher die LiilttheiU 
chen nicht xunachft umgiebt, und ihnen älfo riüi^ 
locker anhängt, xu entweichen genöthigt Wird. Aber 
Ib wie maii mit dem Zofammendrücken ' fdrt^ährti ' 

die.Gewäft,' die mah Anwenden ttiuls; immer 
gröfser, bis fie endlich nicht mehr im Stande ift/ 
den die LufttheilchenxuiiächO umgebenden und ih- 
tuBfk alfo fehj^ feft anhängenden Würraeftoff» iron 
denfelt>en äbxiifondlern, und durch die Zwifchenräu- 
me des Gefafses 7M treiben« Nun hört die weite- 

tt Zufimf^^ aul, uad nuui iagt, jdif JLuft 
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in dem Gtdke {ey im hdchftea Grade gefpinnt 
Alleiii man Geht leicl\t, dafs diefer Ausdrück nicht 
fo ver^Q^en #erdeti rnüfii» -ab wenn die LüfttheH« 
(clien ein Bcftreten hätten, einander abJHußoßen* 
Marl iollte vielmehr fagen, die lufammengedräck» 
,te Luft ift um ein« gewilTe Quahiiti^t ihres fortlel« 
Wien Fluidufte, ' neulich det tV3rriiiftofFs, be- 
raubt worden, und 'acht nun begicrigft, vermöge 
ihrer Ziehkraft Mm U^ärmeßoffi^ Irch niit diefer 
Qiiantität wiederum xu füttigen. So Jange fie in 
^en^nd zufammengedrückten Zu(}ande ift, kann fie 
,dies nicht , weil die Lufttheilchen einander xu nahe 
find» fo viel WdrmeftofF xwifchen iich aüfiuneh»^ 
. men t ab fie fuuh ihifen ÜiiÜräffih v^rmögto. Ldft 
.man« durch Nabhlaffung jenes Drucks den Luff« 
theilchen völlige Freyheit, fo wird derSterhpel xu* 
rückgetrieben, nicht, weil die xurammengedrüd^* ' 
te Lbh örrprangliche . Elaftkäftt 'hee^ fendenl 
weil fie jetzt ;fo viel Würmeftoff, ' als fie verlohn 
rea hatte, aus dem Apparat und der umgeben? 
den Xiilb wi^eruiii einfaugen, i|nd fich damit fät« 
tigefi kann, wodurch fie denn in einem gröfsern 
Raum ausgebreitet Werden mufs , wie ein jeder Kör^ 
•^ei* , der in feine Zwiichenrüulne efin Fluidum auf« 
. tiiiiimt;r wie ein Sehwamni| der Wafiet einfaugt. • 

dl. Ich finde in diefer Erklarün^art gar nichts 
iriderfprechendes , ja Ü6 fcheitit ffiir iriel xu ein&dt 
lirrd der Sefehaflfehheit der Natar ang^m^n lii 
feyn, afs dafs ich fie für eine blofse Hypothefe hal- 
lten könnte. Ueberdem ift ja auch durch Thatfd* ^ 
Am .erwiefi^^ dafs Luft beym Zufiünmenprefleit 
würfclich Wärmeftoff fahren läfst Schon Boerha^ 
Laave {Eiern. Chem. p. IL pag. 480) behauptete, 
dafs xulaipmengedrückte Luft die Wärme , wie em , 
SehMnitt dtt Waftr foti fich geb#. Hieb« ge«» 
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.nSren aucli die Verfeche , weicht ItdtMi l^hk 

Vitii Strutt XU Derby (M. f Er asm. Darwins Verbu- 
che über die Erzeugung der Kalte u. f. w. Phit. Tran^. 
* J788 und Hrn. Prot tSrhu Journ. der Phyf. I. B. 
1790. S. 74' angeftellt haben, da fie bey der Ver- 
äichtung der Luft in einem Recipienten an beyden 
Enden def Compireflionsföhre .einen fehr hierkU* 
Ifiihen Untetfdiied der Temperatur fanden, to wie 
denn ?iuch umgekehrt Luft, wenn fie FreyheJt be- 
kömmt, fich ausiudehnen , U'ürklich von den um- 
giebeipden Körpern Wärmeftoff einfaugt, und. in die* 
fen eine Verminderung der Temperatur tiewürkt, 
'.wie aus verfchiedenen merkwürdigen Erfahrungen 
erhellet, welche ich in meiner Abhandlung^ Sfr^r 
GefetZi und MndißeaHonti^ des Wilrmeßoffs ^Art 155 
u. f.) angeführt habe» ' * • . 

Dafa, wenn die Luft nicht {thx ßark und 
y^nf/Zzufammengedrüekt wird^ ft'eylieh keine merk- 
liche Aenderung der Temperatur in den umgeben- 
den Körpern, welche den durch den Druck lo&ge- 
wordenen WdrmeftofF einiaugen, wahrgenommen 
werden kann> erhellet daraus, weil diefer Warm^J- 
D:off (ich durch die ganv.e MafTe des Apparats und 
der umgebendep'Luft vertheilt « und alfö nur eine 
geringe Quantität de(feiben auf die Kugel einet. aU- 
fsen angebrachten Thermometers würken kann. 
Der Einwurf), dafs innerhalb des Raumes, wo die 
Luft tufammengedrCIckt worden ift, eitle Vermin« 
denihg der Temperatur entftehen rnüfste, #enn aua 
diefem Räume vermittehl des Drucks Warnieftoff 
vertrieben wird, kann ebenfalls oicht flatt finden. 
Weil die ^Temperatur nicht von der Quantität des , 
WarmeftofFs allein abhängt, wie aus meiner oben 
angeführten Schrift gleichfalls jntt tjiehreren erlV 
hen^wi^ideü kium: 
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23. Wollte man mit Hrn. de Luc ien Wärme- 
J(^Qff.|€lbft für eine xurummengeietUe Fiüf7igkei(t 
leiten I fäf eitto Art jfdn Dünß, d/n. um der Vm^ 
bindttng iiuieä gewi0en Stoffes mit irgend eii>ero aor 
dern Fluido x. E. dem LichtftoHe oder Hrn. Eulerf 
Aether, tufammeQgefetxt wäre, fo liefse (ich auch 
gedtoken/ dafii beym Zufamiiieiiidj'Qelcw der lufi^ 
^as mit ihr wi>undene wdrmefluidum bldfs cinea 
Aotheils feiner forcleitendeq Fiülligkeit, nfmljch 
des LichtilofFs oder Aetbers beraubt würde, wel* 
tikkt dur^h die Zvl^ifchenriiottie des Cef Ii6^ ehtwi« 
fehe, wie vorhin der VVarmeftofF felbft. Dann wür- 
de in Anfebuog des Beftcebens^ was die Luft hat^ 
fieh atüiQbreiten , wMo man mit dem Druüke liach^ 
läft, diefelbe ErWüningsart bWbcn, wie vorl\in. 
Nemlichf es würde der an die Lufttheilchen gebun- 
dene Wdrmeftoff aus dem Apparat und den utnge- 
beiidmK^c^m,,4Hedehim das fbrtlettende FlixU 
dum anziehen, trÄ er vertohr^n hatte, und da- 
durch felbft, fo wie die Luft, dereh BeffandtheU 
er iftj friedet la den vorigen Raum atisgedehirt wer* 
den. ' 

• 24. Ich findef wirklich fclion diefö Erkjärutigs- 
art bey mehrern äitetn Naturlehrern, und glaube, 
dafs man Ito %n bald TefgefliBf] bM* So fagt £. 
der finnreiche Jefdt Läktf in, feinem magifiefio na^^ 
^ turae et artis {Brixiae 1Ö84) Tom. IL pag. 222* 
IJf. Vis elafiica ^ft. iwfußm aitiprh Vil ei* 
iam alutiuf fupi^is mßüriai, qmf p^ior^ 
forum Je intrudens conßiur 4i^atare $f partes cor^ 
poris ß Je %/^em removere u. f. w. Pen A^tb^ 
^bA fyxu er i)icb^ fdi^ftili^ t A'oderii |agt von ilrn^ 
quod ßt perfeEtißmi ß^idum j kami^^fnium et conti* 
nuum^ qugd nullos porös habfßtj fed porös omnium 
iorparum , Jicut fpongia aqiiam, pen^ret (jt, i62'fqq>) 
Ueber die Möglichkdt etnei* folchen Fiilßigkeit, 
Jahr I793.ß. Vit Hai * P 



ül 



welche ein vollkommenes Continuum ift, kffin ima 
in Hrn. Kants Metaphyfifchen Anfangsgründm dir 
-Natuhoijfenfchaft^ die ßeweire fihden. Mir ift Hin- 
reichend, getätigt tu haben, wie der Warmeftoffi 
ils eine Flüffigkeit , welche iUhhr ils Wyjpothefe ift; 
Sie ElfliHcttät der Körper bewärkeitkann , ohne drfk 
nian nöthig hat, eine xurückftofsen de Kraft an7,u- 
nehmem Ich glaube, dafs die gegebenen Erkbk- 
raogsarten nichts Gexirungeiies enthalten. ' 

' . • ' • ^ . : 

Ich wende n^ich nun insb^fondere w ;deo' ekfe*. 
flrifchen Repntfionen, ' welche 4i}an fowohl in deni 

Franklinifchen als dualiftifchen Syrteme, für eine 
Würkung eigenthUnilicher xurückftofTender Krdfte 

;der in Körpern angehäuften ^leärifeheil Materie» 
oder ihrer Thetichen, bisher angefehen hat, und 
behaupte, dafs auch diefe blofs für Erfolge pines 
mechaqifchen Drucka gehalten werden kennen.' 
Um dies ui xeigen, mufs ich aber 7.ugleich einige 

-Erläuterungen über die Theorie derEleftricität fclbft 
be) bringen» woil ich ^Adjc^,, daCs xn^hrere Naturr 
lehrer noch immer einige hiebet gehörige Dii^^ 

.nicht au$ dem rechten ßefiebt^penkte betrachten» 
und fogmr einige Benennungen beybehalten, wel- 
che Mukder Theorie ^ die tn^nJUk von der E10rizir 
tut gemacht Aaf^ icUed^terdings.nidit mehr flatt Bnr 
den können^ . / . . , 

jt6^ Die elefirifche Materie (ich will fie\^ hei» 
'fsch) ift höchft wahrfcheinlich eine aus xwey andern 
Stoffen, die wir durch und £ unterfcheidda 
wolleo, itiranimengeretzte Flüfligkett Die ge- 
wöhnlichen Beweife hievon fchejnen mir nicht alle • 
ganz, genugthuend, ich glaube aber einige gefndir 
dm zu haben, welche keinen Zweifel übrig iafteiu 
Ick werde fie äiufial einer «ndmi Zeit bekannt 
machen« * • ' 
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17; üayde Sto& JE habanf eine fehr ilatke Ani« 
ftMiw^g gegen eminder, köitnfen aber ^^eh Av^f^ 

ferfchiedene Procefle von einander gefchicden trer- 
ien. So lange diefe Heyden £ in einem Körper mit 
Mäander vereinigt bleiben , teigt derfelbe keine ele* 
ärifehen Kltfte, ift« wie man fieh ausdrückt» 
im fiaiürlichen Zuftande. Diefe Kräfte kommen nur 
allein deil freyen oder ,£ zu. Be/de E niüC> 
jen' eiH vcm einander ^trennt werden, wenn ein* 
Körper eleärifche Phänomene zeigen foU. 

28' Die gewöhnliche Art diefe Trennung xu 
bewerkftelligen, ift das Reiben. , Hiedurch wirderft- 
lich das ,in den an einander geriebenen Subftan'iiea 
befindliche ilf , aua (einer Verbindnng mit den Be« 

ftandtheilen diefer Subftanrcn gebracht, aber auch 
in demfelben Augenblicke durch doppelte Verwanjl-. 
fdialtin fein.+j^ und — zerlegt Nemlieh der; 
teibende fi^örper lieht den eineti^TheU de8 j^(ich 
will fetxen das - — E) und der geriebene Körper das 
fo dafs allemahl das Reibexeug»die entgegear, 
gf/>/2^£Ieäricifät des geriebenen Körpers bekommt. . 

^ ' 5t9. Nur durch die l^itfctiedinheit der Verwand' * 
fchafi der an einander fireriebenen Sabftamen , ge- 
gen die beyden Beftandtheile des iff , können letz- 
tere von einander gefchieden werden. Hattt^n jene 
SabAanxen gleiehe Anxiehuilg gegen jeden Beftand- 
thei! des fo könnte keine Trennung derfelben 
erfolgen, beyde £ werdet! vereinigt bleiben, und 
;wediMr das lleibezeug, nodi,der geriebene Körp^ 
kOMfen eieArifdie Klüfte zeigen. In £efer Hr* 
fMidenheit der Verwandtfchaft liegt der einzige Grunde 
N warum manche Körper fo leicht ^ amUret zumaht gleich" 
mi^f Subßat06in aber fo fehmer^ oekr vieUeuhi gor 
mk^t ämnh das Reiben an einander ^ eUStrifch gemacht 
werden könnfn. * ' ' 



3^* wiU künltig ailemahl annahmen ^ dotf ' 
fmebene Köifw bd&pmme alfo dts Reib«- 

^eug — E. Im efttgegengefenften'S^Ue darf niMl' 
uberall iß^ Zikken dndera. 

31. W<ail btyde S doeb ooch immer AQii#* . 

liUBg gegen einander duflern^v auch wenn üe-voii 
einander gefchieden, und der fi^rkern Anziehung 
4er 1^ wiaoder geniebepea Subftanzeo gefolgt, fiodi 
fo erhellet, Ank der geriebeiie Kcirper nur an. den 
Stellen, wo ihn das Reibxeug vcrlaflen hat, die völ- 
lige Kraft feines ■4-£ xeigen kann, weil .hier dies 
£ in feiner Würkung nicht durch das am R.eibe- 
%eug haftende — E geflört wird. Ueberhaupt aber, 
damit das — E des KeibeTeugs durch feine Anzie- 
hung des -4- E des geriebenen Körpers gar nicht af- 
ficieref^ ift es «llemal vortheilhaft, ja nöthig, dem 
Reibexeug eine fo genannte yfbleitung oder Verlrin- 
dung mit dem Boden zu geben, nicht um ete&rifchi 
Matern herbiyznführen, oder di^Kfafchiene zu (pd^ 
fen Wie manche (ich vdrflellen ,^ fondern l^i^ das 
-A*S des Reibezeugs abzuführen ^ oder noch be- 
ftimmter, dem £opy gewordenen — E des Reibz^ugs 
Gglegeoheit %vl verfc^hi^en, Jtch fmt ü0s 4^1^' 
Badfinzu fättigen^ und mit demfetben wieder neues - 
M (a6) zu machen , damit jenes -^JS das-f-i? d^s 
geriebenen Köipacs nicht amcir^ und in fai^^Wit^ 
kmi' fchnrächÄ. Pief ift d^r ^»slire (jrwd« wir- • ^ 
uiti man das Reibezeug Upiit d#fn 3oden irerbinden 
mufs, wenn die Maicl^jene ihre voye Wir|fmQf^ thun 
foU. Iii: das Heibei^Mf ifo^it 1 <b J^mA 4iir(. ta %^ . 
'mft emer Sufaftaax in Vefbind^g,^ in H'tl^b^ * 
nicht allein das ilf viel zu feft gebunden lie^ft, ula 
dafs das — de$ Rtt^>«9>^ugs fich mit einem . 
fiaiidtheile diefcui . , nimli^ nt^t H^- i , /Ül^igim.- 
könnte^ fondern welche auch verhiodei't) 4^ . 



Digitized by Google 



«III S fioh iiiit/4^£itts dem Boden fiHtgeo, oder 
e« amieben könnte, weil fie jenem «^fi keidcn 

Durchgängig xu dein -f-Ä des Bodens yerftattet Es 
behalt alfo das Reibeieug fein freyes — £1 Soll 
^ber dies feine volle Kraft erhidten, fo ntufs mm 
fcm -f - J? dts geiKelfi^en Körpers eine Verbindung 
mk dem.äQdea gebietii damit es Geh mit — £ fdt* 

32. Wenn gegen die Kttge! eitaer Eleärifirma« 

fchiene ein ifollrfn (vors erfte noch nicht mit einer 
Batterie verbundener) Condußor geriohtet ift, fo 
fiishi man, nr^dtid die Mafchiene in Bewegung ift^ 
;^ni!^ dentUdi eSii<^ merkKeh grofsen itrahlenbd« 
fchel von der fo genannten Saugefpitze des Condu- 
£|ors eegen die Kugel (Iromen, de mag nun 

jS dfi^ch die Reibung erhal|:en.. Erhält iie 
rf-£,' HFd^r^^hlenbOfehdf nW' kleiner, 'al^^ 
wörtft fie— hat, welches ihm denn die Fonn ei- 
nes Sternes giebt. Diefer Stern ift ab^ ganz deut« 
lieh^ein kleiner Ziwteiege/, der fidh gegen die Kugel 
%M ausbreitet. Man kaiin ihn aber fehr ausgedehnt 
machen, wenn nur die Spitze etwas abgeftumpft, 
oder ftatt ihreir 4udi einKagelohen «ngefleckt wir4« 
DannÜrtd die Stralilen oft Zolle läng, xünid Wim 
inan den Conduftor mit dem Hoden verbindet, oder 
ihn mit der Hand aufaft; auch gehen die Strahlen 
ganx deutlich von dem Conduftor nech der Mafchif • ' 
ne zu. Man (ieht hieraus, dafs jener Stern, von 
einem wirklichen Strahlenbüfchcl nicht wefenttichi - 
fondem nur //^ Gr^t natl^ verfehieden iß, und 
dafr, wenn man fibeilitnpt^tfihlilnbüichel fitr diu 
Merkmal einer ausßr'umenden Materie hak^ man 
nicht den geringfteaGitund habe, den Stern fbr^iii* 
fii^gßiuL^VL halten. Mam folko d^itmach den Aiit- ' 
dn^Ac SmigfpitZin gar nidit mehf gobmiefaen, weil 
er eiue |;a|i7. unrvch^c^ 14^0^ in Jlch M, nemUeli 
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Mafchiene her durch Mittheilung bekäme, fo dafs 
.dtefe SpiUeii gleiph&m das £ der Maliphiene eia- 

'ftgÖHf • ' ' * * ' •••••• 

33* Der Cohdu£lor wir^ nemlii^h c^e^&lii 
'}pd6ln fein natürliches — dpr fiärkem AnzUkung 

4es freyen + K r/f r Mafchiene folgt , wodurch fein 
eigeo^s -4-£ frey .wird* Was der Conduöor vorn 
an f<Biner Spitie gegen die KM^el . der Mafchiene ans- 
'spornen Idft (32) ift jenes — £ • Er bilÄm^ ciß 
■ i^urch jene Spitze nichts von der Mafchiene^ wie man 
*jßch gewöhnlich vorßetlty diif^h^IflftthfUuagi fondern 
p^ijet ßch mit Jiinineigijtienfreygiifardeni» 



! • :34* Jft ftatt der Spitze. v.Ofne aq dem Condu- 
£t6r eine Kügel^ von einem iie^oUch grofsep Durch* 
'inefler (z. E vo^n ain paar Zollen) und der Gondo- 

ftor fo weit von^der MafchiQne entfernt, dafs man 
im Dunkeln keine Strahlen ron ihm gegep. die Ma- 
fchiene xufahr^n f^sht^ fo zeigt fich deanech da: 
ConduÖor eleQrifch, aber nur fo lange/ als' er' in 
dem Würkungsl^reife der N^afcbiene ift, unifo lan- 
ge fie gedreht wird. Das heifl man Bleftricitat durch 
\V$rtheihngi da hmge;^en der Conduäof^ eloäirifch 
bleibt, fo b^d er würklich Strahlen büfchel gegen 
die Mafchiene hat fahren laflen. ijl VQrne eine 
Spitie, fo gefchieht dies fehr kichf; m einem 
lieb grofsen Xbdande der Kfaf<^ene, weil an eincf 
Spitxe das AusftrÖmen weniger ^iderfta^dj^^ als ap 
einei»:^i|ißfcö ^de 6nd^ , " ' ! ; . 

35. Bey diefem Proceflfe der Verthellung ftellt 
man fich gewdh«Uch wry das -^E der Mafchiene 
ftietie das ~ JS. des CondoQiors (ohne fieh Jedoch 
-u^egen des im grofsen Abftandes würklich mit diefca 
kmmE verMiJgen zu können), herbey, ^QxAßofh 
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dhr f ff dcß-ff-rn-afr-i welches (ich denn najct^ dem 
iPi««^af rMh&biilMs^gfkphr^ Ende das Conda^. 
jEtors hin bewege, Afies komme wieder In den 
tfcilicheil 2^uÖ-nd» 'wenn man deri Cond u clor aus. 

M9|dttlDg»la9^!4eir M«£diienö. entrerne, weil 
iliidirhM thtH voo ekilttder getrennten £ fioh wiedtff 

Ich fintfe abör gar nicht Pür nSthig, an^ 
Tunehmen, dafs hier das der Mafchiene, das 
Zinftctereiben -ddiigikfobndihmigten £ im Condußor 
bMiOrfa^^i oder es ivAj^if^ E§ folgt von felbft, dafr: 
fob^ld»^8: -r-^£.des Conduftors nach dem vordem 
l^fede&lbenj[f0(^^0i wird, e& das *f-JS darelbd; 

hintreiben muCs. Hier, thut alfo eigentlich das -^Ä. 
dOtsk einin mechanifihm. Druck , was man gewöhnlich 
rim^ mmüti^^ä^ Krafries -hE der Mafchiene, 
ta£idaiH»*&&d0s:(}ciada£brs^ tind.4ifi$ i£b 

denn auch der Fall beym Laden einer Verfläriuf^f* ^ 
flaßhe,y wo man fich ebeofalls vorftellt, als wenn 
das der inhef-fi BeUgÜnk, Äa^ gleidh nahmigte ^ . 
von der * äufiern '^Hßi^^ße , la letxteres doch nichts''*, 
thnt, als de;m fnöchartifchen Drucke des — E aus- 
z^Act^y \relches voit deip -f-E d^r iOAcrn ßele- 

rf ' %f' Mit im Ladungspreceffe felbft hat es £oU 

6, i ilodem« die M»fehieae,g|sdreht .wird, xieht ih( i 
dvsdhrder JMbei»t«tey gewoidene HdE, ;das — ^J, 

des Cooduöbfs^iiuid folglich auch der mit ihm i»' 
Verbindung ftehcttdea innemJSelegung an (33).! 
fiitrdlite^f^ Bekffingjm.. 
und kaufi fiA dafelhßjoA,^ So Ulild diei frcygewoiä*^', 
ne»^hÄ.AUß*Ärfl/x b^konjmen hat> dus -^Ä in 
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Cmidii£bf osid dair ^itinnrn ftelp^f ^ ß ß4ifkj;äHmi- 
wkän ^ als es von Mcn Hr»^*<^ 'MafiehMse gezo!^ 
' ggfit wird^ fo kann kein ferneres — JE mehi* der M«- 
fehiene ^uftröfnen, weil iich dies. — £ gleich&ta 

findet, und liiro keiner felgto kann. • Nim Aeami* 
alfo auch kein mehr auf der iniiern Belcping> 
frey Würden 1^ lind die Ladung het alfo ibt nupHmum 
erreicht. . • ' ... 

38-1 Ao eiqennhiofaenCiMidiiäiirv der mit km^ 

ner Flafehe in Vei-bindung fteht^ wird di^'miixf- 
mum der Anhüu&iog bey den eiAen Uipdrebu^ea • 
der Mifehteile ei^rerchlb^ wie ein Eleärottiiter: swif 
ibifi' euiweHb ~ ^växx Oombäair vdllkQimiieil ifo^ 

lift, odei- verliehet fünft nichts durch Spitxen, die 
an ihm iin4 u dr ^. fo geht aisdeno alles -4^£ 
der MafcMAne/ ohnt (ich nwt <eriieni ~£ eM dem 
Cbdckiäi» tt| ^vfreibigeni ikdete- tintect dal» bleibe« 

59. Ift aber der Conauctor mit einer Flafehe in 
Verbindung^ Hod^t das +£, was in iiim und der 
siiliern Belegung /ürey wird (37) fiefchaftigun^ an' 
dem — E der äufsern Belegung, (ohne Uch jedoch 
wetjen der IfnpermeabiJitat des Glafes wirklich mit^ 
diefem — E vereinigen xu könnfsn) und wfirkt fol«' 
: cWgeftale fehwächer auf das 4er innern Bele^ 
gung. ßaher jetxt eine gröCsere Quantität von — -J? 
aus dem Conduäor und der innerh Belegung nach 
Mafehienft iMii^rdnien» dei{0geit Aet aaidiielne 
gNiAef« Ouafkinät f^dn aitf dieir,M^ttfag>firey 
werden , tind fich anhäufen kann, als in (38)^ Die 
Ladung gebt At^^ig/ouirr von ftattefii aber fie jchält 
elM ftftrkeri kam/Hm, ela ian eioeiii UelsdAam^^ 
deflor, an welchem die Kraft As freyii^ördehen 
4*\^» nicht wie h^j der Verftarkuog^f^phf > .ge* 
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JliMidiwM. 2MWmdiung des QtetehfwrifilM < 

(?7) bedarf nemHch der Gondußor einer viel gerin« 
* gern Quantität von freygewordeneoi als ^kif 
Fh^he«! rderen irnierefH^^i rina Befdbifttgimg . 
ab:jdtM-4^ der «tfftern Belegung ^ ttn4voitf 
demfelben geiogea wird. . * • . ; " 

. ♦ j , , , 
. k^l lft'.^iitV Flafche ifolirt, fb lüQn.d»— *-iB 
dfr äiusern Belegung , fleh nicht mit feiner gehörig ' 

Seij^K^'aft auf das dar innern Belegung verwen- 
»ii,^ uaä dafleihe fchwdche;i (39)1 - weil dies — Jj? , 
lu^elcH an' deni rf-. der Sufsern Befchtiftigung 
findet. Das -frff ^er innern Belegung behält alfa, 
ipc^r^ Kraft, und bedarf alfo einer geringem Anhäu- 
fung zur Erreickuny; des .Gleichgewichts (37). Die: 
Ladung erhält alfi> auch ^itte geringere Intenßtdiy 
und erreicht ihr maximum tiheri als wenn das -f f5 ^ 
von der^utn^rn Belegung entweichen, «oder fieh milt 
~£ WS <Wn Bodcte £ättic;en fcaiio. -Soll dcmneeh 
eine Flafchc fehr flark geladen werden l^änn^n, (o 
dar^fis aichtifoUrt iisyini. ^ ^ 

. : ' i 41. Das ^iPder Sofiwhi Belegung vorhindetf 
alfo die Ladung nicht, in-fo ferne es durch zi/rüfA- 
ßoßende Kraft, der Anhäufung des auf der io- 
via^\ :miätbA6\kty -ibiid^rn' irtil ieit*dib -A&mhung 
des — J?der äufsern xu dem -+-Eder innörn ichwächti 
letLt^es +4'aUb lichnüt mehr Kraft aüf das *>^rj[^ 
der innern' verwendea «md. e» «nr&f^UMke» bna^: 
nksht ferner der Mafidimm AnsuArSmeQ;, «nbdtiticlri 
denn das Gleichgewicht (37) ehcrerrricht> und der 
fecnern Endlindung von Hr^Ci^iif dem 44ipm fitd^- 
äne iGMiiM flisfehLt wird. 

42. DH^ jt^^if der Lojiußg värfiält fich übn« 
gens wie die C^astöä^ des auf dem innern Belege 
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«ngel^uften E. Je ftärker Ate MaCchieneijft ^ä^^ 
jmhr mtiiekt iie, m^derfelbon Ztity AnIi Ma- 
liern Belege van einerley Flafche, defto mchf-hÄ 
yprird alfo dafdbft frey, und häuft ficli an , bis «nd-{ 
lieh das Maximum. dm Antkijeai^wgt. odec das 6M^* 
gewicht (37) exT^eht ift. ' -/.v i (t^ ^i.** : 

43* A^^^^fli l>is^<%?i! 1^ zugleich Jclar, ^b/T 

iinejede Batterie ?nit dem eigenen P^urrathe ihres -^E 
geladen wird, daß Jie kein A-E voq der I^lajc^iene her\^ 
dufch Mittheitung b$1&mfniyß^ii%H.6!^tM*AcW^ 
thut, als der innern Belegung ffer Biatterie ih^--r j2^ 
XU entliehe, wpdurch diefer Belegung eigehcfs-jri^ 

frey w|rd^ Vod Hch au|ii)r MMüft ) und da£^ diefe 
Anhäufung dpreh die Aniü^hung xii deni -r^iff der| 
SufserA lielegung begünftigt.wird. ' ' *" ' 

' * 44. Es ift alfo felbfl die Benennung Condu^ar* 
ilicbt adäquat, x^'eil de die Idee in fich begreift^ alf# 
%venn'd6l» Coäduäor- das .durch «das Reibet £rey go*- 
wordmei^M?^ Mafolmnii, 'fkiii- innerri Belege« 
zuführte, welches, fo bald nrun den Dualismus in^ 
der Lehre von der Eleäricitat annimmt, eine ganz 
fiüfche ldee Iftv^^rekhe inteiaer ^eiiiiing;<iMMih hier 
etwtti mehr ins Licht gcfetit.la wetdeii T^rdientiB^-, 

r.\ • 
» « 

;< 45# Idi könnte hier^nfMi verfchiedenes jkber 
dm 'PrDe»^e*de^LadAIlg^«. ^o^vSe^aucb über dieTheo«-' 
rie der Entladung und über den einfachen forwohli 
$Ib xufammengdetiteO'EuakQii bey bringen, weaa 
n^h die« «mkl m wek Iren ' inmem <jegeiiibiidi^ 
nemlich dafirdi^eledrirchenrErfehehiangen nns nicht 
berechtigen, eine zurückftofsende Kraft anxuneh- 
meO) entfernte. Ich werde daher diefi» Betrichtr/ 
lungen auf eine andere Gelegenheit verfpareo, und 
mich jet^t wieder xh den eie^ifphen Repulfionen . 
woqdiio* ' * 
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4t. Difs %wey Kb^p^ von gMihartiger El^ 

"flricität einander abßoßen, ift nach dem Dualismus 
nicht fchuer 7Ai erklaren. Offenbar hat aber die 
Luft AntkeüiiHt -daran;' uml in dem leerM Räumt» 
gar kdvid ilipQlffonen Aitt binden, ' wie ich miiih 
durch die rjenaueften Verfuche davon überxeugt hsi^ 
be. Wenn man durch den Hals eines Recipientea 
Jttftdieht einen Drath geheh läft, an welchem Koite* 
kögefchen herabhän^n, alsdenn den Recipienten 
forgf dltig auf den Teller einer Luftpumpe ^uf küttet, 
und die Lüft aoirpmn^,' fo ^d^ wenn jener Drida 
einem eleärircben KöK|>er genähevt wiid^ radl 
nicht die geringfte Zurückftofsung jener Kügelchen 
crfofgep. ^Wenn feibÖ; die Luft nicht einmahl fehr 
ilark verdünnt ift,. wepn (ie^. E. noc)^ 3 bis 4X0^ 
'hoch Queekiilber trag^ii kann, erfolgt fchon kei^ 
merkliches ZurQckftofsen mehr. Ifl das Queckfif- 
.ber bis auf jj I^ini.i|,hefabg^atlep (jfli,wd(j{icm Fallp 
jdie Birnprobe eine 3 bia ^nndertinalige VerdUa« 
jiung xeigt,) fo hört alles Zurückftofsen auf, und die 
Kügelchen find to4tf .wcuan^ man den Drat des Re- 
dpienten auch an emen Omdi^or brinft, deflfeq 
einfacher Funken 10 bis laxSllig iftj wie an demje- 
nigen , der xu meiner 30X9llig^n Scheibenniaibhienf 
.gehört, der Fall ift, , / " . > 

47. Die Luft ift tUb eine wefentliehe Bedln^ 
gung des Zurückftofsens eleftrifcher Körper, biegreir- 
Jtch, weil He die StofTe . £ der ele^Vifchen Materie 
fchwer durehläft, und alfo verftattet, dafs iie fieh 
in Geftalt einer Atmofphiire um die Körper hcruni 
anhiiufcn können. In dem luftleeren Räume ver- 
üehren die Korkkügelcheti und der Drat fogleidif 
ihr B^' weldies in grofsen uod fdiOnen Strahlen ficht 
mit dem entgegengefetxtcn E des Tellers der Luft- 
pumpe vereioigti Iq hpch.euch -der ibecipient. i^ 



leiii Biewm, daf& datfderKorkkügelchen eiae ftürr 

•kere Anziehung xu dem natürlichen entgegen ge- 
fetzten £ des Tellers dttr Luftpumpe li|aftjj .«k jenes 
^ von der Arterie des Korkes £etbft gn^jg/m wird« 
^.Ja dem luftvollen Räume verhindert die Luft die 
. Verei nigyqg beyder E , juqji .dffi Korkkügelchf n köo?* 
«en daher mi^ Atmofphäii^ ynigeben wei^dea» wena. 
^ «aders mßh% d«^ Teller der Lnftpuiiipe w nahe 
. ' ii"d, da denn auch in die fem Falle ihr E (Ich fo- 
g]<ricK nnit dem ntgpgODgpfet^ea des Teljof s veireif 
-jmgen wUrde-v« '- • r-r,, r 

4g. 1}äh ^weyKöf pk> , i^relc^be tfMi ^mofjphS« 
. ien 1^11 flfli?r% Flütegki^^ dem ge- • 

genfeitigen Drtlcfk diefer Atmofphiiren ausweichen, ^ 
'^d Hch datier abzuliofsen fcbeinen müfTen ^ bedarf 
. wohl keifler weitiäufttgeti Bi'Sit^rüng. Mari braueht 
/hier riicht ät1x\ihehmen, dafs die Theilchen diefer 
Atmofphlren mit urj^rünglieh Zurückßoßenden Kräf- 
ten v^rfefieij Hnd, die AtmoCphären können fieh 
flieht ihit^afider:v^rein?g^n, weil iie ihre Geftalt' 
jindern müften, dies aber wegen ihrer Anziehung 
XVL den SubÄanzen, die fi© umgeben, nicht eefche- 
lieh lutlK^. " Diefe Anxiolhütig widerfteht einer jedett.. 
Aehderung in der regclmafsigfen Geftalt dieTcr At- 
inpfp^üren alfo einer jeden ^nnäherum^ der Kör- , 
pier, welche niit ihnen umgeBen find. Bringt mai| 
fie mit Gdwah znÄmmen , fo tnUfTen (le (ich noth- 
endig wieder von einander entfernetii und alfo (ich 
jibzujbpnjihfinifi. • ^ * . 

, *v ^' 49« Sind xwe/ Körper mit ungleicAartigin At- 
iMspldreii , .d«r eilie mit -4-^^^ jder andere mit — £^ 
ilmgttkrh, ft> katiid ffeyUoK.kein Zorückttofir^to er- 
folgen, weil die beyden J£ eine /ehr ßarke Anziehung 
.gegtQ ciiMüder haben (»7<) Nun äielsea alibjüe 
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Atmdrpfaiitn lüfimunen , «od die KSrpeif i^^lbft nift^ . 
feo fidi cuiander aaiiiiMlien fchdnen. 

50. Iflde(ftfi kdtintediefi» AnxiehbrftHiliehd^ 

den Druck der Luft felbft begünftigt werden , in fo 
fern in dem Räume zwißheH biyilen Körpern , wo dio 
Vereinigung desH-jS «mt de m »■■ jE -vor (Ich gehf^ * 
etim Luft aus der Stelle getrieben wür^i»^ veleti^ * 
denen die fleh zu vereinigen ffreben, feituurts 
ausweichen mufs, da denn begreiflich die übrige 
aiifserhalb diefes Rauinea befindliche LtiFt flärker 
drücken, und die Körper xur gegenfeitigen Vfereinl* 
gung befch leunigen mu&. ^ . 

51. Eben fo rnüflen xwey Körper von einer- 
ley £ um fo mehr einander xu Aiehen genöthigt wet^ 
ikn^ ala (ich ihr E mit >dem. entgegeilg^MiMijSer ' 
umgebenden Luft rix vercinij^en flrcbr, und diefea 
Bcftreben nach Vereinigung am ftärkften auf denea 
Seiten beider Körper Aatt hiideo^dlufs^ weidie von 
wunder abgekehrt find. 

Das Angeführte mag hinreichen, die Uniu*^ 
iioglichkeit der bisherifirafi Bewmfe Ae^die firiAericib 
einer würklich 7.urückftofsenden Kraft ^ezei^t tu 
haben. Die Anwendu^ig auf andere ele£lri{ehe Er* 
fcheinungen witd nach diu befgehrechtiti-OnuA 
fiitun i^dit'MMirer kfn.t < 

|ob« TobUa May^r. 

« 

» • * • 
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jy'ie Ge&üt und die ganie Einrichtung diefesBft* 
rcuneters ift voUkonunen fp^ im «• in dem vierim ^ 

Stücke des gten Bandär des phyfiknlifchen Mcgazinr 
hefchrieben Der Hauptunter fchied ift blofs in 
dem Queckrilbeibehilter , weswegen eine Befchrei- 
bung der endern Theileüberflüfli^ fe^n würde. Nai^ 
ift etwas wegen der Barometerfcalen und dem Ther- 
mometer, xu erinnern, weil jene faUch hefchrieben^ 
und diefef feit der Zeit verändert wurde : n'emUdi 
die •englifoben Zolle lind niebt in 20 und 24 Theile* 
getheilt, wie es da ausgedruckt wurde, fondern nur 
«a.aoTheile, und 24 diefer Zwanxigftel machen 



den die Wärme auf die Queckfilberf'dule hat, he- 
quemer x\x beftimmen , werden die Theile des fraa- 
löfifehen Noiiius aueh doppelt gezählt i weil an*' 
flatt der Iteautnurfob^n Grtide dem Themiometett 
eine Correäions- Scale bey gefügt wurde, wodurch, 
bey. jedem Grad der Wä^me der^JSarQmeterAand,* 
aufs genanefte beftimmt werden ktatif:: Nemlida 
man rechnet m der -Höhe dee Queckfilbers einen 
sotel einer franzöfifchen jLlnie mehr für jeden 
Grad diefer Scale unter o*, und fo viel Grade das 
Thermometer Über fiehet, fo^ fiele 2otel werdea 
von der beobachteten Höhe abgezogen. 

Fig. I. (Tab. IV) ftellt das Barometer auf 3 Fü- 
Aen ibhend vor ; und in Fig* wird gezeigt, wio 
es mit 3 Füfsen lufammenf^egt , audi hangend 
W gebrauchen ift. . . 
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Der Hiuptunte^f^hidd ii)i4fd]ei) diefi^ 
und denk 

fliefer verfchloffen iftj wodurch die beklagte Unbe* 
ueraUchkeit mit dem Ans- und Eingießen des Queck* 
Ibers in diefür t er beffintea Art gämlklr «ufgeho«' • 
ben ift^ ohne die vorzüglichen Vorthelie, die die 
.crfle Barometer gegen andere hatte ^ xu verlieren^ 
tveil die Einrichtung des ßeh'diters von folcher Art 
ift, dais die Gemiinibhaft dea Queckitibers in der 
Röhre rtiit dem ih dem feehälter fibgcfchnitten wer- 
den kann, wenn mau es tragbar machen und ver* 
feoden#i!L 

Der bittere UleVdea Btihilt^r» enthält einel^ 

• der, die, (nachdem das untere Ende der Barometer- 
röhre verfchloffen ift) auf die kleine QueckGlber» 
fldche in 4er Köhrd.anf folehe Art Wrket, daft 
wenn nian dea Bkmmeter aufrecht in dnt Hilnd bal« . 
tend, xiömlich ftark rüttelt, nur fehr fchwacheSchld- 
gefeit das obere Ende der Röhre in hören find^ 
Bafonderi dtianet fle auch der Antdehnuiig und Vm* 
kürxung der Queckfilberf'dule nachxugeben. An 
der obern Flache des Behälters befindet fich eia 
Schräubchen.'deiibn unteres Ende mit einemStüoloa 

Ä ^a 

ehen MeflSing in Verbmdang ift, welchee eine klein^ 

. OefFnung, die an der obern Flache in das innere 

gebohret ift, verfchliefset Die Befimmung dieier 

Vorrtehtung ift folgenda^- ' ' ' 

l^enn man Gebrauch von dem Barometer ma? ' 

chen will, foflellt oder hängt man es. auf » wie diq 

Figuren leigpn ; dreht alsdann iwey mit einandec 

irerbnildene, und lintor ' dem 'Boden des Behalteat 

* befindliche gekränxelte Kanten fo lange rechts, bis 

das QueckHlber in der Röhre auf hört ^u (inkeo^ 

Hernach (chraubt man das oben erwähote Schraub- . 

*ehen mit dem damit verbundenen Stückchen MeflTng . 

aufwärts, dadurch bekommt die. äufserejUuft freyea 

I • • • 

• / 
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Zutritt in deii B«h$feer. Um^ii# 4#i*<l9ecWilber- 
fläche in dem B^hältei: d^n^^^^K^ge^ Stan4 ge« 
\mn^ fo dreht miuir dte g^liH'äiftelte KaM^g tpohpB 
dfl«r Ikdift, ' -tNs-dflf Ende id^StäbotHm welches 
man ]eizt in dem Loch des Behälters f§hen wirdj 
tliit iieflen Oberfläche ebbn T^tt.^ctb^n ki^f^mt.^; Die* 
iet Stäbchü^D ift in Verbm^ung mit ^nm.^fienbei« 
nernen Schwimmer auf derQueckfilberflächej iwfena 
tlio das Stäbchen fich To befindet, «wie es eben na- 
l^bgeben ift, fo ift das fiarooieter gehörig zugericti« 
m, um Beobachtungen atixiiAfUen. Uin das Ba* 
rometer tragbar tU machen, Verfchfiefset man tlu- 
erft das Loch in dem Behalte;: itrit dem Stüi,ckchea 
Meffing, «reiche» feft gc^cn dln fiehältw gef^hcfur* 
lMlv>ei^ii niiiis* . Alsdanil kehit man da^ 6ar<mie« 
ter um, weil in diefer Lnge^ folgendes fleh beque- 
mer und (icherer thun Idfst. Zu äufserfl: an Utk* 
fern Theil dea Behälters beftad^, iicb dne ^ctu-au« 
benmutter, welche jetzt fo. weit nach dem Enq&xu « 
miafs gefchraubt werden^ bis das Ende des medinge« 
trtn Stifts, dir Hch in der MHlIc; eine» fj^fffcbraiibtea * 
Dradia (um' ivekben fich die.^thiittbfrinMittfp ufl;^ 
drehet) auf und ab bewegt, mit dem Ende diefes 
gefchraubten Draths eben xu fteheo kofnmt ; diefer 
Sltft^ift in Verbindung nnii; i^cf bbfjn ^wir^nte^ Ff» 
itety und durdi die Umdrebüng der Schraubenmüt* 
ter wird die Feder zufammeagei^gen« Wenn diefes 
gefehehen ift , fo drehet .maa die gekränxelte Kan* 
fen idert nSmlidien Wegv 'bis fie*|l%rk ^(tM^eban. 
Durch diefes ^ii^ifd das Ende der B^rometerröhre ver- 
fchloflen. Endlich wird dii^ Schraubenmutter "i^u* 

fOckgedrd^i bis He gegcse die Flöcbe der }Unt^<i 
anihlfst Soift dasBarMaeterfcragbar.^^ 
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järnzug^mn Schriiim dii Hmn Trommsdorf 
zu Erfurt an Hm* l^eßrumk 



Ihre mir gütigft riiitgetheilte Nachricht y»tgtf^ 
der 7.U • * * angeftcllteii . Vcrfuche mit dem 

Queckfilberkalic' kam mir fehr unerwartet, aber 
nicht unerkldrbar« Ich ^in voUkommca Ihrer 
Meinung j' dafa es Vdn dem mi^hr oder «weniger 
.Glühen des Kalkes abh-ingt, ob man Luft erhält, 
oder nicht*. Verlchiedene Verfuche, welche ich 

{*et7.t v^eder in diefer HinCcht ahgeftellt habe, 
»eftätigeh.Ihr^ Aleinüng gar feht, tmd erheben 
fte tur Gewifsheit Hier nur einige RefulUtie: 
Man glühe den Kalk, bis er 20 prQ Cent ver- 
lohrea hat 9 bringe ihn iil eind wohl erwärmte 
Retorte, ftecke den Hals derfelben in eine %weyw 
fchuhigte Röhre, die man nicht erhitxt hat, und 
lutire die Röhre an der Retorte mit Gips^ gebe 
aladenn langfam Feuer; fo wird man gewÜa Li* 
hensluft erhalten ; feilte es auch nur \ C. Z. feyn. 
Während dafs der geglühte Kalk vom Tiegel au£ 
.die 'Waage gebracht wird, hat er Gelegenheit 
lieh mit dem Wafler der AtmorphSre zü verbiiH 
den; die Retorte ift erhitxt, aber diefe Hitze 
vermag das angezogene Waffer nicht wieder ab« 
^urcheideii, und aäa. der nicht erhitxten (oder 
nur crw'armtön Röhre) tritt die Luft fogleich in 
die Retorte über, und der Kalk hat Gelegen- 
,iieit genug, . (ich ihit detti Wafler w rerbindea. 
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Wird nun ettirt gar lu langfam Fetier gegeben« 
oder wohl gar in die gekrüMmt^ Röhre hineirige- 
bUfcn, um xu fehen, ob die Verküttung luftdicht 
ift — ift es dänn ein Wurider, dafs Lehensluft 
erfeheini? Meine altern Verfiiche mit MetaH- 
kalken, von denen ich erft den kleinflen Theil 
bekannt gemacht habe, haben mich gelehrt ^ dafa 
man bei Verfuchen diefer Art nicht vörflchtig^ 
g^nu;^ feyn kann^ ünd dafs die gMB^ Ger'dth^ 
^(chaft fo erhitit wer46n mufs, dafs man fie nicht 
mit der blpfsen Haqd angreifen kailn. Die Ver«* 
ittäie, welche Hmen 5* gemeldet hat, fdiein^ii 
mir verdächtig:, follte wohl nicht etwaa gcfudelt 
feyn? — ft^-ire doch viel, wenn wir iiris al- ' 
le foUten' gjeirrat i^aben ! ! und eher lafTe ich midi 
Idieht Ton Gegnern überfehreyen , als bis iie mich 
überführt haben, dafs Prof. Hecker ^ Dr. Mgier 
iiad ich keine gefunde Sinrien mebt haben. Ich 
.verfichere ihnen I heilig, dafs ich gani unbefiingen»^ 
und mit der ^üfserften Sorgfalt die Verfuche ia 
Gegenwart diefer Herren unternommen habe« 

• Laffcn Sie die öegner erft folgentJen Procefs^ 
j^ber pürjktlich, nachmachen, und erhalten (i^ 
,dann Luft, ^ fo.wiU. ich .nicht eifien Verfüch melur 
imftellen denn alsdenh iriüfs eS wabr feyn , daß 
jqh xuni Chemiker verdorben bin. „Man nehm^ 
^oäGran rotWn Queckfilberkallc, fchütte ihn tfi 
tinen abgeäthn^n Schmelxtiegcl , delfeh G^^wicbi 
man vorher in glühendem !^*uftande erforfcht hat* 
.jtofan lafTe den Kalk eine Stunde gelinde aber durch- 
aiis, ^ühen, fetxe iKn da^q ^uf die Wagä iitid 
bemerke, ob* er 40 pro Cent verlohten bat; ift 
diefes. fchütte man ihn iii eine fehr erhiut# 
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Retorte, und verftopfe dkKe ibgleidi ittit eiiMl'^^ 
Körle, und lege Ü6 in eilt fthrni heüTtit* TIegeUMid. ^ 

Jetzt xiehme nurl diö lanc:«^ Glasröhre und erhix- 
iM'fw Xö fehr, dafs^mtfi'ii^ nicht mit der biöfsea^ 
Hand berührao kann, fiebme aladasDO fehileU dn 
Kork von der Reecnrt^, ftecke den \it\s derfilbeni 
fchnell in die Röhre und verkälte fie fo gefchüiiiidt 
möglich, mit einer Miicbung tatSchellae uni 
etwii. Terpentin, tind lege nun dit gekrümmte 
Ende der Röhre ins Qucckfilberbccken. Da die 
Retorte und das Tiegelbad fchoa.erhitit find, fo 
kanii ttitn gleich Feoer g#beni Und mtn irerflsiir« 
ke es fo bald, wie möglich. Kaum glüht der 
Sand im Tiegel, fo gehet der Queckfilberkalk in 
Metallgeftak über, und von Lebensluft kömmt 
keine Spur luih Voiföhein« Unter diefen Um« 
ftänden habe ich den Verfuch nun fiebenmal an* 
geftellt, und nie Luft erhalten. Sollte diq^ nicht 
Beweis ffit ihre Meinung feyn? — *Sfe werden 
mich fehr verbinden, wenn ^ diefes gütigft be*' ' 
kalmt machen wollten^ 

f^rifch geglühter Queckfilbetkalk üttd ifü- 
ffer, Queckfilberkaik und Zink> Queckfilberkalk 
Und Blejr, mit einander vermifcht und in Giuh« , 
feoer behandelt, geben weder Kupfer* nodi 
Äink- noch Bley- Kalke. Wö bleibt hier das Oxy^ 
gene der Gabiften? Noch diefe Woche habe 
idij, in «Gegenwart det hieligen ttiadiematifchea 
Gefelifchaft, Waffer durch glühende Röhren von 
ftarken grünen Glas getrieben, und bemerkt, 
dais der 4te Theil WafTer verfchwand^ und eine 
grofse Menge verdorbene iJak luni Vorfeheiii 
kam. .Wie ^eiqit iich dies mit Lavoifiirs Vor« 

• I 

I • / 

\ 
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f^cl^, de» 4|lit ^flbi? uiiffirilndert wieder er* 

Antip^logUtiker manchen Verfuch gar nicht an- 

» * * • 
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J^erfuchf über die JVäm^ß vom Gmtalmojor Hm 

■m 

• • • « 

(S. 48.) 



r "M < »I . , 



.. ' 1. 1 HW ' l WI^P^Nlf— "^^WBW^iiF U ■■ I i ' . i l. 

Seit meiner letzten Atbsnidlung über die U^ärm$ 
habe ich in meinen Nachforfchqngen öbcr die- 
•Um hpebü ifit^9(r#nteii Cieg^oftaad weitere f ortp 
fchritte gemacht, wovoQ udi Ihnen in 4i^feQi Bri^r 
fe Nachricht, geb^u will. ; . , V • 

* Die Einfchliefsung und Ableitung der Wärm^ 
(ind fo widitige Geganftän^e in der Oekopomie dee 
menfehltehen L^eKeris i ^fs ich metneNaehforfehunT 

gen hauptfachlich auf Äefe Punkte befchrinkt habe, 
indem ich mir vorftelle, da£i der Menfchheit grofs^ 
Vortheiie daroh Entdeckung neuer Thetfilcben iQ 
Beziehung ^uf 4iefe Wir^upgen erwa^hfen wür^eOf 

« 

Wenn die Gefistxe^der MittheiluDg WSrme 
«Atw die Körper bekannt «iren» fo kSnnte man in 

allen Fällen fiebere Maafsregela nehmen, um die 
Wirme mehr einzufchUefeen und ihre Wirleungeii 
.u kiteaj'und difffes würde nicht allein eine grofsci 
ßrijgiarung Ja 4e{i Br^oniua^eriaUeu ttsld ia der T^fA^^ 
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dung hervorbriügen , fondern auch die Annehmlich- ' 
keiten und Becjuemlicbkeiteo de» L^befis fehr ver- 
mehren ; Gegenftände, die dem rhilofoph^n im- 
mer wichtig fipyn müflW. / * ' * j 

Der Gang, dem ich in diefer Unterfuqhung ger 
folgt bin, uar derjenige^ .dei: inir. zu Erforfchung 
nütdicKer Entdeckungen am 'angemetTenften fchieiu 
Ohne mich durch eine befondere Theorie aufhalten 
«%u lailen , entwarf iclj mirJ[ell^ einen Plan ;^jirEx* 
perimentaMJjnterfuchungi der^ wie ichglau^^i tnicfi 
au der Kenritnlfä gewifTer^^^^ f&hrAl'^ilr- 
de, die wir jetLt entweder gar nicht , oder doch un- 
volKldndig wi(fen^ und die iiXi^ uns wichtige Gege^- 
Äände find. J ' ' 

^ Der erfte grofae Gegenftand hey diefer Unfeer'f 

fuchungWar, wo möglich .^di^^ ürfache des' 0^riiir - 
haftenr (i* rtr/ii/Ä) gewiffcr Körper, oder die Umftunr- 
de %u be/bm'rned; vön dinen ihi^e Kraft». :die'/\¥f^S 
hie eihxittthliöfsen , ^bhänlft;'^ ^ * " 

Mit andern Worten beifst diefes, die Urfacho ' 
Aer Ii^e^4f|ß.^^^fif^(if£n^^^^ der Körper ^^ 

' Zu dtd^tq Zi^ok fkeg ich^niit toy diirdi 
^Mclieh« Verfis^^ xMdferren LeOwgskräfte. 

inannigfaltige^ Körper von verfchicdener Natur, bei- 
des flüffigcr und fefterSubünnieriiu beftimfoeov fii- 
^ »ige diefef Veffoehe )iib0.icli fphfm ia dem letzten 
Schreiben erwähnt, das in die Abhandlungen der 
Icpniglicheti Sptietät ypm Jaiir 1786, eingerückt 
Ift; feh^erde )<«ti.t'4eiv^^ 
Qna Ihften 'aft P0rtrenü%:\fer GflliAiclii0; 
Kacfiforf^ > . r^i . 

• • - ■ f • * ' ^ 

- Nachdem iph entdeckt hatte, dafs MS 75rr/- 
ifUifil^e Vacuuifi ein viel fch|echterer Leiter der Wär- 
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me fey, aisjdie gemeine Luft ; und nachdem ich diu* 
'refatiren Lettungskräfte der Luft, des WtflTeca^ 

und des Queckfilbers unter vcrfchiedcnen Umftäii-- 
den beftfmmt hatte, fuhr ich foft, die leitendeii 
Kräfte fiiehrerer jefter Jiörpar rauo^i^chen, yptr 
xüglich folcher Sübftanxen, die gewöhnlich xuKlei- 
4ang^fh!U;kep gebrfuici^t wei:4eQ. . . ) 

Öfe Methode, djcfeVerfuche an^uftellen , war 
folgende« Ein Mercurial - Thermometer, defTen 
Kugel ohhgdFahF iHeth&s töMes Ml^Dieit^hmefiir 
Jiatte , und defTen -Röhre ohngefähr iö Zoll lang 
Waif, wiird^ in der Achfe einer cylindrifchtn Glas- 
röhre >on>tm ^Zqil im OtufcIrmeirer/MM }il iitfe 
Kugel , von ItIZcM imlMehniifler,»%üMitf , tö iuf- 
gehangen, dafs die Mitte der Kugel des Therm 
meters die Mitte diefer kugelförmigen Höhlüng 
einniliin. DerRfimn i«fif<^hi^n der ifinc^tii^Fläcltii 
der letztem , und der Fläche der Kugel des Tliep- . 
mometers wurde mit der Subftanx ausgefüllt, deren 
leitende^kraft beftimmt werdÄi foTtie ,* da^ 
Inftruinent in kochendem Wiiflef efhitet /ünd iMh* 
her in eine Mifchyng von geftoLencni Eife und 
WaiTer getaucht wurde. . Dann v/urd^n iie, ^^^itfa . 
Ües, Abtf&hkof b9ii|er](ti)ii4 #tt%eiFbrJf!?^; . . 

Die Röhre des Tl^ermpmeters war bey jedem 
zehnten Grade der Scale j vom a^, oder dem Ge-/ 
ftiißi!pmktr b<is 80* pdi^ dem $iedepunkte abgeth^i^t, 
und diefe Abtheilungen waren auf der,RoIire mit fi- 
xiemdjamantnenStiftJgex^ichnQt. Da di^ cylindrifchLe- 
.Voifjfß leer blieb«, fo iv^r jjU^ i:jfphe,4es Queck^^ 
in dcfRehre des Therfpoi^e^ji d^l^rclx Achtbar. . 

telft eines Korkftöpfels, von obngef ähr li Zoll Läfti 
ge, be£eftigt, der indieMan^utftdereylilidrifldieh 
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Höhte paftW, durch deffen Mitt^ das Ende der Röh- 
re des Tbecynotneters gieo^y }ipd \ve}p|iem es 
^ iigekütlwt war, * . ... 

Die Subftsnxan , deren leitende Kraft mto b^* 

flimmen will, bringt msh auf folgende Art in die 
Ifiugel. Das Thermometer wird aus der cylindri- 
ßh^n Röhre genommen, und es werdfn ahngefdl^r 
. %«>eydntt0l'diN:( &ibfltnX) die verflicht werden foll^ - 
hineingebracht; dann wird die Kugel des Thcrmq- 
inetera ein paar Zoll tief in den Cyliader gßftejjt, 
fMehber ; dpT'.lIebeEreft 4«v Siibfithx r^nd um 
Röbre des Thermometers gelegt; und endlieh i»ird, 
nachdem das Thermometer weiter in die Höhre ge- 
föbrt, und an feinen Orttgeftellt y^orden ift» der 
Jettte Theä der Subflinx , der i|i der eyliadrifcheii 
Röhre über der Kugel des Therrfipmeters blieb, in 
4lin kingelichfe Höhlung gefchoben, uqd vermittelt 
Miet meffii^nen Dreths durch einige lu diefcn) Gn^» 
.^wetek iid dem Stppiel"^ der eyUndrifchen Ri^Kre. an- 
gebrachte Löcher, ;in^ dip Kugel i^Thpra^ffke^s 
.gleiehföi;mitgßlegt* ; . ' 

« 

* Da diefes Inftrument nur daxu eingerichtet ift, 
Durchgang der W^rme ih.'den Subftanten su 
meATen, deren leitende Kraft unterfucht wird, fo 
werde , ipfi es einen Qätiß - Thermometer , LPoJfog^ 
r ^iirmmktär) mnnwk\ und diisfe Benennung auf idr 
' ifb Inilriiniente erftrecken, die nach denfelbeit fSnuld- 
fätien, und XU demfelben|Gcbrauch verfertigt wor- 
den find. Da diefea IpOrument hier und in d^r vo* 
figeo Abhandlung iimft^ndlidi befehrieben worilen 
ift, fo wird es insktinftige bcy andern ähnlichen In», 
flrumenten nicht nöthig (byn. Ich ^^de daher pur 
. ihnai Mäuß$^y oApt de| DorcfameiTers ihrer Kugelik 
des Durphmeflera der Cylinder, und d^LSnge und 
Ablbcili*.u|?i^ jhrpj? Rijbreft «fyiiljflenj upd dief(?S' 



Digitized by Google 



. iprU'^ hofFentlieh huildnglich £ejn , eineq k\aftn J}p« 
Iprj^ Foa Inilrumentf» niitxuthmleiif 

Zur Beftimmiuig der laiMidea Kraft eioatHoTf 
• fwi #urdd in den mrifftMm muner ebeimligeif 

Verfuehe, nachdem dieSubftani in die kugelförnHr 
ge Höhlung des Qang- Thermometers gebracht vvois 
4ea war» dai InfhimMit erft in gefrierandeni WaOinr 
abgekühlt V «und heroaeh 'plöttJtehv'iitrXwheiidea 

Waffcr getaucht; hernach wurden die ?^eitcn de$ 
. jErwärnien§ vo|^ xchn '/.u xehq Qrade bemerkt und 
ai^isefitdiiiebf n. Ich fagte^^dafe diefe Zeiten 4ich vm» 
gekehrt verhielten, wie die Leitungskraft des Kör«r 

Krs« Alleia bey den Verfuchen , die ich befchreir 
n n^U» bin ich «gerade iinigekehrt %u Werke gfre 
gangen , das heifst , aoft^tt di^ Zeiten der Erhitinng 
. %M beobachten, habe ich erft denl^örpcr in kochen- 
Waffer erwärmt, dann in eine MifchuQg voq 
gefta&enem Eife u|id eiskaltem Waflar getaijclit , und 
jfp die Zeitef} 4?r ^r^^^^^f ^ 

. • ;Ifih^ .htbe diefes letztere Mittel dem erftefen 
, nicht allein wegen 4er giröfsernBeqviemlichkeit vor« 
\g9X0gen, mit d^r man, $ii4Tb^™o<n^' ^ kal« 
ImiWafl!^ ebtnr beobadliten kann , ab weqn es it| 
einem Gefdfs mit kochendem WalTer von heifsiein 
.Pampf umgeben ifl;; fondern auph wegen der grö<* 
' fsf!pfh |(0ftimt9tk«it 4^8. Vec^idiat Die Hitie d«« 
{lochenden Waflers ändert (ich mit 4eii| Abwecslife-^ 
längen des Drucks der Luft, folglich werden die 
Verfuehe ^Terfchiedener Tag» in Huen Ref«|lutei| 
. abjnfeichen» und kennen nicht. ▼erglidien werden; 
. aber die Temperatur d^s geftöfscnen Eifes und Waf- 
, fers bleibt (ich im^ier gleich \ «U^MK ^? Kefuir 
.,^e der Verfuehe gleicbf<(r|nig. ' 

Wenn ich d^s TThermometer erhitxte, brachte* 

% W bis v^x TWPwatHT 4^« kpcbendcq W^fc 
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|eirt|We0 Siek fo^abwechfelnd ift; ibhdem ich Hikiii 
es, enn das Queckfilbej deri 75* der Scale erreicht 
- hatte, k^;letdi.hcaff|i», mi^j^mQ^te es in das Eifa« 
wafler; odiir ivait noch -^gaomer *|ftf ich Uefa das 
i[2.uMk(iiber ein öder^^in piir iSrade^ber 75°'llei* 
pcn , dann nahm ich es aus dem kochenden Wafler, 
"und hielt über dem Gefdia mit EiswMfSßt^ - Im 
i iia QMdiiilber «i^eder imf 75"^ ge6|)leQ wm'z : * 

Mit einer Uhr^ fiälhp ^ekfiiiden rpKlug^ 
* tnerkte ich <iie Zeit des Ganges des' QuccKfilbera 
.lÜurch die^Abtheilufigen des ThcrmometersV .\itid 
xeicljn^tc jcdpTi zehntel) Grad von ^ö'JJi? ^u'detti 
I o* der ScäU auf, Sehr feiten fuhr iph mit de'Äi JÄ^ 
kühlen bis zu dem oder der Temperatdr des £?8- 
waflcrs fort; da diefe« viel Zeit forderte, und kei- 
nen befonäern Nutzeu h^biiii. und die Beftihimung 
;^er Zeiten ^des Abkühlens. durch'' 60 Grade nal^H 
FeaUmurs Scale hinlänglich ift, die leitcijd? Krfifc.ffr 
^eod eines Korpera % a beftinitheii« 

W^e^d'^d^^^ m Elfe u6d JVaffer 

Vurde d«s yhittm von Is^tfef SteA# 

zii der andern bewegt , und es war imnter lo viel 
gedtofsenes Eis im Waffer , /lafi^ es auf cfer Oberflä- 
che Jdiwabirri. pai8 (jefafs, (nh'^ofset' irdeti'^ 
ijrüi^^ ^utäe «rit'mit g^ftbfjMffliefri Et(fe ^g^fellt, 
^nd dann vvard das Waffer darauf gegöfföri, und, 
nachdem eViiqthig war, ttiehr fi;0fto(s^aes Eiis hitt? 
zugethafL 

• Jetzt wj1f ich die Verftcfife felbft crzUhlcrt. 
Mein erftes Bemühen war, die rdatilren Lei- 
i^ngskräfEe folcherSublbntäo,» die iu KitÜdühi^ 
ftacken' ^eViveiYdee yjAtSiiif , ik entdeekeri: ^ 
yerfchaftfs mir alfo eine' Qüintitdt roher Seide ^ wie 
"He voin S^idenwurm gefponndn wird , Schaaf^woU$^ 
Bß¥motit, Kitinwani, i& feiger Oiar bie vvgr 
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iMaflen irdiUidirehen Leinwand , den feinden Theil 
des Biberpelzes^ von dem Felle und den langen Haa- 
ren abgt-fon^crt , den feinrten Theil von ruflifchen 

■ iceißen I{aafenpelze und Eidercbmen. Ich brachte 
z6 Ghran von jeder diefer Stlbfluxen «aek einander 
in die kugelichte Höhlung des Gang - ThermometerSy 
und legte He forgf ältij und gleichförmig um die 
Kugel des Thermometerti ich echitue das Thermo- 
meter in koehend^m Wafler, nahm es hieraus, wie 
oben befchrieben ift, tauchte es in das EiswafTer 

.und beobachtetet die Zeiten dea Abküblens. 

Da aber cli'e ^wifcftenniumtf diefer Körper in 
. der Kugel mit Luft gefüllt find, fp machte ich erft 
denVerfuch mit der Luft allein, und betrachtete 
das Refoltat dti^fes Vetfuchs als eiti Maafs^ die an- 
deren Au vergleichen. Das? Relultat drcyer Vcrfu- 
cho mit der I^C wie hier /ojgtx J. 



Die Kugel dei Thermometers mit l^ft tungehen 



1 

' : ^ 2- 

B ^ 


^ 

I Verf. 


Ä^erf. 


erlangt an 
Wärme 


a.veti: ^ 


verfiof- 
f^ne 

Zeit 


vedbf- 
" 'fene 

Zeit 


v,efffio& 
iene 


ao* 
• 

10 


38 

46 ; 

59 

80 J 

122 
231 


38'' 

46 

59 
79 

X22 
230 


20^ 
30^ 

— 


39" 
' 53 


Total d. Zeit 


1 


574 


473 
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die Kraft dcffelben, die Warme einiufchliefsen , fei- 
ller Kraft gleich ift, dem Durchlange det Warme 
tu widerftehM, (die idi die mkkUinii Krmft- def-^ 
{t\htn nennen wer£e,) und da die Zeit, die ein Kör- 
pci* tur Abkühlung erfordert, der von einem Me^ 
dium umgeben ifi^ ^dprch welches die Wärme ge» 
hen roufs, bey 6bri?ens gleieheü Ünfifiändeni dem 
Widerftande propörtiötial iu, den das Medium deoi 
Durchgänge der Warme entgegenfteilt; fo cirh^llet^ 
difs ioiß jVatmkalttn der Körper in votherge«. 
henden Tabelle, den leiten ees Abkühlens gleich 
ift, und dafs A\e Leitungskräfte derfelben, den Zei- 
ten umgekehrt proportionil fiod^ wie ich fchofi er« 
wähnt habe. 

. Aoe den Refultaten der vorkergelieiid^h Verför 

lihc fieht man, dafs von den fieben verfchiedenen* 
Subftaoxen » Hafenptlz und Eiderdunen^ die värm-^ 
flen«) wfti-en; äuf diefe lo\%m; 'Bibisrpel»^ ^tohi 
Seidf^ SAa»fsUfott9y Baumöl und endlich Ohar- 
pie, oder gexupfte feine Leinte tihd. Ich geftehÄ 
aber, dafe die Unterfchiede des it^armhaltens diefjer 
S^ibftanxea #eit geiiiiget waren , üb ich elrwarteC 

hatte. 

Da ich tnuthmaafste^ däfs diefe$ von 4en^vii?* 
fchiedendii liinbegriften o^er 1^örp4h*ltchei] Thnha|t# 

derJSubftanxen herrühre (wenn fie ^uch an Gewicht 
gleich waren,) indem fie an fpecififchen.CieWicblf 
Terfchieden iuid; und es nicht leicht angeht, das 
fpedfifche Gewicht diefer^ubftanien tu bcftimmen, 
fa ftellte ich die folgenden drey Verfuche an, um 
' a« erfahren , wid viel irg^d ein bekaimter ilnter* 

: *) Warm {waitin) ift hier in dem im gemeinen Lebeii 
«BPh bey ima gfpwebnUchen Sinne , ftatt 04mMtnd^ 
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■ -I 

fchied in der Quantität von einerley Subftjinx bey ^ 
gleichem Räume xur Vermehrung oder Verminde- 
rung der Zeit des Abkühlen«, der Zurückhaltung | 
d^r Wärme beytragen könne. j 

" ' Im crften Verfuche wurde die Kugel des Ther- \ 
mometers mit i6 Gran Eiderdunen umgeben ; in 
äem xweytcn mit 32 Gran; und im dritten mit 64 
Gran. Bey allen diefen Verfuchen füllte die Sub- 
ftanz gerade denfelben iRaum ; n'dmlich den gan- 
Ten innern Raum der gläfernen Kugel, in deflfen 
Mitte die Kugel des Thermometers ruhte ; folglich 
blieb die Dicke der Bedeckung des Thermometers 
fleh gleich; wenn die Dichtigkeit nach Proportion 
der Zahlen i, 2, und 4 abwechfelte. 

« < ■ ' . 

Das Refultat diefcr Verfuchö war i wie folgt : 



Üie Kuget des Thermömeters mit Eiderdunen umgeben. 



Verlud der 
Wärme 


16 Gr. 


32 Gr. 1 


64 Gr. 




n Verf. 


12 Verf. 


13 Verf. 


70' 
60° 

SO 

4°: 

20** 


"97" 1 
117 

145 
192 

267 

4S6 


128 

157 
207 

304 


130 
165 
224 

. 326 
658 


Total derZeitl 1304 147^ 1 



Ohne mich jetzt dabey aufzuhalten, einen | 
.befondern Schlufs aus den Refultaten diefer Verfu- 
che XU xiehen, will ich fortfahren, mehrere anzu- 
fthren, die uns xu einer etwas gröfsern Einficht in 
iäie Natur einiger Umftande, worauf das Warmhalten 
icr Bedeckung beruht, t^ü bringen im Sunde find. 
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JH ich dea letitef n Veriji6li«n zo F^lgo hnd^ 

dafs die Dichtigkeit der Bedeckung oey gleichet 
Dicke das Warmhaltein fo betrachtlich vermehrte^ 
fa war ich begierig xu erfahren, in iriefern die innei» 
re Struktur die Fähigkeit (lenForbrächte, der Wdiw 
me mehr oder minder Durchgang zu verflatten, 
wenn übrigen^ die Dicke und Quantität der Mate^ 
rie gleidi hli0be; - Durch die innere Struktur ver^ 
flehe ich die Lage dei^ Thetle der Snbftanx, aus dei^ 
die Bedeckung befteht; fo kann fie z. B. fehr ver* 
theilt» oder fehr fein feyn , wie die rohe Seide von 
Goe^onsh» nnd^unn gleichförmig durch den ganxen 
Raum verbreitet werden; oder fie ift gröber, in dik- 
kern Mafien, mit gröf^eren ZM^ifcheuräumen, wie 
MrfiiAfte» Tuch oder xerfehnittene Zwirnsfüden« 

Wenn die Würme durch die Subftan7.en geht, 
die man zur Bedeckung braucht, und das Warm- 
helten d^r Bedeckung allein ron der Schwierigkeit 
abhängt, mit der die Warme durch die Subflanxen^ 
oder dichten Thnle dringt, fo würde in diefem Falle 
da*^ Warmhalten der Bedeckung bey übrigens glei- 
chen Ümftändent Ülch ftebs wie die Quantität des ' 
Stoffs, aus dem es befteht, verhalten; dafs aber 
diefe^s nicht der Fall ift, bezeugen fowohl die fol-» 
geoden^ als vorhergeKenden Verfuche deutlich. 

• - • « 
In dem Verfuche No. 4. hatte ich das Warm- 
halten von 16 Gran roher Seide beftimmt, jetzt wie« 
derholteich diefeii Verfuch mit der nämlidbea Qimn*. 
titat an Gewicht xerxupften weifsen TafFent, und 
nachher mit einer gleichen Quantität gewöhnlicher 
.Nahfeide , in TMty Zoll lange Faden gefchnitten. 

Die^ folgende Tabelle xeigt dasRefuiUt diefer 

OJrey Verfuche: 

.. #*T '•• ' »» • • 

Jahr 1793. 0. m II «. il 



Verluft der 
Wärme 



20** 



RoheSeide 
16 Gr. 



4 Verf. 



94 
110 

185 

273 
4S9 



Zerzupfter 
TafFent, 16 Gr. 



14 Verf. 



90 

128 
172 
246 
427 



Summa | 1248 |- I169 



Nähfeide 
l6Gr. 

IS Verf. 

79 

99 
135 
X95 
342 

917 



Ohngeachtet die Quintität der Seide in allen 
drey Verfuchen gleich war, und in jedem denfelben 
Kaum einnahm , fo war doch das Warmhalten der 
Bedeckung damit fehr verfchieden; blofs tu Folge 
der verfchiedenen Lage des Stoffs. 

Die rohe Seite war fehr fein, und gleichm-i- 
fsig durch den Raum verbreitet; fic machte eine fehr 
warmhaltende ßedeclcung. 

» 

Der xerfaaste TafFent war auch fein, doch 
nicht fo Pein, wie die rohe Seide; folglich waren die 
Zwifchenriume Awifchen feinen Fäden gröfser, und 
daher war er weniger warmhaltend j allein die Näh- 
feide war noch gröber, und daher fehr ungleich in 
dem Räume verthcilt; fie gab folglich eine fehr 
fchlechte Bedeckung, um die Wärme eimufchlicfsen. 

Man fleht aus dem Refultat der fünf letzten 
Verfuche deutlich, dafs die Luft in den Zwifchen- 
raumen der xur Bedeckung angewandten Körper 
einen Hauptumftand bey dem Zurückhalten der 
Wärme ausmacht; ich will indelfen die Untcrfu- 
chung diefes Umflandes auf fchieben , bis ich noch 
mehrere Verfuche erzählt habe, die hoffentlich die- . 
fen Gegeuftand in ein helleres Licht fetzen foUen. 
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- Erft wiH ich drey Verfuche mitfhcileti, die 
Ub den nämlichen Tag auf einerley Art machte^ 
tun' XU feben » in wiefern man fich auf Verfuehe in 
Anfehung d«r Richtigkeit ihrer Refultate verlafien 
kann, wenn fie nach der vorgefchriebeaen Metho« 
de gemacht werden. 

Die Glaskugel des Gangthnmmitm vrusim 
mit x6 Gr. Sauniwotte ge/üllt; das Inflrument wur- 
de erwärmt, und abgekühlt, dreymal nach einander, 
. worauf die Zeiten des Abkühleos fo aufgezeichntt 
Wurden» wie folget ^ 



Veilufl der 
Wärme 


i6Vjsii: 


1? VsrC 


18 Ver£ 


TO* 
6o* 


96 
tti 


95 
t 1 17 

153 
aat 


95 
116 

151 ^ 

220 . 


• 

10 




Ml \ 


377 - 


Summa j 


: 1049 1 


ioa7 


rc42 



Jetzt gehe ich xur Erzählung meiner Nach* 
forfchunsen in Beiiehung auf > die Urfachen dei 
Warmhlütens warmer Bedeckungen über.^ 

• 

Der Unterfchied derSSaitdn des Abkühlens wat 
in diefen drey V'erfuchen fehr gering. Allein fo 
ipcgelihäfsig die Refultate diefer Verfuche ^rfcheinent 
fowaras doch nicht minder der Fall bey den migeni 
die ich mehrentheils xwey oder dreymal wiederhol- 
te» ob ich (le gleich» um der Kürze willen^ nur als 
«ittxelne Verfuche angeführt habe. 

Nachdem ich gefunden hatte ^ dafs die Fein- 
( bmt und gleiche Vertbejlung einer Subftam, £0 viel 
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xum Warmhalten der Bedeckung beytrdgt , fo war 
ich begierig , die Wirkung der Verdichtung der Be- 
deckung lu fehen , wenn die Quantität des Stoffs fich 
gleich bliebe, und nur die Dicke deflelbcn im Ver- 
hältnifs der Zunahme der Dichtigkeit vermindert 
würde. 

In dlefer Abficht machte ich den folgenden 
Verfuch. Ich nahm i6 Gran gemeine Nahfeidc, 
weder fehr feine, noch fehr grobe, und wickelte fie 
fo um die Kugel des Thermometers, dafs fie gani 
und beynahe gleich dick in jedem Theile bedeckt 
war; dann ftellte ich das Thermometer wieder ia 
denCylinder, wärmte es in kochendem Wafler,. und 
kühlte es nachher in Eifs und Wafler, wie gewöhn- 
lich ab. Das Refultat diefes Verfuchs fteht auf der 
folgenden Tabelle; und damit man es mit denen 
vergleichen kann, die mit derfelben Quantität Seide, 
nur anders vertheilt, gemacht wurden, habeich 
die Verfuche daneben geftellt : . ' . 



Verluft 

der 
Wärme 


T^ohe Sei- 
de. 

1 16 Gr. 


Fein zer- 
zuofter 
Taftent. 

16 Gr. 


Nfihfeide 
zeifchnit- 
ten. 

16 Gr. 


Nähl'eide um 
die Kugel d. 
Thermoraet. 
gewunden. 
16 Gr. 




4 Veif. 


14 Verf. 


15 Verf. 


1 9 Verf. 


70° 
60° 
50*' 
4c- 
30*" 

10** 


97" 
110 

135 
IS5 
275 
4S9 


106 

128 

172 
246 
427 


79 
99 

195 
942 


62 

85 

III 

191 
999 


Summa 


1284 


1169 


917 


904 



Es ift befonders merkwürdig, dafs, obgleich 
die Bedeckung mit der umwundenen Ndhfeide fo 
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willig Krirfiki die Hitie mntitfchlielfen» 'iii hibm 
fehlen, wenn das Tnftrunient fahr heifs war, oder 
wenn' es Tuerft ins Eiswafler getaucht wurde, docli 
bey der Aiyiäherung der Wärme des Thermometers 
an da& umgebende Medium die Kraft, die Xi^bine 
cinTufchliefsen, grjöfser zu feyn fehlen, als die der 
Seide im Verfuch No. 15, indem.. die Zeit des Ab« 
Jcühlens -vod i2o? zu 10* in dem etnen ^99' 'i und 
in dem andern 342'^ war. Diefelbe Erfcheinung 
ward in den Veriuchen bemerkt, wo die Kugel 
des Thermometers mit Fäden von WoU6.| Baum- 
wolle , Leii|wandiaad~Fhch8 nmwandea war. : 

Die folgende Tabelle enttfält die Refultate die** 
fer teilten yerfuche mit den verljchiedeiieti',{*&den; 
end damit itnam iie defto* leichter mit denjenigen 
vergleichen kann, die mit derfelben Subfta$x in 
anderer Form gemacht wo rdep» ip^abe ich difc An« 
gaben diefer Verfuche daneben au%efle|lt/ Ich ha^ 
be auch noch einen Vcrfneh hiniugdfegt^ bey wel- 
chem ich 16 Gran feiner Leinwand neunmal um 
die Kugel .des Thermometers wickelte,, und fie 
oben und unten ftft band, fo dafa. fie gänxljic^ be* 
deckt war. ^ ^ , 
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Difs Garn» leicht um die Kugel des Thermo^ 
tneteci gewunden , eiae .weniger warmhaltende Be-^ 
deekung .geben ibUte, eis die i^fantiehe Quentf t2|t; * 
roher MateriiUen, woraus das Garn verfertigt wird^ ^ 
die die Kugel nur lofe umgiebt, und folglich einea 
gröfiereik Raum einnimmt, hatte ich nach derldet) 
«rwartett die. ich mir von der Urfache det Warm* 
haltens der Eedeckung machte; aber ich geftehe, 
ich erflaunte fehr , wie (ich ein fo merklicher Un- . 
terfchfed des reiativen Warmhakens diefer beiden 
Bedecküngen hiidi ' ' Dfefer Unterrehii^ war Tehr 
auffallend bey Schaafswolle und woHnem Garn ; das 
Warmhalten der Bedeckung von i6 Gran des er« 
üern akar.^efen ^6 Gran des letttSsfen, *wenn die 
Kugel des Thermometers bis 70*» erw'drmt, und bis 
<$o* giBskfiblt war, wie 79 %\x 46» (das umgebende 
M^dmm war o^); $ber nachher,* wenn dasTherr • 
anomeHr , zo* %n ro^ geftlien war , verhielt ütk, 
das Warmhalten der Wolle zu dem des wollnea 
Garns, nur wie 426iu.4xo; unc||in den Verfuobeo 
mit Chatpie und Z^wirnv wetin die Hitxafehr otdi^ 
liefs , fehlen ibgar ^e' Bedeckung von Zwirn mehr 
warmhaltend, als die von Charpie, obgleich im An- 
fang des Verfuchs, wenya die Hitie gröüier waiw de; 
Oiarpie in Vtrhditnii von gQ 90 40.mhF fmtf^t ' 
haltend war. • ' » -*f 

Hieraus follte man fchllefsen > dafs* eine Be« 
..deckung unter gewifTen Umßdnden fehr gut fcyii 
könnte, einen geringen Grad der Warme einzufichHe^ 
faen, wenn fie (ich la einem ftärkem Grade der 
Wärme fchlecht fchickte, und fo umgekehrt 

Diefes dünkt mir ein neues Faktum xu feyn ; 
und ich glaube, dafs es zu weiteren Entdeckungen 
in Bexiehung auf die .\Ur£achen dea Warmbailapna ^ J 
der Bedeckungen, oder der Art^ wß die Wirme fie 
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duf^hdringi:, führen könne. Aber ieti^ enthalte 
mich,' didfert Gegeirfbnd mehr^u erörtern^ Im idi 
irteh'r^ V^0ell%*be(bhirletim habe, die ihn- iß ein 

helleres Licht fetxen werden , und folglich die Nach- 

fbrCi^iung erleichtera, iumI mehr befriedfgetid mar 

! Um 2u ejijfchftdeo, ;n .wie fern jiiOyiitaft* 
velche gewiffe Körper die Warme lurackxuhalten 

befit/en, von der Natur diefer Körper als chemi- 
fche Subftaiiien Qder von den cbemifchen B.eftand« 

Aeiien d^Cpl^. .?l^.hä^ ijdi fplgeade 

Verfucha i . .! - , . V 

Da Holzkohlen hauptPachJich aus Phlogifton be- 
ftehen Tollen, So glaubte ich, dafs, wenn diefin^Be« 
ibndthf il ^n):weder die UrC^che der- teiteoden^/oder 
dier nieh^^tenden Kraft derer Körper wire , 4iers 
durch den nämlichen Verfuch mit Hokkohlen, wie 
mit andern Körpern gefunden werden könnte. leh 
iiiltte deher die #ugel des. Appanitr mit 176 Gfia 
diefer Subfliknt, nachdem ich fie xu feinem Pulver 
gedofsen und fein geßebt hatte. Die Kugel des. 
Thermometers wurde mit diefem Pulver tutigeben^ 
da^ I^ftnimedt in kochendem WAiffer^ea^rmt , neck, 
her in EiswafT-r gekühlt, worauf die folgende Tabel- 
le der Zeit des Abkühlens gemacht wurde. Nacl|* 
ber fwederl^o|te icb^e^ V<^^V^l^ Lanf^penfihwMr* 
M0t «Äd fohr reiner t^ockf^ioir mlzqfckß^^ wovoft 
Uax ^as ^Lcfult^t fol£t, ' 
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fein ge- 
pulver- 
te Holz 
1 kl' hie. , 

' 24 veTr ^ 



79 

9S 
100 

196 
931 



pülver- 

teHolz 
kohle 

2f VeiT. 



195 Gr. 

26 vl^ei-C 



307 Gr: 
reine 

trockene 
Holz- 

afche 



27 Verf. 



94a 




96 
92 
107 

185 



* Der 25 Velrfiich 'war nur eine Wiäderfaoliwf 
dis 24ftien,' und^d gleieh. dartiif gemacht; aber 

in dem vorig;en Verfuch wurde der Holzkohlcnftaub 
bey dem Bewegen de« Thermometers etwas gc» 
MkfMHs und diefani AAiiftanda fehcwbe tob <bs 



?^A;biedene Refultat der beiden V^uche xu. . 

In deoi Verfuehen mit Lampenfchwärze. und 
Holzafchpi ^ar die Zeit des Abkühlens von 70* in 
Öo^'^.ldnger, als die von 60^ tax 50°, diefe^ eotßan(^ 
t^^abrfcheif^h vo^ bctträchUichea QMantitiut 
Wärme, die die Sujbftanxen enthielten, welche ver- 
theilt werden mufte» ebe fie diejenige, die in der 
Kttgel des Tbermometers enthalten war, empfim« 
gen, und dem umgebenden Mi£m mitlh«len 
kpnote» 

Den nüchften Verfuch machte ich mit Bärtapp* 
famen^ einer Subftanz, die auiferordentliche Eigen- 
fchafiten befitxt Es ift beynahe unmöglich, ihn 
.anzufeuchten; wenn man ihn auf Wafler ftreut, To 
fchwimmt er nicht allein auf dem Wafler, ohne nafs 
lu werden» fondern verhindert auch, da(s andere 
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Körper^ di» daccli drafelbaft luadurch tii das Wai- 
far getaucht worden » Ndfle annehmen; fo dafa 

man ein Stück Geld vom Boden des Beckens auf« 
nelunen kann^ ohne die Hand xu benetienL * J>i^ 
fn ift eine Au geträhnUcfaeo« Künde deir Talaien^ 
fpieler auf dem Lande, Diefe Subftanx ift einem 

^ felu: feinen, leichten und beweglichen^elbea Pul- 
ver ihnliph ; auch ift fie fehr lirennbar }' webn inan 
fie aus einer Fedlerfpnhle in die<Flamme eines Lichts 

' bläfty entxündet fie fich wie Schiefspulver, und wird 
«of . diefe Art auf dem Theater beouti4:| uin den 
Blü^ vorxuftellen. . * ' 

Ich muthmaafste, dab eine ftarke Attraäioa 
iirifiphen idt^^-Sobfta^i und der Luit üyn oiCdTo, 
und fchlofs aHs einigen UitaRnnden der vorigen Ver> 
fuche, dafs das Warmhalten einer Bedeckung nicht 
blofs und allein von der Zartheit der Subftanx , und 
dier Ördmiftf der TheUe,.foiideni llafs es audi^ «in^ 
germaafsen vonfeiner gewiffim Attraßion %.wifchen 
der Subftani und der Luft, die ihre Zwifcbenrdume 
tnfalll» entftehe. Ich glaubte alfo, ein yerfueii' 
mit Semn LycopoäU wfirde die Sache in tin helleres 
t-icht fetien ; und in dieferMeynung hatte ich mich 
(flicht getäufcht, wie man aus den Refultafeen def 
drey fplgenden Vei^oehe fehen erird; 
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Die Kugel des Thermomdters umgeben mit 2g6 



Gran Semen Lycopodii 



• Vcrteft 




-Al>g^tc(»hlt 


Gewftin 
an^ilNkMiti^ 


Erwirttot ' 


2g Verf. 


29 Vei C 


• 30 Yeti 


' 10* ' 

» • 




17 s 

284 
' 502 


166. 
170 

2«8 


to^, 
eo^ 

f- 

50 

60* 


2p' 
68 

«3 

76 

121 

316 

158 jf 


Summa 


1478 






2459 



In dem letiten Verfuche (No. 30), defTen Re* * 
fultat fo merkwüf*dig war, wurde Inftrumeot' 
in fchmehendem Eife bis o** gckühh, und dann ' 
plötxlich in kochendes Waflfer getauchti wo es fteheä 
blje{»i >is das Thmnomeler den 70^ direidite» wel- 
dies einen Zeitraum -von nieht we^er als 2456^ 
künden, oder ohngefdhr 40 Minuten erforderte; 
und es war volle anderthalb Minulen im kochendea • 
Waflfer) ehe das Queekfilber im geringften flieg« 
Wie es endlich in Bewegung gefetxt wurde- ftieg et 
fehr fchneil 40 oder 50 Grade, dann liefs die Be^ , 
wegung idlmilbUob nach, fo dafs 1 Sdcuadeo» 
^er über 26 Minuten erfordert wurden, am von 
60* bis 70° XU fteigen, obgleich die Temperatur 
des Mediums , worin es ftand , während diefer gan« 
xeo Zeit, beyoahe go** erfoiehte. Das Queekfilber 
im Barometer ftand nur wenig unter 27 PariferZoli^ 
Alle die verfchiedenen Subftanxen, die ich in die- 
fenVerfuchen gebraucht habe, hatten in gröfserem 
oder geringerem Grade die Wärme itirftckgehalteni^ 
oder fie verhindert , fo fchneil in das Thermome?»- 
ter» oder ausi demfelbeo xu treten» wie e$ g^fcbp- . 
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hm^ %4 ^i^lifi^f » wepa npir Luft in dir gHfioinm:. 
Kugel, in deren Mitte d» Kugel det -Thermometers ' 

hieng, gewefen wäre. Allein die grofse Frage ift,' 
u{ie und (luf welche Ast bringen fie dieie Wjiikung 
hÜBnror? 

Ertlich gef^ahe es nicht infolge ihre^ eignen . 
nichtleitenden Kräfte an (Tch betrachtet; denn wenn i 

wir fie auch nicht blos als fchlechti Leiter der War- • 
n|e annehmen» fondern fogar yorausfetzen , dafs 
fOr die Wanne gant .undurchdringlich iind; fo . 
ift ihr körperlicher Innhalt oder ihre Dichtigkeit 
, diKsh in Verhältnifa mit .dem ^nbegriOer. Kugel»! 
in welcher 6e entiuilten waren, fo fehr geringe, daft ' 
die Luft ihrer Zwifehenr^ume doch hinlänglich ge- 
wefen wäre, alle die mitgetheilte Warme in kurxe-. 
rer Zeit abxuleiten. als in den Verlachen wirklich^ 
gefehahe. 

Der Durchmeffer der Kugel war i|6 Zoll , der - 
Inhalt betrug: 2,14466 KobilcMlIv ttnd da der In* 
halt der Kugel das Thermometer nur 0,0871 1 Kubik- 
TJöll war, (ihr Durchmefler war 0,55 Zoll,) fo war 
der Raum iwifchen der Kugel des Thermometerf 
undder innernFliiche der glafcrnen Kugel,2, 14466— ' 
0.087 ij = f2>o5755 Kubik7,olL Diefer ganze 
Zwifehenrauni wurde von defneh Sobftanzen einge* 
norhmen, die in denen erwähnten VerAicbeii die 
Kugel des Thermometers bedeckten. Aber obgleich 
diefe Subftanxen den Raum einnahmen, fo füUten«^ 
ite ihn doch bey weitem nioht; Ibndern die Luft m 
ihren Zwifchenrdumen füllte den grofsten Theil. 
In dem Verfuch N0.4. war diefer Raum von 16 Gran 
roher Seide eingenommen ; da nun das f[>ecififehe 
Gewicht der rohen Seide ßch gegen das des 
fers verhält, wie 1734 xu 1000, fo war der Innbe- 
griff dieüor Seide dem Innbegriffe vpn 914422t Gran 
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Wafler gleich i und da eiiiKubik^ollWafler aSSi^SS 
Grtn wiegt, fo war der InnbegufT ' " — 



253,1850 

0,037294 KubikzoU gleich. ' Dä aber der Raum, 
den lie einnahm, 2,05755 KubikioU betrug, fo er- 
helleti dafs die Seide nur ^ des Raunds wirklich er*' 
fbllte. . Der übrige Theil war mit Luft gefUllt, 

In- dem Verfuch Na i. wo der Raum xwifchen 

der Kugel des Thermometers und der gliifernen 
Kugel nur mit Lufrgefüllt wir, betrug die Zeit des 
Abkühlens des^ Thermometers von 70 zu 10*, 576 
Sekunden; aber in dem Verfuch No. 4, wo der 
Raum 54 Theile Luft und i Theil roher Seide ent- 
hielt, ^war die Zeit des Abkühlens Z384 Sekunden. 

Wenn man alfo annimmt, dafs die Seide g'dnx« 
lieh unfähig wäre, die Hitze zu leiten» und dkfs fie 
iu gleicher Zeit keine Kraft hiitte, die übrige Luft 
in der Kugel vom Leiten abzuhalten, fo würde ihre 
Gegenwart in der Kugel, die Zeit dei Abkühlens 
pur im Verh'ditnifs der durch lie aus der Stelle getrie- 
benen Quantität der Luft zu d^r übrig gebliebenen 
verlängert worden feyn, das ift lun ifi, oder um 
etwas mehr, als ip Secunden. Aber die Zeit des 
Abkühlens war wirklich auf 708 Secunden verlan- ' 
gert, (denn in dem Verfuch No. i. waren es 576 
Sekunden, und in deitv Verfuch No. 4,i2S4Sekua- 
den , wie eben bemerkt worden ift) ; und diefSas be* 
weift, dafs die Seide nicht nur die Wirme nicht felbft 
leitete, fondern dafs lie auch,die Luft ihrer Zwifchen« 
liume am Ableiten verhmSerte; dd^ Wtenigftenr 
ihre Leitungskraft fehr fch wachte. ' 

Die nachfte Frage, die hier entfteht, ift; wie 
kanp die Luft verhindert werden, die Wärme abzu« 
leiten? und diefe führt nothwendig eine.wdere 
htshey , wie leitet die Luft die Wärme ab i 
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Wann £e Luft die Wiriiid leitet, fowieeiwaliiv 

fcheinlich ift, dafs die Metalle und das Wafler, und 
kiie andre feiien Körper und unelaftifche Flüfligkei« 
tan iie ableiten j aiift mit andern Worten, dafa Beh, 
die Wärme in den Thetichen , die auf ihrer Stella 
bleiben, von einem im dem andern durch die gani^e 
Maflfe verbrettet, indem trir keine Gr&nde xu vm^ 
Riuthan haben, dis die Verbreitung^ derHitie noth« 
\vendig in geraden Linien gefchehen möfle*); fo kann 
ich nicht begreifen, wie die Daxifchenkunft einer 
fo kleinen Quantität eines fcften Körpers, der Irdea 
Volums der Luft beträgt , eine fo nrerkwOrdige Ver- 
minderung der Leitungskraft der Luft bewirkt ha- 
ben könnte, als in dem vorerwähnten Verfueh mit 
Iroher Sdde ftatt fand, 

Wenn Luft und Wafler die Wirme auf einerlejr 

Art ableiten , fo ift es mehr als vvahrfcheinlich , dafs 
ihre Leitungskräfte durch einerley Mittel gefcihwächt 
Werden ; .wie ich aber den Vei'fuch mit Wafler mach- ' ' 
te, wotu ieh i66ran roher Seide' gefetxt hatte, To 
bemerkte ich keine fichtbare Schwächnng der abiei- 

^) Allerdings haben wir Gründe, die Bewegung des 
Warmeftofi in geraden Linien anztmebmen, nnd 
eine vöUige Uebereinfiiinmung in feiner Sctahlang 
mir der des Lichts ansuerkennen, wie diefs Sauffum 
(Reife durch die Alpen* Tb. IV. $. 925), und PiitHt 
Verfucbe (über das Feuer Kap. III ) fo augenfchein- 
lich beweifen , und Hr. Prevofl durch feine fcliarffin- 
nigen Argumente dargetlian hat {Recherchef 'i>Jiyficö* 
mecaniquef für la ckaUur. a Gcneve 1792. 8 ) Wenn 
. \ tnan aber den freyen WarmeftolY als eine ftiahlende 
discrete Flüffigkeir anerkennen mnCs, fo mufs man 
auch die Urfach von dem Leitungsvermögen derKor- 
pet für Wärme anders erklären . als hier gefchehea 
ift» Ich verweife in diefer Kückiichi auf die netnAtu» 
gübi mmts Grwtiriffti ^Nasurleh e^ (Halle 179}« 

G. 

* 
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tmdea Kraft im Wiflim dmh di» O cf w wu t d« 

Seide. 

Wir haben aber oben gefehen, da£i diefelb# 
Seide mit einer gleichen Portion Luft vermengt, die 
leitende Kraft derfelben xu einem merkwürdigen 
Grade verminderte; folglich giebt es gegründete • 
Ur&che » dabus tu ISdiliefsenr, da(ii das Wafler tmd 
die Luft auf verfchiedene Weife die Wäime aUetten. . 

l[>er folgende Verfuch, dünkt mich^ fetzt die 
Sache aufser . allen Zweifel. 

£$ ift bekannt, dafs das Vermögen der Luft, daa 
Waffer aufgelöft lu erhatten, durch dieHitie ver- 
mehrt und durch die Kälte vermindert wird, und 
dafs, wenn warme Luft mit Waffer gcfdttigt ift, und 
diefe Luft nachher abgekühlt wird, ein Theil des , 
Waflers nothwendig abgefordert wird« Ick nahm 
eine WahenFörmige jrbfehe vom hellften durchficht» 

, tigen Glafe ohngef ahr g Zoll im Durchme(fer, und 
Zoll hoch, mit einem kurzen engen Hälfe, und 
Ideng ein liiäfsig naffes leinwandenes Läppchen in 
der Mitte derfelben auf^ ich tauchte (le m ein gro* 
6es Gefäfs mit Waflfer von loo"^ nach Fahrenheit; 
hier lies idi fie, bis die eitigefchloflene Luft nicht 
allein warm , fonderh durchaus mit der PeuChtig- 
keit des Lappens gefdttigt war, Wahrend ich unter* 
delTen die Mündung fchr gut mit einem Stöpfel ver- 
.i^hrt hatte. Ich ötfhete nun auf einto Augenblick 
den Stöpfel , nahm den Lappen Weg , und ftopftt 
die Flafche fo^leich wieder xu; ich nahm fie aus 
dem iiHirmen Wafler, und tauchte (le in einen gro^ 
fsen waUenförmigen Krug , der ohngeföhr xa Zoll 
im Durchmefler und i6 Zoll hoch war, und foviel 

' eiskaltes Wafler enthielt, um, wenn die Flafche da- 

mitrahig bedeckt war, den Kmg in ftdlsn. 
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Da der Kru^ foivöhl als die Fiafeha von fcHr 
fchöncm durchfichtigen Glafc, und das kalte Wafler 
lehr heil wär, fo konnte Jch allda deutlich 4iQter- 
fcheiden, was in der Flafehe vorgieng. Naiebdeni 

ich den Krug auf einen Tifch im Fenfter in ein gün- 
'ftiges Liqht gefet^.t hatte, bereitete ich mich, die 
Brfcheinungeo» welche ftatt fitid^n würden, mit «!• 

1er der unruhigen Erwartung xu bemerken, die die 

Ueberieugung, dafs das Refultat diefes Verfuchs. 

ehtfchisidend feyn müfste, mir natürlich eingab* 

•■ • • 

Ich wal* gawifs , dtfs die in der Flaiche enthai« 

tene Luft nicht ihre Warme verlieren könnte, oh- 
ne XU gleicher Zeit, d^s heifst, im nämlichen Moment 
und in dir nämlieken Stelk einen Theil des Wa/Ters 
XU ^ntlaflen. Wenn daher die Wärme die Mifld 
der Luft aus der Mitte bis xu der Oberflache durch- 
drang, öder durch fie hindurch von Theilchen xu 
Theilchen gieng, auf diefelbe Weife, wie fie wahr* 
fcheinlich durch Wafler nnd aUd andere unetaffifche 
Flüffigkeiten dringt; fo würde bey weitem der gröfste 
l'heil der in der Flifche enthaltnen Luft ihre Wär- 
me verlieren , wenn fie nicht wirklich dar Glas bi^ 
rührte; und ein verhaltnifsmafsiger The.l Wafler 
würde fleh gleicher Zeit, und auf derfelben 5/^/* 
U libfondern , und in Geftalt des Regens herabCnll^n 
müflen; uncf obgleich dieier Regen xu fein "^are^ . 
um Achtbar herab^ufteigen, fo war ich doch gewifs, 
das Wafler am Boden der Fiafche xu finden , itror 
nicht in fichtbaren Regentropfen, doehjts wolkich» 
te Hülle, wie es kaltes Glas bey Berührung des 
heüsen Dampfes xeigt. 

Wenn aber die LnfHheilchen > anftätt fich ihre . 

Wärme einander mitxutheilen, ein jedes nach der 
Weife felbftftändig auf die Obeifläche der Fiafche 
käme,' und dort £nne Würme und Wafler abfetxte^ ^ 

$ i 
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fo/chlofs ich , dafs die von dem Abiatx iesVfuSflf^ 
Velrio/achte Bewölkung &b«r die paiwFlMt^^ odec 
weirigAens nreht mehr davon am ßoden, als an den 
Seiten, fondern vielmehr weniger erfcheineit wär« 
4e^ lind; diefes war in der That der. Fall. 



Zuerft wurden die Snten der Flafdte be^dc^ 
Mr nahe TO oberft; danli zog ffeh der Nebel all- 

fnahlidh herab j im Herabfteigen wurde er immer 
fchwächer, und bis ohngefahr einch halbdn Zo^ 
fiber dem Boden der Fkfehe war er kaum ii<^t6äf^ 
tind > aufd^ Boden felbft , der beynah flach war^ 
^«hm.maa kaum die i^iadefle Bewölkung w^üuv 



DjefeErfcheinühgen, dünkt mich, find ieichi 
in erklären. Die Luft, die das Glas unmittelbar 
^^ubrt, wird kalt, und fetxt einen. Xhfeil des Wa^ 
fers auf der Flache des Glafes^/^bj iu isben der Zeie^ 
da fie ibr ihre Wärme mittheiit, lehlüpif^ ße an den 
Seitert der Flafclie vermöge ihres vermehi'terl fpeci- 
firchen Gewichts herab; undindehi fie ihre SWUe.Än4i 
Boden der Flafohe einnimmt, drängt fi» die gaili^ 
MafTe der heifsert Liift nach öben ; diefe kömntf^ 
nun an die Wände derFlafche, fetxt dort ihre Watt^ 
ikle nnd Waifer ab, dahh ntigt fie iich'äiich heruli^ 
tferwStts, diefe CirtfOiatidn fortgefttlt wi^ , bii 
alle Luft itl der FJafche die gleichmäfsijge Tempera« 
tur des Vfußpii im Krug eriaügt hat. . i 



IHii^ifft (»iiak eft i ilravUnl de^ ¥«r^i«htfetd Ne- 
bel xuörft oben an derFlafche erfcheint, und waruni 
^lch der gröfte Theil des Nebels dort fetxt, Uni 
waruni fo #entg davmi bit auf den Bodw ddr Flafchi» 

fdllti . • • r* . 

Öiefer' Verfuch beft'itigte mich lo der Mey*- 
Aimg , die ich feit eini^r Zeit lefufst hatti^ ^Tk^ 

jähr l7>g.ß.YUt H. J. 



m 

jtbt;leieii die' individuellm LafttlmleheiD') }e- 
4cf^fellM!(HMdi^; die W9nn^ etnpftngen.undiifhthei- 

lert können, dennoch die Luft in einem ruhigen 
Statide', oder als eine Flü/Irgkeit, deren TheHe ge» 
gen einander in Rifhe find, filcht fähig ift, fie äbio« 
leiten, oder ihr einem Durchgang zu geftatten; kura 
^afs die li(ärm^ unfähig ift , durch eine f^ftmaffe .28 
g^Afn# Vena |ie . von eiaem Theiichen xum endma 
dringen foU , und dafs von diefem Umftande hangt» 

ikchlich ihre nichtleitende Kraft herrührt 

'* ' ■ ' .* 

' Auch röhrt gröfstentheils von diefeni Unl- 
ftande hör,, dafs ihre nichtleitende Kraft, odei* Ihr 
leheinbues Warmhalten fo merklich ei^öhet wird» 
wenn ,iüaii (te ihlt* eintet gerihgen QuanthSr einer 
iairted , leidhten und feften Subftanx vermengt, wie 
rohe Seide 9 Pelzwerk, Eiderdünen, u. d. jgl iü^'dea 

rbr^igert VerftcHen find. ' 

• . . ' • 

. .'AUem es iü.nocb ein llmfland« der. in Erwa«» 

gVlPS liehen ift, nämlich die Anxiehifng iwi- 
feben der Luft und den vorerwähnten Korperu und 
ipdern ähnlichen ^ubftan^en, die natürliche oder 
kttnftiicbe Bedfdcnngen ab^l)en. Denn obgleich 
die Unfähigkeit der Luft der Wurme einen Durch- 
gang auf die Art xu verjflatten » . wie ea feii^e ^Körper 
nndiinehibicfae^FMingkeili^ iii|a!ji>deiiStanjl 
fetxt, ihre Wdrrae unter gewrflen Umftanden xu 
erklaren; fo fcheint doch die blofse Annahme diefes 

Sattei^ nicht buiiiiUigUchi. f4en ni^wüedi^ 
de^Wantihaltene voof FeteiiireiHk-, Federn , u0d mcAi^' 

reren natürlichen und künftlichen Hedeckungen xu 
.erklären; fcigar nicht einmal des Schnees. Denoi 
wenn wir annehmen, dafs Lufetheilchen die'Fm* 
heit haben, die Wärme, welche in diefeji- Körpern 
eingefchloflfen ift, abM/übr^n^ ohne anderen Wi« 
derftaod, als den ihrer eigneij^ TrightU zu leiftea: 
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k (il* «ibHfeHeitiftdi; dffii äi««h«MilfffiiMi frtfofaifr 

Theilchen kalter Lüfe, und folgli<?h^ der Abgang 
der Wdrtnd fqhnellef feyn würd^^ er #8 in der 
Thtt ift.. • ' * . ' • ' 

jbafs eifie febr ftarke AuTiehung iwifehen defi 

Lufttheilchen ünd den Haaren oder Pelxen von 
Thieren, Vogelfedern, Wolle, u. d. gl. ftatt findet, 
Mi^lipt ins der Hartnäckigkeit, «rbiiiit die Luft 
diefen Subftähxefi anhangt, fogai* iWjnn ffÄ in WaflTer 
getaucht, und unter den Recipienten einer Luft- 
tdlhf^ö 'gei)racht Wehrden) ünd dai$ diefe Atixiehui^ 
W WiAnljlalfM dittf^ itreftiitM«h iejr ^ VjMl 
inaii, d^nktmich, fehl* leicht beweifen; . 

I i Es brhelU hieraus, wärüm die feinden, lang^ 
miiftind dickflea Pelie die wärinften find , und w^f 
AiriLFeUtiiesBibei^, Ottord, und det^^leichtei Thier 
Ire, die viel im Wafler leben ^ fo wirf auch die Fci« 
derti d*r Waffervögel im Siaride find,- die WiirmjS 
ik^kk irht^ iin Winteir xuiückxiihaltert ^ ohngeacb^ 
tet' dir grofteii KiH# «Mid ableitenden &ajfe dte Wa^ 
fers, in welchen! fie fchwimmeri* 

Die Afiiiehuii^ xwilcheti dielSh Sui>(laQze4 
ati^ der Ifiafi > die ihre Zwifci^enrihime eihbiaiai|^ 
ift To grdiä, dafi diefe Luft nidit eiiliiial düreh dif 
Berührung des WaflerS i^ertrieben \irird , fondern 
an ihrer Stelle bleibt , und den Körper des Thieres 
zugleich >0r d«r NklTd ilrid vör der Ei<tiiehung der 
Würriie, dtirch di^ ^thgebSnd« tcatiif Ipttif düfti )<^ütl6 . . 
£s ift auch möglich i dafs dei- Drück diefer Flüffig^ 
keit iilf die Bedeckung vön Loft ifi den Z#ifcheii- 
MumM d<ir MaartI od«r F«dertl, «ü gleiöher 2ek 
ihr Warmhalten (nichtleiteride Kraft) äuf eihi folche 
Art erhöht, dafs dail Thier in derThat im Waffer 
üldtf mehr Wirme Terliert^ wie ki der Luft; Oenri 
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JWJF baUfl^ ift>^n obigen Vcj-fuchen gefjghen, daft 
unter g«vi({0i| :Uiiiftüodpn^^^ Warmba/te^y einer 

Bedeckung durch 4ie Ann^iherung ihrer Theüe. vcr* 
mehrt wird. Doch dicfer Punkt wird in der Fol» 
nodi weitläuftigei: uoterfucht werden« 

' ; Biüren, . Wölfis» . FüchGs, jtia/ea un^^ andeoi 
vierfbfsige Thiere, Bewohner fon kuHen .O^gen- 
den, haben ein weit dickeres Kell auf dem Rücken, 
als auf dem Bauche. Die erwiirn\te jjuf^, di^.dia 
4Ewifcheiirtiame der Haar^^ de^ ^^^^ einolmm^ 
ftrcbt von Nator aufwärts, ^ufolge ihrer vermeHr- 
ten Elaftlcitat, und würde vielfjieichter von 4®ni 
Rücken ab Vion dem Baucihe^i^er Thiere entfchiiU 
pfeii , wenn nicht die Vorfehung diefem Uebel wei»» 
lieh durch die vermehrten HindcrniflTe in diefenThei- 
4en vorgebeugt hatte» ^wodurch die Luit mehr an 
den Körper de» Thiers e.ingefchloiren%wird;:HUnd 
diefes, dünkt inich, kenn inari'al» emeii Beweis deff 
Principien in ßexiehung auf die Art, wie die War« 
me von der Luft abgeleitet wird, und auf die UtfiiK 
dien der niebtleitenden ItniftdeHelben.anfthett. • 

DerSebnee, welcher die Flache des Erdbo« 
dens im Wmter in kältern Gebenden bedeckt, ift 
ohne Zweifel von einem atiweifen Schöpfer als einn 
Hülle beftimrot, fie wider Aie feharfeii.Wmde 4er 
Polargegenden tm fchütxen, die wührepd den kal- 
ten Jahresieiten herrfcben** ' 
j • . ■ ■ . . , . ' ". 

E^iefe Winde behalten, oh^erachtet der unget» 
heuren Stridie feftea Lenden», .^er die fie weben» 
ihre Schärfe, fo lange der Boden, den fie beftrcichen, 
mit Schnee bedeckt \ und nur wenn fie über den 
Oeean gehen, nehmen iie .durch die Berühcung dee 
GiBWäflers eine WSrme an, die He, vom Boäen lu 
erlangen^ d^reh dea Sahnee verhindert wurdeni ^ 
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. ints fle^enjre ihi^FKälte nachläfst , bis fie allmdh- 
lieh fich gänzlich verlifeiren.- 

Die Winde find immer k'dlter, wenn der Boden 
initSkr)Ri#tt*bedeekt ift» als fonfl/ und .es wird all« 

gemein geglaubt, dafs der Schner def Luft diefQ, 
auflbrordentliche Kälte mittheilt ; allein diefe Mey- 

nuiif iftiiMch; dmii dif lyiiide da^ ^ewöhoiicb. 
kalter > jfit der Schnee fübJk 

Sie ^behalten ihre K^tto,- weil' der S^bbee fle 

verhindert, fich auf Unkoften des Bodens zu er* 
warmen; und dtefes ift ein au|{aUend^ Beweis vom 
Nubeof'dea Schneei, die Wärme derlErde wäkrMd * 
d^ Winters in kalten Gegenden xurücktuhalten. 

' ^ Es ift merkwtfrdig; , daft diefe WiodelTeUen von 
den PoUrgegettdim irt gel^aer'Rfchteng 'iMeh deth*^ 
Acquator wehen , fondern vielmehr von dem Lande 
^egen die See. Auf der ößlichen Küfte ypn Nprd«'' 
amerikä kommen die Ittl^n Wifide ailt. Nprdwe^ 
f!en; allein auf 'der*we((UcUp'Hiifte von Europa^ 
w^heqlieaus Nordoßen. - *' ' * • , i 

Dafs kalte Winde durch das Streichen ühet., 
das Meer gemildert werden, und dafs lieifse Win«' 
de fich durch Berührung des GewüflTers abkdhlen,* 
iftganT. gewlfs ; und es ift cb^n fo gewife , dafs die * 
Seewinde in allen Klimatei\/t<?mpeririker ijiid, ala ' 
tandwinde.' ^ • ' ' - * ' » ' 

Es ift unbeiweifbft wahr, dafs das fcfhr milde 
Xiim'a' ifi "GAifsiMrtoaiinlai^ iifid Irland eipii^ig von 
ihrer Abfonderung vom benachbarten feften Lande ü 
durch .eipen^ (o hrettea fiaefb^^, hqrrübit. 

Die kalten, nordweftlichen Win^, die wi^h^ 
rend des Winters auf de^ KüAe von Nordamerika ' 

herrfch^n, verbreiten fich Telt^n weiter al$ xoqMci,- 
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Ifn jon der Seeküfte, und (ie werdfio weniger hef« 
tig und dorchdriogesd, je c ntfe c n te t fie roa\ Laode^ ^ 

find. /. ,^ * 

Diefe 'p^erbdilchen Wind^ des fefteii Liftda»^ 

von Europa und Nordamerika herrfchcn meiftens 
gegen das Ende des Monats Februar , und im Man} 
und ieh vermuthe, dafs fie fehr wefimtUeli dma 
beytragen, einen frühern Frühling und einen 
frlichtbarfin Sompaer xu verfchaffen» vorzüglich« 
wenn fie im Man. üsbr bc^^g ^nd , und der ErdlMl* 
40nxttde^ZfMFAiit$dine<e, b^d^ckt ift. Die gan- ' 
%e Atjmofphar^ derPolarregioqen wird, To xu Tagen» 
dur4;h di/^ Winde den O^ean verfem »^ d^lbft 
erwärmt und mit Wafler gef ättigt Die grbfse An-' 
hüufung der Luft auf der See ift die natürliche Fol- 
gp der Imgeq.^f ort^aucr diefer k^ten Winde^ivpa^ 
der Küfte. Sq wie fie tufhöripQ» entfteh^n .notU* * 
wendig die warmen Seewinde, und indem fie (ich 
weit und breit über das Land verbreiten, helfen fie 
der wiederkehienden^Sonne der. Erde ihre Winter« 
külle abftreifen, |ind alle die.gaiaDiiigfiritigen Sehöa* 
heiten des aufblühenden JaHres ins Leben xu bfin« 
gen. ' i ' "^' ': ' \ I 

Diefe warme Luft, welche von der See kömmt^ 
hat ibre Wärme durch Berühi^upg des OxeaQS er* 
h|U^):^i\d .ift folglich iiupH mit W«(fer gefät« 
tigt. Dsher entgehen die warmen Regen des Aprill 
l^nd Mail 4ie fo nothwendig ^ur Fruchtbarkeit lui4« 

Mea'kann den Oeee» ib den grofsen Befatiker^ 

der Wärme betrachten, und der fie gleichmilfsig 
verbreitet} lein wqhlthpigef* Einflufi^ eioo gehöri- 
ge Twipiiratur in 4er i ACm^ipi^äire xu erhelten» 
wirkt ix| allen Jahre;si,eiten, und . in allen I^lim^? 

' • ^ » ■ 
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pLe vcrf€ng;Qnd«iÄ L%pdi|«iiÄ^,U9t«i? dem hei- 
%aErd5;(^rtel vfer4w.dii(rah ein§ J^rührung de$ 

te der See, die zu gewiflVn Stunden faft auf den 
Kü(if(;i aller hei(^:9i^ i^a^d^^c W^lin , E^frifchung oiii 

Hclh^M ^n^oA fiQues hfifmfi und J^mH 4tr iMmi 
{cherp und vegetabilifchen SchöpGliag» di^umerdkv 
veri.ehrenden Glut einer brepn.endffn Sonne v«r* 
ichmachtet und erliegt Welch ejn iiuigdiettertil 
Strich MndeSy der jetit der fruchtbarfte unferet 
Erdbodens ift, würde wegen feiner fchrecklichea 
Hitxe wüfte und unbewohnt feyn, wenn diefe er« 
. frifehandan SeetOfte moht w^iren? Und ift es nidit ^ 
mehr als waKrfehmnIieh*, dafs die äufserften Grade 
der Hitxe und Kalte der verfchiedenen Jahreszeiten, 
der gemäfsigten und kalten Zonen unertrdglidL 
feyn wQrden , wenn nicht der'Einflds des Oceans ei* 
ne gleichförmige Temperatur erhielt? 

Und diefem Endzwecke ift der Oeesn bewun- 
dernswürdig angemeflen, nicht allem wegen der 
grofsen Kraft des Waflers, die Hitze zu verfchluk- 
ken , und der erftaunenden Breite und Tiefe der 
yerfchiedeoen Meere« fondem euch wegen derun* 
aufhörlidien Cirkulation des Oceans felbft, vermit- 
telft der Strömungen , die darin herrfchen« Die 
GewiUler in der heiisen Zone werden von diefen 
Ströhmnngen gegen die Polarre^ionen geftkhrt» wo 
fie die Berührung der kalten Winde kühlt, und 
•wenn fie ihre Wärme diefen unwirthbaren Gegen- 
den mttfetbeilt liaben, fo kehren fie gegen den 
^ Aeqoaftor lurück , und führen diefen brennenden 
Klimaten Erfrifchung zu. 

Die Wdsheit und Güte der Verficht ift öfters 
in Aniehung der Vertheüung des WalFerSsUnd des 
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h&ßn LmdM bell 
das Oemit tli ein Beweis bethi^itet; wie wenig j 

Rückdcht auf den Menfchea bey dicfcr Vcrthci- | 
lung genommen worden fey. Allein jje mehr Auf- 
klänmg: wir ftlier die wahre Verfiifibng der Ding«^ 
und den mannigfiiTtigen Nut^^en der verfehiedeneti 
Theiie der fichtbaren Schöpfung erhalten, deßo 
weniger werden wir uns aufgelegt fühlen^ 
^ übeiiQüthigen T^del ii|9h?;Ugcbeii. 
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« 

f^irßuhe Ubtr äe aa^jUa/mäe Kraft, des gefrierenden 
Waffm, ^tßtlk> ti<m .ärtUkrimii^. Edward 
IFH/iams^ Qaebek in Canada.ß den fahren, 
1784.' «wi 17^5. In einem Brief e wi^etheilt ' ■ 
, V«m Charts HuUän an ^»hu Ho<, 
-"^ ■ ii/on. (S; zi ^ ag.) 



iMW .Mi)^ i«ar vübreRd ^liniger fehr 

JM' kalten Winter XU Quebek , und unter andcra 
finnreichen Verfuchen, verfuchte er auch die. Ge- 
walt des6efriereti8'in einiigi^n Bomben, 4ie gewötiq. 
lieh aus den Mörfern der Artillerie geworfen wer- 
den. Er füllte fie mit Wafler, und nach zugiöftopf-^ 
tcm Mundloche fetzte er fie xum Qefrieren aus , um 
XU fehen , öb die Ausdehnung des £ifes im SUnde 
ftyn wOr4o, fie zu xerfprengen. 

Die Dimenfionen der ^3zölligcn Bomben wi|- 
ten, wie folgt: 

Der äufscre DurchmefTer d. Bombe as 1 2,9 Zolle 
^innere od. Ourchmefferd. Höhlung 9,1 
Kcke des Metalls beym Zündloche = i[k — 
weihe am l^oden oder an der entge- ^ . 

gengefetasceA Sidte ^ a>2 -r- 



Durchmefler des Mundloches = 1,7 Zolle. ^ 
Und die Dimenfioncn der andern Bomben find die* 
feti ihüHdi« . Das Mundloch ift kontfchj defleo ent- 
gegengcfeuLte Seiten v^erfeing^t in » dli», Sfidf d«s 
Durcbmeflers trefien^ ^urclv dio Mitte des l(h 
CMS gent« 

.11- » . • ' • 
Er fand , dafs ein eifern^r Stöpfel kaum fo feil 
in das Miindloch getrieben werden konnte, dafs 
er der Gewalt der Ansdehoüng des EUes wideHUoi 
Dies warf ihn mit einer grofsen Gefcjiwipdfekejk 
heraus, und trieb unmittelbar darnach einen Keä 
odw QjrHndep von fiii xu einer beträchtlichen 
he. War ater der St$pfel mit fed«^ iviww j^"^*^ 
ftigt, die in die innere Seite der Höhlung griffen, 
da& der Stöpfel utmiöglich herausgeßofsen werden 
konnte: :fQ fpeltete die Gewalt der.Ausdib«Nig des 
Eifas die Kugel liQct einoi Plattp Eifqs drang gani 
hemm heraus. 

I 

..Aii«xü«*aii8 Major Iffittiumr Btffp. 

r 

Diefe Verfuiphe find mit eifemen Bpii^beil voa 

'13 Zoll bis TLuin Coehrtk Ypp 4h4 ZqU .Pur^hmrf- 
Jwr angeftellt, , 
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'Bemerkungeik 

. Da^rm^. Die Axe.4#ft Uuodlochet war 
ftft lothrecht Bey der Unterfuchutig der Wirkung 
beobachtete ich ungefähr U(n 9 yhr am folgenden 
Tilge,! der StÖpfet herausgegangen war und 
einem füscyfmdcr ven 4! Zoll fenkrechterÜöhe über 
dem Mundioche und von gleichem Durchmefler. 
.^ch fuchte forgfaltig nach dem Stöpfel^ konnte ihn 
' aber nicht finden , da imgef^r 3j^Fftfse;hochSdiaee 

i.g. i • ■ • ■ ' ' 

Dec. — Ich beol;)fichtc.te dieJBombe eine 
Stunde» als ich tu Gefchafteik abgerufen ward, und 
naeh der Rfligkkunft 3 Stunden halber fand, dafe 

der Stopft?! herausgetrieben und der Eiscyünder 
^ZoUhocii war.., Dtt StöjiXei war verloren. 

23 Dec — Ich hatte einen Stöpfel yerfer- 
tigt, der aij def 5eke eingefchtiitten wftr, damit 
er nicht fo leicht herausgeliiebeh würde, und be- 
obachtete fie über 3 Stunden , da ich zwifchendurch . 
ins Haus gieng, mich xu warmen. Es wj^r ohn« 
gefähr pit^e halbe Stufide nach 'in^, da ieh hineingieog^ 
als ich inach einigen wenigen Minuten eine Art von 
rifchenden Ton, hörte, worauf ick herauslief. Der 
Stöpfel war fdlt, und es fqho($ ein Eiseylinder aa( - 
der jede der vorjierg^h^ndeii' übertraf , di| er djZett^ 
hoch war. DeriStöpfel, war Verloren. ' '. 

a4 Dec« Stn Stöp^l, dem letitem Shii'- ^ 
lieh; ich^* beobachtet diefeh mit mehrerm glücklf- 
eben Erfolge ; denn ob ich gleich xwifchendurch ^ 
abwefc^d war : fo iahe ich doch halb fünf dea Nach- 
mittages (das TKetnu auf 6"), da& der Stöpfel plöti- * < 
lieh durch eine Eisf jule mit einem xifchenden Ge^ 
töfe herausgetrieben ward, und weil ich fein Nie- 
der&Uen bemerkte» ib |iad loh ihn 6i Ffifte von 

m 4 . ' 
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ier Bopbe. Der Eiscjrlinder war 4 Zoll hoch und 
äie ^-'^e des MunÜlodbes der Bojnb^ fand ith untejf 
Wriem Winkel iHihe Vpa 89"*. geged dm ilotiiont g6* 

gi Dec— * , Aük 'deri vorhergehenden Vcr-» 
(tiche^b fbhiofs icht iM/köQüe kein Stöplel fo bef^ 
Rigt werden, daß ^ in dem MundlocheVeioen ^rö^ 
fseren Widerftand ausübte, als an dem fchwiichfteri 
yheile der Bombe gcfchphe, in welchem Falle ica 
Tofausfetxte, w^de xerfp? ih^en," (welches de^ 
ttauptgegenibnd bey diefen Verfucben^ wah) Icl^ 
g}aub|;e daher, es verdiente beobacjit^t^ zu werdeni 

weit die Gewalt des Ge^ierent 'emen S^pfe^^ 
gegebenen Gewiehie imdGeftalt und iernut f;fme}i4^ 
Art mit einem Schmiedehammer hineingetriebea 
wäre, werfen würde. Zu diefepi Ende richtete ich 
die Mmldlocliraie '4er Bonibe uiitfar: 9tnem Winkdr 
vom 45** f^^gfcn denHoriiont iind am 31 Dec« ^784t 
dem J^ülteften Tage diefes Jahres, war' der StpD^ 

ia .mmpcr . AbiW^fenhf i^. h^aiitgi$triebei| ..wordem 
Es war ein'Ets<griinderJiv der Kiohtving der Axe. voq, 
7^ Zoll hervorgefchoffen , der nicht im mindeften^ 
von der Kichtung gegen dea ijorixopt .j^^jfbu Oei!^ 
S^qp£^,wair verlorftu . 

,,;a Jan. 1785 & wir kälter^ .als am 31 
Dee. Um die Wirkung xu befchlcuniger^, fo fchüt* 
tele ich eine Mifcbung von Küchenfah^e. und Salmi- 
ak ia das-Watfer and knüpt^e einen Jungen Bindfa^ 
den mit einem rothen Lappen am Ende, au derl 
Stöpfel, damit ich finden könnte, wo er in den 
' Schnee gefallen (ejr.- t>i^4rS^M'^^'!or% ifAfy 
die ütirlgen; denn er w^r halb fieben Uhr fortge- 
flogen und ein Ei6cylin4ör von Zoll ftand über ' 
deffTlVIundloche. Oer Stöpfel war Verloren ; denn 
der rothe LappeA erfeHuint ketidini'ürts auf dem 
Schnee. . . - 



» 
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4 Jan. ^ J^s ward eiil Stöpfel mit 9*ederil 

rerfucht, der fehr kurx und ftark war; und. die ge- 
frierende Mifchung hinzugefügt. Ein Viertel nach 
9 Uhr gab die Bombe ein plötzliches Krachen iinA 
fogleich fchoffen von ihrer Oberflache xwey dünne 
Platten von Eis auf; wie Flofsfedern ( fins) von uiige^ 
khit 2 Zoll Iii den hö|Bhße|i Xheilen^ Als ich ditf 
fiofnbe tinterftichte , fand'tcti'fie xerfpfungen, und 
den Stöpfel um einen halben Zoll etwa herausge- 
trieben» und als ich die ßombe von einander ge« 
drochen hatte^ fand id^ die Federp. beträchtlich ge« 
bogen, fo dafs £e ihre erße I^agp nicht wieder ent- 
halten hatten^r 



9. Jan. — Der Ictite'Verfuch wuode mit ei- 
Moi ähnlichen Stöpfel und der gefrierendea Mi- 
Cshung nMlerhohlt; |mmII* ward , wi^ mt^keif, her* 

ausgeworfen und der hervorgArtingene Eiscy^der 
Urar 31 Zoll hoch. . . / -^d 

AehnirclYe''Ver(Uchci' ii^M tiachher mit alte 
den kleineren Bomben angdftellt; aber obgleich ei- 
t» oder mehrere vön jedef Art wirklich terl||hui« 
|ren, f<rti1lNMl doch mdir^ ^^Öpfel htftMsg<<wc]^^ 
fen, als dafs jene Wirkung hervorgebracht wurden^ 
Sobald der Sdinee aufgegangen war, fucht6 ich forg' 
faltig nich dctei StSpfeln , oüd fand 6 daraif . Da fie 
anedni^h'tSnfchnittd naiKitm erftdn V^rfuche ^ 
zeichnet wareqii fo koontef ich leicht folgender Ta- 
belle madleil. I < 

StSpfelNa i na Ded %% EOfse, 34 rechts von ^ 

Richtungsiii 

_ ^ 24 6i 5 links 

4 31 387 iii rechts, 
$ njani»4i$ . 3^ rechts 

O 4 die Bombe fprahg. 

7 9 3^5 4 j links. 
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^ ^So (i^d iie R^fultote dtefer Veriu^lw, darmt' 
ich' ifin^ (rberlafle , Pollen iq •etehm. Ich geden- 
ke fie diefen Winter wieder xu verfolgen, und kön- 
nen Sie mir einige Ideen übdr dicieji G^giftfQani 
mkdMlofi 4i« Jkxkiifi wöt d«m MME.-1786' ^fff«i-* 
chen körtbcn, fo wird es jnir Heb byn^ mich mit. 
iiftfieii Mfeii XU koiincjo« ^ .. 

; -.;:';.;f\' T , ; £do William. - 

Beittttkn^fm iUttr^ vorhergtgjmgtnm ■ jA^txug ikmij 

Aus diefem finnreichen Verfuche können wir 

einige 'Folgen xiehen. Als* • • : . ^ 
tsfllich. Wir bemerken hier die erftaunli» 
ch^ ^GteWsiit der Aasdehnting ^er,£ifes bey deni 
Gefrieren, die hinreichend ift» vicfiMcht jeden 
Widerftand, wie er aüch fc/, xu überwinden, und 
d^- Felge.foheint xu feyn: entweder, das Wafv 
fcr gemrt und <kirch feine Ausdebntnig^ de»Köf* 
per,' dere$ enthält, er mag fo dick und ftark feyn,. 
als er immer will ^ xerfßrengtj odeT'Xooft, wemt 
di»r.,Wld«rftaild, ii^iJ^Ü^^enu ^ «s ^tbält, ^ ^ 
Ausdehnun^sgewalt des Eifes oder des Waflers int. 
Gefrieren übertrifft, er durch die Hinderung der 
Au'-dehnunu; das Gefrieren hindert ünd das Wafler 

ftiU^g Bieibt^ wie fei^rs^«ach der€nid 4er Kaite fifr. 

' Die crftaunliche Gewalt descGefrierens xeigt 
fioh' SntfarnliQgF des OrMi,)i4lihtti4ti' eifer« 
ne Stbpfel geworfen ift ^ diMis '«riM^eirwfr die fehr 

geringe Zeit, da ^ie Ausdehntiitgsgewah %uf dert^ 
^öp/oL wirkt^ ihn heraiasxtiwerfen , uild dafs der 
Stdpfel von 2^ Pfmd Gewidit mit eiiieir Qefehwid* 

djgkeit von mehr als 20 Füfsen in einer Zeitfekunde 

fortgetrieben uod auf cinr£ntfern«iR( von 4i^Fu- 
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fsen durch diefe Gewalt "geworfen wurde, fo cr- 
(i^heinc die Intenfität .der Gewalt ia der Xiut er- 
ftaoiHitigswardig. ' ^ 

Zweyfint. Wir kdnneniiMnitts die GrSfte fidiS^ 

tren, welche das Waffer bcym Gefrieren iusdehnti 
Denn der lingfte Eiscylinder ift von 8^ Zolle aufser-^ 
halb dem Mundioche .beobachiM «Nlcden; htecia io- 
ge man- 1| , vdfeU)icke d^ft Metalk oder Lüage des 
Mundloches und die Summe der lO Zolle ift diö 
ganze Länge des Eiscylrndera, defTen Durchh>efler 
ItJ Zolle betrug; und dahfar-^lft defffA limhale 
1,7*. lo . 0,7854 kubikxolle. 

Der Durchmeflcr aber der fpharifchen Hciilungy 
die mit Waller gefüllt war, betrug 9^ Zolle; und 
^aher jft.9i£^f •Ggrt{54 der liui^lt^dBS.Waflf^via, 
KubUcxiOlkn «»). : . , . , , 

Folglich ift ikt Inohalt des WafTerft .xtt denl 
Wachsthurhe durch das Gefrftren wie ^ von^9,i' 
lomal 1,7* oder wie 502,4 tü 28>9 oder wie 174 ' 
%(d I d. ^o dafr hiertiadh- das Wafler durch' dto Aoe* 
dehfiung \}tym Gdftteren uni elnef (SrSf^e T^miehrt ^ 
wird, die xwiOdiien dem 17 und 18 Theile ?oa 
ihm föUfc • • ' ' ' ' ' * 

/*) Dlefef focdiidt wird» wie gleich folgt ^ iiiit dttiipW 
* gen Innhalte des £is<^linders vergucheiii woAt 

i^^i^^ ;s«p,7854iii Umdi*fe Zahl inden Werth 

für den Innhalt %tt WatilMkvgel m brme;en , ^ 
*: fokhem auf die gewöhnliche Art aosgedrikkt ( ±^ 

r^-^^^^^*), ZaUer «id Nedtier: mk s meldfla. 
^ a • 5 

^1. eilt. Dalier die z oben in dem VVerthe dicffes lon^ 
* kaltes. Vib. 
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Em turnt Auszug VQH Vtrfüchm, Um den mh^ 
m Widirfiamd zu beßimmen^ dm die Luft d^i 
(Atrflächen dßr Körper von verfclüedemn Figuren und 
eüe^in ihr tnit verfchiedenen Gtfchumdigkeiten 
bmegt werden, hAgtgmfttzty van CharUi 
. Hutton. (S. 29 36.) 

11 " i I k i III i tl ifc üi ' i - i I i - i ■ • ■ I — ^1^^ 

IID)!e Verfuche, daraus fo!p:endes ausgetogen irt^ 
machen einen Theil einer Vorlefung ih der könig- 
liehen Miiitftira|udeinie aus» um den Widerftand der 
Luft gegen eine Oberfläche von irgend einer G*ftalt| 
entweder eben oder krumm, die durch fie mit eineü 
Gefohilrindigkek bewegt wird^ entgegenfetit, xu be-* 
ftitnmeti. Ich- ward bewogen, diefe Verfuch6 anxo« 
ftellen, beides für den Gewinn meiner Zuhörer und 
in der Abficht, die daraus hergeleiteten Schlüffe zut 
V^rbeflerung'der Theorie und Praxi.c der geu^orfe« 
Den Kö'^per fowohl , al# auch anderer2wei{?e'def Na- 
torfehre, wo derDrurk oder Widerftand der flüffigeü 
Körper betrachtet wird, anzuwenden; Umftände^ 
% deren Gefetzeit Alt Verfafler der Thaorien weit 
^on einander abweichen; da einige den Druck ödet 
Widerftadd dem Gewichte emer Wafferfäule gleich 
fetzen, deren Höhe der Höhe, die der Gefchwia* 
digkeiC lU^ehört, gleich ift, iitdefs andere die Hö- 
he fehr verfchieden, entweder die Hälfte oder das 
doppelte davon, annehmen. Demungeachtet ift 
klar, dafs die Hobe verfchieden feyn wird, nach 
^e» Natur der Flüffigkeit, je nachdem fie elaftifch' 
oder nicht elaftifch ift u. f. w* oder nadi ihrer ver- 
jähr 1793, B,^VII.H. SU T 



fehtddenen Zurammeodrückmig. Ich habe daher 

diefe Verfuche blofs auf den Druck und Widerftand 
der Luft eingefchränkt, da diefe auf die Genauigkeit 
des Zweiges Einflufs haben, um deden Verbefiening 
ich mich gegenin^rtigani vorxüglichflen bekümmece; 
und deshalb will ich die hieraus hergeleiteten Gefe- 
tze nicht auf andere Flüdigkeiten von verlchiede- 
^ Natur angewendet haben. 

ft. Qie Mafchiene, . womit diefe Verfucbe an- 
geftellt Hnd, ift nadl dem nämlichen Modelle und 

von dem n-imlichen Künftler, als diejenige, welche 
Hr. Robins im iften Bande feines Werks befchreibt. 
Es ift daher hier genug xu bemerken « daff Ce aoe 
einer kleinen lothrechtcn Axe befleht, mit der ein 
langer horixontaler Arm verbunden ift. Ein Kör- 
per Ton irgend ^iner Geftalt ivird an das Ende des 
Arms beveftigt; dann wird ein (einer, abör ftarker 
Siiberdrath , oder Faden um die Axe gewunden , der 
über eine lothrechte Rolle gefchlagen , und an fei- 
nem Ende mit einem bekannten kleinen Gewichte 
befchwertift. Dies (ich felbft überlaflen, fällt, und 
indem es fo die Axe dreht, bewegtes den Arm und 
den Körper an deffen Ende. Hieraus ift klar , dafs 
rine langfame Bewegung der Axe oder des wirken- 
den Gewichts dem widerftehenden Körper an dem 
Ende des Arms eine fehr fchnelle . Bewegung 
^ebt; da die letztern (ich xu der erftern verhüte 
wie die Länge des Arms bis xum Mittelpunkte "das 
Körpers genommen , xu dem Halbmefler der Axe, 
w.elches Verhältaifs bey diefen Verfuchen wie 
j^ilf XU 1 gefunden ift. 

3. Das wirkmde <jewieht würde immer mit 
befchleunigter Gefchwindigkeit finken, wäre nicht 
das Reiben der Axe, und der Widerftai^ der Luft 
g^gen den Arm und den JCörper) dar pmi deäea En- 
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de befindlich ift, vorhanden. Altem dlefer Wjder- 
fiand wächft' immer mit der Gefchw|ndifkeit und 

iwar wie das Quadrat davon. Es mufs fich daher 
nothwendig ereignen, dafs, weil der Widerftand be- 
ftändig durch, die Gefchwindigkeit gewinnt, diefe 
bald ihr Maximum erreicht, Und darauf gleichföf'«' 
mig wird , wo weder der Widerftand durch die Ge- 
fdiwindigkeit,,noGh die Gefchwindigkeit durch den 
Widerftand gewinnt, foiidem beide wechfelfeitig 
einander das Gleichgewicht halten. Sobald dies ein- 
triftc, ift das wirkende Gewicht das Maafs des Wi- 
derftandes der Luft auf dem K<^por| und 4en Arm^ 
und des Keibens an der A>c9. > 

■ 

4. Um hiernächft lu finden , vaa von der var» 

minderten Bewegung, dem Reiben an.der Axe und 
dem Widerftande der Luft gegen den Arm xuxu- 
fchreihen fey, wurden beides» das(zewicht und der 
wklerftehende Körper, abgenofümen, und ftatt des 
lefitcren ein dünnes Stück Bley von dem nämli- 
chen Gewicht an den Arm beveftigt und dann ver- 
ibht^dene kleinere Gewichte angewandt , bis zuletzt 
eines davon gefunden ward, das der Mafchiene die 
ncmliche gleichförmige Bewegung gab, welche fie 
zuvor hatte. Da die Gefchwindigkeit in beiden FiiN 
lendie nemlicheift, fo wird das kleinere Gewicht das 
Maafs des Reibens an der Axe und des Widerftandes 
der.Luft an dem Arme feyn, welches beides jedoch 
10 viel «la möglich vermindert wecden kann» das 
arflere durch Friktiensrollen / der letztere durch' 
DQnne und 

5. Zieht man nun das geringere Gewicht von, 
dem gröfsercn ab , fo ift der Reft das Maafs des VVi-'^ 
derftandes der Luft gegen den Körper allein:^ das 
hcifst, wenn er auf die verfchiedene Lange des He- 
bels zurückgebracht worden ifl> indem man ihn in 



Zufchärfung. 



dem Verhältnifle der Länge des Armes xu deraHilb« 
mefler der Axe„ bis zur tAit^ des Fadens . genom* 

\fnen, vermindert Auf diefe Weife erhält man em 
Ge%vicht, welches das Maafs des Widerftandes der 
Luft gegen eine gegebene, mit einer bedimmteo 

. Gerchwtndtfrkeit bewegten, Oberfläche ift; dashai&t, 
welches dem Drucke der Luft gegen die Qherlfiche 
gleich ift, oder weiches auf einer ebenen Fläche ge- 
legt und darüber gleichförmig yiprtheilt, iblche gs* 
liau fo linrk «is die Ltift, driioken wflrde. . 

7. Der bey den folgenden Verftichen 'amKnde 

des Arms befcftigtc Körper war eine Halbkug^el von 
Pappe, deffen Höhlung mit einer flachea Kreisflä- 
che von Pap per. überdeckt war« ^tm^twtvfedor die 
^unde oder die flache Seite der Lufc entgeT^cngefetzt 
werden konnte. Deyr Durchmeflcr der Kugel war 
61 Zolle und folglich war die Fläche fein^ grörst* 
Jlen Zirkel» oder der flachen Seite 32 Quadrat lolb 
oder 5 eines Quadratfufses, und fie wog 4 Um. 3 
Drachm. Avordupöis Gericht. Da. die Halbkugel 
ap des Armes Ende mit jeder. Seite gegen die Luft 
gekehrt befeftigt war, fo fand fleh, als ein Mittel * 
aus verfchiedenen Malen und durch verfchiedeno 
MeiTungsarten , dafs der Halbmefler der Axe, die 
halbe Dicke des Fadens eingtrechnet^ i>o43 ZoUe» 
und die Lange des Arms bis xum Mittelpunkte der 
Halbkugel , genommen und pemefTen, 53)H^"® 
betrug; fo dafs fle, nemlich dief(^r und jener , ia 
dem Verbültnifs von 53,34 7.u 1,043 oder von 51,14 
tu I flehen* Es mufs alfo jedes verfuchte Gewicjit 
durch 51,14 oder 51^ dividirt werden, um es auf 
ein gleichgültiges , gegep deoKftttelpunkt dcrHslb» 
Icugel wirkendes, Gewicht %U bringen, 

g. Die Umläufe des Arms wurden mit einer 

l»^ diefem gnd^wocHa v«rf^tigtm f.^adeiuhr» 
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Sekunden fchlug, gi^T^Uti. DieMethq^e *^«r folr 
gen de- Die Uhr war nebiei^ der MfA^lfime geftellt} 
«Oll di^ Halbkiiprel und das Gewicht ao ihre Stellea 
befeftigt. Ein Gehülfe hielt die Halbkugel in einer 
,b^ondert| Lage mit der Hand, ii^efs ein anderer 
.laut dict^jcbläge der Uhr angab» dais er bey 59 
Sekunden anfieng, und von i bis lo fortxiihlte,. 
folglich bey 60 oder o^aufhörte. In dem Augen- ' 
.blick, da er xo «asfpraGhy'lieif der erfte Gehülfe 
die Halbkugel los* * Oer Erfolg war, fie fieng mit 
einer fehr langfamen Bewegung an, die auf eine 
kurze Zeit wuchs , ^Ifo^nf fie fich daQif gleichför* 
inig bewegte. Der <Mrfte .GehüUe, - der auf feiner 
Stelle blieb, rief jedesmal, als der Körper in fei«v- 
nem Umlaufe vor ihm durchkam, und der andere 
gab die lugehörige ton ganim und halben Sekun- * 
den an, welche ich fogleich auf eiii vorher niit Li* 
nien bexogenes Papier niederfchrieb. So konnten 
' ' wir leicht die genaue Zeit von jedem Umlaufe be- 
merken/ Die Zahl der Umläufe war gewöhnlich . 
ungefähr bis xu 35 fortgefetzt, und weil die Bewe- 
gung mit der Halbkugel allein gemeiniglich^ nach 
9 oder drey Umlaufen, uad mit dem Bleye aileio 
nach ung'efkhr 20 Umläufen gleichförmig ward , fo ' 
zog ich die Zeit der erftcn 25 Umdrehungen von 
der der 35 ab, und der Reft war die mittlere Zeit 
von xo Umläufen, die folglich .durch to dividirt 
mir die mittlere Zeit von einem Umlaufe fehr genau 
gab, daraus verbunden mit der Gröfse des Umlaufs« 
krelfes, die Sfc7»93 Füfse betrug, die Gefcbwindig-' ] > 
keit der Halbkugel m einer Sekunde» 

• a 

9. So durch Veranclerung des Gewichts, mit • 
X oder 2 Drachmen jedesmal, überkam ich eine 

.lange Reibe von zu cinand( r gehörigen Zeiten und 
Geich wind* gkeiteUi beidßs für di$ EutgegcnüeiUmg 
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lief rdnden oder flachen S^ite ier Halbkugel , und- 

für das gleichgültige ßley allein. Hierauf 7.0g ich 
dre Zahlen für letzteres von dem entfprechenden für 
letxtferes von dem eritTprecbenden fQr erlt^res ab, 
iirid die Refte durch 51,14 dividirt, gaben die wah- 
ren Maafsen des Druckes der Luft gegen den^Mit- 
telpunkt der'Halbkugcl an. W 

' In folgender Tafel ftehisn die GcfchwindigkeN 
ten in ganzen Fufszahlen mit den zugehörigen Ge« 
laichten inralleii drejf Patten | fe ^ fie be^ deoVer- 
fuchen gefonden Wörden find. 



» • » > - 



.• » 



V 



, . .. 



Digitized by Google 



* K 



t . 



• 

M IM »H • ? 


!i 

1 . 


* • 




1 ■ ^ 

»- • 5? 
« =r 
2 


1 Gewichte mit 




; d. runden 
Seite 




demHleye 
allein 


M M 


die flache 
Sexte 

* 


ST ?^ 

Ol. 

rD 

CT? - 

rD ^ 
rt 3^* 

= 3 . 


o>owib,;.so ;..Q.wi5Q4.tt »^<ivbb . 

B 


in ^ 

s- 


H H M M « M W M M Hl W M Hf. M M M 


Mi 


* *.>'•' 



Digitized by 



Würden hier die fünfte und fechfte Kolumne 
imch gij dividirt^' fo wird das das wahre Maa(s 
des Widerßandes der Luft gegen jede Seite der Halb« 
kugel, . wenn de mit einer Geich windigkeit» die 
ier in der .nemlicfien Linie der erften Kplumne ent» 
fpricht, bbwegt wird. Die letzte Kolumne enthält 
die VerhiiltniOfe der Widerftäi^dl?» . der rund^ Sejitq 
XU flachen« 

lo. Eine leichte Betrachtung der drey leti- 
^ern Kolumnen giebt leicht einige wichtige Folge- 
rupgenii Als erßlkhx aus der fünften und fechften 
ergiebt fich, dafs derWiderfland gegen jede Ober- 
fläche mit verfchiedcnen Gefch windigkeiten, im- 
iner das Quadrat der Gefchwindigkeit fo nahe fey 
als man van folchen: Verfucti^eii erwarten |:aon, da£i 
lie Ce geben, ,) ' ^ • / 

XI. Zweiern. Aus der lettten Kplumtie et* 
heU^, dafs der Widerftand gegen die flache Seite * 

fich 7.U dem gegen die runde Seite im Mittel nahe 
verhalte, wie 2^45 zu i oder 2% tax i. Aber nach 
der Theorie des Widerftandesjjer flüfligen Körper 
feilte man das Verhältnifs von 2 ^u i ftatt jenes, 
welches die Verfuche geben, erwarten. Woher 
diefer Unterfohied. rühre, das kann gegen wärdgf 
mit Schwierigkeit genau beftithmt werden. Wehr- 
fcheinlich entfpringt der gröfsere Theil davon von 
der Luftj die in ihrer Natur von den vollkomme- 
nen flüfligen ^örp^ > wd^^ die Theorie, betrach- 
|et| verfc*hteden ift, abei;' ein geringer Theil davon 

♦) Dies foll heifsen, dafs fich bey verfcbiedenen Ge- 
fch windigkeiten der neniUchen Fläche die Wid erfän- 
de immer fo nahe, wie die Quadrate der Gefchwin- 

. dtgkeiten verhalten 9 als u, f. w. — Hieran ift ein 
I 4er obigen Worten durchaus fehh« U 
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kann von der verfcl)icdenen Fi^r^^^gr- hintern Thei- 
le der Halbkugel herrühren^ wiewohl ich kaum 
glaube, dafs dies einen meiKlicheo Unterichied ver* 
urfache. Dennoql;!, gedenke ich bald xu verfuchen, 
oh in den, V/erfuchen merklich ift,. wobey ich 
eben Cylinder mit der. flachen Seite, ettte Halbkia» 
gel und eine ganze Kugel, von gleichem Durchmef- 
fer mit jener, mit der mnden Seite der Halbkugel 
vergleichen werde." I^K hebe mir auch vorgefetiit^ 
lugleich dien Widcrfiabd einiger andern Figuren ^^ , 
unterfuchen. 

' ' fd.. DrUtinf Aas einigen der Zahlen rn dei; 

fechftentK'olumne erhellt, dafs die Höhe der Kolum- 
ne Luft, deren Druck dem Widerftande auf die run- 
de Seite der Halbkugel gleich ift^ die Hälfte der, 
der Gefbh windtgkeit-^ugehSrig'en Höhe ift ; daa ift^ 
dieHdffte der Höhe, M-ovon ein Körper frey falletf 
mufs, um die Gefch windigkeit i.u erhalten; und 
diefii fltmmm^ mit der Theorie überein. 

13. Viertens. Aber von der fünften Kolum- 
ne erhellt, dafs die Höhe der Luft» deren Druck, 
dem Widerftande gegen die flache Seite der Hafb» 
kugel gleich ift, fich xur Höhe, welche der Ge- 
fchwindigkeit des Körpers xugehört, verhalt wie 
%%%vi a» ifaitt gleich zu (eyo» wie ea die Theorie 
erfordert 



T Littcrarifche Anxeigc. ** ' * 

• . '* 



n^xik Auflage ron Rimftk TMehet&mter iCryftil« 
lographie (Pani 1783 in 4 Bünden) entblUt fe'lnaAnigfaU 
dge vortreffliche nfneralogifche, inibeibndereäber orykto* 

gnoflifche , Nachrichten , und in diefer Hinficht fo man- 
nigfahige Vorzüge gegen die ähere Ausgabe , dafs eioe 
deutfche Ueberfetzung derfelben (zumahl bey der Sehen- 
heit der Originalausgabe in Deutfchland) kein iiberflüfli- 
ges Unternehmen feyn wird. Ich habe mich daher ent- 
fchloflen, eine folche in dem Verlage der Bachhändler 
HemmercLe und Schwetfehke zu Halle ^ mit Anmerkungeqi 
ber^zueeben; wovon letztere nich^ nur diejenigen Zu« 
Tatze enthalten foUeni welche ^ neueften qiineralogii* 
fchen Entdeckungen nothwendig machen, fondem weh 
eine gemm Vergkklmmg dir Wermmfchin kryfttUographi« 
fchen Beftlmmcihjgeft mit der doi ^«lAofbeaen EL iL 
Hi^QCcb hoffe ich vorzüglich ungeübtere OryktogneAea 
die Ueberficht nnd r!chtij;e Würdigung beider Metho^^W ' 
in f rieichtera. Bedin im MIrz 1793. 

' ' Karden 

KönigL Pa*« Bergrath, 
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vom Hrn. D. OcM ^ Seite 307, 
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Um, G. fV, Mündt 

• 3. Herrn Carl CaJ-par CrMs Bey träge zu Galvani*s Ver- 
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9» Auszug eines Schreibens von Herrn SekUUr in Ro« 
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; 7. Zweyter Brief des Herrn van Möns in BrülTel an den 
Heransgeber , über die Entbindung der Lebenslaft 
aus Quecklilberkalk 

g. Antwort des Herausgebers auf vorgehende Schrei- 
. ' , \ ■} / 348 

II. Ausxüge und Abhandlungen aus den Denk- * 

fchriften der Societäten und Akademien der Wif- 

fenfcfaafteik' 

a) Philofophical Transaflions of the Royal Society 
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über den Magnetismus des Eifenfeils und Meffings; 
von Herrn Bennet 

b) - Philofophical Tranaacttona, etc. P.IL 
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Verfuaheu und fiegbaehtuogen über den Eüiflufs des 
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4. Ausziig i^|iAbhwdliiliig( de« Herm 
i das Bergblan * ' ^26 
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ant meinen Erwartungen ^mdfs find die von mir 
in Imtfier Inaugiirftl-OiflertAiklo an^eftelUmi 
, OmilMltie über die Abwefenhett der Luft ia deii 

terften Wegien beftrittcn worden; und ich bekenne 
es M&iehtig» dafs ich diefeti Einwürfen nicht allein 

fchweigend wünfchte, deshälb ii!h mich auch wurv* 
4lerte, wenn man in der ^enaifchen Literatur - ^i-, 
iMg, im lO^Stüök d6s 1x79 1 Jahrs der Anieigi» 
des Joifhidt^r Phyfikr tom.HerttiPrdfeflqr Grad, 

der meine Diflertation in einer Ueberfctxung durch 
fein Journal bekannt tu machen« die Güte h«tt% 

inwie FH^lgeiah;^ mit StiUfchweigeti abergieng. 

* . ■> • , . • 

Vor einiger Zelt aber bekani iöh d|is erile S^cl: 
det-in Gotha tur Miohaeli$- Mefle des vorigen jah« 
tifs ' berausgekottenieheti Joirnds äHn SrßmHtngeni 
Theorim und JVtderfprüche in der Natur ^ und Arzr 
nieyivißenfchaft ^ wo ich denn eine Beurthciiung mei- 
ner Didertatioa fand; loh halte^s keineswegs 
Vermeflenhelt, fondern im Gegentheil für Pflichtj 
lirenn ich den mir in diefem Journal gemachten £in<> 
Würfen einige befcheidene Bemerkungen entgegen^ 
ii»l«e, "die nieht altein lür Erläutenmg und nähern 
Beftimmung meiner Abficht be/ dem gewähhea 



Qe^enftand meiner DifTertacion^ fondern auch lu 
etiler genauem Beurtheilupg der daraus fchon ge« 
Mgeften tind nodi w xiehenden Folgerünged & 
* nen kpnnea« 

VdnBgUck halten' die Herrn Herausgeber des 
angeführten Jourkials d^h^Ih meiqe Diflfertadoi^ 
einer genauem Prüfung würdig, weil iie ihrer Ver- 
inuthung nach irrige Satie vortragt und diefe durch 
das fo l^liebte Journal der-Ph)r(ik des H^rrn 
fcflbr Gren leichter verbreitet werden könnten; und 
es räumen die Herrn Herausgeber des Journals tuek 
Hin, daiii fie dief<» DÜlertatton. nur nach defii Aiü* 
^uge des Journals der VhyRk kennen. Meinem 
Dünken nach aber trägt diefer Umftänd fchon allein 
vieles ditu be^, dafs ihnen die Abücht beTr^ Aussr«' 
ÄaiHung mmtifek DÜfisrtatibit nieht «üs' drtifefliMi 
^ßchtspunkte , den ich wünfchteund such cur 
allein XU erreichen hoffte , vorgefteUt^ w^rd, uad 
^ffl Iren ihnfeii mek Ziv^ ed^^mfoi vinafiaik 
denen ich du^ch beyfüufip enJlhlten Verfuch entge- 
gen xu gehen mich bemühte , da fich nemlich durch 
^me gMommene Auflöfung des Salis Tartan und dar- 
auf getrunkeneh Waineflig Luft im Magen eaMfichek j 
und diefe bald nachher durch erfolgtes Aufllo&^d i 
lor^efchaft ward^ 

EIhi ich atcr lu den mir entgegengeletten ISu* 
würfen felbft koitime, werde ich mich noch mit 
Einigen Wortefi übei^ deHt S^weck meiner Diflertatioa 
erldlben , ob ich denfelbM gleich (ehoff kürtlicb in 
der Vorrede angegeben habe. Es war nemlich bey 
der xwifehen den Herren Doctoren Phoebus Jacob 
und mir getroffenen Verabredung tlir Bearb^tung 
eines und defielben Thema nöthig xu unterfuebsi^ 
t) eb die Luft der eräen Wege xu 4iea nalärli^b«^ 
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^nd xiir 'Gcfandhcit unentbehrlichen Erfchcinun- 
gen gehöre? 2) Wie viele Wege vorhanden wären» 
auf denmi Luft in die erflen Wem' gelingM könws 
und 3) Wii» fieh db in den erllm Wegen befind- 
liche Luft v^balte. 

Wenn ieh nun gleich kemeiw^gs leugne» daft* 

linbefchadet der Gefundheit (ich Luft in den erden 
Wegen öfters find^, ja dafs He felbft zuweilen in 
ffaier nicht unbMiichtliphen Menge in denfelben. 
»ngehduft werde, ohne dafadtehalb der Körper fo* 
gleich merklichen Schaden leide, und wenn ich über- 
^telil noch vcHichevf} wei( von der Behauptung ent? 
femt lu feyn, denjenigen gleich Air krank xu erkli« 
rcn, in dcflen Verdauungswegen fich Luft verhalten ; 
hielt ich es deffen ungeachtet fi^ unumgänglich erfo* 
derlich ihctUs a priori, thmU apofteriori «u zeigaut 
dafs ob (leh gleich dem Arzte h'duAg Luft der erften 
Wege zu beobachten darbeut, und zwar zuweilen 
felbft in fonft gefunden MenCphefi^ diefe aber doch 
keineswegs zu den unbedingten und unnlaohläfslichen 
Erforderniflen der Gefundheit gehöre und ihr des- 
halb) auch der yon Boerhave, Swieten und Mar« 
herr zugafchri^bene Islutzen ^s einem nur zufallig 
gegenwärtige!^ Körper nicht beygemefien werden 
könne. * ' . 

Befchttldigt man mich hiff n^pr plner Unbe« 
flimmtheit und übertriebenen Spitzfindigkeit, fo trift 
diefer Vorwurf nicht mich allein, fondern auch felbft 
den grofsen Boerhara und Qau|>ius, deren Laxitar 
und rigitas etc. partium Jolidarum und Pravitat 
fiuidarum gewifs oft in einem geringem Grade vor- 
handen, ohne da& deshalb derjenige, beydamfich 
diafa Abwaicbui^gan finden , nach danv gemainen 
Sprachgebrauch^ ftir wirklich krank zu ejrlclarjen ift. 
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Noch weniger abi» trift iwch der Vorvorf €itm 

Unbeflimmtheit, als jene genannten grofsen Min» 
ner, da ich ganx beftimmt behaupte, dafs die Luft 
der erfien Wege nur eine fehr kurze Zeit , nemltch 
naeh dem Genufs der S peifen oder, ^ewttler Getränke^ ' 
und unter keinem andern Beding 7>u den natürlichen 
Erfcheinun^en unfers Körpers i^ehöre, diefe aber 
ihren idealifch gefunden Menfcben nur duffqh.dea 
unbeftimmten Begriff und Ausdruck nimis magna^ 
nimif parva etc. ausiudrucken vermoglen. (ßcy? 
Idufi^ hake ieh jedoch nöthig aniufiihren, da& die? 
fes keineswegs VorwurCsweife gegen iloerhave eti& 
gefagt feyn foll , da ich mich nicht allein von dem 
Werth und praktifchen Nutzen, fondern auch ?0Q 
der Nothwendigkeit 4i^fer Lehre vpllkommeq über-' 
zeugt halte). ' 

Wollte man entflieh meinen Behauptungen 
^iber die Abwefenheit der Luft in den erften Wegen^. | 
no.ch den ^pftand jung'er und neugebohrner Kinder^ i 
pey denen (ich, ich geftehe es gern, ofi: Luftirer- 
fammlungen in den erften Wegen bemerken laflcn, 
entg^en fetzc,n , fo mufs ich darauf efwiedern , daf^ 
Iiieran gewifs äuff^re Umftände, als Kränklichkeit 
der Mutter während der Schwangerfchaft , verfaum- 
te Ausleerung des Meconii gleich in den erften Ta- 
gen nach der Geburt oder iweck widrige FortfchaB' 
^uig deflelben Schuld find, wozu felbft thetladi^ Ver« 
fagung der Xiuttermilch in de^i erften 24 Stundeq 
I3^ch de^ Entbindung und deren fcheinbarf Erfe- 
Unng dt^n:h die fo fehr beliebten Kinderfaftchen, 
vieles bcyträgen jcönnen. 

Doch es ift Zeit, daft ich den gemachten 
Einwürfen und deren Widerlegung felbft komme. 
£s leugnen nemlieh die Herren Herausgeber die 
yoq nur in den Verfdcl|en ange£tlhrten Facta nich.t| 

• • * 
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ibo4eni*:b«ii^ifttb nnx, nmpB^ himut gnograea . 

jF'oigerungen als tax weit tusg^dehn^, i)nd woUaii • 
deshalb felblge fehr befchriinken, indem fie behaup- 
ten, dafis .«HS aJlen ^mha Verfucheo nichts foehr 
gefolgert Würden könne, 9l8.da(8 xwär k^ne gro(s9 
Menge von Luft in den erften Wegen vorbinden fey, 
und daher eine mehr oder weniger beträchtliche Lu^t* 
Mfemmliing in denfelben.nieht illeia Statt hab^ 
fondemMeh diefe geringe Menge den von Haller ihf 
beygeiBcffenen Nutzen in der Digeftion und auf dc- 
ITjBii. Orgfine haben könne; uqd iwar /Jnd die Hfurn^ 
Her^Oigeber aus folgendem Grundtf lu diefer gegen 
mich gerichteten Behauptung bewogen worden, weil 
ich diefe gpnnge Menge von I^uft in Thien^ii mi^ 
#inem fo engen Oarmkenal, als diejenige^ tvaren^ 
(deren mieh lu meinen Verfuchen bediente^ 
Schwerlich tu entdecken im Stande fcyn mpgte« 
Die Gründe, die man a priori gegen die ILuftan« 
fammlung in den isrflen Wegen i^nAlhren .könnte^' 
abgerechnet, fcheinet mir diefer Einwurf leicht xu 
heben, indem mir mit einem eng^n Darmjkl^. 
. *|ial verfehene und yon Pflanxenfpeiren 4^bena9 
Thiere die beqnemflen lu dieien Veirfuchen tu feyii 
fcheinen, weil theils Pflanzen fpeifen zur (liihrung 
und daher nothwendig erfolgender Lfi^terxeugimg 
|tm geneigteften ünd, iiqd theils die unter diefen 
Umftinden entvfickelte Luft in einem engen Darm» 
kanal (ich leichter als in eineni weitet) hemQ(ken läfs^ 
.befonderk iifenn diefer Darmke^al von einer wenig 
fhrken Muskularhaut infiimmengefev^t ift« Dafs jch 
mich auch bey diefer Vermuthung nicht geirret 
habo^ geigte auch der Erfolg» da nemlich eine Stun- 
de nach ^olgtem Tod^ d^s Thiers ficti der Darm- ^ 
kanal defTelben merklich gerundet und aufgebiahet 
zeigte. . Wenn ich aber felbft auch diefe geringere 

YQi| Luft im Di|rmk«l^l einräuiq^A f^lt^» 
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fo itiehr» dt die Luft dotdi dib Wärme de» enehal* 
tenden Üarmkanals vet'dünnet und hierdurch ihre 
ausdehnende Kraft vermehrt wird. Zu Folge mei- 
net Verfuch^ aber kanti idi auch diefes d^n Hem^ 
tMrtusgebem' nicht einmal lugcAeheh , denn hef 
ineinem crften Verfuche beobachtete ich gleich bey 
der Section im Inteftino recto einige ausgedehnte^ 
donchfichtige und mit Lnft erfölke Zwifehenfttumei 
bey deren Durchftechung ich einen xifchendeh Toil 
deutlich vernahm; welches meinem Dünken nach 
%at Genüge beweifet, daft felbft eine kleind Menge 
von £life Dc^ der E^fiiong des Darrokahats ein S* 
fchen und in demfelben eine Ausdehnung tu be- 
würken vermag. Zuviel abcr gefchiehet mir , w^nt^ 
fbir Vöii dbn Herrn' Herauagehern bey ErMhlung 
diefes Verfuches die Behauptung xugefchrieben 
^rd| a^s h'jttte ich die hier yprgefiindene Luftai^« 
^nilmig. fehon dem S^ent^ ' dea Thierea iilge- 
fehrieben , als woran mir nicht einmal der Gedanke 
cingekommen ift, fonder^ ich vielmehr bios die 
' Abiicht hatte, alles dasjenige zu benterk^n, was mir 
bey den SectionM aufftofseh würde; nnd xwar hibi^ 
ich mich hierin um fo mehr verpflichtet , da diefes 
^icht allein der xuerft erzählte, fondern auch zuerft 
itig^ellte Verfttch war, ifdr mtch in üner Met^ 
nnng, von der ich twaif jlurdi Vemnnftgründb, 
ichon cinigermaflen überzeugt war, beftdrken fblite. 
Endlich fo fprieht auch der fünfte Ve^fuch gegen 
di^fe Befeholdigung fOr mich, iNi idi oemlich dei^ 
parmkanal eines Kalbes unterfuchte» den ich voc 
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im SehlfnUkm uiitorbinden Iteft, imr firöftar ift 

und den ich deHen unfi;e4chtet von Luft fri^y fand« 

Bey meinem 3ten und 4ten Verfuche führen 
pid Herrn H^Mfgebfr dtefelbeo Zweifel eo, defii 
nemlieh weker nichlt tue tfiMa gefolgert werdei| 
könne, als dafs die Luft im Darmkanale nur in ge* 
öligerer Menge yorhandeii ieyii mü(fe, um den ihf 
fiA malimeti Phjrfiologen bayiefiMifieiiea Nutiren 
XU leißen, und dafs derfelbe nur gegen eine xu 
grofse MengQ empfindlich iey, und xwar hefpq« 
ders » wMQ fie mit fo viip^ Qew^thätigkfie den» 
^Ibm gebracht werde, wie^diefes von mir in dem 
3ten und 4tcn Verfuche gefchehen fcy , der auch 
deshalb allein die Heftigkeit der hierauf bemerkteif 

Wilrkungen bey gemelTen werden snüff^ 

« 

Ich leiigne «war die Gewaltthätigkeit nichts 

die ich mich bey meinem gten Verfuch anzuwen- 
den genöthigt fah, glaube aber doch aus diefem^in 
yerbindong mit dem 4ten foviel mit Recht foIgerHi 
iu können, dafs der gefunde Darmkanal eine ihm 
cigeqthümliche Empfindlichkeit gegen die Luft 
habe, und iich deshalb bemühe, diefe bald 9i9g^ 
lichft fprtiufchaflen / da nemlieh im 4ten Verfuche» 
wo ich die Luft mit Hülfe einer Kiiftirfpritze in den 
Darmkanal eines Knaben brachte, dem Körper keine 
ungewohnte Gewalt gefchah(9 und deflenungetcHtet 
der Erfolg dem im aten Verfuche erzählten ahn« 
hehwar« , , 

Bey eben diefef: Gelegenheit behauptest wch^ 
. die Herrn Herau»:^r, defii bey tAiiter ähnlichen ge- 
waltthätigen Umftänden in den Darmkanal gebrach- 
ter Galle und Speichel, ala die/en^ gewohnte. I^örper 
ihnUche heftige Wirkungen beobechtet werden 
mögten, dergleichen ich beV der Luft bemerkt 
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hStto; idi kiiln i^iar diefim vermutbet^ii Erfolg 

nicht leugnen > befonderd wenn 'man dioÄ Flüffig» * 
keiten in den dünnen Darmkanal bringen wollte; und 
will auch auf den IJmftand keine Rücklicht nehmen^ 
dftfs mnn hey diefein Verfucke immer dm Galle und 
den Speichel von einem aten Individuum nur in den 
Darmkanal bringen könnte, die dieCem nach der Ver- 
fchiedenheit der Gmftitution und des verfchiedeaetf ' 
Alters unmöglich ganx homogen feyn können , uiid * 
alfo auch deshalb fchoQ mehr oder weniger heftige 
Wi^'kuhgen hervprbringeti müfsten , als die auf den 
natürlichen Wegen m den'Darmkimal gelangte Galle 
tiriiQ Speichel , welches aber bey der Luft nicht der 
Fall feyn kann , wo theils durch die Nahrungsmit- 
tel ) tiiatls durch künftUche Application immer nur 
atmofphärifche Luft in den Darmkanal gelangt 5 des 
Gedankens aber kann ich mich bey diefer gegebenen 
VeriBnlafTung nicht erwejiren^'daf^ bey Anwendupg der 
KlyAiere oft durch die grofseMenge des l^lyftierabfodt 
eine merkliche Ausdehnung des dicken Darmkanals 
bewürkt werde und ungeachtet diefer Abfud keine xur 
Gefundheit unentbehrliche Flüfligkeit enthält und- 
die Art wie diefer in den Darm gebracht wird die- 
felbe ift, wie ich die Luft in den Darm des Knabens 
ichafte, - dcfleo ungeachtet eine xjemliche Zeit in 
ihm Turilckgehalten , ja oft gänzlich reforbirt wer- 
de; ja dafs in einem und eben demfelben Subjecte 
die Klyftiere oft ohne alle Befchwerde |.urückbehal* 
ten» öfters aber aller Anftrengung ungeaditet forf- 
geftofsen werden und diefes unter mehreren andere 
fjmfliinden xyvar, vorxüglich jedoch nur dann be- 
merkt wird , ^ann aus UnvodGc^igkttt nicht -aifa^ 
Lnft aus derKlyftierfpritze gefchaft worden ift, wot^ 
auf felbft Kaempf -vorzüglich ^uch aufmerkfam ge- 
macht.hat. Diefes alles ficheint xu meinem Vortheil xu - 
ft!f«cben , 4« > »i« Wh»« g«filgt> die Art dsal ABpl»qh 
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liafi dtifolbfi ift und' 4och dtx Erfolg ifehlr varf^hiedofi 

ausfallt; wäre es alfo unter diefen Umitanden wch% 
erlaubt, auf eine dem DarmJ^hal bey wohnende En^-« 
pfiüdlichlceit gegen die Luft zu fchliefsen? Ja was 
noch mehr ift , to erinnere ich mich fdbft einet Fa1l$| 
IVO den Kaempffchen Vifceral?Klyftieren eingedickt© 
Ochfengalle aus bewegenden Uriachen lu einigeq 

. Qnentcim beygemifeht wuid^ und flieT« nichts 4^« 
ftoweniger dennoch zurückbehalten wurden« 

Die Befchuldigung als hätte ich durch meinen 
fünften Verfuch die Nichtexifiiinx der Luft im Oarm« ' 
kaoai beweifen wollen , kann idh gar hi<jie au^ mich 
.bexiehen , denn auch nicht auf die entferntefte Art 
wollte ich aus felbigem etwas weder ^ür noch wide9 
die Luft im Dannkanal entlehnen, fondern* hatta 
einxig und allein die Abficht, tm zeigen, von welches 
BßfchafFenhett die im Darmkanal zuweilen gegen- 
wärtige Luft ofy kyn könne. Ich mafste mir fernec 
auch iiicht an beweifen vi woHen » dafs die Vermi« 
fchung Und Verbindung mehrerer l^uftarten abfolut 
beftimmt fey, fandern thue felbft einer wahrfcheinr 
liehen Verfc^iedenheitf rwiihnoog, die denn theila 
von den genofTenen Nahrungsmitteln, theils von des^^ 
individuellen Conftitution des Subjects abhängt. — 
Fragt man aber, wie ich auf^dieLlntarfuchung diefer 

. nur ittfällig gegenmrtigen Luft gekommen fey, fo 
mufs ich darauf erwiedern, dafs es bey der zwifchen 
mein^Q Freunden und mir getroffenen Vera.bre^un^ 
xor Bearbeitung eines Thema oipthig war, in deti^ 
mir zugefallenen phyfiologifchta Theil demjenigen, v 
der den therapeutifchen bearbeiten würde, einei^ , 
Fingerzeig über die Luft durch chemifche Unter- 
(cichung XU geben, theils um die von Herrn Leon« ' ^ 
iiardi empfohlenen Medicamenta flatus abforbenti^ 
aus dem rechten Gefichtspunkte an7.ufehen, theils^ ' 

um die Tpq^facl)Vidf undQiYeix4if(b {^l^g^e^te Me^i 

s - • " • 

/ . " • . * * • 
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Hüiig über 6u boftttiiiiM» Varhülcnift d#r tArfbrteit ' 

untereinander xu beleuchten und das LJnmögUchcf 
derfelben 7.u beweiftn* 

Zur BeftStijfung meiner Verfii^e ttn4 der aiuf 
felbigen gezogenen Polgehingen halte ich das bitheo 
gefagte hinreichend, und es bliebe mir nun xur Veiy 
fcchtung iMitl^r angenommenen Meinung nur nodl 
TJa zeigen übrig , daft die nur t.iif iHig iim Darmkanil 
vorhandene Luft keineswcges bcy der Digeftion den. 
Uir von mehreren Phyfiologen beygemeffenen Nu- - 
tten leifteif köni)t. * Da ab^ thoUa die Herran Hei' 
ausgebet des erf^ähnten Journals fich auf keine weit- 
läuftige Widerlegung meiner darüber ge'dufferten 
ßrundfoUe ettilaf^qt theits' «iith diefe - Auaein« 
anderfetiung tm dlher gröfaem Abhandlung, als 
es die mir vorgefetten Grenzen erlauben, Vcr- 
anlaffung geben mögte, fo übergehe ich deshalb 
diefen Thetl tind begnüge* mich das nachfol- 
gende wenige hierüber noch hinzuzufügen. Ich 
gieng nemlich bey Bearbeitung meiner Diflertation 
fbn dem Grundfafrije aoa» dafit nach defi Spallanfuni« 
Jenen t&r mich flbeneugenoen Verfiieheii fehfodi* 
terdings keine Gahrung bey unferer Verdauung Statt 
haben t^önne» und diefes docl^ dar einzig möglichn. 
Weg fey , wie aus unferii Mihriingsmitteln Luft ent* " 
twckelt werden könne; ich bewies ferner das Ver- 
halten derjenigen Luft^ die fcl^on LuftförmigerGe« 
flalt in untpm Körpe^ kämme, un4 (chlvfs hieraus, 
daft es fich unmöglich mit der Weisheit dtnr Natur 
reimen lafle, wie (ie ein fo wichtiges Gefch'aft, als 
die Dige(tion für unfere Oecoiiomie ^ , oder doch 
wetligftens einen^ Theii d«rfelben eineln nur lufiiHi- 
gen Körper anvertrauen könne » und wie hernach 
nothwendig folgen müfle , dafs es vorzüglicher fey 
^ner minder vollkpipimenea Qefundhdt ^^ ge* . 
Iiieben I da man dann verCchert wäre, dafs in den 

t 
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ftrAm Vifegeil Luft mbincMt und dmhtih dia Vic^i ' 

^ dauung gehörig von Statten gehen werde. ' 

* Diercnr imiMm Urtheile nach gani natflrKdieii 

Betrachtung haben die Herrn tlerausgeher dadurch 
xuvorkommen wollen, dafs iie p* 93 und 94« anfUh« 
rieh » wie tteUaidit nor diö groise in den Magaii 
gebrachte Menge ▼ottluft entfernt trefde, und daftj 
wenn gleich die Verdauung nichts ähnliches mit den 
diieinilchen Prox^fleri der Qähruitg habe, deiüm ' 
lingea^hcei bey dÄrf(Bibtm aaf einä iini ^tttiMuanti 
Art Luft entwickelt werden könne. * •* • 

l . 'tigern erileii änwiirf bin ieh durch ^en an mijt 
lelbft gemachteii Verfuch entgegen gekommen , den 
ich p. 21 und i%. meiner Dillertation errdhlt habe^ 
welcher meinem Gefühld hach hinlänglich bewei« 
ifii, dals' felbß eine fö f^eriii^^ Nienge viMi Lüfit, als 
aus Gr. X Q $ri durch Eflig entwickelt werdeii 
könne, von einem gefunden Magen fogleich durcU 
Attfitoftim fbrlgöiiihaft 

T 'Was aber deii xweyteii Einwurf betrift, (p 
kann' ich^auf diefeil hur iBtnt Spallaiixam's GrfliideiA 
Antworten, dafs theils keine Giihrung, theils auch 
keine Luftentwicketung bey der Verdauung bemerkt 
werde > imA deshalb die Qiielte , aus der Lufit in deil 
iSarmkantrl flief^eh könnir, fehle ; überdies endlk^h M 
nehmen zwar die Herrn Herausgeber geradexu ketnd • 
Gahrung bey derfetben an , verfehlen aber hierübei^ 
, doch amuxeigen, auf wdldie Arl (ie lieh die Vollbrin* * 
gun^ derfelben denken und mit ihr die Luft in die 
erften Wege fchaffen. Zulext en^ich fo übergehen 
ittcii die Herril Herausgeber die Art amugeben , wim 
fie ficb die Wirk famkeit der Luft bey der Verdauung 
denken» Und cheine<' nur dadurch Aillfchweigend 
ÜQXuräumehi daf^ iie (ich felbiee auf die vorxüglich 

von Haller und fioedliMve Mgefeite An deji^ien, 
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dafs nenvlicVi die mit unfern Speifen Verbunden^ und 
im Magen theils durch deiFen Wärme theils durch 
2uAiif<Äang des M^genfkftiir i^der durch irgend ein» 
andere Urfache entbunden* Luft, zur Zertheilurrg 
d^ Speifen und deren leicbtecn Verdaulichkeit 
trey&uge. Ohne mich in >ine we^k aufgeholte Wi» 
Biegung eititttlaflen , will ich nur bloa ahfilhren, 
dafs die nur ganr leicht mit unfern Nahrungsmitteln 
verbundene atmofpb'irifche Luft und die unter glei« 





M 




Kl 



Zwifchenriiume , unmöglich nach ihrer gefchehenert 
^ntbjndut^feibige leichter auflöfslich machen kann^ 
da keine w wefentUcher Beffandtheil ünferer Nah« 
rungsmittei betrachtet werden kann ; iirid daft end« 
lieh die Luft, deren Beftandtheile xwar in uriferea* 
Nahrungsmitteln, aber nicht in iuftföripiger Ge« 
Halt» vorhanden find^ (aSr üiixttohis) unmöglich' 
»ach meinen von ^pailanxäni enil^hnten Gründeil 
•ntwickelt werden könniBi '\ ' . 



Ich glaube nun, dafs ich, phne diemir vorgo- 
fexMn Ctrenien lu überlchreitep , nichts mehr tut 
Erläuterung der iA meini^r Diflertätion gedufTerteii 
Grundfdtie hin^u xu fetxen nöthig habe, da diefea 
meinem Urtheile nach hinreicl^end ift xu beweifed, 
4afs ich xwar allerdings die Gegenwart Apr Luft iii 
dert er0en Wegen, im ftrengften Sinn genommen, zu 
4en krankhaften Erfcheinungen rechne, hiex*mijb 
aber nicht in Abrede feya w}U| dafs felbjge.iijcht 
öfters ohne fonderlich bemerkliehen >Tachtheit ticbi 
in denfelben finden laHen^ aber auch deshalb ihr allcc^ 
befiimmte Nutzen abgeifif pchen werden müüo, 

Potsdam» den ij;. April 1793. ' 
' ; D. ÖM 
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8. 

♦ 

BrfchnUmifg ihitr mm Ektttijimttfchmi 

vom 

2&rrii/Gf. Mündt, L^htir Pädago^i 



!3^ig. I. fiellt die Mafchine im Gaaxen v.or* / 

i)as lieibzeug A befteht aus a Brettern, 3 Zoll 
breit > Zoll dick und/a^uTs lang; übiMlI glatt ab^ 
gerundet , aüf beiden Seiten 'mÜ ^rihiöl und auf 
der innern Seite niit Kaninchenfell oder ndch beflei? 
niit vfchwanLem Katxenbalge überxogen. Qurch die 
^cjtM^uben g von trodlufäni Hölxe und mit Waehi 
polirt, können, de näher xufammen gebrächt \<^er- 
qen. Fig. 2. ttellt das Reibieug abgefondert und 
^ig* I* ^ine Platte davdii vor. Bey b ünd fö aüdi 
auf der untern I^ante fieht man Sdhilüre i/, 
oben mit Ringen f. Sie find 5 ZoU lang, bey^t 
Atbe wie ein Federkiel dick; voti Seide und mit höU 
xernea Nägeln in den Lfichem \>ey a, b ht^ 
fcjjtigt. ^ ^Fig. 4« ift eine von den Schrauben A, g. j 

. V Die Zuleitet JDBCbeflehen äuft ^fiurken eiß^r* 
htü Drilthen, find um die höltemeff Kugeln B, O 
feefeftigt und können an ihren Enden bey D Tufam- 
ihen gehakt werden. Fig. 5. leigt, wie der Drath 
|;ebogeh iit Von den höhten Kugeln jS, <7 ift 
eine in Fi^. 6. Ton 1 Seitt^n vörgdlellt Iii der Rjn^ 
tie 6 werden die Ringe d^ § befeftigt;. mmitteUl 
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i&t BegM m ttflen fieh dim ptratMen Stflcl» ik 

bequem näher xufammen und weit^ von einander 
briageni dn i& li Fuft lang. > 

Der etectrißhe Körper E F G H A fchwarxer 
Danifd o4er em anders glattes wollen^ Zeug, 5 Fufs 
lang. Die Endto find tun jZoU didien Stiü>en\£/; 

.Ä^G befeftigt. ' 

O ; Dlefe Häupttbeild werdeiii äuf folgjtfndt AjeI 
Virbunden* * 

Am Balken der Stube / K ruht auf 2 Wand- 
hakefi b mh h&hiirner Stab LM, b greifet 

in Einfchnitte, damit der Stab (ich nicht ver- 
fchteben könne; c find eiferne Haken unA 
ifpfk ^oander fo weit taifeüiiti. als die (.öcfaer 
ßf b Fig. a. in> Reibxeuge. Auf dem Fufsboden gef 
rade unter L M und damit parallel liegt ein ähn- 
licher Stab NOy der mit gleichen 4 vc«i 
U^ta ift Mnd duixh a Hohfchraüben^^, 'i vA deirt IMei^ 
len befeftigt werben k^nn. An den Haken c^c^d^d 
find die Zi^^iter und da($ Reibxeug befeftigt, vcr-^ 
mitlelft ftarkv. Schnüria Von Vfoüß odet" Hfnf , dio 
man njit Oel oder noch beffer in Wachs gekocht 
hat. Die Schnur d wird durch das Loch 
{f Fig. d^ Kugel B getogeii und in djä Rihge detf 
leideren Schnürt ft, t (a (/^ Fig. 3.) geknflpfL 
Eben dgs geschieht mit den Schnüren d d c B ^ c C, 
Sie werden angexogen , und wenn das Reibxei^ ji 
höritöntal und gleidi lüreit Von ^tM und IfO liing^ 
bey Cf d feßgebunden. Pie Zuleiter werden mit 
ihren Enden BD verbunden VP.d durch abgerund^t^i 

Korkp|hi^€pA> diff ntn neben W Schnüren in dit 

9Uttlern LÖdber der Kugeln J?» C, ile^kt» 4 bis 
5 Zoll vom Reibxeuge be£elligt. Darauf wird der 
Stab ^^mit dem Zeuge xwifcb^n den Drachen dei 
imtvn Ztileitfci) den Plattfa dis Itaibiieugei toA 

■ ' • den 
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di^n Dritheti das o1>6rt) Zuleitet*s hinclurch ^nogtm 
^ey E, F befeftigt man i wollene Schnüre, führt 
das eine viber dje Rolle linL durch die Ziüekeif 
luid d,as Reibxeu^ ÜlMir die Rolle n nach hin ; dat 
andre über die Rollern, ebenfalls durch die Zulei- 
tet und das RQibl>eug über die Rolle o nach G hin} 
Mht üe Mde an luid knüpft iie m G. Dt« 
durch ^vird das Zeug gefplinnt und lüfst Geh teiche 
auf und nieder tiehen, ohne feine Richtung tu än-- 
dfTfh Üifi dw .Auf« und Niederxiebeii bequemeif 
und gewifTer ru machen > ift bey p und qM Ef* in» 
Schnur p r q und in der Mitte deffelben von E und 
«gleich weit entfernt ein anderes gebunden: ebea 
jh m HQ^ >m ift die fUiUe // diefes übeif 
dieHRolle t gefüh^ und faride find in ti ui ein Hand« 

•* * • 

Dies Handgriff kann man leicht mit einer Hand 

auf und niederxtehen und eben dadurch wird das Zeug 

EFQff MI Katzenfell des R0tbzeuges auf beiden 

Seiten hin uad her gerieben. Die Rollen bey s und / 

IcÖxinea fich rechts und links umdrehen, fo dafs ihrd 

FldCheti die Fläche des Zeuges £^ G Gunter alten 

inögliehen Winkeln fchneiden können i damit man . 

heym J^uge feine Stelle ändern kann. 

Bringt man nun die Plattfcn desReibieuges vef* 
inittittlft der Schrauben g gehörig an einandei;^ 

Jiängt an 0 einer Kette und b^ngt dadurdi äui Zu« 
leitet mit der Erde in Verbindung, und xieht u aut 
Und nieder, fo kann man aus d.em Reibzeug unmit- 
telbar 3 Zoll lange funken rithen , jiie fehr fc^hnffl 
Hilf eimuider folgern No«h Ün^ Urerden di^ Fun^ 
ken, wenn man mit der einen Hftnd die Zuieiter in 
BJDBMnUkt und mit der andern (ich dem Reibxeu- 
ge nähert^ und dadurch die electrilbh^ Materie nach . 
Franklins Hypothefe den Kreisgang machen Jäfgtf 
Jahr 1793. U^mU 3. X 



Das Einftrömen des clectrifcKeri t^uM Müs den Zib 
Icitern in das Zeug giebt im Dunkeln den fchönflea 
Anblick. Das Reibxea^ Ji^ thut xugleich die Dieft* 
fte eines Cortdtittors| niÄn kartn indeft in W An6 
Kettehingen, dadurch einen ändern ifolirten Kon- 
dttctor mit dena Reibxeug verbinden und dadurch 
ein fehr ftarkea H-- IE henrorbHngen. Soll er S 
erhalten , fo verbindet itian ihn niit Ö ünd bringt 
nun das Reibzeug J rtiit der Erde in Verbindung. 

So hftt man -4- £ und JE bequem bey det Handi. 

Die Schnüre bey r, c, d, d auch bey 2?, H, F, Q 
können kürxer und länger gebunden' Und folglich 
. leann die Mafdhiene in jeder Stube ^ wd (ich not 
LM und N O befeftfgon läfst, angebracht wecdeil. 
Hat man fie genug gebraucht, fo hakt man die Zu* 
leiter bey D auseinander» fchsaobt Q los ^pd 
rollt iie um Äf p au£ . . > ' . 

.1 V 

Es fehlen mir nicht unnütx lü feyh , diefe Ma- 
lebiene bekannt tu mackeo, da fie fehr leicht xtt 
verfertigen ift, nicht Äbet 4 RthL koftet, m V eiw 
^leichung diefes Preifes fehr ftark würkt, undl xu 
ihrer 'Anmewahrung nur einen kleinen FlatL fodert. 
Wenn man das keibxeug ^aus mehrern n^it Rätieii- ' 
balg tiberxogenen Platten lufammenfetite , dana 
mehrere Stücken Zeuge wie E FG H parallel ne. 
ben eitiatider riebe und den Znleitem diedaiu erfoiy 
derliche Einrichtung gäbe ; fo könnte man die Wür- 
kung diefer Mafchiene ohne grofse Korten vielleicht 
fehr hoch treiben. Es hat mich xu diefer Einrich- 
tung die Mafchiene veranfaifet, welch« Ingenhouft 
im I Bande vermifcht. Sdn:. p, 145 — 163. b#- 
fchreibf« . - . 

\ ' ' ' . 
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ir«f'>» Car/ Ca/par Cfivit. Biyiräge # 
iSahttnft yirfuchm die Kri^ der thiiH^ 
fchett EkctriäUit auf die Baotguag dar , 

Mushebu 



< ( 

diefMi Titel habeH wir iilrtilich (Frinkfeit 

und Lcipiig, 1793. 8*) eine Schrift erhalten, die \ 
eine Mengei neuer und interefTanter Verfucbe übei^ 
den oben genannten Gegenfland enthült; welcl^ 
^eils liir Widerlegung der^rdn Gahänl und andern 
«ngenömmcnen Hypothcfe von einer fo genannten 

..tkkrifchen EUctrizitäi dienet) ^ theils fernere Ent- 
deeküngte in ^er .Art ton VerTuch^n enthtltequ 
Ich hatte vdr einiger [Zeit dis Vergnügen, Herrii . 
D. Crivi hty ftiir xu fehen^ und wir wiederhohlteii , 

. nicht nur einige feiner Verfuche, fondern fteUftei^ 
auch einige neue en, ^ie alle Aii&ierkfanik4it 
Verdienen fcheineri. Ich will hier erft die wichtigdeni 

fin dem angezeigten. Werke befcbtiebenea £r£üiruii^ 
gen'inittheUea^ 

Hr. Crevi verari Aaltet den Gaivariifchen Vc^« 
i\ich auf eine weit^einfachere Weife, die es fchon aii 

'.^ch io widerlegen iiti Stande ift^ dafs hierbeyEIeetii« . 
litdt im Spiele fejr. Man legt den Nerven blofs, 

^umwickelt ihn mit einem Streifchen Stanniol an fei- 

rneni Ende, Und legt dielen £0 anhirten Theil des. , 
Nerven'aüf .eine Silbermflnie, iiierbe/ bedlarf ; 

ifM^imd gat.niidskii einer leiiendenVer^^ iwi^ 
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fehen den Muskeln t weichet! der Nervd geht» 
'und der Armttiir des Nerven » um dii Ziickungett 
der erftem herVor xu bringen , fondem jede gelindt 

Berührung und Bewegung des Stanniols auf der Sil- 
jbermünxe, durch irgend einen Körpet, er fey etil 
I:eiter oder ein Niditteitlnr Etedtriilnt» bringe 
die ftär)d^en Zuckungen wege. 

a) Hr. Crufd hMfb in WfirLbuig. die Gelegen* 
heit, den Galrinifchen VerAich tm Fufse einet 

neunjährigen Knaben arixuftellcn» Es wurde diefem 
Knaben, im Juliusfpital defelbft, wegen einer weifseil 

^niegefchwülft xünichfl der HüUte dee'ObCifdieii- 
Iceis die untere linke Gliedmaafse weggenommen. 
"Das Durchfchnciden der allgemeinen Bedeckungen, 
^et Muskeln, und dus Sorchfilgen des Sebenket- 
Veitis währcbn Iciiim Mclir illt drtfy MrniiWIi. . tk. 
0^z;/fuchfe fogleich nach der Trennung ah dem 
Stumpen den Kniekehlnerven (nervum poplitäeum) 

.Hilf, 'brachte um denfelbto ein 5tr6fr<4len>on Stm- 
ftiol, und kaum berührte den Nerven und StannkA 
'ein franTö(ifcl\er,LaubthaIer , fo erfolgten die hef* 
^tigfteu Zuckunjgeii. fowohl ati dem Theile, ißt fidl 
Oberhalb dem 'Kniegelenk; als unM-hatb dMiftlbeH 

. befand. Der Reft des Oberfchenkels fuhr nämlich 
mt alterGewalt und anhaltend gegen die Wade (eine 
WtrkcMiS ^ Kniekehlmuskeb (muftUli pop)itafet>; . 
der Fufä aber wurde mehr gebogen, als ausgefh-eckt. 
Alle diefe Bewegungen gcfchahen mit äüfserft vieleif 
Kjraft und Heftigkeit Hn Hofr. SkboU, und alle 
Herrii , die dtefer Amputation b^#ohQten , WaiM 
Zeugen diei^s Verfuchsi Hr. Crnr/ nahm den Stan* 
niol von dem Nerven wieder ab, prickelte und kneip- 
te den Ne^etl theils mit der Piniette, theils iHit 
dem Scalpell , aber beyde verurfachten unbedeuten- 
de^^ kaum fichtbare y Bewegungen« Das Band volb 
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Stanniol wurde abermal um denMcmni gelegt » und 
lowohl dm Suniuelf «la der Nerma mit einer ftäb- 

lernen Pinzette berührt;; aber es erfolgte nichts. • 
Wurde aber flatt der PinxiitU ttoe Silberinün'i.e ge« 
fnk H«rieth alles wieder in Mm heftigftea 
l^uekung^ii. Wurde d» iilhdi|l Münie oder der 
Stanniol vom Blute unrein, fq wurden auöh die 
Zuckungen fchwacher; die aber, fo bald ntiralie« 
v^mjSltt^ S«f!^iniirtt wmidWi» wieder heltigi^^ wur» 
den« Eine Viertelftunde war bereits vorüber, un^ 
die Zuckun^e^ wahrten naoh jeder Be^wegupg de| v 
S^tannipU' auf der ^ilb^mf^nie fort. Diis ^matuf ; • 

^ von Stanniol wurde wiede^r hinweg genommen ; der 
Nerven nach allen Richtungen durchfchnitten, un4 
in feinem Mark geprickelt} allein alles ^ar todt; — ^ 
das Qlied fimg fchoD in feipen dufiierftai) £i|deji 
und auf feiner Qberfläche xu erkalten ap. Der 
Nerve wurde \vieder unterhalb feiner Verletzung jo^ 
Stanniol annirt; und man nahm bejr dar Bewegunj| 
%m£ d#r^ilbeiniteM abemud ^ heftigftea'Eiickun. 
gen wahr, die aber mit der mehr und mehr abneh* 

.«lenden Wdrnw des Gliedes ic^wächer wurden, bii 
iMKsli Verlauf Via^i 3S M iniUfcea' nach der Operatiim 
alle Bewegung tterfehivu^den» und das Glied ganf^ 
kalt geworden w^r. 

«• • ~ " - . 

by Ein Kalbakopf, ^ ib.eWn Tom ftunipAi 
getrennt, und wo fchlechterdings weniger yer{u(| 
natüt licher Winnie vorhandea war> wurde geofn^» 
|md der Sfkttiirw armirt. Das Uditbok des Aug^ 
apfWts bKeb4>e)r der Berühhing nut.der Si^bermünze, 
nebft dem übrigen >\uge unverändert Hr. Crevi 
armirte hierauf d^ drifte. Paar ^ iberührtei die Arma- ^. 
tur ttn4 den Nanm mit Silber, Hnd das Auge fiengf 
heftig an zu nicken: bey der Armatur und nachhe- 

Digitized by Google 



das Aqge unbeweglich; fobald er aber mit dem 
üchßin Paare diefe Verfucdie anftelltOi fieog die 
Auge an , fieh wiadar lebhaft xu bawagait Ab «n^ 
iiLS fünfte Paar armirte, erfolgten bey dem BerfiM^ 
xen mit der Silber^p^nxe i nebft anfehnlicheo^Bawir 
jg^gaa Aot Kinflllll» aiK:h jene des Aufas; dia 
Lichtloeh fiiia* mat^ unter aUen. diafen Umfländaa 
fmver^ndert 

t - * ■ 

\ 

' ' Nachdem keine Beiveguug mehr beym Ur- 
i(pninge der Nerven durch diefen Ij^eix lu bewirken 
%rar, i\ichta Hr. Cf^/ atnige Narven das Gafichta 
pnd der Muskeln des Luftröhrenkopfes auf, armirte 
^e , und bewegte He mit der Armatur auf der Silber^ 
hiünxa : und fö entftandeh xulazt noch in den Ge- 
fichtsffmskaln und jenen 4cs Luftröhiankopfs haf* 
tige Zuckungen , die weit langer anhielten , als bey 
^en Nery^n^ die uqn:|fttel|:»%i; ai|s dao| Qehix^ 
^met|: ^ ' ' 

f). üß* .Omi «ntblö&ta bay ainam Waflarfro^ ' 
fche dta Crumlnerven, und trennte lugleich das 
Sacken und die untern Gliedmaafsen vom übrigen 
Humpfe» armirte ainan diafer Crurabiarven, der vom 
Jtüekanniark. völlig i^bgefbndart inr, liaia . die Haue 
der untern Gliedmaafsen, und jene) die dasMuskel- 
fleifch des Beckens umgiebt, in ihrer n;itürlichen 
Verbindung) iagla alsdafia dtafan abgetramiten 
flTbail des Frofchas auf eine dicke Glasfeheibe , und 
den mit Stanniol armirten Nerven auf einen franxö- 
fifohen Laubtbaler,, der auch a|if einer Glasplatte 
lag. Dar Staanidl wmda nun mit einer gläfamen 
'Thermometerröhre berührt, und doch erfolgten die 
heftigßen Zuckungen, eben fo flark^ als weqn der 
inrmirta M^nra auf ' d^ niel^ i folirten SUbar gala- 
gen hätte. Sie waren diefelbigen, ob dta Armatur 
{]|it GUsi oder mit Siegellack» oder mit einem 
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Metall aaf- dem Silber bewegt wurde. ,Wenn aber 
der armirte Nerve blofs ^uf Gl^s gejiegt« und nut 
Ciias o^er Si^gdU^k, 4kr Metafl«, ^ufier Silber^ ^ 
Inrwegt wurde, ro-fahe man nichts mehr vöh Zu- 
ckungen in den Muskeln, die aber baldjgft wider er« 
lchien«t> , wenn man nur die Silbermünxe unter 4w . 
mrpiipten l>}ervm , und den Narren XH^bft dem 
Stanniol berührte. 

4) An einem andern Waflerfrofche wurde der 
erven auf die gewöhnlicl^e Art prtparirt, un4 it- 
mirt,^ und dann der Nerifin et#a eine^ihia breit 
unterhalb der Armatur durchgefchnitten. Die ge- 
trennten Theile des Nerven wurden auf einander 
gelegt, und doch erfolgten 4ie Zuckungen hty der . 
Bewegung des Stanniob 'auf der Silbermüoie. Hil 
Cf^ü/ entfernte beyd^ Theile des durchfchnittenen 
Nerven fo, dafs nur elri Oeltropfen beyde Enden de$ 
r Kenren mit einander vinrband;. iii|d doch bliebeif 
die Zuckungen diefelbigen, wenn das mit SUaüiol 
armirte Stück des Nerven berührt wurde, 

#) Hr CrevJ brachte einen präparirtea Frofch« 
vdn d^ die Haut am Becken und den unter» GHed« • 

maafsen abgerogen worden war, unter Waffen, in 
welchem eine Silbermünxe lag. Der Ftofch blie^ 
beym Unterfinken ruhig; er blieb es» Co lange dae 
SilberftCkiäc Von dem -amihten Nerven entfetmt mar. 
So bald er aber den Stanniol mit den Nerven auf das 
Silber im Waffer legte , und den armirten Nerven be« 
' wegte, fö erfolgten die heftigften Zuckungen, unA 
eben fo , als wenn man den Verfuch an der freyen 
t^uft gemacht hatte. ' ^ . * 

/) Eben diefer Verfuch uqter gemeineip Brenn- 
oel wiedethohlt, gid> diefelbigen Refultate, nürfchici*. 
nen die Zuckungen noch etwas ftärker xu fej^n. 



* . - • 
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g) An Einern ^ubere^tcten Frofchfchcnkel 
legte Hr, Creve den Wadenmuskel blofs» ifoliit» 
den Schenkel 'durdi eiillPGIftsfidieibe, legte über 
den armirten Nerven auf eine Silbermünie. Er be- 
rührte nun mit dem einen JSnde einer gekrümmten 
fitbemen Sotidf eiierft dm Wedenmuskd, imd 

das andere Ende der Soi1fdeaii^d<nr SfHierttilitite^ itf 
der der trmirte Nerve lag, doch mit der Vorfieh% 
dafa dieTer und das Stanniol felbft unberflhc;! bliebeHt 
i>erSdienkel blieb unbewegt, und man benierkte 
in den W&denmuskeln fchlechlerdjngs keine Ver'ail> 
deruog. ' 

h) An einem prUparirten FrbTchiSbhenkel, de^ 
|en Cruralnerve armirt war, und der in einer durch 
ein glafernes. Fulsgeüelle ifolirten Schüflei 
lirurde die Armatur auf der darunter liegenden Silbei^ 
iDÜnze durch eine fchwingende Pendulkugel von 
^efCmg berührt; worauf die heftig(len Zuckungen 
erfolgteq, ohne dafs eiö Menfeh mit dem Pendul 
in Verbindung tvar. Statt des Silbers n-urde Meffing, 
Kupfer, Eifen, Glockengut unter den armirten 
NervQO g^iegtf; der Erfolg blieb aber immer der- ^ 
»leibe, «de rarhin. Beym* 0hf waren die ^pl^ 
|;ep fch wacher » htyvn Silber am ftdrkfieo- 

0 Hr»r GreH ^nteibuni oa}t einem doppdipi 
gewichften Fadefl den Cmnifaierven #ioes gern«- 

fien Frofches in feiner Mitte; fchnitt das Becken 
^om Rumpfe, prickelte den hJ^ven oberhalb dem 
ihmdl mit d«r finiette \ jund es erfolgten keine Zu- 
ckungen. Gefchahe daflelbe unter dem Bande , fo 
hüpften die Frofchrchenkel. Er annirte hierauf den 
Herren öbe^^htlb der Unterbindung mit Stinnioli 
der Schenkel blieb aber nnbietregt, wenn die Armi- 

tur SUbcirmuDi^ g^riH^ v^urdt^ $obi^ 
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ihtr die Silb^iünxe mit 6tr Armiftür und deni 
Thaii des Nerveti » ^ mterfadb der Uilterbicid«Of . 
war, in Berührung md Bewegung gebricht NialMi. 
fo erfolgten die hef tieften Zuckungen, 

ft)^ Ali ekiem FVefidie ivttrde difi^ re^Kte Gruifit* 

nerve arnnrt; der FrofchJchenkel auf eine bcfoni 
.dere Glasfeheibe gelegt, und wieder unfeine andere 
0er «rmiHe Nerve. SriMtie eitie iwtüi Reiben 
MeetrifhM diegdi«ck(tange d^r Affiitiir g^äher^ 
die davon angeiogen wurde, ohne dafs Zuckungen ^ 
im Sehenkel erfolgten« welche ftatt fiinden, Ibbiti 
en den Nerven uud Sttnnittt die Qlbermlltifto ge^. 
bracht wuipde« 

/) Der Crurelnek^b ^mea Frofi^ Wtirde iul * 
^ frinen Magofet gtlrgt , und dühiti'r durch Eifen be^ 
f rührt und bewegt J)er Schenke) blieb d^bejruQ^ 
bewe^^' 

Erfahrungen und Gründe, die Hr. CrevS aut. 
fteUt, widerlegen die Hypothefe des Gtäumd voh 
lAer thierifehen Eleotrttftit vfiUig, tuctt . ^ 
ddTs genuiSiie El ee trtd Wft die wiiicende Ürf^ch ^ 
Zuckungen fcy. Was diefe fey, wiflen wir ni^ht^ 
und überhaupt mögte es wohl xu früh Üfti^ aus 
den bis |ext bekennten Phänomenen eine genug- 
. thuende Erklärung xu entwerfen. Hr. Gatvani Yiht^ 
den Ruhnii der Erfinder diefes neuen Reitzmittels 
^ ttythf wodurch. fe heftige ZnektAigofi in del^ 
Muskeln hervorgebnK*tWerdcn ; abfcr es ift fchfech- 
terdings keine Ncrvenelectricitüt Für die Phyfro- . 
]ögie hat diefe Entdeckung den Nutiefi, dafs ficti 
d«durdi ergrtliiden täfsit, öb Nerven xu gewiflelti 
kehl oder zu andern Theilen gehen. So nahm. 

» 

» 
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bekannte Herirnerven, armirte (le, undi erfolgteiv 
bey der Berührung qf\^^ Silber k^ne Zuduiogea in 
jk^ Mvisl^etn des H^ms. Ferner knon nien dt« 
durch erfahren, ob die Bcvvegung, die gewlfTen Thei: 
len eigen iß» von Muskelfafern bewirkt werde oder 
9Mbt,* wenn man den zu .djefem Theil gehöriges 
Nerven iirmirt und auf ^Silber bewegt So feheiBt 
Bewegung ; der Pupille das Auges nicht durch 
l^uskelCafecn bewirkt xu werden. Diefes neue 
|leitxmittel wirkt niekt nur heftiger, fendern hält 
auch langer an, al^^ die bisher bekannten Reit7.mit- 
||(*^ tEs , wird weder durch poiitivcit aofih durfii^ 
li^ativp ^efilriiität vurnichlet. 
' • / 

Hr. Creve hatte bey feiner Durchreife durch Göt- 
tfji|gef[i ;P9pi> C^elegenheit, b^y Herrn H. Ji, Lichten-. . 

elnigez-nieue Verfuche raxuiteUeQ, deren Refills 
p^tf er mir gefälligH; mittheiUe. Im leeren Raumo 
des keiipienten der Luftpumpe erfolgten ivu^M^ll 
diafelbigen Erfdiemungen > wenn die Armatur dei 
^<^rvciQ einef ^Frpfohee auf der Silbermdme hierunter 
pewegt Wierde. Bey allen angcftellten Verfuchen 
meigte. fich;ab^r, auch durch Hülfe des Baoueticbfl 

E3e0|r(im^e^ keioi^ Spui^ vpo.^fetKfii^lt 

• • • 

\ 4 |ir.Crevq \yiederhohlto auch hier in Gegenwait 
fsiehr^er hiefiger Gelehrten mehrere feiner Vet^ 
fttiebe an Frlpfcrfien, und wir machten dabey noch 
vcrfc|iiedene neue Abänderungen derfelben. Wir 
gedienten una ftaibt der Silbermiy^ie zur Unterlage 
yerfchiedenep anderer Metalle , auf die wir die Av- 
fnatur des Nerven von Stanniol legten, und na- 
jpientHch: Zink, I^upfer, Arfenikmetall, Spiesglas« 
inetalli K^boltmeteUi Nickelmeüll etc. Wirbeob* 
achteten, dafs die 2^uckungen beym Zink am Aürk* 
.fiep 9 beynji Spigsg^asmetall am fchwächßen waren; 
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wf den angelaobMo. oder fehwtQlv varlulkten Stelr 
lan diefer M^^U^^' Wirkung laerklich fchwi* 
dier, tls^ auf frifdieo regulimfeben« Vfit bracAMa 
den präparirten Frofch , dcfTen Cruralnerve armirt 
'wzv , und auf eiper Silbermunxe lag , iiptar eipf 
Mit Salpkergas. gefüllte und mit WaflTer gefperrl» 
Glasglocke, unter der wir Bewegungen vornehmen 
konnten. Auch hier zeigten (ich. die Zuckungeu 
des Sehenkels, to wie die. Armatur auf dem Silber 
bewegt wurde. Wir tSdteten einen fYoflh du^h 
einen Schlag der verftarkten Electrixitdt , der durch 
die Brud und den Kopf dafUbeUi gieng. Es 
plie Reittbarkeit in den^Herxen des Ffofchea dur^l» 
aus vernichtet, und kein Reitimittel konnte darin 
Bewegungen hervorbringen^ Wir . Uafaen hierauf 
den Sehkg von der Zeb^ofpitie^d^ «ntern Extra» 
mität durdi den ganzen Fofa uHd OberfrheiffcüÄ 
gehen; und auch hier war dadurch alle Reitiharkeit 
ganz, verfohwui^n. £a^ x^igte; Qph der Anlof 
gung der Armatur an den jSdiefikebierven ufad'deir 
Reibung derfelben auf Silber auch nicht die mindere 
Spur von Zuckungen in den Muskeln weiter. Wi|r 
fanden alfo. hier. eiQf ilteue Beihtigung , 4er Eut^ 
deekunii; dea Herm iwfi Jbi«mi, daft die verflitrkte 
Eleccrizitat in allen Muskelfafern ^ durch welche Jie 
geleitet wird, die Irritabilität gäoilich vernichte 
Da nun dei^ Galeanibhe Verfudi nur fo lai^ wirklani 
feyn kann, als noch Reitibarkeit in den MuskelQ 
übrig ift, fo Hefa fich a^ph dM eiTWiibate ü^efulm; 
^kiTelbeii foifaerfehflii. .. v ^ 

r » 

• • • 
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^oth einige Vtrfuehe mit dem für ßch verkalkof 
\ (ImkßbiTj m Hmßcht auf dU E^tkmdmi^ 

|DN^ Antiphlogiftiiir wMiMii nrni ohne ZweiH 
dai StahltMi^^'Syfteiii durch ihre krite firklarung^ 

U^elche He in dem Intelligenxbiat der Jen. allgem« 
t.ittertturx, gegeben, gtnx w 8o<kn gedrückt tm 
Wer wvd e« wtgw, «iMm Vatftidie xa 
viderfprcchen , der durch 13 Augenzeugen beglau- 
biget ift? — Wer wird nunmehro nichts feft voi\ 
der Wuhrbeit dee mtiphlogtftirehen Sffkmm über? 
beuget fejrnY Bey eller HfüehaeHtung, die ich 
für die wüi'df^en Männer habe, welche diefen Vcr- 
lucb veraaftalteten, kann ich nicht umhin» öffiintMi 
M fagea, dftfii ich daiurth^ioeh «ieht übeneugt 
bin, und dafs lieh erheblidie Zweifel dageger^ 
machen UflTen. H^rn IVkfhnmbs Queckiiiberiulk 
^vurde gefifthel) gewd|;ea, io iiM Jieifte Relorlf 
^etchMtet,' utid'Wie gewöhnlich #erMmh. Dit 
Retorte erhielt einen Sprung; fic niufste herjiusge« 
römmeo werdeo, und man £Mid de« Kalk mit etwas 
SaM vermifeht Der Kalk woMle dahar-imirr. gi^ 
wagen; dann in eine^ erhixte Retorte gefchüttet, 
und nun iiieferte er reine Luft Bedenkt man aber^ 
dljafs er w|breqd des Herausoehmlins |iod VMlgaai 
V^ieder Gelegenlleit hatte ^ das Wafler der atmosphä- 
pfchen Luft an fich xu ziehen, fo kann diefar Vcr« 
fucH Hffjmn A^w^ß i^bgehen, «Ufa Qu^ckfilberkaik 



Digitized by Google 



Leli^nshife fi^fern müfTe. Der Kalk mufste eiM 
-vieiTiIiche Zeit d«r Luft ausgefezt (cjrn; denn ver* 
Hiuthlieh w«r inm ^adi nii^ auf F«U btnti^ 
dafe -dbe^ Reliitte ^priagm iv&vde) fcaCte maft 
auch gleich eine andere bey d#t Hand; war fi« ' 
augenbUokbcli «btxt? Man Hütte alfo lieber de« « 
XaHc räm Mi«)rteiiiiialn fflübm fitllra. ^ Ueberdhm 
fragt fich noch: i) Wfe alt war der Weftrumbfcho 
Queckiilberkalk ^ z) Wurde er auch gehörig y^iA 
lanfpe |miig ^dttvchfegtflhet? 3} Zerrieb um Sin 
•aeh ¥Mr diftm Doit^hglühen ; oder fchOttete ftiatt 
ihn in Klümpgen ins Calcinirgefdfs? Davon h'dngC 
nicht wenig ab. -«^ Der Tuiamgoeogebakne KaI)L 
'«nthiüt iledi wiftrlge l^oclitii^ und giebt danM 
bey fchnellcm rafchcm Feuer Waffef , und bey lang^ 
famem Lebensluft. 4) War die xweyte Retorte auch 
dürchius trodken^ darehada fo heifs, dais man He 
flicht ihit der blofenHand berttfaren konnte? Oder 
fafs im Hälfe noch F'cuchtigkeit, die vielleicht nie* 
y Inand bemerkt hatte? ^ 

Der xweytc Verfuch mit dem vonli Herrn Pro*» 
Icflbr Hermbflädt verfertigten Queckfilberkalk er* 
laubt die nimtiehefilii^geii. Vortüglich Nro.a..3«4» 
Auf das mdir oder weniger Glfiben. kommt gajf* 
fchr Vielau^ Wie mich neuere VetfuChe gelehrt 
babeo. - ^ 

. ^ Sollte aber t4err Herrhbßädt alle diefe EinWörfil • ; 
Itiit Gründen heben können, Woran ich jedoch 
tweläa^^ fo waltet »bey tiitfem Verfiicheti eis Un^ 
ftand-, der mir unergrfindlich ift. Dafs meine Gif 
fdfse luftdicht find, daVon bin ich überzeugt 
fonft würde mir auäi die athmofphdrifche Luft cnt* 
•wifehen ; die ieh TMir fo Tiet alt .möglieh dilit^h £r^ \ 
liitT^ung aus deh jQefif&en treibe, aber davon 
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immer hoch einen Theil erhalte. Dsfs ich meinö 
Verfuche wirklich anftelle, und jeden den ich be^ 
lumnt maeh», angoßellt habe, kann ieh ducdi iicli^ 
kundige Zeugen bekitftigen ; und -dafs ich endfidi 
reinlich arbeite, — wird man mir doch wohl nicht 
abfprechen ? Auch gilt das nämliche von Gru» 
und IVeflHimlK ' Bejrde find Manner von anericiaii' 
ten Verdienft^n, und keinen von beyden hat man 
noch einer chemifchen Unwahrheit befchuldigen 
können. Sollten wir denn alid drey kren 7 fo oft 
und groblteh irrM? Öder tnüt man una Iowa* 
nig Wahrheitsliebe xu, dafs wir Thatfachen aus Vor* 
liebe zu ein^r angenommenen Hypothefe verläug- 
nen würdtfb? Dödi pfoi! Ichäiidlich Jl der 
Gedanke, ' x 

Alfo kfle man uns auch Gerechtigkeit wider- 
^hren. O ! wie fehr wünfchte ich , dafs doch jeaeil 
anzügliche Ton ; und perionelle BeletcÜgnogM vod 
tinferer Streitfache entfernt bleiben möchten! 
Sie halten uns auf, und bringen una keinen Schritt 
i^lher zur «Wahrheite 

. Dfeiii tt^rdienftvdllen Matihii laffe ieli gem& 
Gerechtigkeit widerfahren, Wenn wir aüch durch' 
4U8 verfchicdenes Glaubens find. Meine Höchich- 
tttng wird nicht im Qeringfteil terMind^, ^ 
audi mein Gegner ift: Aber uriderTprechen 
ich ihm t wenn (nich Verfuche daxu nöthigen. 

• • • , 

Folgende Verfuche habe ich beuefdings wie- 
der angefteUt} riüUcicht gelMn ß» wiftder -9^9^ 
Anffchlvfih " . 

VerfucJi £ 

titttidert Gnirt frifch bereiteten Qaeckfilb^ 
kalk^ der heifs aua-dem KalQirurgefaise^ttniw<>> 
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jiuslefefiy und durch Ütucken xWifchcn Leder, me* 
dtahifik von ^Ilem anhängenden metalli&hen Queck« 
'fit^ gereifiiget wv, febütteta. ich^n eine Retorte 
mtt ttnem 3 und \ Fufs langen Hälfe,' der nadh un^ 
ten. etwas ausgefch weift war, legte diefen in da$ 
Qyeckfilbergefifs, und gab Feuer. Ich erhielt 
i a CubikxoU athmo^härUcfae iind 2 CfibikxoU i4h 
Ijensluft* * ^ . • , 

Dia Retorte fehlen ganx trocken iu fcyn ; eöt« 
hielt aher doch vielleicht eilten feuchten Dunü Der 

. Queckfilberkalk vl^tr etWM itt&mtntagebackeO) lüid . 
Dicht geglaht 

V^rfach ä. , 

ßurch Gefälligkeit erhielt ich von einetri 
freunde 400 Gran Queckniberkalk, der laut der 
AufiCchrift im Jahr 1779* bereitet war. . £r hatte id 
. etnehi ^tidcergiäsgen geflanden', das mit btoffeinl 
Papier umbunden war. Ich untcrfuchte vorher' 
einige 50 Gran , und fand lid Von allen tndeirn 
tiUifcheii Beythifehungeii gam r^ 

hundert Git^n dtefes Italks wuirdto m eine ite« ' 
torte gefchüttet, die vorher recht gut durchgeglü* 
ket war/ und welche mit der Geräthfchaft verbun- 
den wurdd, dä^ ich fchon änmal befchrieben habe. 
El wurde fo bald als möglich flarkes Feuer gegeben« 
Ich erhielt zg CubikxoU Lebehaluft, und 6 Graa 

Verfüch 3, 

riundert Grin des nämlidien Kalks ihirden im 
liege! geglühet bis fie aö pro €^nt v^rlohren Üat^ 
ten; dann in eine langharngte ketorte gelchüttet^ 
find wie. bey V^rfuch i. verfahren. Man .bemerkte . 
itur^rfneil feuchten Bdfchlag in dem RftortenhaUW} 
erhielt aber doch noch 6 CubikioU Lebensluit. . 
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Hundert Grtn des n'dmUcben Kalks geglühd^ 
bie er 40 pro Cent verlohreOi ttiid wie vorUn bt» 
tendelt, liefere ^Mw l^uft «odi Wefleri Kann 
Spur von bejrdea. 

VerTuch jj» 

Fünfzig Gran deffelben Kalks bis tum Verloft 
der Hilfte geglühet, und dann rine Nacht oo« 
bddekt der Luft ausgefext, liefsite 6^ Cubikxöllw 
9m Lebensluft und einen fauchten Hauch« 

Verfuch 6. 

Hundert Granirifchbereiteter Qaeekfiiberkiik j 

kn Tiegel geglühet , bis er 30 pro Cent verlohraa ' 
hatte ; dann mit 20 Tropfen Waffer benetxt, und 
ia der orhiiten Gerijithfchftfit Uugfam deftUlirt, le- 
ferte kaum 20 Gran Gaffer wieder} aber dafilr^Cn* 
rüiw Luft. . 

Verfuch 

V. Hundert Gran fcifch bereiteter Queck ftlbetkiil^ ] 
^bb ram Verlttft von aoOcan geglüht, liefinte ve* ] 
der Luft noch Wafler. Auch in dem mittlem Gcßfr j 
lündete fich eine glimmende Wachskerze ni^^ 
wieder an. Doch war ias DeftUlirgefais durcbttH 
tthiife 

. , Vejrfuch g. 

, Fun^lg Gran frifchbereiteter Kalk wie 

,gen Verfuch geglühet, wurde in eirte nicht erhiirt 
Retorte gethM., Welche mit einem Kork verwahrt) 
8 Tag^' hingeftellt wurde. Bey dar KeduetiOil ^ 

. hielt ich 9 Cubikzoll I^bedsluft. . ^ 

• » 

Foigerüngen will ich aus diefen Verfuchc(t 
. Hi^ wbßsk ^ m Wied fie Jeder leicht finden* 
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Noch eins. Ift es nöthig, mit Zeugen rix bf« 
ftitigto, dftft dMe Veffiiehe «ngeftellt h«be ? ^ 
Ich bin gtrlü dain erbötig ; und kann (le durch Man« 
0et beftatigen laflim , die das Publikum von der vor^^ 
^isilkafteften Seke kennt. Im Grvnd^ vanfebte io|i 
ilber nicht, daft dtefo Mode aufkinle^ ^V^n es fie^ 
ivirlich aus, als wenn kein Chemiker dem anderii 
Inebr traute» oder wie wenn wir übet den vielen Lufi^ 
«ijif «iqmifeea w wdbMa .Wmdbetit^o würden. 

, 3^. B. lYomsdorf, ^ 
Ap«^eker lä 



»bm SeMim oo* Harm StjkiJhr H 
Rotenburg an der Tauber ^ die Entwickelung dar 



<2ilcckfilberkalk , wenn' er vom Glüheti 
kömiilt, ittid ' ndch. gani lieift iä, lieht, fd wie 
einer kalten Lüft, auch mir eint fehrkui^eZeit, aus- 
gefext wird , fejhr fchnell Feuchtigkeit an ; und thyt 
ISS no6h Mehr, w^enn itlan ihn, i#ie bejrm Abwäget^ 
titf katM Aletatt odiir Papfar bringt. iStM beyM 
£infchütten d6S heifaen Kalks in die Retorte ift diefe 
Quelle der FeMchti^keit da y wenn der Ketortenhals 
Üicht itehüt genug ift. ' Man Geht diefi VorLttglich 
daran , dafs ^ch der Kalk fehr häufig an den Hals 
tind die Wände der Retdrte feftfext und anklebt 
tJm diefeii, dra Erfolg des V^rfuehs xwdf^lhdb 
MiiacheindM, Uhiftilnd6ii' eritgehen, brauche ieh 
fchoh larige eine andere Vorrichtung. Ich habe 
bämlich ideiiie glftferM PhWl^n mii^ Häifeti» die 
Jahr 17^1« amü^i > t 
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t^ht viel dicker, als thönefne Tobaclcs^feifen«^ 
-Röhren find, ^od deren Kugel etiM' xiCttIncioli 
Iiinhalt hat. Diefe Phiolen glühe ich wohl tus> 
^ und fülle fie üb^r einem, ftark geheixten Stubenofell 
l^tt dem faft itodti |g;lühenden.Queckfilberkalk « wmc^ 
mittelft einer hetftm, dllniiehj biegfiUnw, meftiii- 
. genen Schaalc. Ich ftelle die Phiole gleich in das 
Ibhon erhixte TtegelM , und küttfi die ftark ei> 
> lü%te Leitungsrohre , im Zimmer; in . dW Mfindgag . 
det Phiole ein, während das andere Ende der Röhre 
im Qu^ckdlberbecken liegt. Das QueckGlber fteigt 
h& in die Phiole} weil fie aber fchpn im heifsea 
Sandbade fteht , fo ift ^le Elaffiiiält der darin nodb 
rückftandigen Luft, wegen der Erhitxung, Vermö* 
gcndi dem Druckender Atmpfphäre das Gleicl^" 
#ieht W halten ; und das weitere AilflhigiAi d*s 
Qoeckfilbers aufiuhalten. — Ich hatt« nodi eine' 
ünxe felbft gefertigten Queckfilberkalk vorräthig, 
mit dem ich auf die angeteigte Art xwey Reductions- 
verfoche anfteUtdi öh^ dephlogiftifirCe Luft dacaot 
auerhalten. 

■r ... , . , , ' 

t 0%; ." ' 

• » 

- • ' • 

Schreiben des fferm von Möns zu firSffei an aen 
ÜimigApr^ iihir du Eviiwickkmg dft fdkmskfi ^ . 

{Aus dm J^kttzöfifchim Mber/m.y , 

itüSd aiü 16. OccoM .17^3- ) 

Soeben, Äem verehrungswürdiger Freund, habd 
ich xwey Verfiiehe über die Gegenwart der 'dephlo-. 

^ •) Ich erhieh diefes Schreiben erft im Junius 179^. 

Bs ift «Ui» UM «io lialbea w einm 

♦ » • 
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fßMrimlMk' nk dem idk fwh verkiikieA Qoeek^ 

ßber beendiget, und ich teile j Ihfien Vom Refultatd. 
Naehricht zu gejbeiii " * i - » 

Ich fcbiittete Queckf?lber in feine oflfeiie ünd 
Mbnd^ ' keft^ltattt Ff^fchb % dib icH mi^' io^ 
t^ei'kiflkung diefes Metalls aUsgedicRt*habe. Ich 

gellte de itl. einen Ofen , worinh ich ^ wie bey diefet 
»pefitiont gteiröhtilidh ift» das Feuer iinünterbrobheit 
1^ ftirk Ühterhidh ; ^ daf^ das Queckfilber , ohn^ 
Unterlafs zü ißirtem Grade ei'hixt wär, der fdneni 
Siedepunkte nahe kön^mt. Des Abends Texte itÜ 
üntet deH Kolbl^h eme Latäp^, Welche Oel genug 
Enthielt, uth bis am ktinftigen Morgen xü brennen: 
Weil fo Icherg ijftalt das F6uer nie ausgiehg, fo kona«. 
te der fchon ftebilde^e Kalk keih Walfd- Mer irgend ' 
iAniix in&ini SidfC «ii^ der Attnorphtire brbMei^ 
Mrelchcs Ihnen und Herrn IVtßrtimb xii Polgii, fich* 
damit fo innigft verbindtep könnte, um nur bey der « 
Redufetioii wiedei' dAriitf ; yerjaget lii . W^eii. - Ei 
fiedürfVe doch einer drejr MorfatK'Iiitf^^ £rfiiuden< 
den Arbeit , um das Metall ganxlich ru verkalken; 
SbK xerbnich nun die Phiole, liahm den Kalk hetattt;' 
liild bmehteihh libch ganihUK^ ih eifaekreirfe, ieöhl 

Orte in diet iSränze der fOedetiande äufgeUätteil 
i^tdem : ' • Gi . 

ä) Die Einrichtung diefer Flafche werde ich ein nnder- ' 
mal öffentlich bekannt machen j vermöge felbigei^ 
kann man das Queckfilber einem fehr hohen Feueri- 
^ad^ ausnutzen ohne Qefahr 2a laajEen, aiurch did 
Verflüchtigung das geringfte davoti zn verliebren; 
iuch kaoft die Luft darinn freyer cil'culireri und (ich 
Mker erneuern, als in den BoylTch^ii und Weigelfched 
' ' Kolben; dieb be^dto -^Bedingungeti ttüi^ verkttneil 

4ik Of^nrnton gat fehr.. 
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irodbie R«tpft^» welehe^h yprhor lütig^ äls ein# 
Stunde erhitit gahdteii liitte^ofiifievefidler Pendle 

tigk^it XU befreyen. Diefe Retorte legte ich ia 
dnea fchon geheixten Ofen und pafste eine Lot- ' 
tangsröhre an ihraü Hals« 4erpn uoteifes. Ende kih 
u^iter die Glocke de« Queckfilberapparats JjaHet«^ 
Ich trieb nurt fo. viel als möglich die atraofphari- 
fehe JLii(t.iUt.;dein Apparate, und vermarkte dat 
Feuer. . Ei gieng die expandirte Lqft der Retorte 
ia die Glocke über , und die Wände der Retorte und 
4er Leitungsrohre belegten (ich mit einem u^äfftriff^ 
Ulk Dampf Jext fchieo die Operation ion^ ttt htt« 
ten; fobald aber der Boden der Retorte glühen 
anfiengt entwickelte fl^h eine anfehnliehe Menge 
Gm^ und daa Queekfilber fcjiueirte (ich : diefes Gbi 
unterwarlPneh einer grofsen Anxahl epidiemetttfehef 
Proben, Und fand es nach Abzug der in den Gc-^ 
fafsen enthalten gewefenen Lqft,. als beyni^e re^ff^ 

4e|«ik«^^ iJift öl» «Tgbe. • fj ^fl^ 

'. Da ich mit nicht gradoirten Glocken ^) arbei- ' 
tftei^Hod da kbauch fonfteo Hfeder die Quantität 
dea angewandten Queekfilbert noeh die des^ erhalte" 
ficn Kalks beftimmt hatte, '4«dej(X). ich ihn reducireil 
i»ollte, ehe er erkaltet würe , und ehe er FeUcbtig« 
Iceit aua der Luft afiiielien könnte, fo gab ich mit 
keine erofse Mühe, um die Quantität des entwickel* 
ten Gaflea XU meUeOi 

. h) Meine gradoirten Cilocken, wie auch meine beften 
andern Inftrumente, nebft einem Journal von eini- 
gen hundert neuer Verfuche und Beobachtungen^ 
. , find mir gCMmmien worden, als ich während det 
Revolation von 1790. durch die aridokratifche Parceyi 
* weldxe damals mein Vaterlatid unterjocht hielt, mei* 

'• warae: . . / 



Digitized by Google 



/[Zweyter Ve^fueb. 

leh felAttete gereinigtes Queddilbar in wni ^ 

. gläferne überaus geräumige Retorte, deren fehr lan« 
Hals wieder in die Höhp gebogen war, damit da) 
Yerdunftende Queckfilber . be^ feinem Verdi^t^ii 
wieder in die Retorte lurftck Mlen mSohte. Deii 
H«Is verlängerte ich noch mittclft einer Anfaxröhre, 
deren unteres End^ iph mit dem Poeunoato- Chp? 
mifchen QueekHIber- Apparat^ verband. Am deit ' 
Gcfdfj^en fog ich die atmofph'drilche Luft vermittel(| * 
eines Hebers möglichft rein auSi und liefs unter die 
61adM Gß» ozjrglne trelen/ weichet ein Neuntel 
* Gas axote enthalten konnte. Nun legte ich die Re« . 
torte ins Feuer und erhixte fie fo flark, dafs das '. • 
Queckfilber beynahe kochte. Die Kalxlnatiop fien||^ 
fogleich an und gieng mit Sehneiligkeit vor. 
So wie die dephlogiftizirte Luft unter der Glocke! . 
durch das Queckfil^r abfort^irt wurde, erneueit0 

^ ich fie beftaodig. Hievdurcli nnfl durch dbs unoa>. 

' terJ>ro^hene Feu^ ward die KaliRinatii^n' 1h jßebei^ 
Wochen beendiget. Der Kalk hatte eine fchöne 

; rothe Farbe und eine kry/lalUnijCche Geftult« " . 

Jext reinigte ich %ntn xwejrtenmale iiii^inedr 
Apparat von Luft, und ohne ihn auseinander xu 

, nehmen verflärkte ich das Feuer unter der Retorte, 
^ym Gldhen redueirte fich 4as Qaeckfilber und e^ 
entwiekdte fieh^ in Vmiiältnifs des angewandteii 
Mt^talls, eine ungleich gröfsere Quantität Gas als 
bejr der erflen Reduction» ii|m Beweife, dafs in die* 
fem VeifCuehe das Queckfilber ▼ullkömmen verkalklf 

• war. Das iprhaltene Gas fand ich beynahe rein. 

Die ff^aßirtrepfen^ welche (ich auch bey 4iefeni - r 
Verfuche verdichteten, , waren fehr fein und in ge- 
ringerer Aniahl als im Vorhergehenden. 

Dies ift, liebfter Freund, das Detail 7.weyer 
Verfuche» die ich mit aller Aufmerkfamkeit und 

< • 
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aller der Qem^gloeit a|il6fiieiipf|i htbe^ |ie fid| 

fpn ipeiner Gewohnheit, befldndi^ mit dprg^icheq 
^beiten umzi^gelien , erv^^rten lafst. 
^ • . iehlsn, diifs ifh kj^ii^eyprlichf^yt^ 
iube, um dei^ Kalk wi|hrei\d und nieh feiner pildap^ 
vor aller Feuchtigkeit der Luft oder deranderB umge- 
bendea Kofp^ xu verwi^hreni i(|deqi ich dieVerkalr 
kung bey fiiniMr beyriiihe'^^mrqter gleichfOT 
Hit7.e i^nternahrn , und den Kalk im erften\y er fache 
vor fmoi^r ErH^tung, und iv(i.%yfpytpa tejr ^^emfel- 
|>en aqunterliröcl^enfti E^ßt}^ 4^ Vi 
^(ipn diente, V^ducirte. ' ' ' : 

' Wjihrend ich mit dicfen Verfuchen befchäfkig^ 
|rar, erhielt ich ^en fünftel;! Theii Ihres Journal^ 
^oraut ich (ehe, diifs Herr Weflrumb mit Ihnef| 
über den Gegenftand, welcher mich befchaftigte^ 
gleichctrMe)r|^uqg ift^ Djea hat .mich bewogep me^ 
^enFleifs ijn verdoppele , upi m^oe Vprfu^b«; mit 
aÜer der yoH7cb^igkek weid^^dieDe« 
^ca^efle der Operation erfordert * 

S, Ich ver^afs, Ihnen xu fagen^i dafa ick 
giur flicht einfi^e» wie. (ich das U^ajfer während der 
^eduction de$ Queckfilbers bildet \ denn ich glaube 

iicht an die N^ögüchkeit dqr Gegenwart der brenq- 
areii Lfife, wedf r in deir Materie felbft , nocfh in deq 
Gefafspn^ n^it deoen meine V^qeh^ ai^ 
^labe. 

IchJiqiFe, dafs dies Sie undHerrn fPeßrunßb bch 
welgj9tt werdt , dt^en Vetfdch etwii im Gröfsen xi| 
wiederholen ; denn nur fo kann ^r zuvcrlüflige Rc- 
fultate liefQrjp, Die Entdeckung der Wahrheit 
wird folchen ^eifrigen Wiiirheitsfreun^ra ' als Sif 
(ey de find» due Mflhe ^e| iolehett.Vfffttcha hiq? 



• » 
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jSwtfter Brief des Herrn van Möns in 
m dm Herau^iberj ü^r die EntbhiduH^ 4er 

Idbenslfift aus Qmckß,lberkatiu 

• 9 • • # 

' • I 

• I 

* . • » • < - * 

^^s dfp FrauzSfiJ^cktn üher^ezt. 

% 

>rtt0U <kn «4* Jan. X79lt 

dor Abßcht, hmm Vcrfiidie über diu Zarf^ 

Ixung 6er drey Alkalien und über die Verwandlung 
4es A\cohols in Äether durch 4as Oxygene der me- 
^lifcben Kalice, anxufteUei^ mufste ich ein^ neu]» 
Quantität voi^ dem durchs Feuer bereiteten rothen 
Queckßkerkalk verfertigen. . Ich bcnu^tjB diefe Ger- 
iebenheit, ntn hpeh einnidl 4ftt Phänomen feiner 
Reduction wahriunebmen , weniger ins dem Grun- 
dfi, qm eine Thatfache, deren Vertheidigung ich 
werft unternommen hatte, %n behaupten , als ai^^ 
Liebe ihr Wuhrhetti ond^ vA eine Streitigkeit %vl 
beendii^en, die^ weil fie die ChemiftenDeotfdilimdf 
befcfaaftigt und in Partheyen theilt , den Fortfchrit- 
tm der phyOcalifch- chemifchen WifliMfipbaft 
fetzlichen Nachtheil biagt^ . ^ 

Die Verkalkung des Queckfilbers wurde bey 
nhunterfarochehcr Hitz^ und durch Ai^wendunf^ 

vom Gas oxygene^ das von aller etwa aiihangendeii 
Feuchtigkeit dadurch befreyct worden war, dafs es 
mehrereXage mit feftem ktuftircheln Gewddisalkali^ 
in Berührung ge(Vinden hatten, bevverkftell iget. 
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Erft«ir Varfttch. 

Ich wög in einer warmen gl'dfemen WagfcliMle 

flQuentgen Kalk in dem Augenblicke ab, da er aus . 
dem Feuer genommen wurde, und brachte ihn ia 
eine kleine, recht trockene and (Urk erhnte Retor- 
te, deren gekr&mmten Halt ich unter «ine Glocke 
des pneumatifch- chemifchen Qucckfilberapparats 
leitete. Die Ober^äcbe des Queckfilbers unter der 
Glocke und die innem Wände deciTelfyen waren forg- 
fältig mit einem warmen Tuche abgewifcht worden. 
Ich gab nun Feuer, das ich vom Anfange an rafch 
.linterhielt Zuerft entwiekelte fich die Luft der Ge- 
fäfse, iind trat unter die Glocke. Ich liefs (le weg? 
gehen. Pai rejittiy Hinauf dunßete etwas 

Waffvr auf 9 4hs JUh im Hälfe der Retorte verdUktde^ . 
!|ind endlich entband (ich r als daa Queckfilber wieder 
liergeftellt wurde, Gas oxygene, das mit dem it\ 
^ero R^ume der Retorte zurückbleibenden ein Vo- 
lom Yon löCnbicioUen einnahm. Diefii Gaa wurde 
in dem Eudtomcter mit Phosphor auf | , das bis auf 

veniges (iA/a2»o^# war, zurückgebracht. 

« • 

I Xweyter Ve'rfucb. 

Ich fdrilttelev von demfelbigen Quedciüberkalf 

ke eine gleiche Quantität (2 Quentchen) in eine gViü 
ftrne Capfel ; und liefs ihn bis Tum fchwachen Rothe 
l^lOhen dea fiodenader Rapfel calcaniien« Di«) Cap- 
fel war in dem Ofen fo einiutirt, daft kein Dunft- 
des Brennmaterials auf feine Seitenwände kommen 
konnte. Der 'Kalk erli^ bejr dieter Operation^inea 
Abgang von eiwaa weniger über j feinea Gewkshta, 
lind war in einem Zußande, der feiner Reductioa 
lehr nahe war. Ein fchwaches Reiben oder Berühr 
ren mit der Spi tie einea Federmdlera war hinrei- 
chend, die Theilchen, ob iie gleich noch roth 

. 1, m 
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varpn , in braufencles Queckßlber lu verwandeln. 
Eine gtahende Kohle Aber di#K«pfel*wahrend deni 
Oücintroa gehaltet bramUie mit einer lebhifitea 
Flamme I und ein Geldftück wurde dafelbft weifs» 
Ich brachte den To caicinirten Kalk in eine heifae Ret 

* lerto, und eiliielt bey fetner Reduetidn t ¥OVr 
her , nur 3^ CubkzoU Gms ^jfgm , md miß di^ ' 
tlUinßen WuJfirtropfcBi • * . 

Dritter Verfueli. 

Zire/> Quentchen Queckfilberkalk wurden^ 
«f einem Blatt Papier aoagebreitet, und ^4 Tag« 

lang an einem hellen Orte, ohne doch directe von 
den Sonnenftrahlen getroffen werden xu können» 
ausgeftellt. Daa Gewicht deffelben nyar nach Ver- 
. Ituf diefer Zeit ganz und gar nicht merkiiclw vep» 
mehrt, oder vermindert worden. Die Oberflächev 
var etwas gefchwürxt. Ich brachte ihn in eine recht « 
troclcene^ abw kalte Retorte » und bewirkte feine 
Wiederherftienung , wie in den erftern Vcrfuphen. 

• Die Entwicketung von Wnjfer daraus war btträc/är 
luker y alf biffm erßen Verfuche^ ynd die reine .Luft 
betrug nur ^a<2abicz.0|ll^ die QOdi mit <fa/ assf^ 
▼ermifcht w^reQ. , 

' Daa Relttitat diefer drey Verliicbe fcbeint mir 
TO bewttieti, i) dafa dea Qaeekfilber; &8 uomättel» 

bar nachher, da es durch eine frey willige Caicina? 
s tion oxidirt worden ift , und ohne mit feuchten KöTt 
oder ftiiohter Luft in Becäl^riifig gd^ommea 
Sit Xey n^ Qm ^om^iie in Menge und tü VerhlUtnifii 
des Grades feiner Oxidirung liefert, und dafs die 
Entwickelung diefes Qas iomiec mit der von etwafi 
Waffer begleitet fft, vaa man -nicht anderiBi alg 
durch die Figirung deffelben in den Kalk währeni^ " 
. deoi Act der Calcination erklärjBU kümn, 9) Dafa ^ 
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der Ktik des Queckfilbers, wenn er «iner Roth« 
glühehitle ausgefext wird, dem Calorique und deii| 
UchtflbofF, die ihn durchdringen, den gröfseAen- 
Antheil feines Oxygen's abtrete und Cch xum Theil 
reducire, wie es das Verbrennen der Kohle mit 
Flamme und die V«rqwckung des Qoldea bisweiiit 
Es ift alfa nicht tu ferwondem, dafs' der einep 
folchen Caicination unterworfene Kalk nicht fehr ge»» 
fchickt mehr ift^ Gas exogene xu liefern. ^) Oafi 
der Kelk währenil- feimer Attaft^hing an diia 6cye 
Luft von feiner Eigenfchaft, Gas ojcygene xu ent- 
wickeln , verliert, ftatt xu giewinnen , dadurch, dafii 
du licht ihm dalfelbe enaiiaht Diefer Verltift voa 
Oxyg^ne wird in* fetnem Gewicht wieder durch das 
Walter compenfirt , das er verfchluckt , wie es die 
Quantität diefes Flüi&gen beweifst » dw vor feines 
iReduetioil aus ihm au$getne):(eo ifirdf 

Ich kann ni<cbt abfehen, welche Thatfachen, 
oder welcfao neue Esoepti^fnen: die diflentarendeff 

Chemiften 2;e^en diefe ScMftfle vorbeh^ilten ; wenn 
fie aber nicht wollen , dafs wir das Recht highen > die 
ihr^en xu fdrwerfen, fo werden He die Güte haben, 
lur Zuladung des Oxyg^^s im Oxide des Quedcfil- 
bers nicht mehr xu verlangen, dafs, unter dem 
fcheinbaren Vorwande, ihm ein vorgebliches hygro- 
icof^fches Waflbr tu entjwhen , deffim Fiarung ii# 
den Kalk nurkünfflidi ausgedacht ift , um uns we- 
gen ihrer Ueberxeugung, die fie nicht weiter vec-* 
bergen können, irre xu führen, dals wir, fage ich,- 
ihn davöri durdh Caicination befrejmiy und feine 
Exiftenx .darin nachher beweifen follen. Auch mö- 
gen fie, ehe fle von der Nicht;entwickelung einer' 
einzigem Bkf$ daa Oes nxyg^e aua «nem eaicinirtm 
k ik abfprechen, nicht unterlaflen, auf die in der 
Retorte und der Leitungsrohre ihres Appasals nack 
\ ■ • - 
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4er ReductioQ eingefchloflfene Luft RilckCcht xa 
. iiehtn^Q. Oiefo Luft iii|Oi^ £^ir fein» dt fit 
Miett eotlH|n4«n inrti * 

Die Chfimißen tnüflen gewahr wer4ea, dafs Sit. 
^ vemdämy^ in w luttuMn j,: «idi ibran 

eigenen Eilüirungen fllMir*ei(ie Thitfaehe, wortii 

Sie xuerft gezweifelt haben , entfcfaeiden zu kön- , 
nen.*) Als wenn Sie fich fürchteten, dafs in deni 
FtU, dafs Sie fich geirrt hätten ^ Ihr Rücktritt (ri^ 
taur) den Fall de^ Sy/l^iTis voQi Brpaoilo^ nach fich < 

0 

Ich endige mit dem Wnnfefae fite das W^U doi 

yViffenfclwft, daf$ phyfifche Chemiften von der 
einen ui^d der andern Meynung {ich zu einem Ver^ \ 
gMrA i^r^a^j/m, pl^i»« v qm gemmnfdbMptUch Um 
Thatbche Anmh die* Erfahrung ^ 'fira^en, und fQ 
jepep unglüclclichcn Zwi(l aus der Welt yerbanneii 
tqögten. Die flntCßheidung derlelben ^rfirde Go« 
wiebt genug hiab^in, ißit ilur vemünftigerweifeNin«, 
)^aq4 Unterwerfung verweigern konnte« 

, Jch grü^e Sif^ «Ad \üm Wn die F^Mtdanff ^' 

Ihrer Frfi^dfcha^ 

... • • 

* • * V 

» • » s 

• ff * mtm.i ' ' * . * 
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• 4hkMri 4u MmmsgAtn mf vor ßt im k 

, • / / • - * 

|[hre Briefe , Uebfler Freund » habe ich , Ihrem Veiv 
langen gemüfs, in einer getreuen Ueberfettung ahf* 
drucken lafTen ; und idi danke Ihnen ftlr die Mitf- 
theilung der darin bekannt gemachten Erfahrungen^ 
Glauben Sie indeflea nidit, dafs es aus einem Gei^ 
fle dds Wid^rlpnkdit, oder kjaa hartnäekiger IHsk^ 
hanglichkeit an gewiffe Lehrfdtxe herrührt, dafs ich 
noch immer behaupte : d§r Kalk des Q(ueckßlbers^ 
ier Brmmßrin^ ifo Mmmge gellen m der QUMUm 
emr in ßrfefn depMopflißrte Luft, als ße tf^affvrW' 
fentlich enthalten. Sie felbft geftchen ein, bey der 
Reduction'des Qneckfilberfcalks Waffet erhalten vx 
haben. So oflmherLig war noeh kein Ve itheidig er 
des Oxygens g;egen mich; und es ift mir ein neuer 
Beweis Ihrer Wahrheitsliebe. Indeflen bekenno. 
i^h fre^Riflthig upd oflftehentg, dafs Sief und alle 
j|iejenigen, welche memen Behauptungen wider-. 
Sprechen f bey Ihren Verfucfiefi di® Bedingungen 
^ek oieht «iftUt habenv 8te feh'rerlange» lAinKdii 
den ausgeglüketen Ao/I, oAiia ihn erß wMer aStßkbm 
und hellroth werden Zu lajfen^ fogleich aus einer ab- 
geäthmeten Retorte xu reduciren. Der Kalk nimmt 
beym Rothglüheh "Sine Ichwiinlibhe ,oder dunkel« 
färbe an; erlangt aber beym Abkühlen feine hcH^ 
Rothe wieder. Im lextern Falle liefert er beym Re- 
dueiren allerdinga wieder dephbgiftifirte Liifi^ oipht 
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ihl Ordern Falle, w^ti dr isoch ibhwiin.roth 
aus .dem Calcinirgefafse ia v die .l^fjfte: Retorte get 
ÜBhüttetimd. Veqtebltcfa iMnde^$ie/itn, defs^ 
ferKalk gröfstentheils fchon wieder hergeftellt, und 
deswegen freyUch nicht fähig fey,. Gas. oiygene xu 
KeAnrö. Es wird ritiiFiM^ Mimmi^ ttil 
Theil d66 lüMk» CileinfCii hergeftellti aber 
das hergeftellte Metall verfliegt auch fogleich, und 
teiUiflJkftand ift noch, immar ralUkommeuer Kalki 
Wi« €Mif^.t^ld Aiieft wird j wenn .man ihn arkatoali 
läfst. Ihr ziireytet Verfuch im letiten Briefe fpricht 
offenbar für mich; und fchon das fo fehr vei^üidieit» 
lidie VerbaltoUa der erhultMei» Lfbettslnft tum 
gewandten Kalke ift der fidierfte Büirge, dafs die 
Balis derfelben nicht wcfentlich xum Kalk gehöre. 
Wenn aber das Ta|;ealiebt den Qimkfilberkalk wi0» 
ifor^hmuAdlM .ftftndgeiid 1^ im^ebehai^ 
ten, fo würde man ja denfelben nicht in Glafern auf- 
Ib^n können; und doch habe ich Kalk feit lo Iah*» 
IM in einem QUfe^ehen, ohne däfii decMltf jMi# 
Verilnderung feiiieir Facbei erlitiM hfttte^ n . 

• Ich wimdttre miebf. da6 Sie die Wider^irüelMi 
gegen dis Sy&em d«r AirtipMogiftikite' tadeln , und 

Ärchten, dafs durch den Drflfenrüs der Partheyen 
der. . fortgang der Wiflenfchafit: gehemmt «ttrd^^ 
Aber Jä&' ift g^!«dr daa G^Mcentlieil ivthh . Deni^ mit 
durch Zweifel und Widerfprüche wird die Wahrheit 
gefunden und gefiebert. . Nur das ^rixrg verba 
mt^ßfi^ nur der;<2bi^ an Autacitiiteii, imd dii\ 
liltede Annahmt tm» Dogfih^n ift HtifdernHa itt * 
dem Fortgange einer Wiflenfdhaft, deren Grundlage 
nur Thatfad^n^ md^t* Gthubß iSu Dem Wahrheit!!* 
ItebMdeiL Nitorfor(21ier,lDiifa ta aiehi um die-Atil« 
i'eehthaltünt^ eines gewiflen Syßems; es mufs ihm 

tim Wahrheit !{.u thua kyjai. Der wahrt £hilo£o^- 
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Itaufs (Ich ünter kein KctxcrgericSt bisügeti , und er 
ttiufs (ich dagtogM Mflehtito, wenn man durch ein 
ftlehet d^n M^üngeh t^bhk afalegbn vnih Bk 
ift wahrlich hohe Zeit, fich dem Unfiige entgegen 
%u fetzen, dert die Unterdrücker der wihrea Frc/- 
lieit flueh III dMr Chemib trdben -^ «ndleii 

tM9 durch eine Noitienclatur Wingen , dant *G9h 
txen xU huldigen , den fie uns aufftellen ; iriAn will * 
gleieh durch üb Worte tinfei^ läeein bo&inmmi^ 
dimit lie nicht irim-S^dm abweicfte«!^ dit taaäk 

dem Glauben derfelben das allein wahre ift, und 
das daher auth das cathoUfchewerden foll. So fot*' 
km wir alfo unfern FiMfchu'ngsgeift in, Fe&ki .ifin« 
: fchr'dnken laflfen; fo foit unfer Gefichtskreft blofi' 
darauf verengt l^erden, wohin ihn die Neologed 
!rid!ien wollen ; utid fo will man allen Ab weUrhvmgail 
^ imn dem aufgdleHten Syftem tkdn ftftrkto Oamnl' 
entgegenfetxen, dadurch dafs man die Lebten deflel-' 
Ben gleich an die Sprache knüpft. Glauben dehd 
dMe Linter daiSi wir nun ab der Grünte der Ent^ 
deckungeti Vnn Thatfachen (ind ; dafs künftige lahr-^ 
' liunderte nichts mehr hiaxu thun können, und dafsl 
N pUb iinfere'Sl^rache Voa nun ioi-linveänderlich feyd 
#erd^? ' lM«b ditffe übiariegt , wird ei n g fefl e tei ^ 
münen, dafs jede neui Nömenclatur in der Chemie^y 
Umn fit fich nicht bkfi auf fokhc Ditigc einßhränkt^ 
d§rim*Rialiiäif imk wtftr$ Mm ^liMifor:^^ 'vchI * 

jbdem unpartheyifcheh , wahrheitliebienflen , tüid fär- * 
die Erweiterutig feiner Wiflfenfchaft intereflirtea 
Menngeradeftdiiwwchrfen 0^ . 
MAfle. Wenh SOi Ht^ I^dmiiMdatnr hieke Idoft mH • 
Dinge einfchrdnkt , die in der Sph*dh5 unferer Sin» 
. nenerkenntnifs liegen» fo hehtmt fie den Fortgang 
dilr Wi(lenf<diiift mehr; ala difii üb ihn beAkdmi 
foUte. Die neue Chemie und ihre Nömenclatur x 

|»e{nft>dod^,in d^ That'ltiihr (j^ 
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jTißtßchen; und man tnufs iich um defto mehr g«# 
gen ..die Eiijifllhriuig' eiileir fymbolifläien Lebrift m 
der Chemie verwahren > je hiehr tnarf durch die Li^ 
ften berühmter Männer, die man als Herolde und 
ProfelytetI derfdben raffteilt, die Cönfef&on derfel« 
ben ehrMfoU fbr die'«« werbanden «oderfi'Yrofely«^ * , 
ten XU Imachen fucht. lede Ueberxeugting aber 
kann doch nur fubjectir feyn^ und die .W^ahrheit 
hängt nicht Von der Zahl ihrer ' Bekenner ab. Em 
*kann wahrhaftig den Kuhm mciihea Seharflirins nicht 
irennehren, dafs ich däs glaube, was diefer odef 
jener berühmte Mann glaubt ; fo wie ee im Gegen* 
den iPM^teftenteii nMit diülmiieni darf, dafir 
feine Secte kleiner ift, als die der Catholiken. Sor 
ift es ihit Ideherlich» ^^J^^ Herr Hermbßädt in Ber-^ 
Im im Poraiitiirfitmi») Worin er die neuü Leh^e tktkt&ü 
ibineh LahdffleQfea piedf^, autrufis ^^Ntiihts ift 
i^wichtiger fär das neue Softem, als gerade deit' 
ipUebergang eines Kirwan und Ktaprotk.^"^ Ift dai 
fii<^t ^er die Spraehe dea PmfelxeenmaeMbr^ , alt 
des über7.eue:enden Philofophen? Wollen wir deiid 
in der WifTenfchaft erobern^ oder wollen wir u^^r^ 
%iu^tnf Kur ^waehköpfit mid ftUidai' in dar PM«^. 
lofophie fchreckt man mit Nameii. . Im Reiche deiF 
Wahrheit herrfcht kepie^Autdritäti und w\6 kanti 
der Name eines Mahhea den Irthfun xiir .WabrhdÜ , 
tiiftiftempeln?^ Ih diefeifi Reiähe könneh die Nahten 
hochberühmter Männer nie eine Aegide gegen den 
fikepticismus werden, der ihre Sdtie xü prüfen 
lilragt)- hM«r herrfcht Fr«»yhcit und Qltithheit in diü 
l(echten zurUnterfuchung, lui: Prüfung, zum Bey« 

- tritt und xür Verwerfung. Diefs Reich darf flicht 
fürchten, dUrchiUifbiiiiigkeit der Mieynunj^ d<M^ 

. dia es bauen, xu leiden, fimdlM ^ird eb^ii dadui^cU 

erweitert und befeftigt, dafs keiner einen angewie* 

fenen Spi^alraum hat, d|^ ke^ fyn^oU&he fittchec 
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ftitt fiodea iittrl^f cbft Wider%rfldie gegen Itidwt- 

äenkende erlaubt find, und daf$ die Natnen einxel- 
ner Siirger und Gefellfclijiften darin keine Prote- 
Isttoii gewähreil Und knoea AoQ^hich tuf Uofiehl- 
birkelt verfehafFeiu ^ Diefs, tneiii Fh^und, find 
irinige Iiieiner Bekenntnifle, die ich Ihiien mit der 
Fre^mütkigkeit mache , Weickü fie liebettt luid wo^ 
itt michf Ihr BnrfM&rd^ 

Dtfs ich mich übrigens bis )eit nocli nicht 
gen irtirichtedeiie Anjpnflb jbefeiideiis einee gMiffeik 
Doctoris T^eutonieif vertheidigti und feine Tlradeii 
i^id Sophifteteyen in ihr Nichts aufgelöfst habei * 
th$ hit (imeä guten Gnuid. . Ich werde gewif^ anft* 
wotten 9 dbtfr^ nUslit binMii» hhresfrift v und dann 
(blleh Sie auch hören ^ dafs ich über den Gegendand, 
.Iron welchem Sie reden^ oAch wiedtehohlteii Ikfahr 
lUDgen fpreefatn kaoii^ 



Ich wünCche henlich mit Ihnen » dafs die phy« 
fifcheaChsni^ fidi f«r«te%!ni, die Natuir dnrdi 
ferfilhriingooiiiiii Safth xii tfrligen; über ich wftnrdii 
nicht, dafs fie lufammentreten, um eine /Ueberein^ 
IHmmüng von, GbubehsdogmeQ bewirken %u wol«- 
hn, über Ding^» die keuiGq|Mifiali4«iire^^ 
tUAgfind. ' 



*'j I , - ^ » Mi* 



Ii. Am 
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^0« ehur neuen Art, die Mt^tiadet mfztäüa^etn 
ImkI emer neuen la^jahuti nAß min' f^tifiM 
ülnf im Mtga^siiiu des Ei/en/H& mi 

H t t f n B t n n t tk. 
(Seite gi.) . ' = 



• 



ES ;to4 bis )nt vMbiiilMlelii kiethWeii iÄi gei 
braüch, geweferi , um die vcrfchiedeneii Öradi 
der Anii^hÜDg zwifchfen M«goet ^ eifenhaldgcil 
Kßrpertiitii cntdecbcti; Die tii prafeMe^bftaht 
Irartfe linttire^l^ g^iliieiü ihit dem Magnet iri Be- 
rühruh^ gebracht, odfer mufste iüf Waffer bdör 
Queckniber fchWimineh. Dte j{«wi}hiiii^&ii 
äielfl miheti in homdntaler Ltge itif feharf tu^cfpixi 
Ä5ti Drathen. Herr CavnUo hat diefe Methode di: 
durch verbeKTert, dafs er die Nadel an aher bfeit|däK 

Jbilraaii Hette «ufliängt^ die Mt ftnf bit ftätt^tti 
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dfrn befteht, die fich fehr frey.in einindcr hewe* 
geo^^und der Nadel mehr als eine ganze Umdre- 
hung um ihren Mittelpunkt erltuben^ Ich £ind 
diefe Nadel bey Verglcichung mit andern gebräuch- 
lichen' von der heften Art, weit empfindlicher» D'iä 
AttfhiUiguiig dfNT Nadel an ieinea. 21wtrns- oder Sej« 
denfiiden ül nicht fehierfreVi 

Bey Gelegenheit der UnterAichung d^ erwähn^ 
• ten Methoden I ^m^7ofrembär x^gpf Ueng ich^n« 
kleine Nehnadel an dem Faden einer Kreutxfpinnö 
in dem Glascylinder meines Blattgold Electrome^ 
ters aufs und nachdem ich mich nun hinreicheiid 
Von der magnetifchen Empfindlichkeit diefer Methof 
de überzeugt habe, fo wage ich es jelt, fie als ein^ 
iblche vor7.ufchUgen, die vorzüglich tu A^erAicheii 
gefchkdtf iftt wohty fieh die jhbMkl mit dem gering;« 
ilea Widerftande bew^ej^ fplL. 

Erflei^ Verfucb , 

Von der bewunderns^idit^igen Dünne cincrf 
Spinnenfadens läfst fichfchon erwarten» dafs er fehr 
viele Zu&mmehdrehungeil xuldfst« ohne dadardt 
Iße Nadel merklich aus ihrem magnetifchen Meridian 
TU ziehen ; um diefs aber noch mehr durch directe 
£rfjAhrQng«| »iH»mite, htS^U kh Uirft ete 
feines hW^^ 4fr Wand des Gtal««» worin die N»r 
4el aufgehängt war, in der Stellung, dafs die Spitxo* 
m^^V genm gegen die Spitze des Haares über 
' flmi^ I«h dnebefte hierwf jdie Nadfl durch Hftlfo 
^ifW Magnetes etwa goomal herum, und fand bey 
ICntfernung des Magnetes^ dafs die Nadel gmaa 
gegen das lUu flis»r nuhWk teld»er»Bftait verw* 
i^l^ eiill Spinnenfiiden , der nur 2 Zoll kng ift, 
mph 800 maJiger Drehun|( keine bimeckbaie AIh 
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Zweyter V^rfneh. 

*Ein Stück feines Clavierdrd th , von 3 2oU Lau- 
fe, wurde in einem wetteren Glife aufgeliingt.. Oietft 
Drath wir vorher dadurch magnetifch gemacht woi> 
4en, dafs es in einer Lichtflamme xum Rothg]üjhe0 , 
gebracht, und in finer laige nach d«r Ridituiig det 
jnagnetifehi^n Meri«!tani abgekühlt werden wtf^ & 
erlangte folchergeftalt durch den Einflufs der magne- 
tifch en Atmofphäre der Erde Polaritiit; da ^ab^ 
weich geworden war, fo befafs ea ^ia fich erwarten 
läfst) nur eine fehwache Direction^kfaft. Der Spin« ^ . 
nenfaden war 3 Zoll lang. An den Nordpol des 
Dcaths winde ein kleinem Haar mit Firmfs befeftigl^ 
was noch genauer die SteOung des Pols gegm ein, 
init Graden be7.eichnete» , Stück Elfenbein über xu 
unterfcheiden dipnte. Dieis Drath wurde, wie.beyna 
erften Verfuch, mehr als ta^endmal berumgeone» 
het; fobald es aber der Ruhe überJa/Ten wurde, ftand 
es genau auf demfelbigen Grade, und die Drehung 
des Spimieo&dens hatte ^ketne beiaerkbate Abwetv 
f hun|; hervorgebracht^ 

Dritter Verfneh. 

Ein feiner Spinnenfaden wurde an der Sniodel 
tfiiies Spinnrades befeftigt, und Aas IiMe^ 10 ge* 
ilellt, dafs die Spindel und der FadÄn perpcndicul'd^ • 
hiengen. An das ^nde des Fjidens, der ohngc- 
ftihr ai Zoll Un^ wa^, wurde mit dem dfinnern Ende 
Mne Fafbr von einer Glnfefitf er bdfiiftigt, deren un^ 
teres Ende auf einem Buche ruhete. Das Rad wurde 
Imigedrehet, bis die Spindel etwa xgpoo Uml'dufo 
gemadit hätte, jährend diefer Zeit wurde dtf 
Spinnenfaden nach und nach etwa einen Zoll kürzer,' 
aber alle diefe Drehungen deflelben machten nichts 
da& die Fafer der Feder fich atpdrchete, wenn fid 
fpn dem fiuche it^ die Höh^ genommen wurde^/ 
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Wmui diü Si^odel etwa 500 mal m4ir umgedreht 
i^ird, ifiteifist der Faä9i\^ i](f£Biibfff.diir^s ^u{aii|* 
jpiendreheii. . / 

yc^ribhi^dene ^ef^pnneqe S^ti^ii^0fä4e|i wu^ 
"^m durch ein fehr gutes Lampentntcrofcop roii 

Umn j^dams betrachtet, ohne dafs nian nur irgend 
; ^iae Spur von l^uiainnieadrebung (fwiß) 4aran wahr« 
nedihen konqte» aus^jenommen He dopjpelt 
waren. - ' 

Vierter Verftic)!. 

. Biiei Borfte warde an eipcun SpinnemCid^ 

der etwas flärker war, als der vorige, horixootal 
eufgeh'^ngt* bjachdeiq das Rad fo lange i^nigedre- 
het Worden war« bis es 4809 Umläui^ (4,er SpinM) 
hervorgebraeht hatte, war der Faden Von drey Z(£ 
Jen xu einem Zoll verkürxt worden. Demohn.- 
geachtet bewegte fleh j^es End^ der Borfie g^>| 
jede etwarmte Sub(ftanz, die ihm genähert wurd^ 
ibwohl in der Richtun? der Zufampieddrchune dei 
f adei\s., aU g^gfn dieielbi^e. ' 

« • - 

. . - Fünfter Verfuch.' 

Verfchiedene andere leichte Subftanxen wuc^ 
I an feinen Spinnenfaden in einem Glas^ylindea 

Von etwa 2 Zoll imDurchmcffer aufgehängt, niimlicli 
der difnnfte Tbeil de$ Flüg^s einer Dri^phenflieg^ 
Diii^el wolle , .und die Wolle ?on LöweaiMdm. VoQ 
diefen ift die letztere am empfiadlichdeh gegen den 
]p;influfs der Wärme. Denp, wenn fie an dem 
Ende eines feijien hori^mM^U hängenden GoIddratbS| 
pder an dem Ende t.weyer , in der Qeflalt einn 
umgekehrten T ^ufammengefügter, Halme befeftigt 
. fo drehet fie fich gegen eine ferfohn» die iicl^ 



I 
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|>«W9g|ft fieh gq« Pfitlu», di^ blofs dqreh meiofi 
^nd ^erwärmt wordeü wartD, fo ftark, dafs 69 fehr 
' viel Aehnlichkeit mit magne^Cp^pf i^HiipJiiuog h^te, 

S^ehfter VerCuph, 

Eim mit wirtnim WaiTer gefüllte Flafdie war« 
de dem Gltsey linder genähert, d^ in einem wtcr 

' men Zimmer ftand; und bald nachher fahe man» 
da(s die Wolle des Löwenxahns von der Flafche wie. 
\ xurOckgeftofseA wurde, de fie iicdi davon abwirts 
'* drehete. .Die Flafche wurde auf die andere Seite 
gebracht) und die Wolle wurde auf die entginget 
£szte Seite bewegt 

Diefe Anii#hüngen und Znrfidcftofsnngen , de 

fie durch Glas hindurch und in fo grofsen Abft4ndcn 
ilatt finden, ftphieneq mir finfiingliph Wirkungen der 
Atmofphüren der Wamie xa fejro, 4i^ auf eine ihn* 
liehe Art als die der Electrixität wirkten; und da icl^ 
lief einen) Anhänger des thierifchen Magnetism^ 
zeigte , fo war er in der ge^riOen Uf^berzeugntig^ 
j^fs die leichten Subftiinxen durch die magnetifcl^ 
i^tmqfphdre des Körpers bewegt würden , und dfL£| 
ein Untßrfchjed xwifcheq der Anziehung der rech- 
len und dm; Unken Hand ft^ti fände. Allein die 

2weifpl meiner pbyfikalifchen Freunde leiteten mich 
euf die Anftelluqg dei folg^^si) Vfrftt^hs^ dtgr 4mI 
* yrAidi vpUig eQttyiekelt. , , ' * 



Siebenter Verfuch. 



yeber die Kfündung eines gUfernen Rruge^i 
etwa 4 Zoll im Our^mefler , wu^de ein Stück 

Papier gebunden , und in das Papier wurden xwey 
Löcher gegeneinander über nahe am Rande des Gla* 
fes genyidlt. n Der Krug nrurde «auf einfin Tifch 
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geftdilt» ani blieb eine tfetr&ebdiche Zeit laiig; i* 

^inem ungehcixten Zimmer %um Abkühlen fteKen. 
Ich feite mich dann darfieben auf die Seite» wo 
eines vpq dei| Löchern im P«{Mer mir an^denl 
nähern, und das ändere an dem tatfemeern Ende 
des Durch meflers war. Ich füllte nun ein anderes 
Glas mit Rauch, und ftelJte es mit feiner Mündung , 
Uber ;die Löcher im Papiere. Man^ falle jezt 
den Rauch durch das entferntere Loch hinabfteigen, 
lind (ich mit der Luft in dem untecn Kruge vermU 
lehen» wo fich offenbar xeigte» dafr fioh die Luft 
sdlmtiMfeh gegen die Wand des Glafes , die durch 
die Warme meines |iör^s erwärmt wurde » %vk bft 

A'cbter Vorfocli, 

"^^ev vbrige Verftich beweifl, dafs 4er Luft« 
Ibom , der Iän(tft der erwärmten Seite deaGfaifes (rcfa 
in die Höhe bewegte, das breitere Ende des auFge« 
' bdngten leichten Körpers, |gleich einer Wetterfahne 
ta drel^en vermag. Um mich davon auf eine flodt 
Aitfebeidefidere Weife %n Qben.eu^en» hieng ick ein 
Golddrath, das s^ZoU dick» und 3 Zoll lang war, an 
^inem Spinnenfkden aof j ein Stüde Ton eben dident 
BriKh, das etwa einen Zoll lang «rar, wurde an fei« 
iier Mitte befeftigt , und da es perpendlcüldr von der 
Stelle, an welcher der Fadep befeftigt war, herab* 
fit^ng, fp liefs es die t^oriirbntale Lage deffelben an« 
geftöhrt TU, erlaubte aber doch feine Bewegung 
flach oben und unten zu, gleich einem Waagebai* 
|ceq f yermittelft pines geringen Grades von Bewo» 
l^ung der Lttft. Es iniirden nun nntor das eine 
Ende diefes Draths erwärmte Subftanzen gebracht, 
%elehe eine Bewegung deffelben oachobenxu hervor^ 
)>rachten ; und es fehien davon mit eben fo vieler 

)(ri|f{ xurüc|igf5ftofiien xu wer4cn , als es angexogen 

- • r 
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imkie^ wMtf fie ^ horiioiltiltr ttichtuiig iiigii» 
hkch% wurden; , 

• 

Da ich gefunden hatte, da(s ein Spinnenfaden^ 
N ^ nur a^J^oll larigwar, nach einer igooomaU* 
gen Ziifiimmeiidrt)Miiig, keitie •bmMrkbAre Abwe»» 
chung der Magnetnadel bewirkte, was von feiner 
«grofscn DiUine und feiner gJutinöfen Befchaifenheil; 
herrQhrl» die feine Neigung fich wieder auf74idre» 
hen hindert; dafs leichte SubAanien daran aufge» 
hängt und in einem Glafe eingefchloiTen die Fahigp» 
Idttt erhallen» fchon dureh einen fo geringen Grad 
Ton WiMne in Bewegung gebracht %u werden , ab 
von einer Pcrfohn in einer Entfernung von drcy Fufs 
vom Inftrumeqt oder dur^hDrithe oder andere Sub^i 
ftanien , die blofil dureh meine Hand erwärmt waren» 
veranlafat werdeil kafttf ; und dafi, wenn das Inftru« 
jfnent iii einem kalten Zimmer ftand» fchon eine 
^ IbhwaGlni Serükfung mit der Finger fpitMi den FliW 
gel einer IHeebenAiege oder fogar einew' Serobhalm 
^egcn die Seite des Glafes bewegend machte, die 
berührt wurde; fo konnte weiter kein Ziveifel ge» 
gen die Freyheit. der. Bewegung l'iner fe aufgehäng« 
ten Magnetnadel bleiben, ^n anderer Verfuch 
9.eigt noch mehr geraddxu, daft die Freyheit ibret 
Bewegung grefter ift» Üs bej andern Methoden. 



.1 



Ncunter Verfuch. 

Secfaa Ringe von Pferdehaaito, die genau nadl 

Herrn Oit;fl//o/,Vorfchrift gemacht waren, u^urden 
, in einem cylindrifchen Glaskruge aufgehängt; an 
deli unterften Rinf wurde eüi ^ihnenfaden vofk 
3 Zoll Lange befeftigt, woran ein Golddrath hieng, 
das um die Mitte einer kleinen Nehnadel gedrehet 
war. Nachdem die Nadel und die Ringe vollkom^ 
Ruhe waten ^ wurde daa Ende der ^fadf } 
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meiner FlngerfpitTe angeftofaen» wodurch fie Heil 
iehr behend umdrebete; ohne dafs ^irch dies Dö- 
llen eine Bewegung der Ringe hcrrorgcbracht wor- 
den u'üre. Ein Clavierdrath von 21 Zoll Langte, 
irardexlurch loSpioneofädeti an dem omerften Rio^ 
ge der pferdehirnen Kette aufgehängt , und auch in 
öftere Umdrehung gebracht, ohne dafs die Ringe 
bewegt wurden. Ein eben fo lan^r Drath w|ird# 
Mdiher durch Spinn^ufadw iq f iqpm eigenen 6^ 
ftelle, das mit einer elfenbeinernen in €h:ade abg^ 
theilten Scale verfehen war, aufgehängt , in der Ab* 
ficht um die tägliche Variation %n beobachten ^ l 







1 


1 







dem ich bis ]ex( nq^h i|i^ ifisi^w^icfaen imStandp 
^wefmbiu^ 

Zoh fiter Verfoeh« 

An daa £nde einea feipeo Golddraths, ro|i 
gZoll Länge, dffr in einem cyltodrifehMi Gliiif# 
' durch Wien Spinnenfaden aufgehängt war« wurde 

ein kleines kreisrundes Stück Schreibpapier befc: 
iligt. Es wurde der Brennpunkt cioca groisen Lin« 
ienglafes auf das fiapier gerichtet, in der Abfich^ 
%u beobachten, ob es durch den Impulfus des 
Lichts bewßgt werden würde. Allein obgleich diefip 
Verfuehe oft wiederholt wurden, un4 einer daran b| 
frinem tön Luft leer gemachten Rezi^ienten, - ib 
konnte ich doch keine Bewegung wahrnehmen , die 
treu den Wirkungen der Wärme xu. unterfcheidea 
gewefen wäre» Vielleicht if erden empfindbare WSto- 
ine und Licht nicht durch grradlinigte ßrojectionefi 
feiner Theilch^a hervorgebracht, foad^rn durch 
$ohwingüng<in , in dem allenthalben auagego0en^ 
iyärmeftoflF oder der Liehtntfaterie. leh glaube, dafe 
neuere l'ntdcckungen . befonders von dpr £lectri|A* 
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Silftes Vorfaeh. 

Wennn kalte Drathe in den Glaskriig, mha 
hey den darin aufgehängten leichten Subdanzen, alt 
^ohhälm« oder feh^ feimDräthe, gebracht werdet^ 
ib treibt eine fehr geringe Bewegung der hineinge- 
brachten Si^bilaaxen die aufgehängte Drathe bey der 
Entfernung von einen Zoll zurück, und es feheint 
eine Repnlfion flatt xii ^nden, aber eine entgegen- 
gefeite Bewegung zieht fie wieder näher. Es mufs 
alfo das Phänomen der Bewegung der Luft zuge« 
fehrieben werden. Auch wenn ein Spinnen&deqy 
ohne etwas daran befeftigt zu haben, in einen^ 
trocknen Glafe angehängt wird> fo geht er von dec 
electrifchen Atmofphdre einer geriebenen Glasröhrej^ 
die plötilich an die Uoflere Scate des' Glafes gebracht' 
wird, zurück, die Röhre mag pofitiv oder negativ 
electriCrt worden feyn{ wird die Röhre plötzlich 
entifernt , fp wird der Faden ihr nachgezogen. Diele 
mögt^wohl von der Schwierigkeit abzuleiten feyn, 
mit welcher der Spinnenfaden feinen Zußand der 
EJectrizit'dt änderti da er ^n (ehr unvollkominelier ' 
lütter tft « weswegen er auch, ohngeachtet feitier 
aufferordentlichen Feinheit, zu^einet^ Electrompt^r • 
lincauglich iiL ^ ' j ^ 

JSwQlfter. V^rfuchr . 
Es ift unumgänglich nothwendig, dafs eine 
Magnetnadel, die zur Entdeckung kleiner Quanti' 
i^n der magQjNsfcben AIrztehung heftimmt ift, iq 
einMi eigenen Apparat eingefchlolfen ytec^Cy damit 
die Bewegung der Luft fie nicht ftöhre ; und dafs die 
%^ prüCand^a Subftanzen ihs hinlänglich, nahe ge* 
bracht werden können, und %mr unter reehten 
Winkeln gegen die Nadelfpitze. .Das folgende 
Ipftruoient H\ zu diefem Endzweck vorgerichtet. 



« 
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^Zoll iitf Gevierte, und einen TjSIX diek^ um Ihn 
rif.' ntal tuf einem Tifche im liegen; und ift voii 

Mnhagonyholi.. B B \{i ein Rahmen von eben dicJ- 
fßijA Holf.e, der verticai in der. Mitte des vieredkigt 
ten Bodenftücks flehet» und 6iZoU hodi 
5» Zoll brrit ift. An einer Seite des Rahmens ift 
ein GIasiKick befeftigt» und an dem Rand der anderii 
Seite des Rahmens ein Stück Sohmbpapter, oder 
Gofdfehlagerhdutgen oder eine andere dünne Slib» 
fianx geklebt, fo, dafs das Glas und Papier verticid 
lind parallel gegen einander über ftehen , etwa in 
der Entfernung vbn einen halben Zoll, wekshee ein 
hinreichender Kaum für die Nfidel ift, die an einem 
Spinnenfaden von der Schraube bey C herab hängte 

Piefe Sehraube gebt dureh dis obere Stftdc Dt 
in eme dureh den Rahm ^efchtiittene Oefnung ge^ 
fiilzt ift> und an dem Schraubdnknopfe E heraüs^ 
genommen werden kann. Etvhi lo Grade dncs 
Kretfe« find auf einen elfenbekierAen Stücfk geaeieh« 
«et, das inwendig an dem Rahmen bey F befeftigt 
ift. Die Nadel ift drey Zoll lang, aus dem dünfteil 
flahiemen Qavierdrath gemacht, tmd im eioeA 
drey Zoll langen Spinnenfiidefif aiifgehängt. Eue 
dünnes Borßenhaar wird an dem Nordpol der Nar 
del mitFirnirs befeftigt; es reicht etwa iZoU über 
das Ende des Öraths hinaus« tind teigt mit feiner 
Spttxe die Grade auf den Elfenbein, fo dafs die Be- 
wegung deflelben fehr genau unterfchieden werdea 
kann y . befondera mit Hülfe ekier Luppe. Um die 
Mitte der Nadel ift ein dünnes Golddrath gewun- 
den, deften perpendikniar ftehendes Ende an dem 
Spinnenfaden befeftigt ift, um die Nidtol fti einef 

lioriaoatllan Lage xu cirhalttfn» 

» 

Die Metbode, um die Spinnenfaden im be« 

komiMn und ^^ befefti^^a^ iA fplgende; leti nthmf 
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j^tiieh . gabelfqrnugen Reifs voi\ iwey oder dre^ 
Zweigen , die mit ihrem Enden etw» 6 Zoll ron ein- 
ander ftfhm , und mrenn ich einen fehicktichen Ft«i 
den in den Winkel eines Gebäudes oder xwifchea 
Bäumen gefunden habei £0 beßreiche ich die £nd^ 
der RutlMl mit Pirnift, iiod bringe jedes Ende aij . 
den Faden, der nach dein Uhidrehen der Enden 
^Ugcan hädg^ bleibt, üi^d fo tranfportlrt werdeq 
iMinii» Mau ksiia füicU itiehitta gftbelförnüge 
Stücke in ein ZinipMer fiellen, worin die Spinnerl 
nicht geftört wenien^ die liuii ihre Faden .bald 
ijbiaa i^ft^ j 

Wenn der Faden roicnergeftalt xwifchen deii 
^weigeaausgefpannt ift, fo wird der Stock auf dea 
S^I»4j^i9ar T|^el geftel^» *UBd» #t»fnöglich im Som 
nenfchetne, diniit er in einet' beqtteitfen Lage fey^ 
die Nadel und Schraube, an der er hangen foll, * 
daran xu ()efeftigen. Das ?orher erw3hnte Gold«? 
dbeth irir4 4eiio iH Firnifs getaOich£, iiod aii dae eine 
Ende des Spinnenfadens gebracht, fo, dafs er ficl^ 
ja den bald tracknc^ideo Firnifs verwickelt und dar-, 
piiieft bMigtf wd iMtft die Nadel daiaii herabhänge^* 
kann, währepd das obere Ende des Fadens noch 
iin dem gabelförmigen Stocke fizt. Hierauf wirdL 
4ie Spitze dfi^ Schraube dea oberA Stückes in FirnÜs 
getaucht , das -obAre Ende des Fadens aiif ein^ 
^nliche Art daran befeftigt. Zulext wird die Nadei^ 
d0i:$h die Oefnung in dem Obertjiieile des Inftr^-i' 
isants ynebiNatreflbi r bisfo.geg^ dci^^ 
(äradbogen überhängt Ift nun der Faden iu hns^ 
So kann er leicht kürxer gemacht werden , dadurch 
4a& man dea Ende der Schraube ir^it Firaits be- 
ll^ht^ üiid es umdreht, fo d^afi (ich der Fad^ll 
darum wickelt, bis die Nadel nahe gegen den Rand 

im^Ki^m Abifil^t» Vim «tber die Sf>t%e .d«[ 
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Maäres km Eiid^ der Nadel in eihe genauer^ bißkät 
an der Scale zu bringen, wird die Schraube an ihren! . 
Knopfe £ iitngedrfhet, wödailöh ^ Nadel h^ibßi 
bder niedriger kömmt, bis fie die rechte Lage hat; 
Eine xweyte Methode, um die Nadel mit nöch we» 
11]^ Stöhrüiig ihrer Ekirkhtung höher bd^ niedri« 
^er XU fteÜet), beft(iht ^tl, fieh ftatfe d#r Schraube 
iints dünnen mefHngenen Draths zu bedienen, das 
durch binen Kork geht; (mäi könrite dbr elfenbet« 
iiemb Zeiger Termittelft einer Schrt^bb hohe^idit . 
hiedrig;er geftellt wcJrden. Wanrt bfeyde Seitenwandei 
des Inftruments von Glas find , fo kann es mit einei; 
durchfichtigen Fjiüffigkett gefällt werdjMi» die die 
Metall nicht angreift, ih Wfeirigeift öder Terpen- 
tinöl, 4*mit fich die Nadel mit mehrerer Sicherheit 
bearege, und äuf d||s fiewegtog die Wärme kebiid 
Snflu& habe; ^ 

Dreyxehnter Verfuch. 

Ute anf dib angneigte Art aufgeMngto Ma^ineii 

iiadel wandte ich xuerft an, ürn die Pblärität meh« 
terer eifertier Gefdthe tu utitiiirfufchcri , die, wie ßch 
Ar^varbin lieft i di^ nördliche Ende dbr N^el; akdl 
ihri^t vdrherigeii lige in Beltehnng auf dfö hM^aa^ 
tifche Atmofphdre dei-E^d'e, anlogen oder ^bfliefTem 
Eine Starige weiches Eifeii, einen Zoll Iris Gevierte 
dick und neun 2oU latig, bbWegte die Nidei lUuf 
merklich in der Entfernüng vbn etwa drey Fufsj 
längere Stangen bewegten fie In hoch gröfsern Enti 
ftrilühgen; und wekin (sine^Sii^ig^ horiidtit»!, ktüd 
ans Ende iit ^el und fanOr rauhten Winkeln; 
gehalten würdb, fo kortilte mati Ariiieheri oder Zu- 
rückAofsen hervorbringen, ^enn Ihan d^s Etlde.d^ 
ibifilgb liür diden halben Zoll auf Ödei* ntedü» beMg^ 
ie; fo, dafs es das Anfehen hatte, als ob fich dii 

Aaiiiehuiig auf Befiihi ia Aepiüfiöil «ie^^ 



Digitized by Coogl« 



p , ^^^^ ^07 

Perfohnen, die mit dem wUshtigan Eihflufj? derStel«* 
Jiii^ dbr. Stftiige gegen diemagnetifche Athiofphäre 
derEirdöanbekintitii^aHn» dwObttf in Vdnranderuiigf 
gefezt wurden. Diefe von der Stellung abhängende 
Polüritüt kann fbhr bemerklich gemacht werden^ 
weto ihaii kleine Nägel öder kleine Drkthftücke 
Aber oder unter die Nadel bringt, oder mit dem ab- 
gewendeten Ende gegen Nördeh oder Südbn neigt. . 
Es beweifst diefit hifilänglich das Daftyn einei^ 
ifaa^ätilbhen AtmcfpitSre iim die Et^B herum »' wel« 
öhe, wenn die magnetifche Fiüffigkeit an dem eincii 
Fol verdünnet, und an den andern verdichtet ift^ 
die Polaildjrectioil ddr Nadel horfrorbringt; 

Vieriehntdr Verfüch. 

Auf Verlangen dös Herrn JX Datwih Wieder^ . 
derholtö idh eilten Vbrfadh des Herrn Cäbath flher 

4ie wachfende Anziehung des Eifenfeils beyni Auf- . 
Braufen mit verdünnter Vitriolfdure , der in den • * 
PiihßThmfäa. mL2CXm.he(€h^^ Ibh 
that ^u döm Ende.zvvey Unxen Eifenfeil iri ein irde- 
lies Gefäß» nahe, am füdlich^ti Ende dei* Nadel; 
Beyih Aufgiefsen tö^ ^ Theilen Wafler und cühent 
Theil ffarker Vltriolfdurf entfli^d eih lebhaftes Auf- 
biraufen; man konnte aber Iceine Bewegung der Na- 
del wahrnehnlen. Ich wiederholte diefs fechsmal, 
ilndvglaübte einigemal üde Bewe^uhg d^ Nadel* 
wahrgenommen xu haben; ich war aber nicht ge^ 
i^ifs davön überxisugt, und verxüreifeltö fchon art 
dem Erfolge ; bis ich ihieh eridnerte, wid viel Ein- 
flufs die Stdllun^^der Eifenfeil, in äeiiehurig auf die 
rnagrtetifche Atmofphare der Erde, habe; denn ob 
gleich bis jett die Eifenfeil unter £inem"rechteii^ 
Winkel gegen diä Spittd AnC Nidel geftinden hat^ 
fb war doch der Boddn des Gefäfses viel tiefer darucP^- 

urt ali die Ober%ch^ der£^e«ife^ darObtt: geweüsDk 
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eine Quanlitit Eifenfeü ki 

Papier gewickelt gegen die Nadel, und fand dafs 
der untere Theil den Ni^rdppl immer abftiefs» und 
der ober^äin anzog. £s war alfo äothwendig« dea 
Boden de$ GefdCset mit der Nadel in eideriey £t>eno 
%{i Itellen, oder vielmehr noch etwas höher, wel- 
chen Umftand Herr Cavallo nicht erwähnt. idk 
brachte alfp dai Gefdfs in eine fölcbö Entfeiniin^ 
dafs die Nadel Von ihrer voHgeri Stelluiig um eined 
Grad abgesLOgen wurde; fchüttete dann Wafler und 
yicrioUaure, wie xümr, hinzu, Wjobcjr die Naid 
noch etwa eiiito 6rad näher kani DembhngeacH* 
tet ifl es mir unwahrfcheinlich« dafs diefe xundi*. 
inende Anziehung von einer chemifchen Veränd^* 
run^ iii deiji Eifenftile' heirOhre; deiin da CsiSf 
^thwendig ift, fie in die gehörige Stellung xu briri- 
gen, fq fchien es mir wahrfcheinlich zu feyn, d|iS| 
4adem jedes fiifeiipiittikel^hen Bläscheii Von ent^ 
zündbarer Luft eniwicket, ürid folglich dadurch die 
per pendi polare Höhe des Eifenfeils wachftj äicfeni 
UinftiUide aÜein die vöanebrte Anziehung tugö* 
fehjrieben irehlM üiüfstcb leb ^hättet« iu dedi , 
finde eine Quantität EifenfeÜ in ein irdenes Gefa&j 
deHen Uad^ti davon einen Zpll hoch bedeckt würde; 
iph AeÜte es iiiin fo, dafs die Nadel idiadurbh zwey 
tjrad von ihrem Meridian akgö7.ogen wurde; icH 
illerkte genau die Stellei wo. das Qefafs (Und, nahm 
tili we^> lind iniUigte %ix dtsof Eifedfeii eine Quanti- 

Sand, fc^ dafs £ui (jcfinenge jexi twiy Zoll lioeH 
war; ich Hellte dann das Gef-ifs wieder art feinert 
Ört, und fand dafs die. Nadel nun vier Zoll von I 
^reiil Meridiaii alig^gen i^urde. Zu mehtisriar 
l^eßätigung ftellte ich das Eifenfeil unter deti Südpol^ 
iUtt übei: demfelben, üojd wiederholte beydes, das 

bi^^ufen üod die Vernienj^i)^ init Saiid» ünd nun 
«Irttr4# ViMJlbiA fo grtlf$e S^^^^iu^ Bepujfiod 
^ * ^ hervor- 
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ft erW fgrf>tieht, ids vorher hey dtr StAhingr Aur^ 
über die Anziehung tunahm. leder von diefcn 
Vcrfuchen wurcte mit der Stefllung des Qefäfses über 
4lr^id unter dem Nordjpol wiedei^holc, iihd die Refill* 
ihte weren tMt die entgegengefe^t^- Art rfnerTeyi* 
Wton ftatt der Eifenfeil kleine Niigel gebraucht 
wurden, fd wurde keine Zunahme der Anziehung^ 
Wbt^orgSbhiiotht\ iadtm fie «u Ibhwer lind, ntn in 
dehi Gefiifse auch bey fthr heftigem' Aufbraüfen ho: 
her g<ihoben xu werden. Ich war alfo völlig über* 
«eugr» difr dinier Verfui^h eiiiti^ ond allein von der 
Zntehnie' ibt peifprafieofibreA Htöhe der SStatfe der 
SfenM abhängt - - - • 

Fünf i^ehiit«r Verfueh. ' 

« ' . ■ * 

Üm dem Verdachte tröriubeugen, dafs das Auf- 

bra^ufen die Eifenfeil ih gröfse^er 'Metige an die Seite 

t[e$ G^fdfsi^s bringen könnte, diiM dkt iAM^tt^ 

ättd«mhtr>^iAeHili^ «TcM^erAicfi 

rtit fech5 ftählcrnen Ruthen, die ih verfdiiiedeneti 

Richtungen lufiunmengedrehet waren, um in da^ 

^efafs iu gehen. Dae.Metall bbt foldtiergl^ 

Säure eifie gi'ofsö Oberfläche dar, ohnd**dJrfchs Auf- 

braufen bewegt werden zu können. Beym Zu^ 

g^ieTsen d^ir verdünnten V^ttfi^ gietig die'Nadel. 

um einen hiflüen Gfsd 'äihei'%teh dfcm' Gefifse xü? 

Wenn man den Einflufs der Wärme in den obigen 

Vcrfuchen erwägt, und dafs die Bewegung der Nä- 

diel nur ernte Kalben Grad war , fo foheint nittiGf^im 

de verfnuthet werden xu körnten, dafs fTe von der 

Wärme. des Gefäfscs v.erurfacht worden fey; ich 

^anb!« aber, dafs üH iüAi ätt Veiünderu^g ded 

Magnetfimitts 'indem gewundehenDrMhe xugefchrie« 

beh werden könne. Denn ich verfuchte es mehre- 

remal vergeblich, diefe vermehrte Anziehung durch 

Aufgidken der VitriolföttK» auf eine Zshl nm Drtdi^ 

Jahri793.B.ViLH.3. Aa 
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ilückcn hervoniibrifiKen , die , oline lufammeage» 
Asfihdt x|i fciyn» tn Ende einer Glasröhre eti^ 

Srehiangt waren; endlich erhielt ich durch das Zu« 
ainniendrehen des Draths einen Grad voii Anxie« 
bjQng, den, wie ich glaube, . blofs von der Ezpanfioa 
^er dem Aufdrehen des Ondü während dem Auf- 
braufeii herrührt Diefe Neigung wird durch die 
Veränderungen der Polarität beftiitigt, die ich im 
erireichten Stahldrithe ü- Idjcht hervorbriogen 
konnte; erftlich dadurch, dafs ich, es durch die 
Flamme einer Lichtkerae brachte, wodurch es eine 
lehr iiferkliche Polarität erlangt; nach der Lage ia 
der es erkaltet; iweytens blofs dadurdb^ deTs ich 
es xwifchen meinen Fingern hindurch log, und es 
in verfchied^nen Kichtuf|geQ in. Rücklicht der Pols- 
ri<^ ipK Eirde h^l^; ^fi^^' * mm^ ein Drath^ Ton 
3 Zoll Langel an den! Ende einer Glasröhre beCs» 
^gt, und feififsr bemerkb4i:en Polarität dvdurcb be« 
If^libt wurdfi^ tttfa cnj^iicplf .eine i4f htflamme in 
i^er Riehding führte I di^^on jnagnetifipbea^ Merin 
dian rechtwinklicht diirchfchnitt, fo erhielt es wie- 
der jnerl^Uche Po}ai:it^$ .durch ein (chwachea An« 
feblagein meines Fing:ers an die Glatröhre, wlüirend 
fie in einer fchicklic^en Lage gehalten wurde ; vier-r 
tens, der geringile Grad des. Drucks xwifchen mei- 
nen Fingern , der zum ^i^en . deflelben^ hioretchl^ 
gab ihm Polarität Eine grofe Qutntitiit von Cla» - 
vierdrath , das in vielfachen Richtungen xufammen- 
gebogen* ifl, wird aUb einigen Theileo eij;ie attra- 
Gtive, ifi andern eincirepulilve PoUii;itiit -gv^gep dm 
Südpol der Nadel befitxen. Wird es nun in ein 
irdenes Gefüfs gethan, defTen Roden etwas höher 
Aeht als die ^ Nadri , fo lieht es an den Stellen , ' die 
doreh die Beegung die nördHche P<^ritat bekom- 
men haben, den Südpol an ; auch giebt die Stellung 
Indern iodif&rentea Theilen.dic nördliche Polari^t; 
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ir«M nun während iem A«f bnttfiiti die Hkxe der 
MBfehoDg des IXrath aiodehiitt und folchergefttlt in * 

einigen Stellen es auf die eine oder die andere Art 
^^•i^t, ib verurfacht dt^s« den Magnetismus durch 
' Stellung edb^lten; fiued fo kann es kdniinefi« daft « 
eine vermebxle^AmMiilfig erfolgt * Aus diefen und 
andern Verfuchen erhel|et, dafs, fo oft Partikels 
voi»Stahl,,.(4er hart genug ift, um eine fixe Polaris 
ttt emtinehmen) dtvdi irgend ein Mittel in eine ' 
andere Stellung gebracht Verden, dadufch ihr natür-* 
licher Magnetismus vermögt des ^Einfliifles der 
milpMiBcfaeil Afemofphäre der Erde fchwächer oder 
Ättrker werde; (wodorefa fieh iroeh die Wirkung < 
electrifcher Schlage auf ftählerne Dräthe erklären , 
lifst) ; allein es wird dadurch nicht bewiefen , dafii 
^ Wsrkung^ der Siuren die magoetifche Anxiehung 
des Eifens vemehre, 'wenigftem hieht, dafern Ge 
nicht von andern Umftänden begleitet wird, denen 
man mit mehrerm «Grnnde eine rertaehslm . Aovie^ 
huqe wMureibeo k«Mi^> 

< . i Seiihsxehenter Verfttclu 

I - • . . • 

'Herr Darwin war durch den Verfüch des 

tterm Caual/o über die vermehrte Anriehung dei 

Bfens bejrm Aufbraufen geleite worden ^ ' xu untecU 

' Ihehen , ob di#:'iehtzütidbare Luft ma^gnetifcK fe/. 

Ich liefs deshalb, auf fein Verlangen, brennbare 

Luft durch eine papierne Röhre, die wechfelfeitig 

nah^ an den Südpol und Nordpot der Magnetnadd 

gehalten wurde, ^ehen; auch wurde die Luft in 

•einer Blafe aufgefangen und davon gebracht. \Ea 

srar aber keine WOtkung auf die Nadel X 

• ' ■ • .* ■ - * 

Im lXS[Vl.9. 'AfBt PfM^ß Thanitiet. bcmOhet ' 

ilch Herr Cavatto xu beweifen, „dafs das Meffing 
iiieineuMagaetisipua molbt vomEifen habe^ fonder« 

• • * • • ■ . . ■ 

• » • I 
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yion der berondern Configuration feiner GnindtliQip 
^!e, £e dm^di & gewAimtidie Mtlbode, ot 
jiten, nämlich durchs Hämmern, veranlafst werde 
,,£ioiget Meiling erlangt aber, wie er bemerkt^ kei^ 
„iitfi mctkHdita MifiMritiM^^ diir^s Hanionm«^ . 
In andern Sttckefii cwrciti'd«i^ ^«tkftMe oft vtL 
dem Oefen, und umgekehrt, gekommen find^ ift 
Sifea eothatolo, das fie inagiMtifoh» macht ' * - 

fliagnctifch ift, weil es Eitetv enthält, fo fdieintes 
ink glaublich;! dafs Mefling, de(feil MagnetisimM 
^pitfä^ Vltaa^^ «ine^eringert 
(^litität Effect enthatte, ^imd dafs das tfammem 
iha> dadurch bemerklich machen dafs es einigen Grad 
iFon Polarität: Iliecmrbiangt.^ Es .lpinir; wU^i k«s 
Aileififig diefe Bgwtfelta fe «haHn'if fdw» kria iTifa» 
f»th'dlt Dieis erhellet disutltdliüiiia^dsa; iolgendoi 

VilJwh«*. / * .'V 

Siebeniehfiter Verfuch. ^ 

Ich legte ItaiM eiforneti Nagel/ von etwa 
f.ZoUr JM^gf , m Feuqr, tjüpri^ er. TOt^^bend 
ipi'urde, und,, wied^s Feq^rajisgieng, in einer Stet» 

lung von Oden nach Weßen in Bexiehung.auf dqa 
magnetircben Meridian, abkühlt^. ^ Er wur4S:.d)k'*t 
4uroh febir wfdch, undriog bfy der Annatie^ngrtn 
die Nadel diefelbe an oder ftiefs fie Turück, nach 
feiner Lage, . da :ej(^ keine., fixe Polarität hajfctc*. Deja 
]^gejl wuriUohieEtQf-:att£ eiqe|)j AfnlM]& gpi<Bts mit 
der Spftie gegea Süden de^ magnetifchen M«ridiang . 
zu gi^richtet, jNachdem erin di9if^I^gpio l^O£ß.gfri 

Selten iQ.,das iiii|K<^t; t>dl|^der dt^my^t di^ xona 
.- \ Aleflingmaclien angewendet wer^en, von Elfen, gat»^ 
frey. Ohne Zweifel wird auch djorch das Hämmern 
^ ^ FUcbr d^t MeCTmgi tiftiiialiig. . / • 
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hämmert worden wajr » bis er ^he beträchtlioti^HSr« 
i» ^rli^f t iMtt«! £9 hekSß firfoi^Spkte «110 im iü4^ 
liclie€olaritä|^r.^ih0efid 4ei aaiirt.dtdim Eada 

nichl verändert zu werden fchien* . ' 

, ' Sia miimr Niget mie fmmr Spitze giSgM 
Norden xu gerichtet, wurde gehämmert, und ep^» 
lar>gte an le^m^.eiile fixe nördliche Polarität Di« 
Polarität diefer gehämmerten Nägel kann fogleidi 
dadurch umgekdirt werden ^ ' daft min die SpitM 
wahrend dem Hämmern in die entgegengefezte 
RksbtHRg .brin^ Verfcbtedane länglichte Stückdi 
lfm i >tg n e life he» Meffing wiMkn idf eben dieAi 
Art gehämmert, und erlangten dadurch* eine nörd^ 
Ikhe oder (udliche Foiarität , nach ihrer Lage wähf 
renddem Hämmern. Ei acheUet Ma hieraus, daft 
die aligemeine Wfarkung desHämmema darin bdleht,^ 
das Metall zu harten , wodurch es in einem gewlHea 
Grade ein Niehtleiter des Magnetismus wird, und 
daher den ZuAand des FlülHgen, das darin dureh 
den Einflufs der Atmofphare der Erde hervorge- 
bracht wird , verdünnt oder verdichtet,, und fbJglkli 
mdur bemerkbar, lorückhält. ' 

Aehttehhter Varfuchl 

Ich legte fechs dünne Kupferplatten in einen 
kleinen Schmelxtiegel, und xsrifehen jede eine^ 
Zinkplatte. Sie wurden gefchmolzen , und in eine 
eigene Form zu einem langlichten Stück gelben 
Kupfer gegoflTen, das nicht. bemerkbar magnetifcb 
var, es aodi nicht durch Hämmern wurde. Es 
wurde hierauf eine gleiche Quantität von Kupfer und i. 
Zmk mit iMnem Zufatxe von jsinigen kleinen Stück- 
gen Elfen pslehmolxen. Daa erhaltene Metall war 
fehr merklich magnetifcb, und erlangte durchs 
Häo^mern Polaritiit, wodurch die Na^el noch merk« 



» . - * • ■ 

lichBT tngeiogen edw inrttdk geftoftta .^MMep 

Endlich wurde ein Stück Kupfer mit etwas Elfen 

Ich fchliefse aus diefen Verfuchen, dais da$ 
Mei&ng feinen Magnetismus dem Eifen verdankt; 
dafr el» aber maiidinmr «tiie' gifji^ Menge "dairmi 
Mthült , dafa jener efft naoK iem tfitonnam OMrit^ 

lieh wird. ' . . » 



Ich hoffe Obrigeoet- daft dk^gröftere Empfinde 

lichkeit und leichte Vorrichtung einer an ehien Spin- 
nen&den auf die beschriebene Art au%eh'dngten Ma« 
IpMlaiadel * beytragen wird« -die tti^fMtifeheii Beob* 
iditungen in iwrmriiren, was ^^leteht mitd«, 
Zeit eine wahre Theorie diefes wichtigen Zweiget 
von WifTenfchaft hervorbringt ; und dafs tu gleichec 
Zeit die fahr emf»fiiidlieha Loftfiihmr nach eben dw^ 
fer Art der Aufhängung verhüten kann , die fchein- 
bar^n Aniiehungen und Repulfionen, die durclx 
Luftftröine vernäht werditti mit deaaii des Ma* 
gi^atisnm« w verwechMiir^ 



.'V ■ 
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PHIbOSOFHICAL TRANS ACTIONS ' 

OT TW ROYAL S0CI£TY OF Ll^DON. 

WOR THÄ YEAR I/ja, P. IJ, / ' 

London Z792. 4t 



Jfäehmhi dm mriwiurdigm lyhrhmgm mei 

Schiffbruchs auf die Mamfchaft dif. Sclüffes; nebß 
Vvrjmhm wd Beobachüufgm Uiir dm Einfluß 
des Eintauchms in füfies und fähiges^ halu$ , 
mt^ wmm IVaffir auf dig Kräße dif 
. . Übenden Kärpmi 

. VQU 

. JJfrru D.' 3amn Cur.rit, 



jAl«! 13. Deoembcr J^pe. ftrandote ein ;inierikam« 
Sdm Schiff, auf einer Sandbenk en d«qr Mandang; 
im Fioflbs MerTejr im irhhidifohen ÖktMe, Dio 
Schiflfsmannfehafi; rettete fleh auf j6inem Theile des 
Wracke > wo fie die Nacht zu bringen nnirstea Am 
folgenden fege wurde das Signal, das fie machten^ 
auf der Infel Hillberry wahrgsnomnjien , vori der mit. 
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grofscr Gefahr ein Boot abgieng, und die Perfehneft 
aufnahm. Diefe Unglücklichen waren 2^ Stuadea 
auf dem Wrack geblieben ; und von vierzehn waren 
nocfh eilf am Leben ; die alb wiederhergeftellt 

wurden. Von den drey geworbenen war der eine 
der SchiflT^capitän; der xwQyte ein Panfagier, auch 

^in Scbiff^capitäii; d^r dritt» 4^^ «Oit Mich- 

namediefer Veruns:1ückten wurden auch nach HiH- 
berry gebracht, und dafeibil begrabea Oer Kock, 

her geftorben, ehe Boot d^s Wradc. art«iehte} 

die beyden Seecauitan^ aber waren fchon lange tod. 
Beydes waren flarke und gefunde Mdnner; der eine 
ivar «118 Sehottland • gebürtig , in der Bl&the feinet 
Lebens > an Kdjte und Befchwerlichkeiten gewöhn^ 
Pie, weict^e de überleli^cen, waren nicht To . 
L^ute; die mehreileo waren Eingebohme des war- 
men Cltma^s mn Carolin^ , und, waa (onAerbav gfenajp 
tft, derjenige, der von allen das weAjgße gelitte 
XU hahen iohien, vmr ein N^fr« . 

Das Ungewöhnliche bleibt feiten lange ohne 
Erklärung au£ die eine oder andere Weife, und fo 
fchrieb num auch den Tod der h|B74^n .Spt^capi- 
läne dem Umftande lu« dafr fie irofr einen Gefii(S| 
worin Brantwein mit Kirfchen pewefenwüre, Befitx 
genommen, iie nach d^m Schiffbruch in grofsec 
Menge genoflen hatten und dadnrehfheralifcht wdir- 
den waren , was ihren Tod befchteunigt hätten — 
]^ .hatte Gelegenheit txiiq}^ be^ .d^ 
her nach den qn^fi4^o ^9 ^«n4jgW, w4 «t^ 
hif It befobders von AmynP% dem Sohi&gehulfcni 
die vi^rJUQjte 4ufkliu:w 

• « 

, / Ich erfiibr von diefmi wrftiMi^lgeii )iiogmi 

Mann » da^ Sco^^ Capitan do^ Schiftes ^ etwt 
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6ßt Capiüin Damfon elwa /StuaMH q^ch^yr; d^/k ^ 
' <m aber ganir ohne Grund fey , dafs diefer Zufkil ' 

von ^en mit Brantwcin infundirten. Kirfchen herge« 
frfitliSt'h^c^ ~ £t* drückte feine eigene Verwunde 
sU|igr1&ber deii frubefi Tod diefisr bejrdam Männqr 
aqs 'j konnte aber dai^i keine VeranlairMng angeben* 
£f fsfgt^, dafs kein (aetränk vi^q irgend einer 

f^is die ganze ManflfcAiaft inirflen Pimkten^ glekhei 
Sphickfal gehabt hiitten, ausgenommen, dafs einige 
tiefer im Wa/fer geweien^ wären, ^Is andere, 
4i^'4ie. bfffdm SduUfseapitöna blofs hierin einfSQ 

Vortheil gehabt hätten; weil fie auf dem einxigei^ 
Platte des Wj^cJmT A^ep,. der ai^üier dem ^fSf^ ' 
war; dt huigegw dfpt um Negin- ui^^Uea ^ni) 
tiefllen in der Set war. * Glflckbeberweiie ftr- 
die Mannfchaft wurde der Theil des Wracks, auf *- 
den (le ficb, rettetpat .beym Stranden von dem Anker 
' gehaJteo« iiod/fehwinimim Waffnr, fodais oin kliBiir • 
nes Stück des Hintertheils vom Verdeck über der 
Fläche war. Hier fafsen die beyden Capitäne,^ wui;«- 
4eci^Abör doch oft ran den WeJlw Ab^rfpühlt, ' 
TU andern Zeiten dem fchweren Reg^ti - ond Sdmoop 
geftöber, uni einem fcharfen und fchneidendetf 
Wiod# ^usgefe3L(« . Die Xeioperatpr der Luft war^ ^ 
. wio»niiM» muthmafsoH ImnQ, zwifipd bia 33° Fah» ^ 
renheit, und die der See, nach Verfuchen in ahn? ' 
Uch^ Umflüixden , zwifcbeQ ^g" bia 40*. Uomltr 

bUbih «rifafs bis an die Mitte firinea Leibis im Wii£ 
fer. Die Stellung der übrigen kann man fich leicht 
vorftellen; einige d^po waren jUf ^n die Schulterii 
. iflii Wiifier. €^ komiNa diu paas Zeit Obexi ibtp 
Stellung nicht ändern; und hielten blofa ihre Sehend , 
kfl in Bewegung» um dfir Kälto eo^egen zu axbeA-: 
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ten, während fie mit ihren Armeo (ich an dii 

Vtiekiiihieiteit • ' 

■ • • 

Der Capitän Scotts aus Nor(itc«rolina gebürtig, 
lind etwa 40 lahr alt, Atrb iuerft. Da es dunkel 
wtr , konnte Hnr A^tti die Umftände hey fei^ 
nem Tode nicht wahrnehmen. Er wurde xuerft 
dadurch auf ihn aufmerkfam, dafs er ihn. uniuraoH 
flüfenhängend fchtmprtMn hörte , glebh eii|em Fleiieiv 
j)atienten> der im Delirium ift. Nach und nadi 
gteng feine Stimme in ß\n Murmeln über, und fein 
Gehör fcbieo in fehlen. Endlich richtete er fich in 
thier Art von ^nfiilfinfcher Bewegung in die Höhe^ 
vorin er einige Secunden blieb, und dann rück- 
wärts tod äuf das Verdeck niederfiel. Diefs ger 
fehaheeitwt gegien 8 Uhr ^es Abende, vier Stundaa 
nachher, als das Schiflf geß^ndet wat. Bald nach* 
' her fieng der Capitan Davifon^ der etwa Jahr 
ite war > uniuKiMMnenhacxgend iu]fchwati6n an« auf 
T oihe ähnliche Art, als der andero. Er kümpfte lln* ' 
ger, ftarb aber auf die nämliche Art, etwa gegen 
IX Uhr des Nachts. Der Koch ftarb am Vormittage 
des- feigenden Tages. Er wv ein Meinaidthtger 
Mann, und vom Anftng an aafter Faflfung. Alle 
übrigen hielten» wie fchon erwähnt, aus» ob de 
l^eich elendtglidh von Kälte und Honger galfigfligt 
wuifden , Ms Aian fie gegen, drey Uhr Nadimtttags 
rettete. Herr Atnyat fagte, dafs feine Hände und 
Füfse angefchwollen und erftarrt , doch nicht ohno 
alles Geftdil gewefen wären; er fbhlte eine Bekiem* 
nung in der Herzgrube , und fein Mund und Lip- 
pen waren wie verbrannt ; was ihn aber am mehro- 
llen üngftigte, wven Krampfs in den Muskeln der 
Seiten und Hfiften, die iieh' vu Beulen «nfammeo* 
logen. Ob fie v!:leich im Wafler eingetaucht waren, 

fo fühlten. iSe doch alle ilarken Dürft } ttai ohnge* 

■ 

I » 
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achtet Üe einer fo ftrwgdn Külte lusgMhst wireo^ 
fe filhiten fie doch Vmnt Sehlafrigkeit; m6h gi^ng 
bev den Geftorbenen kein Schlaf vor ihrem Tode 
vorher. Diefs find änderbare TbitikcbetL : 



,1 - • 



Dt' ich über die nfthem Umftande diefer tnil« 
rigen Gefchichte nachdachte , fo fchien es mir aufser 
Zweifel zu feyn, dafs der Tod der beyden Capitdne 
ihrer befondem Stetlong auf dem Wradc imuiehrei« 
ben fey. Dem ftarken Regen • und Schneegeftöber 
ausgefezt litten fie vielleicht ikieh.r von dem fUfsen, . 
alt dem gefalietiem. Wäffilr ; miA mdi mehr v^ der 
Kälte der Atmo()phare, die «ahrieheinlieh (iebeil 
oder acht Grad gröfser war, als die der See. Die er 
kältenden Wirkungen der Ausdünfhing konnten iie 
um Ib mehr treflbiiy da fie durch den flarken Wind 
befördert wurde; auch konnten fie von dem öftem 
Eintauchen in die See ^ ur^^der dadurch hervorge«» 
. Imditen Amdffelüng des voagebefiden Mediums 
Naehtheil geliileii Iih£^ 

' Von den Kräften, die mit dem thierifchen Le«* 
ben v^rkfiApft find , fehamt 4m Vermögen des thte« 
rifchen Körpers, einerley Warme vä verfehiedenen 
Graden der Temperatur deflfelbigen Mediums, und 
fogar auch in Mitteln von &hr verfehiedeoef Dichtig^ 
keit und verfohiedenemDruek %ii erhdten, erm 
und wefentliche xu feyn. Diefe Fähigkeit kann 
vielleicht die am beflen begründete Definitipn des 
Lebens' abgeben. £s ift bekannt, dafs verfehie« 
dene Flüflligkeiten auf die Haut gebracht, tu Folg^ 
ihres Gehalts, in ihren Wirkungen darauf fchr ver» 
fehieden find» Bev einerley Grad von Temperatur 
ivirket reines Wafler auf die <MMrflaeHe dee Körpers « 

weit nachtheiliger, als gefallenes, wie die Erfah« 
ruogen des Liettt J3%ft bew^en, WahrÜBheiolidi 
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fetet der Saixgehalt die Ge&f«e ^dler Htfit auf eiiMt 
gewtffei^it^ fa dift 'ik der betiiibofideii oder fehi^ 

chenJen Kraft der Külte entgegen wirken. Ei 
fchien mir nicht unwahrfcheiulich xu feyn, einiges 
licht Aber diefen fonderbaren Gegenftand durch 
Beohaditufig der /Vnrlianeen det ESfittechem m 
füfses und gefakcrics Wafler von gleicher Tempera« 
tHT waS dea menfclieheo Körper» m echalteo«: 



Erfter Verfiiclk 



^leh flettto mn imtesüMSfi, dat ijro-ClaUoiie» 
lakwafler ehielt, in die freye Liifb Die Atme» 

fphdre war dunftig, und, wie man fagt, barfch (rw). 
Das Thermometer fiand bey 44° ia der Luft, und 
üefe war aueh die Temp^Mnr des WaAtt. Dar 
Gegenftand meines Verfuchs war Rickard Edwards^ 
ein gefunder Mann, 2g Jahr alt, mit fchwarxem 
Haar, »od räthlichen Andäli.. ich beflimmte^Uhr 
des Nachmittags -va feinmEititaiiehefi, etwa- 1 StuiH 
den nach feiner Mittagsmahlxeit Seine Warme 
war PS** vo|r feinem Auskleiden; fein ^la zop in 
der Minute^ Gr unitd^ m chiem Zimmer von 
ausgekleidet, und ftand nachher nackend vor dem 
Feuer, bis. feine Wärme und fein Pu)s wieder unter** 
IMit und wie xuvor beftinden worden waren.- Er 
wanderte diniii liemlicli faürtie'io den freyen Hoff 
wo der Nordoftwind fcharf auf ihn bliefs; er wurde 
ihm eine Minute lang aus^fext, und dann pkötelich 
in das Waffiir bis aa die' Seholtenr getäuditi Das 
Thermometer, das in einem Topfe mit warmem 
Wafler von 100^ ftand, wurde in feinen Mund, mit 
der Ki^el unter die Zungo, gegeben, fo bald die 
diMh die Erftiillt^etiihg hervorgebrachten cbnvol« 
Uvifchen Seufxer vorüber waren. Das Queckfilbcr 
fiel plötihch lind' (Und fndiarthalb Minuten nach 
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dem Eintauchen bey 37*. Er blieb unbewegt ia 
4em WaffeTf und du Queclcfilbes ilieg. Qioh tind« 
aadif :em Ende von iwttif MinuMi flttijl ei 93^*» 

•Wahrend er im Wafler fafs, fiel es mir bey, feine 
Wärme xu i^nterfachen, wenn er aus demAslben ia 
4ia Lii£t, flieg» indem ich dieJ(r«(it iMchdiehti^ 
die dazu i^ngewendet.werdc;^ mufste, feine Warm^ 
in einemufadi<;h^n V|pdium, als das Wefico^^ift, ^ ' 
prhalj^» uipil wo^^ upbejfibter Köper rpn ebcüi . 
dem Umfiing weit gefeliwiDder abgekflblt feyn würden 
als in Luft von eben der Temperatur» In der Vor- *; 
eusfetxud^, dafs diefer Wünne erzeugendü Praiefs, 
wjonn er MChrbeftehen mtfge,.ia (einer Operation 
fortdauren müfste, nachdem der aufserordentlicho 
Sticnulus, (der Druck des Waflers) entfernt worden^ 
wüfe, er\^artete ich, das Queckfilber dordi Anhäiif, ' 
fbng 4^ Wä*me fteigen iirlehen, wetin das Me» 
dium des Waflers mit der Luft verwechfelte, und 
liefs ihn deswegeir nackend dem" Winde xwey Mi* 
nuten laog^ntedi dem Rade^aii8gtffeti.t; " Zd meioem. / 
Verwunderung M*das QueekfHber plötrlich, ob er 
gleich während difefer Zeit mit Servietten trocken 
abgewifcht und gerieben ^^de. ' Er wur^ in ein 
warmes Bell^ Stiegt, uiid feine Würffie amter disr 
Zunge war 87®> unter den Achfcln 89*. Es wurden 
Frictionen angewendet > ünd Brantwein niit Wafler 
vermi£^t ^ereidit; ich fiiiid aber hier, wie bey «llenf 
tielegenfaeiten , dafs die Vilti Methode*^,' der Kälte 
cntgeeen zu arbeiten, die war, eine ßlafe mit war-» 
inem Waifer in die Herxgrtibe in ap^ciren. Seine 
Siehaoer» dteTOvor'fiBhr ftaak waren , tiefsen hierauf 
• nach , und er wurde mehr beruhigt. Drey Stundelt 
nachher hatte er doch noch nicht ganz feine vorige ^ 
Warme, wieder erbahen^ ge^ aehtUhr des Abende 
ihir er aber völlig w^der^ wie gewIifanlielL • . 
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rZweyter Verfjich. 

Am folgenden Ttg« tieft ieh eben dieiS» Perfim 
wieder um diefelbige Stunde, und wie zuvor, iich ein- 
tsuchen. Setp Puls war vorher SS > ^eine Würm« 
toö. 'Er hatte vorher eine Stande im' -Bette' gele- 
gen, um die Zeit bcjml Ausxiehcn xu erfparen. 
Die Wärme des Waffers ind der Atmorphäre war 44*. 
Der Wind Nordoft und ftark. In diefem Verfueä 
fiel das Queckfflber dben U,"me Sn' ibnjfBo. & 
ilrar * . » • • » ... 

. st>Min. nach dem Eintauchen 89! 

.; ö — . - - -r , 95 

. -r- f-.^-. ■ 95l ' - 

\.9^ ..' ^ 95l 

• -*^t-»7^ T -'"'tlTi • - ^ , 95 .: • • 

13 — . : . 95i 

14 und 145 r--: - , Pf,,, , 95 i. . . 

. ' . ' •■ ' • 

Er (lieg nach der fünfzehnten Minate henui^ 

und ftand drey Minuten lang , nackend , dem Nord- 
oftwinde «uageieit^ worauf das Queckfilber bis sy. 
/gefunken waiV: wujrdeihm .ein Trunck Bier ge- 
geben, und .4)r wurde in ein warmes Bett gelegt^ 
worauf das Queckfilbpr 3 Minuten nachh^ auf 
fiicf. Eiopt Stunde dt^^aiif iUii4 et 95^. . . 
* ■< ». 

Dritter Verfuch. 

»•■».'. . • 

A.m.lelg«ilden;Xi9e wMBdb.ebe&.diprei Peii^ 
«m didfelbige Zoit wiederom in das Bad ?on Salle 
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uNifler gttiacht . Sdpa WStein« wvp rarhar 98^ (ma 
Pols xpo. Die Temperitiir der Loft^ wie-mvor, 
44^! Das Thermometer fknk plötiiich vx 90% 
imd war 

i • 

V 

Stadl a&linuten 88* iM^i to Minuten 94x* 
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94l 
98 

96 
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Er ftieg^ Jiun heraus , und ftand 3 Minutea 
kngtm Winde, wobey er heftig fehauerte. Diefer 
Utnftand madite es Ahr firiiwierig; dis FaHen dee 
Queckfilbers genau lu erfijiren, das indeffen feh^ 
t^tracbtlich war. Boy der Unterfucbuog im, Zim*^, 
sner 9 . worin .er (fdi entkleidete, ftand es 5^*. 
wurde nun iii ein Bad von luftem Wafler getaucht; 
4^^ 971* warm war; und was xu verwundern ift, 
4e6 Qi^eckfilber fiel % Grade. Die , folgende Tafel, 
leigc die eUmIhticlie R&ckkehr feiner fOftgeo 
Wärme: 



•lAfio. ntch dem EilitMieliMi jat.wMpi« 

' , Btd war da« Tharioometer 8S* 

aMinutaa • . • ■ . ' 92 

8 - . • - 9» 

4 - . - • • 94 

5 - • • • . 94 
. 6 . - . • • 96 

7 . * • 96 

. ■ »' ■ • *. • - • . . - '.96 

. 9^X0. XI. 18 bU X6 ; - 96 



' VWtWr Vci*fttch. 

' Eben diefer Mann wurde urri diefelbige Stundf 
iif dtneni andern -Tage wiederum ins kalte Bad ge- 
bracht. Seine vorherige Wärme war 97i^ die m 
Wülfers 42*. Der Wind nordoft und rauh. Die 
Warme feines Körpers war nadl ' ^ ' * 

■ , 

iMio. . 96' 



3 — • ^ 9* 
7 — 94 



l-*— • - 94i 
15 bis 34 — 94J 

«7. ~ • * 

28 — . * 
«9- ^ -• • ^ 



>fi • • • I • I 

• . » ' . 



'Di&'ik ifbt TÜM'te^ geM!^M SfceltetfrSfnnil 

Äaher, dafs tu dfer Rtt da» Thermometer aus dem 
Iiimid^ von fldfi^^bf^ genommen wj^e', damit e(r 
Alf dieflin»v<eMr'g M eg« w i Pr«^ a^y^rMi^ KoaMS 
Vc fagtc, dafs er beym TSiritiiUiiheil* eine «ülÄfti* 
dkfitliüfte Kälte fühle , die , wii# ei* nicht zfiÜ^ 
4ltnUeü kSmie, tüm Thefl> 4abe^ rühre, M 

dafs diefe Kalte abnehme, und dafs er fich in ciArf 
kleinen Weil ruhig fühle, dafs aber nachher die 
jEmpfindittgj^rfliäto w kw teH^ fetfitimii, dorfü'wAi- 
ger als zuvor; und d&nn' wi^itfr aBnehthfe, doch in 
einem mindern" Grade. Zulext wurden feine Brti- 

Sandlingen xieililicb'unvmnderltdr. In diefem Zu* 
'Mfi&ä, wenn lias Waflfar ruhig wäre/ wülidrer 
nicht einmal diitch fein Gefühl vont obern TheÜte 
Briift an bis xuir Schaamgegend wifiTen, dafrer im 
WafTer wäre. . Seine Füfae und Sehtakel wären ßhr 
kal^;!ro auch 'feine HSbde und" Arme; ondi»fe 

glefelififc 
dafr 
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dafs er rund' um den obem Theil feines Körpers 
einen kalten Kreis fühle, doch nicht beftändig. idt ' 
frnd bey der nähern Unterfuchung, dtfs fich der- 
j<9be über^den R»äQi*dei Körpers er(treekte, der 
bey dem Eintreten ins Bad durch die wellenförmige 
KevOegung des Waffers bald oberhalb, bald uflter- 
hulb'der Wiflerfliche kam. Er- wurde 
fiihlt) wen» das'Waflar rohig war; und ich konnte 
.das Gefühl davon durch Bewegung der Flüffigkeit 
wied^ heriKirbriiigen^. wenn die Kälte in den Extre* 
itiitütten nieht lb-gro&.wit> dafr fie dte^-GoipfiBdiiiig. 
di^von verhinderter — • . ^ 

Als et dem Winde iHeder nacHend auf^gefext 
wurde, fo fank das Queckfilber, wie gewöhnlich, 
bis 6 Gradel und feine Schauern wurden ftark* 
Da ich wünfchtei« ihnoi feine. Warma fo bald Ms mög- 
lich wieder xu geben , fo erhixten wir unvorßchti« 
er Weife das warme Bad, worein er treten follte, 
18 104^9 er war abttrkauiii eine halbe Minute darini . 
flfs'er'iichdber Schmerxen« befondersm feinen Ex« 
tremitiiten, und um fein Scrotum beklagte. Wir 
nahmen ihn heraus, wo fein^ Schauer bis xu Con« 
Vulfionen fliegen, ' JDas. Bad wurde bis 88* herab^ 
gebracht, und er' wurde in d'aflelbe gefiel It, worauf 
die Temperatur deffelbcn nach und nach , doch 
ziemlich fchnell, bis xu 100 gebracht wurde» £r 
hatte xwar noch fortdaurend vi^ Schauer, und feine 
Wärme blieb endlich 90*; aber eine mit heifsem ' 
Waffei: gefüllte Blafe, die ihm im JBade.an die Magen«, 
gegood gelegt wurde; leigte 4ie.gut«n Wirkungen, 
augenblickltdi'; feine Schauer hörten auf, und feine 
Warme flieg fubnell 7.U 5^*. ' 

Fiknfter Verfuch. 

R. Suttoriy, 19 Jahr alt, blaflen AngeCchtSy 
ttndt'fcfawachUcher Cooftitutionv wurde nnter. ebeft 
Jahr 1793. 0. VU. H 3. B b ' 



dea Umfiäadea» als der Vorige i iot B«d gebracht 
Seine \Vräne war xwror 96^*1 und nach 



3 — 

4 — 

i- 

7bisxo 

II — 
Id bis 15 

16 — 

17 — 



9«' 

90 
88i 

89 

90 

93 



Ig Mio. 

so. °ax - 
2a — ♦ 

»3 — 
«4 — 

»5 — 
46 — 

27 — 
«8 — 

30 — 



93i* 
93« 

94 

935 

94 
94 

9^ 

94 
94 



felif wohl XU ertragen (chicn , da er in 30 Minuteil 
nur äiGrad WiirOie verlohr, fo irOr er doch fehl 
heftig, iKenn er nachher dem Winde ausgerett «otw 
de> nnd vetlohr feine Wärme fchnell. Er wurde 
in ein warqges Bad gebracht, das bis 96 Grad er-< 
wärmt \irar i er bekam aber feine Wiirme nur 
fidi wiedtiTi «ne ilic folgend* tlifc) leigt 
Warme waf. ' • 

j^Mcb xMin. 88* 



3 
4 

6 

7 

8» 9 



90 
9b| 
90 
90 



(grofser Schaüer); 
(das Bad Wurde x4ip* 1^ 

90 (noch Schauer). ^ 
pO (eben fo). . .- 

jK>l (ebenfo}.- _ . - 
(6ben fo). 
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" liadi II Min« 92° (das Bad wurde bis iq4<> ei>». 

' ' : tvirmet). 

- ^3 P3. (das Bad wurde bis loS"* er- 
^ ' wärmet Schauer). . » 
^14 A 93 (Es i^ruide ihm eioeBlafe mit'* 

^ lehr itarmiMn Wafler auf 
den Magen gelegt)* ' 

- i 96 (fehr beruhigt); 

. i . Sedbster. Verfucbi 

kkhard Edwards wurde wieder in ein kaltes. 
Bad von 40*gcftellt, Und blieb darin | Stundeiu* 
Seine Wärme war vorher 97*; fein l^iil^pio in de^ 
Minute» Das ThcsrmtftietSir fiel bis 92^ blieb da- 
felbft wenige Minuten ftehen, ünd flieg dann, doch * 
wie gewöhnlich, bhhe Regelmärsigkeit Nach, 
ü% Miouten fland es Bey 96^ ; fi^n^ danii ah zu fat ^ 
len, und nach fernem 23 Minuten war es bis 94» 
geflunkert. Als er, wie gewöhnlich, deni Windö 
Elofs ^e^llt tt^ürde , fank das Qjueckfilbiär , und 
firbr heftig. Sc^ine SchabandapMeh in dem warmen 
Bade Von 96** mehrere Minuten fort, rind ftin* 
Wärme blieb 90 und 9i*. In lieben Minuten fiefigf ' 
dis Qüeckfilb^ fehndl zuitdgedäd, iuidftiifM& 
nuten liaahher wai" ^ 96^ 

Die Wirkungen eines, 45Mintttehhio| .dailerd^ 
ikA Bades in halterln SMliwiflei' >dil 4«r wurdeti 
auch niSRithard Sutton geprüft. Die Ei ndrücke der 
Furcht wirkten fehr auf ihn, und feine vorherig^ 
Wärm» brachte dai Que^lb^ trat auf 94^ Dad 
QuMliibir.iaDki wic gewShoUch« bejr feinem Ein^. 



tauchen, aber xu eiiiem ungewöhnlichco Gffttde 
Es fiel ununterbrochen bis 83^ was vielleicht von 
feinem ungewöhnlichen Ziihnklappem berHtfiste» 
* wodärch er Luft ^ur Thermometerkugel hefs. Es 
j fiieg dann wieder auf die gewöhnliche irreguläre 
We^e, ond kam am Ende di^ iQlenMinu^ kvS^a\ 
Hierftand es 19 Minuten Ung mit weniger Verän* 
derung; worauf es wieder fchnell xü fallen anfieng, 
'doch^ unregelmafsig, und in 3 Minuten war es bis 
hinab« & wiar min 45 Minuten in dem Wafler 
gcwefen, und ich hielt es nicht für rathfam, ihn 
länger darin xu lafren;> wir brächten ihn eilig in^ ein 
warmes B«d. von g6\ wo et ftarke Sdia^jar hatte. 
Das Bad w^ifde ftufenweiie &is 109*^ erwärmt, und 
ip diefer VTarme erlangte er feine gewöhnliche Tem-' 
Mratur in etwa a8(Minuten wieder. Er wurde dann 
iinr ein iranliel'. Bette gelegt, worin er in eine febr 
ffarke Ausdttilftung gerleth, die ihm^ fein gewöha- 
' luthes Wohlbefinden wieder ga{}t , , . 

•• • ♦ • ' : t * 

1^ war bey allen diefen VerTochen nuÄt inSg« 

lieh, dafs die Perfonen die Bt-wegung ihrer Glied- 
i^fsen verhüteten, und diefe bjefchieunigte imnier 

' ihren Ptilst. Öer natOdifolie Pols, von Eiiwfard wer 
etwa 70 in der Minute. Er Tank unveränderlich siuf 
65 im W^fTer, wurde ftandh^tt cegelmafsi«; uqdK^in.; 

. Nachdem er labger ihi Bade waK kpnntj; maii , 
ihn an dem Handgdenke Vaäm ftthlen ; ' aMr dks 
Herx fchlug mit grofser Fertigkeit und gehöriger 
Kraft. Bey dem leiten Verfuche, wo die Warme 
fdikieU tok^ kff»Anim% diift er nm- fiNAeattNla- 
gen eine Kälte und Mattigkeit fühle, und ich fand 
die Bewegung feines Herxens fchwach und matt^ 
In eini^n folgel^den Vtftftidiein mit fiMsem^ WaflRsr 
gieng die Külte am MagM d^mTchleuntfiren Mfcdei 
Qaed(filbe«>s torfae»; nod diefe Tliatfiiciien » ve^ 
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fanfiden mit den Wifkan^en, die ich wahrnahnit 
urenn ich während dem. Frieren des Körpers einii 
^eh^tliäie Wdmire ah Bibfen Theil bmchte^ üb^ 
•zeugen mich , dafs irgend eine befondere Ver- 
bindung des Magens, oder des Zwergfells > oder 
bejrder, änt dem Ftoicifa der tUerifchen Wärlw 
fey. • Wenn man di^ Schnelligkeit erwägt, nA 

. der ein todter Körjjer in Waffer von der Tem- 
peratur von 40** abgekühlt feyn würde ^ fo kann 
faiarn *Mitht ehle S^hütiung der Krift ma^cheb, nät 
welcher der Proxefs der thierifchen Warme in deh 
fchon erwähnten VerlUchen wirkfam geweftn feyii 
nrafs» ^ iBläfib Verfui;ihe güben in^eflep <nMn unwi- 
deHe^Räh^ Beweis voh dei^ Nichtigkeit eihige{r 
Theorien der thierifchen Warme. Der Wachsthum 
der Wärme im Fieber hat einige verleitet, anzun^h« 
itieii, dafs die thierifche Wärme von der Wirkung 
des Herxens und der Arterien hervorgebracht wet^- 
de, oder damit unmittelbar xufammenh'ange; hier 
hingegen beobachtete man , dafs^ wahrend die Wär- 
me in dem kdten ftade mit einer mehr als viermal 
fo greisen Schnelligkeit als gewöhnlich erxeugt wer- 
de!) piufste, die Schwingungen des arteripfen Sy- 
fiems doch ungewöhnlich langfam waffsn* pine 
andere, a^d fohft (elrf fehöne, Theorie der thie- 
rifchen Warme nimmt an, dafs Ce unmittelbar 
•TiMi der Refpiration abhänge; in dem Bade hinge- 
ge(i war das Athemholen, werni die erfte unregeU 

• maf^ge Bewegung des Diaphragma von dem Ein- 
druck des Eintauchens vorüber war, regelmafsi|^ 

tih4 ungewöhnlich laiigfani* ßpdli^ das fonder- 
bare Ffiändmen' der ftetc^nden lifid 'latlehden , un4 

wiederum fteigenden Warme in deip B de , wahrend 
der Körper in ^he un4 4'^ Temperatur umge-* 
•brnden Medium^' ^verändert bli^^b« wie ich 
|;laube, aUen den Theorien v yon dem eh^erifcheti 



m 

j^eben ungünftig, die 4en belebten Körper als einf 
'|>lQfs^ Mafchiene betradit^ , flie durch 'dufser« 
Kräfte, ^uqd oMil dardi urfprfipgiiche Th^tigketty 
virkfain , und von anderq Mafchinen nur in der Eir 
kei( der Kräfte Terfcl^e4en ift , die iie ii^ jpiewe- 
ing XII (otieii Termcigen* Ich fiigte «war, dab 
ie Temperatur de» umgebenden M^iom iioverin» 
Öert gewefen fey ; man könnte aber leicht ermeffen, 
j^fs das Bi|d währwd den Verfuchen etw^u weniges 
pr^'drnit wurde; fo war ais ai^; da ea aber vak 
piner weiten Oberflache der offenen Luft aiisgefext 
vsr, und der Wind ftark d^ber fuhr» fp wurde 
jAie Wünnci deffelben wen^ geändert; in xwölf Mi* 
;nutea nach 4em EiQtaochen hatte fie nahe 
iSrad, und in 45 Minuten, als der l'dngften Dai|Br 
einigpr Yerfuch? , i^ir g 0ri^4o ?ugenwW«iO* 

Die erwUhnten Verftiche brachten mich auf den 

Schlufs> dafs bey jedem Wechfel aus einem Mittel 
in ein anders von verfchiedeoer DichtigHeit, ob« 

!'[leick V^ ^tnerlqr Temp^iüirUur, ein Verhol des 
hierifchen Wirme flatt findet. Doch fif^d hicfbejf 
l^^ocfei eipige Einfchrä^ _ 

|. Dir meine Verlbehe. in Materien .vdo fthr> 

frcrfchiedener Dichtigkeit, wie Luft und WafTer frndj^ 
^ngeflellt wurden^ fo. Iffien ije keinen ^j^etnei^eiv 
%}]Ji^^4iefer Artii^ * , 

2. Pa fie alle in einer Temperatur gemacht 
winden , d;^ 50 Grade unter 4er thierifchf n Wonnen 
y^mty kann {ceine ffchere Schlufsfolge auf die Et» 
fplge in {löhern Graden der W^rme gezogen wer- 
den, wo e$ wahrCcheinUch ifti dafs die Wirkuiigpa 
4es Weishfeil, ygerm (ip über}iiei|^ 4* iind, ^cpfW 
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' Wenn die Luft und dis WiflTer glaich kalt, 
und beyde 45* waren, oder darunter, fo fand ich 
. im Verluft der Warme beym Uebergang voq einem , 
9^1101 andern mk folgenden Umfländen, 

X. Wenn der Körper vor dem Etntiuöhen ine 
Wßß«c\ anftitt SAcklnd. dem Vk^inde iiiegefaxt in 
feyn, durch isina flenellene Decke wtrm gehalMi 

«rurde , fo war das Fallen des Que(:)^Gibeira bfym . ' 

t ^ l ' 

2. Wenn nach dem Eintauchen in dai Wafler 
die Perfohn qur eine oder ^.wey Minuten darin blieb, 
fa fmi beym HeraustretM in die I^ft das Fallen dea 
Qneckfilbers nicht immer flatt Manchmal fiieg 

p9i fpgar, weQn 4j[p AtmofphijLre in I^uh« war, 

\ 3f Buy einem Falle,^ «n> der Aufenthalt im 
Wafler 15 Minuten gedauert hatte, nahm inaii 

Ijeym Herausfteigen in die völlig ruhige Luft, ob^ 
gleich wjihrend euiem Fcoft, wwig oder gar keine 
VemMiiderung der Wärme wabr; di (onft unter 
iihnlichen Umftänden, beym fcharfen Blafen dea 
Nordoftwindes eine fchnelle Verminderung hervor^ 
^ebraohl; mirde, ob gleich die I^ft einige Qradd 
irSrmer war, v Ede Wirkungen dea Windeb iq vinv 
fninderung der menfchlichen Wärme find in der 
That auflPall^nd . und meiner M^ynung nach, durch 
4b gewöhaUishii Thmrie piclik %u «rMo^ 

4. Der Verluft der Warme durch einen Wech-« 
fei der Mittel han^t viel von der Schnelligkeit dea 
WeehiSsts ^ab > dem| die plaftifehe Kraft dies JUbenr^ 
den Proreia der thiertfchen Wärme abxu'dndernt 
4>der ihn den /iufsern Wechfeln gemafs einzurichten! 
Firkmuf 9m 4^itlaQg (irit grcHTser QefQhwiqdig- 
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89* WM^^ 

• * * * - 

^ iMit; doah fdiottt diefe Gefd^windigkek mit der 
/Stärke al^unohm^a. ' * - 

Achter Verfug • 

Ich flellte in einem weiten Zimmer^ worin das 
^emuifneter bey ^(jT Qm^A , iwey Bedewaiu|Bn m 
liet- Entfernung wn fechs Yards von einander. Die 
»eine wurde mit kaltem Salxwaffer von 36', die an- 
ilere mit warmem Wafler von 96*, Mfaa müne ^eigeiiü 

. Warme war, geföllt Ich enticleidetö mieh internem 
benachbarten Zimmer bey einem Feuer, hüllte 
Vm^h«]n eine lockere Flanelldecke, tmd flieg lang^ 
/am in das kälte Bad, wbrin idK^^nat^ blieb; 
feb iheg li^aitk^m demfelben tri die Luft, und fenfc- 
te midi ins warme Bad , worin ich auch 2 Minuten 
blieb;, ich gieng von. da wieder ins kalte find, wo 
ich, wie zuvor, la Minuten bliebe und von da wieder 
Ins warme. * Allein wahrend aller diefer Wechfel 
der Mittel und der Temperaturen gieng das Ther- 
mometer, deflen Kugel ich unter jneki^ Zunge 
hielt, Qicht von 96". Ich fcKr^be diefes theils der 
Wärme meines Körpers zu; die in getvifTem Grade 
durch den Flanell zurückgehalten wurde, theils der 
Ruhe der Luft, faauptAtchlich aber, der LMgfamkeit 
Äer Bewegung in diefem Wechfel. Man könnte 
lagen, dafs die Zeit des Aufenthalts in. den verfchie- 
denen Badern nicht lang genug 'gewefeitt^lbjr, uik| 

' ettte fnerkliohe Veränderung in der Wiiiine ' uer- cuS 
culirisnden Flüflt ^keit einer folchen Mafle zu wege 
zu bringen; diefs ftimmt aber üicht mit mehrera 
«ndera Thaliachen fibe^n.> ; 

fr. Der Etufliifa der Appfieatieii von kaltem Wa(^ 

fer an die Oberfläche des Körpers auf die Wärme wird 

io einiger Hinficht durch die animalifche Stärke (9*- \ 

gmtt) regutirt« wie der folgende Verfuch beweiH 

' «- 
i • ■ • . 

* 4 ' * 
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In das eben erwähnte Zimmer fiellte ich ein wei« 
iti leeres Qefäfa, woriot (ich xwey junge Leute nach 
einander niederf^zten , dmn jeder, die Kugel eines 
Thermometers unter der Zunge h\e\t Ein Mann 
ibnd auf einer .Bank mit einem Eymer voll kakem* 
Sahwafler, der 4GaHonen enthielt , und Tchfitte^e 
es ihnen über den Kopf und die Schultern, fo dafs et, 
über den Reil des Körpers herablaufen mufste. Die- 
<fer ?roxefs dauerte \tiahe eine Minute,' während 
Welcherath des Thermömieter unterfuchte, und felr 
nen Stand ungeändert fand. Sie mufsten beyde 
noch eine Minute nachher ohne Bewegung fitren^ 
WO jonterdfffen in -bejrden FaHea das Qoeokfilber 
2 Cira^e flieg. Ein dritter, weit fchwdchcr anKraft^ 
wurde eben diefem Verfuche unterworfen ; das 
Th^piomet^r : bliebi währfopd dem :AMfgfßhea ^ 
Waflers unverändert, aber in dner Miaiäe. nachh^lT 
fank es einen halben Grad. In Fieber, wo die 
Wärme gemeinhin, um 2 bis 6 Grade über den ge« 
wohnlichen Stand heym Wohlbefinden fteigt, bringt 
flad AÜfTchötten von kaltem Wafler aüf 6en Kopf im^* 
mer den Puls in der Frequen?. xurück , und vermin- 
dert die Hitie gewöhnlich um 2 bis 4 oder 5 Grade» 
t^on diefem heilfiimenVfilismilltel hoffe ich npcl} 
weitläuftiger das Publikum xu benachrichtigen« 

' 6. Die Kraft des Köpers, feine Wärme untar 
den Etadrtkdfien . der Killte und der Wechfel der 
Tetihperaturen und Kfitlet^tt erfwlteiiV fdicfint ein?' 
gpermafsen durch die BefchafFenheit des Gemüths 
beftim^nt xu werden« Dafii Furcht den Einflufs det 
Kälte und .mehreirer aoteer mrtäifheiliger Kiüftsf 
befördert, ift ohne Zweifel; der Zufland des Ge- 
piüths aber, den ich hier bexiele, ift die ungeßorU 
^fj^ito«H^/aiD^0fi auf andeie DerAftro- 




nom , iet mit gefpannter Aufmerkfinntcait die Ge« 
gettdande feiner erhabenen WiHenfchaft betrachtet^ 
Ülhlt w^er ^ip Dftnft^.qocli Kälte dfr Nacht; 
Iin4 in einigen Arten vin Wabnnnn , wo die Vcn> 
Teilungen Aex Einbildungskraft %u lebhaft find , um 
fjip Eindrücke 4^r Siqne xu^ulaflen, witd der Kalte 
in einem aufserordendt^hen . Grade widerftandenr 
|ch habe eine junge wahnfinnige Frau, von dem zar« 
teften Bau, gcfehen, äip alle Nacht auf einer kalten 
ip\uT lae:, ohne k^^uni ni(t etw(is bedeckt zu feyn« 
* was ' dje Schanihaftigkeit erfordert, ^vühfeod* das 
Waffer auf dem Tifch neb^n iju: gefro(eC(| i^id dif 
|4ilch ejp9 Eismaffe war^. . * . 

> 7« Es giebt hefondere Beengungen der Atma- 
l^ldre» die noch nicht vollkommen bekennt find, 

die einen Einflufs zu haben fcheinen, uns fchnellcr 
die thierifche Warme 341 xanben. als aoderei wobqf 
tfieKiUtegrdftertft 

Zehntier Verfuiph. 

Pkhard Edmtärii^ das Subjeet meinet erfta^ 

Ver fuchs, wurd^ in dem nämlichen Gcfafse, das 
eine gleiche Quantität füßet Waffer enthielt, vini 
die n'amliche Stunde des Tages, getaucht Ssioo 
«rorherige Wärme war pg*^; fein Puls fchlug 92 ip 
der Minute; die Temperatur der Luft war 419*, die 
des Waffers 40^ Der Wind war jext weftlich , und 
%die Luft .wer indem Hofe, wo das Badftand, vottt 
Rommen ruhig. Da^lch wegen das Ausgangs diefet 
Veriuchs etwas to Furcht war, fo flellte ich ihn vof 
dem £u\€auclMii nieh^ nadcend dem Winde eiia» fon- 
dem er war in «nen F^lan^U bis dem Augenblick 
eingehüllt, wo er ins Waffer (lieg , in das er ficb 
lnbeiiun eiofenkte, während er die Kugel des Ther^ 

Djpmptm tetm Welt, öi^ fctefßdt 
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Tafel leigt die ReüulUit? des V^fi^chs« . -Hip Wätm« 



.{inmtttelbar beyin 

Eifitaucben '< 98* 
f Mhi. nachher 97s 

• 97 
- 57* 

97 

'9? 
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14 Mia naebher 96^* 
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Er flieg nun fchr Ungflim heraus in diefrey^ 
Luft^ und fiand drey Minuten d^rin , ii^hrend der 
Winct flicht auf ihn bliefs. 'Et verlohr erift m\tti 
Grad' feiner Wdrpie, den er wieder erlangte. ' Efc 
M^urde dann in ein warmes Bad von po^ gebracht, das 
er anfiings cfrw'drmend fihif$$ feiqe Füfse uQ^Händar 
ichmerxten) in twey 'Minuten aber kaiti er in 
einen fehr heftigen Schauer, und feine Warme fie^ 
dGfiide. Das Bad wurde nun bis 95 und 96 Qrad 
erw'drnit; abto er fühlte noch! Kälte. £s irarde \aä 
99 Grad erwdrmt; nach 5 Minuten war feine Warm^ 
darin 91^ Die Wärme dedelben wurde nach un4 
.liadl7Pu£ 106^ gebracht y wo die Enipfin4ung der 
]|Cilte, tlber die ef (icl> in 4^r Magengegend beklage 
te, allmählich verfchwand«. Nach einer halben 
Stunde in dem 9ade von 106* war feine Wärme er{| 
fir^ui^^ iMiQ nnpärslich und iehr nute ^ .eii| 
kalter S^ühweifs bedeekteieiii Geficfaf j fein Pots wae 
fchnell und fchwach. Er wurde in ein Bett ge- 
bracht, hatte aber ein Fieber des Nachts 1 und dei| 
T>$ 4*rapf Iferqmzf^eiid^ §ch|iienm m Kprpev 



iTiTtprofscr Schwäche, wie bcym anfangenden Ficber- 
paroxysmus. Durch ftarkende Mittel und Ruhe 
IliittdieliiaiiCc. 

Dicfs Experiment xeigt deutlich genug die 
gröfsere Gefahr von (Ufsem WaiTer durcbnafst m 
werden, ab votn ge&lienen* . ^ r 

, Ob nun aber gleich mehie, in dieTeij VerCuAea 

gebrauchte Thermometer nicht jjenugfame Emp6nd- 
lichkeit hatten, fo wird man. doch meine allj^ei- 

nen Refuicate wahr iindea — * 

• ■ • ' . 

1 ^Liverpool, den ^.pec 1791« 

N. S. Hunter hat es tn/einep meifter- 

j^^liuifi Experimtnti and O^finfVßtkm on Ammab fnp 
if^ing Heat, getadelt, die Wärme des menfclir 
liehen Körpers dadurch lu beftimmen, dafs man die 
Kugel des Thermometers in den Mund fteckt, in- 

#• fo von dfr kalten L^ft bcym Einathmen affi* 
cirt werde. JDer Einwurf ift allerdings gegründet, 
wenn man die Kugel auf die Oberflüche der Zunge 
>gt; wenniie.Jiber upterhalb derfelben dingefehlof* 
|en ift , f^ koihlnen 4ie Wirkungen der Refpiration 
laicht in Anfchlag, wie ich b.?/, mehreren hundert 
^erfuchen jefi^nd^n habe, . . , / 

Das in den erzählten Verfjichen angewendete 
StthwafTer enthielt das Satr in dem Verhältnifs von 
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Scheeie hiit unter atten dfu^iÜ^ luerft fecwlefen, 
dafs die Galläpfel eioe feile Saure enthalten,. 
Sein Vahren, um fit. tu erhalten 1 lK»Aand darip» 
«inen Aufgufs d^r Gallapfel mit Kaltem Wafler der 
Luft ausxuftellen, wo (ich dann nach Verlauf von 
einten Tagen auf der Flü(CgkeU eine ziemlkrh dicltfi. 
Sneht von Sdiithmel bildete, did er focg^ltig weg^« 
nahm, und (le fernerhin immer fo lange abfonderte, 
bis die Feuchtigkeit verdundet war. In dem RücW« 

Aaiide wiV fine Quanctltt ft«paft»wiisqr 
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die das lauce Salx ausmachten, mit etwas Bodenfalx 
fwunreiniget Die Mittel, webhe anwand- 
te, um diefe Säure xa reinigen, wareo Tergeblich ; 
denn er erhielt diefs Salx niemals in einem vollkom- 
menen Zuftande der Reinigkeit. Scheele unterwarf 
4jfeft Salx ver(chiedenen> Verfuchen, die man in fei- 
mct eigeneta Abhandlong daiüber nacbl^feh mufs. 

1 ' , ♦ ^ • 
• t % ' »• 

Ich wiederbohltse diefe Erfahrung foglcidxi afe 
fie bekannt wurde, und fand fie genau fo. Das 

. Scheelifche Verfiihren kann li^ xwar die fefte Gall- 
äpfeUaure na^h Verlauf von 2 oder s^Monateo, , 

.nach BefchafFenheit der^ Atmojjphäre irerfchafien; 
aber es gevi^hrt uns . keine ' VöllKommene Zergliede- 
rung der Gallapfel. Ich xweifle indeffen nichts dafs 
Scheele es bis 7.ur Vollkommenheit gebracht haben 

Wirde, «f^'li^dlt diwiTod.4i«tfe^^ 

mic geraubt hiitte. [ r ' ^ 

Ich glaubte, dafs eine volftiindige Zergliads' 
tun^ iiefin» fonderbai«n Ma^e wtflenswerlli fe^; 

und in diefer Rückficht habe ich fie feit länger li 
einem Jahre unterfi^meni Um diefe Arbeit mr 
Äffender lu machen, l^be ich fie mit einer rergl» 
chenden Zergliederung der haviptf^chlichften Vegeti« 
bilifchen Subftanxen , die diefe Säure enthalten, ver- 
knüpft; ich^weMö micb-'atret* hier blofs darau£ ein» | 
lehränkeM', Wii^ireni)«fi:iiiA^ ^ 
ten xur Scheidung der Galläpfelfäure mitxutheilen« i 

jSAm gieäe*i^fidr«^ I 
¥erteGalläpfii^; nach 'Verlauf von einigen Stemdeiv J 

färbt fich der Aether. Man fchütte diefe Tinctur in 
eine gläieme Retorte und ei*wUrme fie etMrai^«•'we dar 
Aether damr fehr rein* in den- lfci.ipieatta>QNef|^ht 
Vbr Rücklland in der Retorte ift eine SttbAmz., der 

' alle 9 
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''"^ «Hi KmtiMichen 'im- kantet- Ex^efetrAefis voh 
™ JKHi^Z/ir, und die Farbe und Sprödigkeit eines Hai« 

"'^j 2.es hat. Er zieht die Feuchtiekcit aus der Atmo- 

* fphäre nicht an, und giebt bey der AuflöAmg ia 
^ einem gleichem Gewicht deftillirten Waffer eine ge- 

färbte Sfolutlon von einem herben Gefehmacki Die 
. Vitriolfdure tropfenweife 7.u diefer Auflöfung ge- 
. .fchüttet, CTdet ein^n weifsenNiederfchlag, der (ich- 

auf der Steile fdcbt Uüd Wjedelr auflöfst. Wann das 

• ^ Gemifch eine auf der Zunge bemerkbare Säure er- 

halten hat, fo hört man iftit dem Zutröpfeln dct 
Vitriolfdure auf. I^Jk^ einigen Stunden fchlägtfidi 
^ Irinas hariigte Materie nieder ; man gtefst die darübet 
^ flehende Flüffigkeit klar ab, verdünnt fie mit dei? 
k< • Hälfte ihres Gewichtes an deftiUirtem Wafler, filtrirt 
t hi 0» Amih iböfchpa^icü:, das. frejr mn Kalk ifti iuA 
lef[ raucht fie mit lfillfe<etner gelinden Wärme bis tfum 
vierten Theile ein. Hierauf fezt man reine Schwer- 
erde XU, bis die Flüfligkeit nicht weiter die (all* 
, faure Schwererde xerfext; feihee fie von Neuem 
tii durch, und man erhält einö fchwach xitronengelbö 
Igt ' FlüfHgkeit, die durchs Abdunften in gelinder Wär- 
;it ine weifse Kryflalle liefert, Welche fehr xarte Pris« 
if men vorftellen. Diefs Sah ift dieGalhipfetfdure, dt0 
^fi die Metalle den fldrkften Säuren , und hauptfdchlich 
i], ' das Eifen der Säure des Vitriols, Kochfalxes und 
I Saipetert Mnidxt. tm AeMn ^ dieis Metall als 6ia 
blaues, fiift unauflösliches , Sah abfondert, das did 
Grundlage unlerer Tinte ausmacht. 

; . , .... • . : . * 

, ' * . ' . ' • . 

' ' • '• ' \ r Kill iV* • * ' 
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Beßtztn die Pßanzen eine ihnen eigtne Wärmt 

und wie ertragen fte in unfern Climaien 1 

die H^interk'dlte? ' 

von 

Herrn Sennebier* 
(Seite 173.) 



3£s ift allerdings ein fonderbares Phänomen, f)a$ 
uns die Knofpen des Weinftoeks und verfchiedener 
Pflanxen zeigen, die unter ihren Hüllen wachfen 
und fich entwickeln, und in diefem Zuftande von 
Schwäche der Kalte des Winters widerftehen ; da 
doch der fchwachfte Froft die mehrften diefer Knos- 
pen xerftört, wann de aus ihren Hüllen hervor- 
treten. Man beobachtet mit Verwunderung, dafs 
die ^röfsefte Zahl unlerer Bdume einer Kahe von 
17 Gr. unter dem Gefrierpunkte trotxen kann, und 
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ileht die Birke und mehrere dem Norden einhei- 
mifche Pflanien ohne Nacht^ eine Külte van SLg 
bis ^o* üütßr dein G«^«rpiioOT ertrigem 

^ Das Problem fcheint anfangs fehr in Verlegeo- 
lieit zu fetxen. Der Saft . der in den ttUmen auf* 
fterge, ift nämlieh fehr «MitTerieht*, er gefriert bey» 
nahe in eben dem Grade, als das Waffer; die vStelle, 
wo die Säfte der P^ahzen am haufigOen find, ift da, 
wo fieAm ihekreilen der Külte iwsKe/ezt (tnd; die 
ffleme muft baid dte Temperahir der umgebendeil 
Luft annehmen, und das Gefrieren des unter delf 
binde eingefchlolfenen Waffers müfste dafelbft Uii»^ 
lenderiex Unordnungen ioricfaietl; 

Herr ^oh. Hunter hai ficK mit diefem fond^l^ 
baren Problem befchäftigti Und glaubt, es dadurch 
gelöft iu haben, di^ er' gelinden iti haben meynt, 
dafs die Pflanzen eine ihnen feigene Wirme haben* 
Seine Unterfuchungen llcheti in ^en philofophic^l 
TranfaetHmi^ T. iJCV. & 4Sd> und T. LXVIU. 
Er zei^t darin, dafs där Saft Von Krttotem gefriert« 
wenn das Fahren hei tifche Thermometer 3 Gr. unter 
dem Gefrierpunkt Ki; däfs eine Bohnenpflante, eine 
TulpiMitwiebel fpüter geftieren, Iiis das WafG^ 
worein fie getaucht find. Eine junge Fichtenpflanze 
in ein Gefafs mit Waffel: geftellt » das fo weit erkal- 
tet wür, defs das Theniloitieter darin bis 15 
17. Gr. fiei;>' Airb nicht s (bndem wtieha nachher 
bcym Verpflanzen fehr gut, und hatte nur einen 
einzigen ^rfromen Zweig» der abtrocknete. Herr 
Hmtif fchliefst an» feinen. Verfuelii^t i) dafs di# 
Pflanzen fterben, ehe (le gefrieren; 2) dafs fie fo 
viel Wärme erzeugen, als die Strenge der Kalte ihnen % 
erlaubt; 3) dais diefe Wdrme den Umftäiiden pro- 
|>ortiotii)[ iftf ^cirin £0 iich. bffiqden | 4) deia iif 
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Wuneln befler der Külte widerfteheii, als dieSten« 
gel; und endlich, die gefrornen Blatter welk - 
werden , das. WaiTer nicht weiter abhalten uiid ihre 
ScbDellkraft verlieren. 

•.Er wiederholte feine Erfiihrung mit Pflanzen, 
die im Lande ftanden-, er wählte einen Nufsbaum, 
de/Ten Stamm 9 Fufs Höhe, und 7 Fufs im Umkreife 
hatte; er machte in denfelben ein fchiefes Loch von 
II Zoll Tiefe, 5 Foft Über dem Boden; er brachte 
ein Thermometer hinein, und verfchlofs der dufsern 
Luft den Eintritt durch alle ihögliche Mittel. Ini 
Frühjahre waren diefe Erfahrungen in aller Rück- 
licht fehr veränderlich ; im Herbfte beobachtete mari ' 
•an dem im Baume fleckenden Thermometer eine 
{[i:öf8ei;e Wurme, As an einem in firejrer Loft 

Diefe finrireichen oiid ohne Zweifel gut angc^ 
ftellten Erfahrungen fcheinen mir . doch nicht ge* 
fchickt 7.U fejrn, um'xo behaupten, dafr die Fflan« . 
xen eine ihnen eigene Warme haben, i) Die UntcJr» . 
fchiede 7.wirchen der Wörme des Baums und der 
Atmofpähre find xu veränderlich, als dafs fie eine . 
befländige Urfaeh haben konnten; 2) diefe Unter»' 
fchiede find xu klein , als dafs man fie einer eigenen 
^Wärme der Pflanie xufchreiben könnte; feiten we- 
rett fie 6 Grade des Fahrenheitifchen Thermomacers; 
tm Sfterften s Grade, und manchmal wafen fie gar 
, \ liicht da; auch könnte man fie einer mehr oder 
minder verfchiedenen.Verfchüdfsung dos in den Baum 
geseilten Thermometers , oder der FermentatioQ 
der /.um Verftöpfen des Lochs gebrauchten Materie, 
die dafelbft feucht wurde, oder auch wohl der be- 
fond^rn Wirkung der Sonne auf den Baum felbf^ 
oder endlich der Wirkütig der Luft auf die mehr 
, oder minder feuchte Kugel des üufsern Thermome- 
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'fert «ufehrabeit, velchas feitei^ nialir o^ tniii« 

der gefallen feyn wird , je nachdem im Augenblick 
der Beobachtung die Ausdünftuog mehr oder weni« 
ger Aarkwar.- 

Vielleicht mufs man noch bemerken) da(k 

nicht alle Pflanzen, die gefrieren, def^w^gen ftcrben, 
weil fie gefroren ünd i , denn es giebt mehrere Pflan** 
xen, 6iß durchaus gefrieren , ohne pbxuflorben; fo 
lieht, man % B. die Kayferkronen einen Fufs hoch, 
eben fo aqch Hyacintheq, im Frühjahr manchmal 
fo gefrieren» dafs Ce durchfichtig werden, beyfn 
. Aufthauen hernach umfallen , und nun welk wer« 
den> als wenn fie gefqtten wären, und doch nach- 
her fich wieder aufrichten, ^1» wenn fie nicl^ts von 

der Kälte geUtten hätten* 

Ea ift ferner gewifs, dafs etne^ ti'lüi^keit, die 
unbedeckt der Wirkung def kalten Luft autgefett 
wird, bey einem Grade des Thermometers gefrie- 
ren kann, wo fie nicht gefrieren würde, wenn fie 
in irgend einem Behältnib eingefchloffen wtire, das 
ein fchlechtcr Leiter der Wärme ift; und diefs ift 
eben der Fall mit den Säften der Pflanzen, die in 
'freyer Luft eher gefrieren, als in ihren n'dtürlichen 
Gefäfsen. Das Gefrieren der Pflanxen im Wafler 
von 15 bis 17 Gr. des Fahrenheitifchen Thermo- 
meters kann indeffen nicht mit dem Gefrieren der 
Pflanxen in der Luft verglichen werden ; denn da die 
Luft acht hundertmal weniger dicht ift, als das Waf- 
fer, und ein weit fchlechterer Leiter der Wärme, fo 
riiubt fie ihnen auch weniger Wärme. ' 

' Da die Pflanzen aus ihren.' Blittem vid reine 
Luft liefern, und da ihre Ausdünftung während' des 

Sommers fo grofs ift, fo müfste d;mn ihre eigene 
Wärme, wenn fie dergleichen haben , weit kleiner 



feyn; denn die rattte Luft befleht aus ihrer BaCs 

(Oxygene) und dem WdrmeftofF, eben fo wie die 
Dünfte des Waflers aus dem WalTer und dem Wdr- 
meftofF beftehen« Eb kann zwar das Liebt beydod 
den Wärnteftoflf liefern ; aber dann verbindet er fich< 
nicht mit der Pflanxe, um darin Wdrme hervorzu- 
bringen. Herr Schopf hAt uus eben dem Grunde be* 
hauptetj dafs, weil während dem Winter- die Ans- 
dünftung aufserordentlich vermindert ift, und weil 
dann keine Erzeugung von Lebensluft daraus ftatt 
findet» die Pflanxen in d^efer Jahreszeit mehr dgene 
l^rme haben rnttfiten , als im Sommer. DieTs be» 
weifen indeffen die Erfahrungen von Herrn Hunter 
nicht; und wenn es auch wäre, fo glaube ich nicht, 
dafe fie bemerkbar wäre, da die Einwirkung der ' 
Sonne auf die Pflant.en im Winter feltencr und kÜr* 
xer ift, als in andern Jahreszeiten. Endlich hat 
Herr Saußitre beobachtet , dais der Schnee am Fuft 
der vegettrenden Baume nicht fdineller fchmekt, ab 
am Fufs von Pfählen oder trocknen Stangen, was 
nicht gefehehen würde, wenn die Pflanzen hty 
illrem Leben oine ihnen ^ttgehQrige Wärme hätten, ' 

Aller diefer Betrachtungen ohngeachtet kartn 
man (ich jedoch nicht verhehlm» dafs der Safit des 
Nufsbaums» der etwa bey eidem Grade tinter o 
nach Reaumur gefriert, wenn er aufserhalb dem 
Baume ift, in dem Baume nicht gefroren war, als 
dM Thermometer 17 Grad unter o !iind jniedriger 
gefeiten war. Wenn aueh die Erfehmngen des 
Herrn Hunt er ohne Einwürfe waren, fo würde (To 
dieis Phänomen doch nicht erklären , das 4n dem 
mittemäehtliehen Lttndern setröfanUch ift, und das 
wir manchmal in den unfrigen beobachten. Fol» 
gende Bemerkungen können vielleicht xur Erklä- 
rung beytragen« ' * 



Ich mufs gleich anfänglich anführen, dafs es 
giebli wo heftiger Froft die Bäumt tödtet; 
man weifs^ dafii mehrere mame und Pflanzen, die 
vrährend des Wipters in unfern gemdfsigten Zonen 
vcgetiren, durch den Froft io den meiften nörd« 
liehen Ländern umkonAmen» wenn lie dafelbft der 
£reyen Luft ausgefett werden , ob ße gleich in Ge« 
wachshdufern fehr gut ausdauern: man beobachtet 
aber auch, dafs die heftige Kalte , die in unfern Län« 
dero unfere BUntaie und Pflanaen^ tödtet, (ie gewöhn« 
^ch nur in gewüT^n befpndera Fällen tödtet 

Der Ffoft ift den^u Qofer Iimd>^«<ä^ 
«an KNiman «d Pflameii ntdit Terderhlidi, wenn 

(ie eimge Zeit vorher ihrer Blatter beraubt waren, 
wann ihre bemerkbare Vegetation aufgehoben war, 
•und inaon aiife^ atlmäblig mfehiande Käi|a durch 
Vamninderung des DurchmefTers ihrer Gefafse ihren 
5aft gegen die Wurxeln zurückgetrieben hat Wenn 
nipkv Befchaffenheit des Bauftiet die durch die Kalta 
henrorgebFacbta ConArietiab feiner GefiifM nicht 
^ den gröfsten Theil der Lymphe gegen die Wurzeln 
treiben, und diefer Saft (ich auchbichtmit der Pflanze 
vareinisan-^adar fainläni^iah varduoften kaim, fo 
iBrbt der Baum, wenn dia Kilte f<^r hart wird, wie 
fich diefs bey den Feigenbäumen ereignet So ficht 
man manchmal die fchwachen Zweige gefrieren, ob- 
gleich die dicken Aefla.nitiit leiden , wati dia arflarn, 
da fie noch zart find, auch noch voll Saft find; fo 
werden die )ungen Schöfslinge vom Frühjahre durch 
den gertngftea Fro^ zarftört« da fia nach krlMer- 
artigflnd^Ond Van Safte ftrotzen. Dagegen lehnkt 
ich Zweige von Stachelbeeren ab, während die KaU 
te das Thermometer bis 5 Gn un^r det\ Froftpunkt 
brachte, diö w^ich and bieefam, dareri fttnerar 
Theil aber auch faft yöllig trocken war. Man 



jnOfste dipfii Verfiu^ie \>ey eiocr fiSrkora l^It» 
machen, vielleicht* würde man dann Spuren vomEis 
.finden, 

* Diefs brachte mich auf die Vermuthnng, dafs 
'vielleicHfc der Stengel der Pflanze und ihre dicken 
Aefte durch die Wärme, die die Wurzeln aus dctr 
Erde empfangen und ihnen mittheilen, erhalten 
würden. Die Wurzeln gefrieren wenigftens fehr 
'ietten, und fie fterben nicht ab, ytta^n (jie Kohlte die 
Stumme und Stengel getödtet hat^ 

Diefe Muthmafsung ift nicht ohne Grund. 
Herr Ksrwan hat gezeigt^ däfs die Warme des jBo- 
dana bey- einer nicht felir*froflm Tiefen den ge- ^ 
.mueften BeoÜad)t»ngen^ii Folge , zieiiilteh' mit d« ' 
mittlem Warme der Atmorphiire in der Nachbar- 
fchaft des Bodens übereinkomme. So ift z. B. zu 
f Baris , wo dk W4rme in i^n Kellern des OhSatHM^ 
riums b^ einer Tiefe von go bi»' xöo Fufs lo Grad 
ift,.nnd wo man diefe Warme in noch gröfsern Tie- 
antrift, die mittlere Warme aü der Oberfiä^e 
' de& Etde -ebenüills 9 l)is lö Grad. Diefe "«eigt ge* 
. ,wiflermafsen MagaTjne von Warme an, die (ich wäh- 
nend des Winters ausleeren können, und von wel- 
^hen die Pflanzen } die beflere Leiter ä^r W^irme 
find, 'Als die Luft oder das Land, beftändig emp6nt* 
gen. Aus diefer Urfach kann in Lapland, wo die 
mittlere Wärme der Atmofphäre einen > zwey , oder 
^bey Grad über Noll 'ift, mic eine^fehr kleine An- 
zahl von Pflanzen ausdauern; die Wärme, die das 
l^aad ihnen mittheilen kann, ift zu geringe, um 
mdact ideie)|>ft za ^rhalten^ .«Ue «m Stellen lebei^ 
vodic^iiittftoreWa^ 

■ Martotte hat beobachtet, dafs die Wärme der 
£rde bey einigen F\ib Tiefe w^hr^ad deip Winter 



499 

^öfscr war, als die der Luft, wenn diefer Theil der ^ 
'&de ntdit iioimttelbnr mit der isaSum Luft m.-Be- 
rührung war. HrrHellant zeigt, dafs die Tempe- 
ratur der uotciirdiibhcn Quellen faft das gan7.e Jahr 
hindurch einerlef - fey« Ib. vm Swindtn hat be- 
nierkt'^ dafs dio Külte unter o nach Fahrmhcit}' 
fchen Thermometer nicht über 20 Zoll in die EJrd^ 
:€indringt, wenn fie nur einige Tage dauert, wiih- 
,icnid dt# Erde ohne Solulee ifl; «uad .^daft . nicht 
IG Zoll, eindringt, wenn die Erda mit Schnee be- 
deckt ift. Hr. Jl/auffCf belehrt uns im Journal de 
Genau i/po« 11.9*, dafs, obgleich die fehr ftrcnge 
K&kd «von 1789. «»Geftf in der Luft daa Thenns 
meter bit i^i Gr. herabbrachte, wann es 5Fufs 
von der Erde iland, es nur bis — -^>Gr. ftand, wenn 
•es an der Oberfläche der-firde war^ dafs daaxwey 
Zoll eingegrabene nur Bis ~- 2 fttfk, Mbreml 
die bis 12, wie bis 6 Zoll eingefenkten , und die, 
welche 36 Zoll ,tie£ (landen, fich bey 2 Gr. über 
•dem. 'iSefrier^Ui^st erhielten,* ob^ich die /Kakd 
xwef Monat lang fehr ftrenge anhielt * Eben diefer 
Beobachter fahe, dafs die gröfsefte Warme bey 5 Fufs 
ron der Erde das Thermometer bis -f- 23 trieb, da 
üch an der Oborflilehe der.firde bb 36 erhöh; 
bey 6 Zoll Tiefe in derfelben bey 23^1 bey 12 Zoll 
sio^ und bey 36 Zoll 17 Gr.. war« 

Aus diefem Grunde ift in nnferm Lande, und 

fo(^ar überall während des Winters dip Wärme der 
Erii^ hinreichend, daa Eis und den Schnee 7.uni 
gchmelxen xu bringen |. wonät fie bedeckt find'; 
man fleht in den Alpen, dafs auch während d<|B 
Winters die Gletfcher die Bache, die fie hervorbrin- 
gen , mit Wafiinr .verfergen. * Aus eben dem Grunde 
beliÄlt das Waflbr der Meere und Seen auch wührend 
der JfälteAcQ Jahresi^it eine höhere Wärme, als 
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•ftiiert nicht, iueb mcflirere Tage hindurdi 

einer Kälte von 15 bis 16 Gr. unter o ausgefext ift. 

Hr. von Souffure hat nach einem monatlichen Froft 
^eobaditet, dtfs, als did V^idme dl^ Lnft t|66e 
4tetfug . die der Oberfläche des Sees 4^ und in der 

I^kfe deflclben von 938 Fufs 5,55* war. 

Hn von Mairan hat/febr gut gezeigt» iafs die 
fVKnteikäite dordi die Wtetni» gemäWgt ^rd, die 

die Erde der Atmofphare mittheilt, und daft diefe 
^rin vorrdthige Wärme von den Sonnealfarahlen 
^Hirrfllirt Es fdbkiltfnk dmQiuAilriiri^ 
4afr ' dlefe Wdrmei fich alletrtKörpern mitthailso 
.iMfse, mit denen fie Verwandfchaft hat; und da fie 
Ammer nach Gleiotigewidit ifarebea, und Och befon- 
'^ders mit^deii K^roerh Veremifjan fniiftf, die deimt 

dieftarkftc Verwandfchaft haben, fo ift es allerdings • 

erweislich, dafs fie (ich^uerA bey ihrer Entwicke- 
iviig nk d^ii Xövpmi verbilidet ^ die Hire beArni 
Leiter fini M diitrer RücMSeht |^ben die PfladtM 

der Erde, den Steinen und der Luft vor. Diefe 

l^arme mi|fe aber die Pflanzen , die fie unaufhörfidti ' 
idarehdringt , ftets in einer Temperaäur ariialtm» 

die von der umgebenden Luft während des Win- 
ters verfchi^den iftj eben diefe Wirkunfj ift es, 
welche diefe Wärme ohne Unteriafs auf die Wur- 
iJAtk hervorbringt, die faft niemals i^efrieren, und 
durch deren Hülfe die gan/.e Pflanxe Warme mitge- 
theür erhält. Man bei^reift (pkhergeftalt, wie die 
^elxigten Fflanun , ond die« welebe von wäflerig* 
ten Säften befrejret find, der Kalte widerftehen, und 
keine Zerftörung erleiden; wahrend diefs den fafti- 
gen Pflanzen durch die grofse AttHdehobarkeit des 
tfl Eis yer^ndelten Waflers wtderfilhtt. 

Noch miifs man bemerken, dafs die Sdfte der 
Pflanien, 4i^4?s Gefrier^aj| f^big fiad,, weiter der 
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Wirkung der Kälte in den Pflanzen bloft.geftellt 
find«. Die lymphattfelim Süfite^id im Hoiiet die 
harzigteh in der Rin^e, und dadurch werden jene 
vor der Wirkung des Froftes durch die refinöfen ge- 
,iid&ftit| iodem diefe leztern ühr UtkhooklkB Leitm 
der WSnm find. Daher rührt es vieH^eht, daft 
Bäume von einem kleinen Durchmefler durch dea 
Froft abwerben I obgleich die decken von eben Act 
Are tiichtt daran Mäuiy Sbw fo-liehliinni da^ 
die kleinen Zweige erfrieren, und die dickern nichti 
vom Frofte leiden , weil ohne Zweifel ihre Lymph% 
daiiebeffer |;e<eb4it:|il^ nieht ^ Wohl ^^efieiert / 

Ueberdem gefriert das Waffer nicht fo leicht 
^nter gewiden Umfti|nden , fondern kann eine Kalte 
1>t8 9 Gr. unter den ]£ispunkf ertingeii » ohne iJu g«^ 
frmen. leh Wbnnte WtfTer i das in gläfintien Haal5- 
röhren enthalten war, nicht iq Eis verwandeln, ob- 
gleich die Kälte das Thermometer b^ 7 Gr. unter o 
, bnehie. Da nnn der Saft der Pflanxen' «n Mir klet- 
ne Gefafse eingefchlo(fen> da eüMm Winter in fehr 
geringer Quantität ^nd in einer vollkommenen Ruhe 
darin enthalten ift> d# ihm die ^de diirch die Wur- 
wln , die darin flehen , fqnft'nech Wimm verfchaft, 
fo begreife ich, wie ein« Menge von Pflanzen fehr 
ftrenger Külte wid^rft^hen können. Man fleht jett 
befler ein, wmmm die^ Wtrkvng dkr Froftea auf. die 
Pflkilxen, befonders auf die holxigten, wenig ver- 
mag, um ihren Saft zum Gefrieren 7.U bringen, 
feitdem die wichtigen Verfuche von Hrn. Blagden 
üttsr dat Qefriaven <in den f^hfophhi Trmtfiuthns 
VoL LXXVIIL) «) bekannt find. Diefer grofsc 
Fbyflker xeigte^ dafs altes, was die Durchfichtigkeit 
-des Waflera termindert^ £sin Gefriektn venögi^S 

♦) M. £ obea B. L S. 87- u- ff. * ' 
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dafe.fdilmiiBiges FlufrwAflbr fpiter' gefror, tb rei- 
nes Wafler; und dafs dasWafler noch mehr der Kalte 
widerftehe, wenn es allmählich gefriert. Nun erft- 
iidlt aber die Lymphe der Pilanxen nach meiiier 2e^ 
gliedcmiiff ^inen Sehleini, und einen eigenthöm* 
liehen erdigten Theil ; man weifs ferner, dafs der 
f roft liemlich ftufenweife xunimmt, und befondeti 
fich miceheilt ; ' und endlich ift es gewifs, dife die 
Manienfifite weder der fierfthrung der Eiedmle^ 
%ioeh einer Tittcrnden Bewegung ausgefeit find, die 
«das Gefrieren des Waflfers befchleunigen ; folglich 
tnofe das Gefrieren der ^flinrigten- Säfte in des 
Fflanxen fchwer halten« 

^/ ^ Man tönnte iagetit .defr die Luft, die diePfita* 
TBon berührt , im Winter ihnen melir oder vteäsß \ 
ihr aufgelöfstes Wärter überlaffe; allein das Wafier, 
-das auf der Pflanze gefriert, theilt ihm die Warme 
«niti die es bejnm Feftwerden entläfst, iodeindis 
Theilchcn der Pflanze beflere Leiter der 
als die Luft, und#aher gefchickter find, (ich 
entlaffenen Wärme ixt bemäclitigen. / 

Uebrigens ift es klar, dafs die Luft, 
locker und ein .fo üchlechter Leiter der Warme ut, 
den PflanwA mir. linenig Wdrme rauben binn , wüh- 
t«nd (le aus der Erde durch die Wun-etn, die deris 
einen .gröf^en Raum einnehmen, eipe gröfsere'Nfc* 
«ge empfangen. ! 

4 1,. ^ . . 

Der erwiefene Einflufs des Lichts 

aufdiePto»' 

«,en beweift auch, dafs ihnen im Winter Ws«*^ 
mitgetheilt werden rofafle^ da es auch dann He^^' 
leuchtet; «od da das Licht ^ne lehr groß« / ^5' 

wandtfrhaft mit den hsriigten Theilen hat, ^^^^ 
den Pflanzen gi^r (ehr verbreitet, und hcfono«« 
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tisch «uism ^u enthalten (ind, fo begreift ineii noch 
befler, wirum die Fflaaien im Winter eine tägliche 

Quelle der Wiirnie in der Sonne finden müHen. 

" ~ Man fieht Mertus« daft der Wmterfroft alleiv 
dings von dem dee Fr&hjahrs fbr die Pflanien ver« 

fchieder. ift; denn obgleich die Uffach diefelbigc itt^ 
fo find (ich doch die Wirkungen nicht ahnlich. Im, ' 
Vinter haben die t^Mnwn und ihre Zweige alle ihr« 
Kraft und Starke; fie find feit langer Zeit ihrer Blat- 
ter beraubt gewefen, und enthalten folglich die 
möglichft geringe Quantität von Saft ; im Frühjaht 
hingegen find ihre neuen Schöfslinge xart, feticht^ 
und faftvoU. Der Frort xerftört alsdann die mehre- 
ftenPflanxen, die ihm ausgefext find , vermöge der 
beti^htlichen Auadehnung, die das Wafler bey fei- 
ner Verwandlung iiiiEis erleidet , deffen Volum jeit, 
nach Herrn Blagdens Erfahrungen , um 4 gröfser ift, 
als vorher* Aus diefer Urfach ift der fxtA im 
Herbfte niemals trauriger, als wenn die Blätter der 
Baume fchnell vom Reife herabfallen, indem die 
PiBanxen dann mit Saft erfüllt find, den die Blättpv 
.angeidgen hatten» So nimmt man auch in Sehwe- 
dta den Btomen , die man erhalten will , ihre Blät* 
ter, damit fie keinen Saft anziehen, und damit der^ 
welcher darin enthalten feyn könnte, Zeit habe^ 
vor dem Frofte ausxodünften» oder ikh zu irerimir 
den, oder fich n^urückxuxiehen« 
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t^ergleichende Beobackmg über^cßeBwegmg zwtytr 
Mugnibnadän^ wovon du eine auf dem Boden k 
Kellers des Obfervatofiami Sil Patii, dk mänk 
\ einem oberu Zimmer dßjelbft Ach Jindd^ in dm 

Jahren i^Si m i784' 
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l^eyAm Magnettiadelri ^ deren Gang h!er 
wird , find von Qufsftahl , und von eincrley Stuck 
gmomtnofn ; fie find beyd» iu f^eichcr Zeit tvi 
le^r Art, und fe ihrk ab mögUeh magneälkt wor- 
den; fie haben eincrley Dimenfiorten, undfiw*» 
^inerley Art aufgehängt. Ihre ßewegüng war, wie 
die Tabelle :leigt, beydabt tägKeh m eioerley Ki^ 
tting , doch fnit dem üntirfehiede ^ da£i die i» 
tern Nadel allgemein weniger betrug. Seit 
27. May ijrji. tvar keine Uebereinffiöimuög wei- 
ter tlvifehen den Nadeln. Die aurseror4etttli<^^ 
Feuchtigkeit der Keller War in die Böchfe gedroil' 
gen, hatte die Spitze der Nadel roften gemacht, das 
iilasitiwendig getrabt« ^ mieb nöthigte, dieBe^ 
obechtungeii lu ünterwech^ii j und aÜei tUs 
deriunehmem * 
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Zeit der BcoiNi€!i- 
mng 



1789. 
26* 



Uhr. 
^ t 



30. 

t Aug* 



ikfittmi« 

' Mittag 
Mittag 
- l|Ab^ndi 

* Mittag 



Bajsole 



•bere 



21 Gc do,oMin. 

Mittag 18,6 

— 26,6 
" il Abtnds ao ^ $2,0 



4* 

4 



tx Abends 

r 

IX Abend« 
Mittag I 



m 

"i Mittat 



+ »8.0 
ai 4 dop 

— 13.« 

IB>6 f 

+ 8,3 
•6.9 
. - 96 

»7.3 

+ 11.7 
31,0 

. -4.0 
27.0 
- -6.3 
; ao,7 
— 0,7 
flOiP 

».0 

o 



31 Qr. aoMiu. , 

ao 
— 17>8 

+ 20.5 

— liff 

-»• 



18,6 

0,0 

I8>5 

~a,o 
16,6 

+ 9jQ 
li,6 

I8>6 

o 

18,6 
+ «4 



>+ 4.* 



— 6,9 
SO,o 

+ 9.6 
49.6 , 

— M 

— 6,8 

ai.4 

— 0,7 

-7.6 
o 

13.1 - 

18,6 * 
+ M 

—•1,4 
18.6 

— 1»3 
17.» 

o 

IM 

+ 1)3 

18,6 

'+ 1.4 
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Zeit äiet Beobadi- 
timg 



l Bufsole 



obere 



untere 



Iii Aug. 
IS. 



14. 



Ii Sept. 

t 

! 

19. 

Ä4- 



Uhr. 
Mittag i 

>Cttagi 

m 

Ii| Abends 
Miti4g 

7i 

m 

I 

z ' 

' IMofg. 
iö 
I Abdnds 

1 i 
MUugl 



l. Octobti Mittag 

ftt4 

4.Dec^ 
IS« 



'7" 



21 Gr. . io,o Min. 

+ 14 

'214 

+ 17)9 

^ »5>5 

• — 6,9 

• lt>6 

+ ti,o 

+ 4»» 

— ti>o 

62,7 

• + 3>5 r 

26,2 

+ 5>4 
31,6 

^ t 31,0 J I 
+ 1,3 

— x>3 
31,0 • 



21 Gr. 20,bMia 
+ 2,7 
22,7 

+ 11,0 

HI 

— 10,9 



* * 



+ 7.« 
AM 

*W • 

-Ii» 

+ ♦» 
+ 3.4 

■'- M 

si>4 

+ W 
ao^ 

»4.8 

-4.7 

ä»,7 

— a,i 

18.6 

tS.6 

»J.9 
+ 4.1 

i30,0 

0 

90,0 

— 1,4 
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Zeit^er Bebbacli- 
tung 



b.. -r - , Th • 

, obere f . . untere 



1783. Wluf. 
4. Jan, 1784. Mitt. i 



ftX Gjt^ ji^öMin. ai Gr^ ii4 Min 



3* Fcbr* 

XI* * 

23« ' 



• • • 



ta 



* • 



X . 

Mittig 
Mittt^i 

6 



19. Apra Mittag 
2i May Mittag 



' Ii . 

Mittag 
ibtiltag 
Mhtag 

Afiftag 



3.7 

ifc t5jO 

17.3 
+ 10.9 

+ 4.1 

3S.3 

39,8 

+ 0,7 

39.9 
— 34,0 

45>9 



1.5 

4-3,t 

— J,3 

aö • 55,4 

— 4,0 

59.4 
+ 4.2 

31,- 3,6 

+ 4.2 

7.8 
+ 6.7 

»4.5 

— a6,o 



-1 



30 • 
31 



•5*5 
40.1 
+ S.S 

13.7 

33>3 

+ 10,« 
53,9 

— 17.» 
35.8 

— 3.5 
3?.3 

+ 1.4 

33J . 

... 



r L< 



+ »7.9 

«t + 8,1 1 

;.0.8 

+ 9.6 
10,4 

-^1,9 
«»5 

+ 8.8 



f.* 

— 27.3 
3S>3 
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i/Bkfikhu»g wU Variation dtr Magnetnadel mff 
' dem königtichen Öbferoatom zu Paris feit 
1667 bü 2701* btobaäsUU 

vom 

H ß r r ,n Gaß i n 



.... - -l .'.^ 1 

; Abwelchum der Nädel von,i66j bis 

jl^^an kann die Folge der fi^liachtiingen in diefed 
•luiiiddrt .iuid xehn Jahren» dief m einem unddeoi^ 
' fidben Orte angeftetlt worden fidd ; m 4Klaifen ^ 
len. Die erfte begreift die von Pitard an^eftdlteti 
.Baobachtungen' vom Jahren 1667 bis 1683 i ^ 
awqrce die röti de^ta fSr$. Veter lind $ohn» vod 
I^i83 bis 1719; die dritte die vön Maratdi von 1719 
;bis j:744s <lie vierte die Beobsjcbtungen feit 1744 
' Hemi jFou^ und andenou 



i. Die Beöbachturtgen von Pieärä find aufler* 
^ ^entlieh viel werth, dadurch, dafsüe^ eine grofsf 
Epoche iär die, Ah^weichang d^ Niagnetnadel adge) 

ben , die nämliöh , wo die Abv^eich^ng o war. ft 
crx'dhlt in feinem IVerke über die Meflung de^ 
£rde CHifl. Acad. t VIIL S. i6$0> daf« 

dM Ende des Soamect i672. die • Abwekbone dir 
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J^fifOetiladctl |Gr. soMii^ gegen Weften gefui^ 
4eii hibp» und fett luii%^,'<diifs ebao dide Nadel 

(die 5 Zoll lang war) %u Paris keii^e bemerkbare 
. Abweichung im Jahr 1666« gcjhabt l)abe,, und im 

j[shr 1664. oGn.3oMia gqpP «bgewicheii 
ey. Bey diefer Gelegeqhdt Kmn ich nicht umhin, 
a(i:;^ufiüiren , was man in einer Sammlung von 
^i^lÜ^p 4n jtl^fl Thßvenot Hnd^t, die xu Pfurisi 68X4 
yadracte wteden .find« Hr.-JK^tfMa^fagt S. 30. da« 
felbfl: „Beym Sommerfolftitium des Jahres 1663; 
jy'^og ich auf einer ieiteQ.Ebene eine Mittagslini^ 
^ti^n^i;!! mfi^, wieu dM)«U.dju9.Abweichu^ des 
^Magnet« «äre^ und om in Zukunft von feineit 

j, Veränderungen überzeugt xu feyn. Ich wählte 
^7.u def]9L iblnde eia Landhaus |i<^^ifly* Dorf^ das. 
^Paris . gegen Nordop l^it» * and dayoi^ eine guti^. 
jyMeile entfernt i(t. . I^h yeirichtete et durch Hülfe 
^de/ prübf^nd Nachmittags. am Ta^ des Sommer«» 
'^fold^ras gf Qommenen Sdutten , aliier mit einenl 
jttntrkwiUrdigen . .UmftlodiB« loh iQ|g nadi diefer 
^Metho.4c^eine Mittagslinie und Hr. Fremde e\n6 
9^ai||dere auf eben diefem Steine: iie waren beyde fö 
iKgentii plpliUol » dafs unfere ^andern Mi^theinstiker^ 
.dabey keinen Unt^ehied wahrnahmen ; wir wa«' 
_,ren folchergeflalt überzeugt, dafs wir uns auf diefe 
,)Beohacbtung verlaflen, und diefe Niittagslinie für 
»gut gebogen halten konnten. Da wir daebäer ver« ' 
„fchiedene Bufsolen auf diefe Mittagslinie brachten, 
^fo fahen wir, da£i diie Magnetnadel d^qiala gar. 
I^cht abwich.^ . * " 
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Diefs ift ohne Zweifel eine Beobachtung, diel 
init änem hohen Grade von Authentictttlt gemacht 
ift, iiild im nila betwhtigen könnte, die Epoche dest 
Zufammentreflens des magnetifchen Meridians mit 

dem wahriin MiMridisni incy Jahre ^ ifrüher feft vi 
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fetten 9 tU nach Picard.'' IXa Z^dhenbeoba«^ 

tungen von 1664. erlauben nicht, anzunehmen, 
dafs die Nadel in dem Intervall von 3 Jähren im 
Meridian ibUftehend g^iebeti wäre: dkano aaC 
der einen Seite fand Pitard die Abweichung o Gr. 
4 Min. öfllich im Jahr 1664; da hingegen T%evenot 
fie daflMk mehr als i Gr. weftlich fand Eben h 
bemerken Vir, da& dieBeöbuchttlligm iii Hiy 
nicht weiter mit den gleichz eitigen übereinftintmeni 
die die Akademiften den cti Jun. wegen der lum Ob* 
fervatorio beftiintnten SteHe veranlafstan; Sie Aa» 
den niimitch die AbweieKun^ oGr. 15 Min. weftlich, 
il^'dhrend fie bey TT^enenot mehr, als a Gr. betrug. 
Da nun glaublich ift, dab man bejr dMer Gele- 
^enii^ die Nadel vbh "Pkard anwandte, Hin beym 
Obfervatorium die Abwichung beftimmmen , mit 
da lieh gerade auch 1664, wie. r 667. ein gleicher 
UnterfcMedirmri Gt. 4(rbis 45Min.'i&lirifehen dm 
Ifeobachtungen xu Iffy arid denen xu Paris, findet; 
Ib fcheint es mir ziemlich erwiefen xu feyh, dafs 
diefs entweder von irgend einem beftändifen Untei^ 
ftifitede des Utnftandes öder 9es' LöcaKlnf dMrt^ejdea 
Orten der Beobachtungen xü Paris und KTy , oder 
von «irgend einem Unterfchiede des Magnetismus, 

oder von einem Fehler dar Aufhdngomr» mieherdis 
Nadel des Pteafd imtMt lim'tOr: 40 bis 45 Mifi. 
mehr nach Often zurück hielt, als Tkevenots Na- 
deln, herrühre; und ich ^eftehe, daft ich mich 
mehr Mif die SÄ» dar lefxtarn Mejrnii'rif^ iteige ; in- 
dem man nach Theuenot im Jahr 1663. mehrere Na^ 
dein verfuchte> die alle ainerley Richtung hatten« 



In Variaof der forfieC angeführteo Spelle &gt TAe- 
vtmif: ,,,Iah « wandte ij^k mr Zeit von Jabr tn Jahr 
,,4if(elbigeii Ba&olen aa,.^nd fand^ dafs die Nadel 
„•im tabr i66^. m^t uls t Gr. ge|;en Wdlen abwid; 
„48i5/."ai«italsaCkA ' 
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Hm 4t Mpmdif macht in ieiner S<dirift: JM^ 
min €mi$0rmM iim^ fmißimr ^3t ßr&n m i $ , dir 

Navigation et de Phyjlque^ eine fehr gut ausgedachte 
Bmwckang:: „es wäre zu ytiiafchen, dafs Hr. Th$>^ 
inWtuH iSj \m i»n Jahren nach 1^3. feine Mit^ 
„tagrfinie von Neuen t>eflätigt hEtte, weX <fe der 
,,Dryck der Erdlager in jedem Winter, die auf dag 
jySoRunQciblftitMiRi des Jahres 1663. folgten, ver« 
jyfftdcen lamme.^ In der Thet iehen wir mit Ver* 
wUnderung, dafs die Zunahme der Abweichung von 
X663 bis einen ganxen Grad gefunden wurden 
wiÜMnd in nen 4r^ 4»lgenden Jehren/ en eben 
demfelbigea Orte, diefe Zunahme nur i Grad be« 
trug, wa$ vollkommen mit der im Paris in eben die:: . 
jbm Zeiträume mit Picarctr. Nadel beobachteten Ab«- 
«imdmulg fljbemnMmmt» 1663 int 9.667. 

55 Min. fortgerückt war. Die Verrückung der 
Mittagslinie zu Ifly, wovon Hr. U Monnier redet; 
ücbeint alfo wirklich ftatt gefondeo m habcfn; diefs 
konnte aber nur iwiTchen 1663. und 1664. gefche-^ 
hen feyn , weil von 16Ö4 bis 1667. die Beobachtun- 
gen XU Paris und iSty einen bleibenden Unterfchied 
haben. • - 

• Unfeir Akedemilcer iglaubt auch, dafs die dnn' 
21. Jun. 1667. auf der Stelle des Obfervatoriums ge«' 
machte Beobaehtuiig, wo die Abweichupg nur 
J5 Minuten gegen Weflen Aatt fetid , vietleidit habar 
fchliefsen laflen, dafs fie das Jahr vprher, 1666* 
habe Null feyn müffen ; aliein Picard fagt eusdrück- 
lieh, dafs an Jahr feine Nadel von 9 Zellen 
keine Abweidinng gezeigt habe, und man kann ailfo^ 
nicht zweifeln, dafs die Epoche von 1666. durch 
eine directe Beobaditung, nQd nicht dwch Schä«' 
feung fe%eAM-Wdt4|n'äi 

üebrigens wollen wir es den Gelehrten über- 
hßtt\^ dtefea fietraehtuogen ^^u Folge, )in4 depen 



gefnüfs, iit fie noch werdea himuäioit Icännen, 
«wifchm den bereden Epodieo vott 1663. und x666. 
xn entfcheiden. Ob diefs gleich jei-t, wo mehr als 
ein und ein viertel Jahrhundert verfloflen ift, in deif 
BeredÜnfUig ii0ip a^€m und jähdichetl Abweichung 
dcor Kfflgpetoadel , gleidigükiger «wird« fo hklt- ieh 
es doch für intereflTant, diefen wichtigen Punkt ab- 
xuhandeln , . um wenigftens den gröfsern .oder geria« 
gern Gvad von Gewifsheit kenndtdi .sn niMbe% 
den man über dielen Gegenftand haben köiintQ» 
Wir wollen nun den progreffiven Gang betrachten, 
4^ die Miigneliiadel in (üßtoa etStem Zeiten halte. ' 

Die Beobachtohgen vom Picar(ji geben dienet 
^^gung der Nadd i 

. Ton Z664 bi$ i6($7, oG. ^ffM oder J&hüL zpM. 

von i66'7 — 1670, I G. - - 25 

• von 1Ö70 — lögo, I G» xoM* t r 7M. 

Die TU iny bey Th^venot gemachten Beobach- 
tungen geben ebenfalls 20 Minuten Beweeung f&r 
1^664 h\s i66fi und 6Nfinrfar 1671 bis lögi. 

IL De la Hire fieng i6S3* die Abweichung xu 
kdbachten an, * Die Nadel, deren er fich bediente^^ 
war aus einem ftahlernen.Drathe an gZoU Länge, 
das (ich in xwej xarte Spitz.en endigte {Minu j^ui^ 
1716. S.6,) y und wir feken in den Abhandkingen 
von 1714. S. 5. dafs er eine Seite feiner Bufsole ge- 
gjBn die Weßface eines grofs.en viereokigten Pfeilers, 
von Qutderftücken lehnte», des der.tintmi Ter- 
saflTe des Qbfervatortums gegen Mittag ift. Die Fseo 
diefes Pfeilers war vollkommen gut nach der Mit- 
tagsÜnie gerichtet. Ich habe diefeh Pfeiler v^eb-; 
lieh gefacht; er feheint nicht mehr da lu (i^,'odm 
macht vielleicht einen Theil der Mauern ^er Teral% 

1 («it4eip wichtcit word^a (iai 
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- In dem Zeiträume von 45 Jahrtn der Beobadit 
tuncfen der Herrn /fir#, Vater und Sohn,- iobiea 
die Magnettiadd. mehrerMitl ibUft^hend 'lo^ny 
nämlich : 1684 und 1685, * r.* / 

^ ^ 1697 und 16981. . ... 

• X701 und 170'ii 

1710 iihd 

.; Sie umeo rückgängig XU feyn 1714 bis 1715. 

W^. '7*7 bis, 17*3- 

Ich veftpnre aber die wichtigen Bemerkungen 
darüber, was man von diefem Stillftande und Rück^ 
wärts^ehen nach den altern Beobachtungen d^m 
, lien foU » bis auf das Ende diefer Abhandlung. 

. Folgendes ift dto progreflive Gang der Nadel 
in dem Zwifchenraume ihrer Stillftände, der blofs 
- ^us den Beobachtung^ ygß ^in^rlejr Monat d^s 
Javes abgeleitet ift ; , 

V0rt 1Ö85 bis 1693. war dieJährl2önahii4eitf,SM: 
1703 — 1709. .... 14 Min. 

Beobachtungen von Caßni, die tu gleicher 
JCeit un4 an demfelben Orte gemacht wurden,, gtf 
ben ebenfalls eine Ehrliche Zjunahme voii jgMin^ 
fmp dem Jahre 170a bis 171 o. Es fcheint alfo, 
daft in diefer Periode von 35 jahrigen Beobachten« 
gen des de ta Hire die jahrliche VariatioÄ niemals 
fo klein ge^vefim hj, als die vorher beobachtete von 
i67e bis x68p, noch Ib grof? ^Is di? von 1664, bis 

m. Nach dem Toa« von de tß Hir» befchif, 
tigte fich Marakü mit Beobachtungen Über die Ab- 
weti^g, und wandte ahfiing<ich, ^w^e er felbft 
f»gt|, iMem^ Juni, i^io, S 2 ) die N»del von de h 
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SSt^e an. Ai^eüJeit dem dritten Jahre, das - tft feit 
i7^<* gebmiehte er eine andere Nadel, die nui^^ZoU 
lang war. r Si,ifl hier der Gi:iMid bmerkea&tirartli» 

warum er eine kürzere und Uid\tere Nadel vorxog* 
j^Man weifs, Tagt er (J4im*^ad. 8^6.) aus 

^Sr&briiiig, dafs wenn man- fi0^ Bufsolen 
^bedienen mll« am bamerkbaiwe Grade lu haben^ 
^die Nadel niemals an einem und demfelben Tage 
^lüerelbige Abweichung leigt, wi^üe thun müfstej 
simd* wie es die kleinen Nadeln gewShnlieh thiio. 
j»Diefs rührt vielleicht daher, dafs die magnetifche 
a>Materie| die um die grqfse Nadel circuUctf und 
^fi^ fmgML NordiNi dir^rt, ni^t .Kraft f/steB% liA- 
„um den Widerftand in fiberwiadeny den fie iimA 
ijihr Gewicht macht, und fie xu nöthigen, diefel- 
yybige Richtung wieder anxunehmen. Dieis läfst 
^nna dW Bufsolen von 4 Zell * den gröftem , nut 
^einer gleichen Genauigkeit gemachten, vorxiehen.^ 
Wir fehen aus diefem Vorwurfe , den Maraldi den 

J Olsen Nadeln macht, nnd der Ausfchlie&oog 
rfdben wegen einer Urfach, die ihre gröfsere Em- 
pfindlichkeit offenbar b^weiit und ihnen den Vor- 
zug noth wendig geben follte, dafs die Wirkung der 
(ttgliehen Variation, die feit der Zeit fo giit e^annt 
fforden ift, fchon bemerkt wurde; dafs man abef - 
aodi weit entfernt war^ fie fär reel zu h^ten«** 

Die erden Beobachtungen von Maraldi find 
dadurch bemerkenswerthi dafs die Richtung der Ni^ 
4el wiihrendfünf auf einander folgender Jahre -eineiv 
Jey blieb. Wir bemerken in dur That, dafs die 
Nadel vom erften September iji^o, bis zum A^en^ 
October 1725. fiillftehend .fie war es auch 
3739. und 1740, und 1742. und 1743. 

Von 1733 bis 1737. fchim Nidel ein Jahr 
irttekwärts ZtH^et^«, luid 4|6 folgend^ ^ ^f. wie- 
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der einxuholen , was rerlohren hatte; t3ie Beob- 
«cbtuog^xi find .aber nicht in eioerley Monat zetf 
jna^ vforion, man kann jMb auoh vegen cbv Ret 

fultate nicht ficher ttyn* 



■« -1 



• ■ 

Von i 7a6 Ms 1733. wir & jährlidie Zmia^ 

Abweichung i7xj Min* 

• ■ • ■ ' 

IV. In dem Zeitraum ron 10 Jahren , ^von 
1744 bi? 1754. lolg^ ^^¥^ Mßrükü. In der| 
erflmi drey Jahren, 1744, 1745 und 2746. fchiaa 
die Nadel ftillftehend tu feyn, eben fo wie 1757. 
und 1758- In dem Intervall diefer boyden Still- 
^ flände n»n» dirt dit jlbrliche Zunahme det 
^ Aktwöfffiung geWeßMiift ' 

von 1746 bis 1757. Minuten. 

1760 — 1771. 7jh ' 
eben fe* 

jenift: . m£ 



» ■ • • »• • 



Icl^ kann nieht umhin , xu bemerken y. dals fich 

xwifchen der lexten von Maraldi 1743. beobachte-» 
ten Abweichung, und der erftern von p^Qiuhy 
beobachteten, ein Grad Ziinahine oder vielmehr Un« 
terfchied findet. Diefs könttte vermnthen laflen, 
daCs fich der lextere nicht mehr derfelbigcn Nadel 
bedient, oder fie nicht an diefelbige Stelle oder 
auf diefelbige Art geftdfe habe. Es ift xo ver- 
ivundern, dafs Fouchy in feinen Abhandlungen 
• nichts erwähnt, was hierüber Aufklarung verfchaf- 
fen könnte« Wir mflflen alfet gkuiben , dafs dief# 
plötxIiehe-Ziinahnie von* 'mehr als Grad von 

einem Jahre xum andern, in der Richtung der Na- 
del, von einem Irthuhie der Beobachtung , aind dcf 
Verändefrufig des InftromentslierrBbre^ 

Waadie StoUmRg.deir Buteleanbetaift»! A> glau- 
be ich, hie;: folgendee. davon bemerken xu mulfeni 
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Xa Hire ftelltei wie ich gefagt habjB, did Büchfe fm« 
fler Bufsole gegen ein^n Pfetter^von Quaderfteifieiiy 

ivovon eine Seite volIkr)mmen nach den Meridian 
gerichtet war. ilaraldi trug bey der Fortfetzung 
der Beobachtungen voß d$* la-Hire'Sargd^^ .;ück der* 
felbfgen Werkxeüge, tl^ ieUi Vorgänger iube£eneii,f 
die er auf diefelbige Stelle brachte. Es ift alfo tu 
glauben ) dafs Maraläi feine Bufsole ebenfalls gegen 
den Pfeiler fteilte, deflfen vorher erwähnt tft » fo Itn* 
ge, als derfelbe exiftirte. 

Seit dem Jahre 1765, wo ich mich mit Beob« 
tphtungen belchaftigte , fahe ich immer', dafs Ma^ 
raldi. mein Vater^ und alloi welche Magnrtnadeli^ 
«nf dem Obfeirvatoinum prüfen wollten (le jiuf eine 
Mittagslinie bellten , die auf der Futtermauer oder 
d^m Parapet der weftUcü^ji JV^uer der. grpfsen Ter-* 
nffe de» Gartens r gezogen war. Diefe MittttslioMi 

wie man mir (agte, fehr alt. Da fie xor Hälfte 
verwifcht war, fo errneuerte ich fie, und bediente 
tnich derfeiben bis i^/^f wo ich eine andere £io^ 
riehning muchte. / 



(im Abhmdkmg des Henm FeUetier^ yjbelr 
4as Ber^blau. (5u 3i^(?*) . 



II Ii 1 ) iipii 



JJerr Pelletier hat in einer vor der Akademie de^ 
Wiffen^chaftcn vorgeiefenen A.bhan^ij^ag die Zpi^-p 
gliederune und Zufammenfetzong des Wdiäuflicheii 
BerfihhmJjkAdres bbMs)^ das niMin England bereite^ 
beici^rie^an , wpvpn folgendes ein ^usxug .ift 



Das im Hao^eL gebf iUichlichp jBergblau gab bejr 
der Zergliederung; 

rrines Kupfer • « O150 
Ittftfaures Gas r • 0,30 
' reine Luft - • - 0,09! 

reine Kalkerde . r ^ ' 9,97^ 

Nachdem (leh Hr. Peßttür föfehergeftalt von 

den Beftandtheilen des Bergblau verüchert hatten fq 
fachte et es auch wieder xufammen ütim.'^ 

Er löft xü dem Ende rwnes Kupfer In /diwa« 
frimr SalpeiffduFe <«u£ - -Er tnt gepulverten unge-r 

löfchten Kalk hinTu, und rührt das Geniifch wohl 
um. Per Kupferkalk wird präoipitirt, mid^die 
Farbe des Niederfc^lags ift fi^rün. Er wäfcbt ihn m. 
wiederholtenmalen aus, und läfst ihn auf einem lei-' 
nenen Seihexeuge abfcröpfeln. Er xerreibt diefen 
Präcipitat auf eifern, Marmor oder in einem Mörfinr^ 
und feit gepulverten ungelöfcbten Kalk xu. Dae . 
Gemenge nimmt währeqd dem Reiben eine bläUf 
liehe, fehr lebhafte , Farbe au, der er durch Zufat* 
Mu Kilk die Intenfitat giebt «Wenn- hierhe}^ der 
Pracipitat TU trocken id, fo fi)it. er^ nodi ftwas wo» 
niges Wafler xu» daaiif das Qem|?nge eine Art von' 
8rejr bilde. • - \ - 

Die Qvumtiität dee aiuxufetxenden Kalks ift von 
0,05 bis o,xo, wodordi müi eii| iiie|i|r o^^p qiitide|' 
dunckeles £^rgl>lai} ^^hält ^ 



- < 1 . \ 



4a 



' UL ' 
ANMALES DE CHIKfiE 

OÜ 

* * * * 

ilECÜEIL m JbCEMOIRSS, CONCERNANT 
LA OH£MIE ET LES ARTS, QÜI 
EN DEPENDENT, 

IL tSUVTON («I* nmjm M MOSVEAÜX 

iAVOISIER, MONGE, BERTHOLLET, FOURCROY^ 
^ AC£T, HASSENFRATZ, DIETRICH, SEGUIN 

ET VAUQUELW! 



tmt Siätmhm des Hmu C/nuahgr l^ßäf 
drißni m Madam L^voi für. 



• Prag, dfn 14. Septbr. 171^1*^ 

^^an hit hier fehr artige Verfuche CA^^dts Ver^ 
brennen des Diamants angeftellt. Man verbrennt 
ihng»ni. fo, wie ein MeiGngdriith , in dem man an 
die Spitze eines Diamanten eiq kleines Ende eines 

Eifendraths befefligt, das man rotbglühend m^cht» 

^ Man vergleiche c^mi} die qhen (B,IV*. S.419.) ge- 
gebene N^^icht, (i» ' 
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« üftd- jü «ioe mit dephlogiftifitler Luft gefüllte Ffil 
fehe ttudnu Dm VirkmiiM dts JEifmt theilt icft 
dem Diamant mit, der in diefep Lufe tnit dem gröft^ 
ten Glanxe verbrennt. Es giebt Diamanten, dm 
Umti durch diefes Mittel ni^t ximt Bretuien* brin^ 
geti kaim ; die Bnfilianifehen find Ton diefer- Artl 
Man hat diefe Verfuche noch nicht fo weit getrie- 
ben , aW fie es verdienen. . Der theure Freifa der 
M^lkxtum ift AurM £oiiul4 Insbefmdete dSi 
QWeiHntät und Qualität der RflckftäiiSe, die Veirätt)' 
dferung, welche die Luft dabey erleidet, und die 
Urfiiehe d«s gfoliien Uaterfehiedes d^ j;)i«iiiMit«ii 



• • • « 



Auszug eim SiMbim des fferm Anipn 

Giobert Ol Herrn Bertholl^U 



(^eite 195.) 



M an meldet mir von Florenz xwey wichtige Ent- 
dlMkungen, die Hr. Fabrom gemadit btäb Er hat 
lilMli^ ein «»eoenöiaifch* AvAiifiit^s^ritle! d«# 
Federharzet gefunden. Diefs ift das verfchteAen«i 
jhftle refectificirte Petroleum. Es löft das Federliiftt 
ih. der Kälte ^ig im^, uiii #riü)e alle feiM AiSit 
«rtehllMdw EigenfehilN^ Dimn M elf (^AiBr' ei0# 
Efdart gefunden, durch die man Ziegelfteine ver* 
fertigt , die auf dem Wafier MivAmmen. Plinlmff 

bis jext nocfi nicht das Mittel wieder gefunden^ fiff 
XU machen. Hr. Fgfbreni bAiiu4M eigenthümlicUt 
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Gi^wichi; diefer Ziegelfteine geg^n das des lotchto' 
fleü Holxes wie 7-9,11 . Die iVerfttche find bey der 
Acndemie derLi^dwIrthrehtfot^Freimdciitt Floren« 
Mgeilellt worden ^ man hat mir aber bis jext keine 
Anxeige vpo der.£rde gegeben^ deri^n er fich 
ibediest- 



ulnmerkunfg,. In ein^m andern Briefe des Herrn 
Giobßrt an Herrn AgMe, der im folgenden JBaodd 
der AhmUts TiXlI^ «Sl 315. abgednidkt ift, meldet 
dcrfelbe, dafs ihm Hr. Fabroni das Refultat der Zer- 
gliederung der.Erde, aus m^eicher die auf dem Wafliot 
fehwimmenden Ziegelfteine gemacht w«pdM, tät^ 
getheilt habe. Die &de fey mehligt , ihr eigen- • 
uiümliches Gewicht ky i|37a> und entiiake in 
lOoTheilen 



Kie^elejde . \ 5o.TfeeiWi 

jBittererde ^ • • , • / 

Thoherde " - ' - 16 ' ' * 
Kalkcrde - . . - 

Eifenkaik • - y4q ' 



ferldKrt fe^er lui^ dds er Mbft der Wi^ 

derholung des Verfuchs über die Aüflofung des 
Federharxes in Petroleum gefunden häbe> dafs .auch 
die/atistrdckntod^a,' iifid.felbft:die;/ch^iierigd>lei^ 
Imden Oefe diefe Stibflan« vdlftiiidig au^vfeog 
wenn man fie nUr mit defphlogjftifirter Salzfäaro 
kochen lüfst. Sobäld das O0I dick genug gewordea 
m fich da^ Han fehlecftiig und fiberflüffig: 
darin auf^ ohne irgend verändert zu werden. Er 
hatte aus diefcm Firnifs Röhren verfertigt, die xu 

MOL Opocatioiiieii niitidea Gbtivtea fahr gejcUekt 
%2ren; • 
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Mluääiing ahtt die Uelbm md HMungsart 

der DüHgery '' 

Herrn Parmentier^ 

9 

(Seite 378.) 
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X^er Nbn^el ati Dünger und ihre ül)eWerflendene 

Anwendung find die hauptfdchlichften Urfachcn der 
Unfruchtbarkeit eines Landes. Vergeblich werdea 
^cb dif^.BemöhiiQgen fereinjgeo» ,ntifß Methode^ 
4e8 Anhaue» %n ^ntdeidcen, die fchoni h^lcaniiteti 

3tu verbcflcrn und die Ackerinftrumcnte zu vervolL 
kommeoen» wenn man die erfte Qi^Ue der Frucht- 
jNnrkeit vernichiaisii^^ die.ErQdten werden di^in im* 
iner, ohngeachtet der Begünftigung der Jahreszeit, 
mittelmiifsig und ungewifs ausfallen. Der Gebrauch 
(det Düi^iger i(l indefs f(ut üncleaklicherZeit |xekännt^ 
es fehlt aber viel , da6 wir eine klare und gehiiu# 
Idee von der Natur der lur Nahrung der Gewachfe 
beftinunteu Safte , und von der 'Art ^ wie fie in ihra 
pi^ne QjbergefÜhrt werden « hätten. Die Schrifibk 
fteller von der Landwirtbfchaft, welche davon Rd- 
c^ienfchaft xu gebeq verfuchten, und die, weil manif\ 
den me^re/len Pflanzen Salij.aiitrift, fich übei^eügC 
hielten , dafs dtefe Salze durch Hülfe der Wdrmci 
und des WaiTers in N^tur in die Pflanzen eintjien- 
gedf (landen . gar nicht an> alles, was die Indufirie 
tBisäx und naeh xur yerbeiTerung des Bodeoa ttnd der 



troducte dienlich befunden hat, als eben fo viefe 
befondere Behälter diefer Salxe, und dicfe wieder als 
die Grundlage dei; Fri;ichtbarkeit antufefam. Diefe 
Meynnng; ift ohtar den LaiidwirtKen fo in Anfehen, 
dafe viele fogar jext noch bey ihren Operationen nur 
die Entwickelung von Saixen beabfichtigen , und, 
dafs üe^ wenn fie ^wifle Phänomene i die iich auf 
ihren Feldern und in jhrtn Gärten xeigen , erklären 
wollen , . mit Zuverfight vc^n Salpet$r der LujU 
des Hegtnt j des Schnees ^ des Thaues^ des Reifeij m 

' Satm der Erde Mt ll$e JUißes, vom Salz des Äbr^ 
gelsy des Kalkes^ der Kreide, des Gypfes reden, und 
immer jene leeren Namen vdn jFi//, Oel^ Schuß^il 

und Geifl jm Munde führen, die jeil aus tidSMi 

/ £bmenjtai;bächecn verf)i^ 

• .• MV v^j I,.« • ■ ^ » . .,: • • • • .IV... . 

2^u Schriftftefiertl , die mit dem mehreftüi 
^rfo^ die Metnung, dirß ht den Mviglf^ Mitetieii 
äie Fruchtbarkeit des Landes und die Nahrung iet 
Gewädtife enthalten tvüre, ahgegri^ffen und beftritten 
Iiiiben^ ^^hdrea m^iHurJ muS^ KfitaH 

ner uhtcriuchten dmih'tllfe Mittel, *b damals M 
Chemie Gebote ftanden, die vcrfchiedetJtnj lufc 

^ Cultur: gy^eigtletep» Erzlager , und die Siib&dtei( 
Aie ^ön j^er fär wQrk(amm pütrger galteil , *ehii6 

^ ^»j^aus nur Atome von Sailen .erhalten xü könnea 

.'Vdfii gleichen Eyier tefeelt» titid im^BcAst ^ 
* fri ibren Schriften verbreifeteh Hetehmrt^n, hielfc 
ich es für noth wendig, durch die Erfahrung zu be- 
, fiatiireh.. öb. wie man vorge^ebeä hat^ ^hrkfieii 
Keutndfalze ih den Erden eidfliren , * und tyb dü^ 
lextern tim, fo fruchtbarer find , je gröfser die Nf enge 
ift, die fie davon enthalten. In diefer Hinficht 
hab^ ich mehrere tragbare 'Erdatten,' di«^ ieh in tev- 
ftbiedeneid 2uft2ndett nahm , von den frifeheti aii 

bis 
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bis XU dqnen durch Anbau fogenanntep ausijcmer- 
gelten , mit deftillirteo WaflTem ausgelaugt; «ben io 
auch dra -niehr odier weniger xup*£rde mmeüm 
Mift ; ipehf oder weniger vürkfame Dunger, nämlichi 
durch Faulnill» aus ihrer Natur gefexte Ueberblcibfcl 
ron Tbiered. Alle diefeSubftanwii zeigten bey da( 
gehörigen Unierfuehuiig luchts von freyem Salie; 
die mehreften enthalten es nur zufällig, und habea 
0ur di§ Bildung defielbAO ge^igpetei^ BelUod* 
theile^ ^ 

. ' Poife Brfi^mnge»! ipert>unden mit denen dei 
tlen^n jUdnM TM Hanaoifer> befinden fieh m meiner 

Ueberfetzung der Werke von Model befchriebep. , 

Uie Unterfuchun^en von Kraft und Alßon ha- 
1>en keine verfchiedenen Refultate dargeboten. Sie 
deten ohne Erfolg Huber in nicht ausgäaii^te Afche, 
in Sand, dcrftark mit Pottafche urid 'Salpeter ver- 
mengt war» und {chlofTen daraus» dafs die Neu« 
Ualfalx'e vSA die Realien tiieh allein das W^chs^ 
thum der Pflanzen verr.ögerten , fondem dafs fieei 
auch fchlechterdings hinderten. Man weifs, dafs 
es in Aegypten Gegenden giebt, wo der Boden gant 
mit Kochfall bedeckt ift > und diefe Gegeriden lind 
durchaus unfruchtbar. Auf diefe Eigenfchaft grün- 
det fich wahrfcheinlich der Gebrauch der Römer» 
äuf die Stelle, wo ein grofses Verbrechen begangen 
worden war, delTeh Andenken (ie erhalten wollteQ» 
Salz zu ftreuen, um dadurch auf eine gewifle Zelt 
es. unfruchtbar zu machen* Diefer Umftand er- 
neuere infeine B^orgnift wegen des ' Mifshii^ch^^ 
den man jei.t von dem Kochfalze, als bönger fürs 
JLand» machen 'könnti^^i Wir erfreuen u^s jezt 

^ Nämlicb feitdem es durch Aufhebung der Gabelle 
, woblf extet geworden ilH. <?. * ' 
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mehr diefer Wohlthat dar Ntturi deffen Boraubung^ . 
fo lange Zeit für anfere Landgüter eine wirkliche 

Plage war. Es^dient befonders allen Thieren des 
Gehöfes (fiaji - eour) xum Fräfervativ udd xitin Heil« 
nSittel; mit dem Futter vermengt betrimmt es ihneO' 
das Abfehmeekende ; gi^ den organirehen Thailen 
Ton und Energie, die Milch wird häufiger, erhält 
mehr Rahm, das Fleifch wird fchmackbafter und 
iaftiger; uiid endlich.der Mift vxMi ihrer Stren wvk* . 
iamen 

» ^ • 

Eine einxige Betrachtung hätte die Meynung 
von dem Einflu(fe der SalziC bey der Vegetation fo- 
gleich, fehwächen müfsen; nomüch, dafs, wenn die ■ 
Salle in den Erden exiftirten, fie dnrdi Regen hiMi 
aufgelöft, und gegen die untern Schichten bis tu 
einer Tiefe gefuhrt werden mufsten » die die ftärk- 
ften Henwiirxeln nidit %u erreichen vermögend' 
würen. Atif der andern Seite konnte auch der be- 
rühmte Verfuch des van Helmont eine folche Mey- 
ilupg nicht gelten lafieh, wenn (ich nicht gewöhnlidi 
die Menfchen, wenn fie von einem Irthufn inrQck 
kommen, in einen andern, nicht minder fonderbaren, 
fiürUen. Die auflerordentliche Vegetation nach 
dem Austreten der FlQiTe und in den iq der Nacb- 
har fchaft von Salinen befindlichen Terreins , die un« 
endliche Zahl von einfaugenden Capillar • Gef äf^en, ' 
die man an der Oberfläche der Pflanzen beobachtete^ 
liefeen glauben, dafs die durch die Wurieln und 
Blätter eingefogene Luft und Wafler nur die mit fal- 
xigten , den Gewächfen analogen, Materien belade* 
ne Veficula wiren. 

» 

* r Auf Jenen Verfuch von tMMilMnmf, detidureli 
fo viele berühmte Beobachter wiederholt wurden 

folgten die Erfahrungen neuerer Phyfiker, denen / 
xu Folge es bis xur fivideAi bewiefisa wurde« dift 

^ kj - by Googl 



i\e Pftatiien lti4et atmorphirifehen Luft tifid im de* 
flillirteu WafTcr, in reinem Sande, in geftofsenem 
dkifei in Moofs oder feiichten Schwämmen in der. 
Höhlung ftarker Wurxetii , ' Waehfen und Frucht trfr> 
gen könnten ; dafs dicfe Pflanxcn die xu ihrer rVah* 
tung nichts als jene beyden Flüfligkeiten gehabt 
Katteo, dodi bey der 21erlegung diefelben Producta 
gaben, die, Welche den KMt ' ihrer Vegetation 
auf einem vollkommen gut gedüngten Boden vollen* 
det habeih Auf einer andern Seite liefsen jene dür«*' 
t6h Gegenden , welche die Induftne der Völker da^ 
durch fruchtbar gemacht hat, dafs fic Wafl^r durch 
Kanäle darauf leiteten; die fo oft und auf fo viele 
Art durch Bewiiirerungen erwiefene Wirkfanikeit; 
iille diefe Beobachtungen , fage ich , liefsen das neue 
Syftem entfteheh, dafs das Wafler fich in Dunftge- 
fialt in den Pflan7.en erhebe, wie bey der Deflilla- 
tion ; dafs die IxA (ich durch^Poren derfejben bin« 
cfinbe^ebe ; und dafs , wenn die Salze zur Prucbt« 
barkeit der Erden beytrügen, diefe Eigenfchaft nulf 
von jenen beyden Flüfsigkeiten abhienge^ die lieio 
Ueberiiufs enthielten. 

Auf diefes Räfonnement waren die fchönen 
Verfuche von Titlet gef^üxt, denen ich Beyfall zu gßm 
ben mich gedrungen fühlte, dA ich- de durch neud 
Hiatiachen beftätigte. Es war aber tu einer Zeit, 
wo die Lehre von den Gasarten kaum bekannt war« 
und wo man folglich nicht wufste , dafs die Luft uad 
das Wii({er fich bey einer grofaeti. Anzahl von Ope« 
rationen der Natur und defr Kunft, und befohders 
in der Vegetation, zerfetzen liefsen«. Meiner da««, 
jnaligen Theorie fehlte nichts als zu witfen, dab 
Ai^ Ukh und das Waf&r be3r der VegetaKoii, die« 
fer wichtigen Operation, der Natur, nur in einertl 
Zuftande der Zerfetzung wirkten^ dafs, wenn die 

mit Düng^ beiadeien firdeii die fcUcUüeUbvi 
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\m, {malfkn} ^ die Ciewächfe fin^ 
es nur darum find» als fie das Vermögen ha« 
^^Qy d^s Wadex; in Gasarten tax verwandeln, die 
Jij|i^ arKorbiren find, uod, uere^ Abforptloii 
flieht iftatt fanden kann, ohpe zu gleieher Zeit 
dei\ Pflanzen von der Bewegung und der Warme 
mi^xu^^ilen, die fie bey Annahme di^for Form 
f^pfangeo hati«^» .ufi ^eri^ ^rliel|rM>> vforn 
(i^:h ihre Bafis verbindet; woraus leicht, xu fclilieisen 
ift , dafs dlefe Bewegung un^ Wär(;ne ßch not^iiren* 
in d^ Sa^te^i flot^vicl^^a und. in d<mP49ai«i : 
i^l^b^fJiifS^eguQg eirlpiitef^ . 

' Waa ift in ehemifeher Afickfieht, nach den ge» 

genwdrti^en KenntnKFen, ein Vegetabile? Es ift, 
werden die Chemiften antworten, eine Zufammen« 
fetiang aua Hydrog&ney Qxig^ne und KohlenftofF 
deren Beftandtheile nach Verhältnifs der Wir kungs- 
i^i^el ^bwechfeln , dii^ xur Entwickelung der Pflaa* 
7.^ bey^etragealyiberi.»^^^^^^^ vergeblichi die 

iSafbernBeftindtheiU^der Pff^ Oel, Schleim, 

in den verfchiedenen düngenden Materien tax fuchen, 
um dvaus die Natur und Würkungsart in dpr Vege» 
ibtion iu. bejäiinmen tmd lu. erklären, weil/ wenn 
auch fe]bft diefeS^he, Oele und Schleime in diefem 
Zuftande der Aggregation darin exiftirten , djoch nur 
die elemeptarifche^ Be.ftfnd^heile derfelbpn^ qam- 
]|eh das Hydcog^ne. Ojcig&aei um der KohlenftofF 
dabQV wirkiam und. 

Die vorzügliche Eigenfohaft der thierifchcn 
Materien« %vl Dünger xu dienen, upd der ansgeuicii» 

*} Oder nach einer- andern Vorflellujngsart : ans Brem- 
ßoff^ fVaffer und Bfißs des lufifnuern Gaf. Man fiehc 
leicht} dab dre Anwendung, die der Verfafler im fol« 
genden macht, iich aüch ungezwungen nadi der 
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täM Eifrig: tüdi dim B^raditm der Matiten mit 

Verdorbenem WaflTer, bevveifcn unwiderfprcchlich, 
tdbfs dier faulende Zuftand der gQnftigfte für die V«- 
gMrtiofi ift^ und daft jeder Körper, d^f 'diefea Zit» 
^ flandes bis auf einen gewiffen Grad fähig ift, daru 
am wirkfamflen beytrage. Die am mehreflen luft- 
haltigen (/f/ phkt airin) WalTer find in diefem Falle 
am nOtiKchften ; mtn iieht das Regeiiwaffer , be- 
ibnders xur Zeit eines Gewitters, die Vegetation 
. .dergeftalt befcbkunigen , dafs die Gärtner in den 
Geg^den -ron f «risi Marmchers genannt, om die 
Fortfehritte derlelben aufxuhalten , genöthigt find, 
ihre Pflan2.en mit dem Waffer ihrer Schöpfbrunnen 
w begiefseq, deflen, Mangel an Luft üe heaunt, .da 
iiingegeo eben diefs Wafler im Sommer nrelu'er^ 
Tage der Sonne ausgefegt, verdirbt, einen den be- 
brüteten Eyem ähnlichen Geruch anhimmt, fein^ 
Cruditäli verliert, und febr geicbickt .wird, die Ve- 
geäition XU bejcUetinigen, 

• • 

Die Salle und der Mifl lerfetxen (ich nicht 
pllein durch den Act der Vegetation ; fondern indem ' 
fie die Refultate ihrer Zerfetxung darreichen, wir* 
ken de auch noch nach ArtderFermentei derjjn Wir- 
kung gar nicht ftatt findet, wenn Kälte oderTroek« 
nifs herrfcht, die aber, wenn fie durch die Sonne 
erwärmt, und hinlänglich von Ffsuchtigkeit durch« 
drungen werden, bald in eine Art von Gährung gCH 
rathen» wobey fie die verfchiedenen nohrendepi Ga$* 
arten mtwickeln, womit fie verfehen find. So find 
alfo die Dünger Werkxeuge, welche die xerfetxendo 
Natur liefert, und difs Kunft zubereitet, um das 
Wafler x;u bearbeÜetiv uirtl Mr ih 4<s^ tSikbtfd der 
fchicklichön Verdünnung xü bringen. f)ie Suhrtan-*^ 
^cn, die xum Gewebe der Pflanxen verwendet wer* 
den, find aUo nur die Prodacte d«r Zbrfetxung dei? 




Luft und des Waflers » und die Verbindungen iet 
Beifaindtb^tle dtefer be}f4m FlüiGgkaitent die durch 
dieKi^ft« welche in demStAmen wohnt-, und vott^ 
in die Pflanze übergegangen ift« jbeilimmt werden« 

• 

"Es ift nun leicht, von der Wirkung des Koh- 
lenftaube«;, der Gartenwalxe, und des langen Stro- 
hes» die bey einer anhaltenden Dürre mit oflenbt« 
rem Erfolee Bngewendet werden , Rechenfcbaft xu 
geben« Es find nämlich mechanilche Mittel, die Zer- 
iftreuung der Feuchtigkeit -«.u verhindern, jie mehr 
'aurfickiuhalten, und (ie in beftimmen« die Form 
der Gasarten anzunehmen , die eine fo grofse Rollo 
in der Vc ctation fpielen* Da da$ Waffer ^aus H/dro* 
gtoe und Oxigibne 7.ufammengefext ift, fo ift es 
nicht verwundern, dais es mit Hütf(6 der Sonne 
• und der Eletrtrixität faft allein die feften und flüfflgen 
Beftaodtheile der Pflanzen, liefern kanm^ indem es 
aus der Atmorphdre den 'benbthigten Kohienftoff 
nimmt Die Wafferpflanxcn haben insgemein wo* 
nig Geruch, indem da^ Mittel, worin fie wachfen, 
leben und fterben , nach Verhältnifs des Hydro^^ 
nmH und- Oxy glne's , die das Waffer ausmachen , nor 
wenig KohlenftofF liefert ; eben deswegen find auch 
in kalten und feuchten Jahren die ßlumen weniger 
riechend ; die Früchte und Saamen minder fchmack« 
haft, und fchwerer aufzubewahren , und der Keim 
ihrer Reproduetion fchwj^ch^ (le find, wenn man fq 
ibgen darf, in einer von Leocophlegmatie, d. hi 
mit den Stollen, aus denen das Waller xufammenge* 
feit ift, und fogar aus gani gebildetem Waißur, bJl 
%um Ueberfluib aiigefflllt. 

Piefe Beobachtungen! die ich hier noch «veiler^ 
ausdehnen |Lönnte» klonen Erklärung dienen, 
^arum die Vegetation in einem mit falxigtem Sloff 

i^(Ud«ä«Q a^im W^^^^r Ungfam mi t44$e 



ift; ymanm Ii« hingegen vicmiMelft afeirit Wnl g w fid* 

Ti'gter Materie kriftvoller und befchleunigt wird; 
^nrum eine vollkommen ausgelaugte und von Zeit 
ftH Zeit mit chsil^irtem Waifar befeuchtete Erde den 
bittern P Amen ihre tttlerkeit, den rackerirtigen 
ihre Süfsigkeit, den herben ihre Sdure, den aroma- 
tifchen ihr Gewürxhaftes, den giftigen ihre tödten* 
de £igcniehaft erhalt; warum endUeh diefe hihüri* 
rende Charactere der Pflanxen defto ausgezeichneter 
lind , je mehr der BQden die pbyfifchen oder mecha* 
aifehen Mitlei meiniget, üm eine Qaantitüt Gae 
hervcMnuibringen , das liir Bildnng; der Körper» 
▼on denen diefe Eigenfchaften abl^ängen, noth« 
wendig ift. 

Wenn gleich einci , falpetri^hte oder kocbfal« 
«Mgte PflanWt hey ihrem,. Wachsthum anf 

einem vom Salpeter oder Koehfali/ entbfofsten Bo* 
den, doch zur Hervorbringung diefer beydcn Salze ^ 
Se(c|iickt ift, fo mufs man doch geftehen, dafs diefe 
Geltmigen von Pflamen ein^ defto kräftigere Vege* ) 
tation und defto mehr von diefen Salzen haben» 
wenn fie in einem Lande wachfen , da$ an den^ zu 
ihrer Bildai^ gefcbickten Materialjen reicher ift; üb. 
ift et mit den verfchiedenen Sodekräutem am Mee« 
resufer, die dafelbfi: die zur Zufammenfetzung dea 
iSdifiiuern Gas nothwendigen FlQdigkeiten einfchlu« 
eken und das Kochfali felbft, das emen 
theil diefer Pflanzen macht; wahrend die Sonnen« 
hlume und Parietarien in einem Boden gerathen, der 
durch die Trümmer altü: Gebilude gedüngt worden 
Ul, wo die Mittel, das Salpetergas und den Salpetiv . 
ff Ibft zu bilden , im Ueberfluflfe zugegen iind. Die 
Qrganifation diefer Pflanzen ill mit einem Worte eine 
wahre Ffbnk0 filr diefe Salze. 

*} Wdehtniiawi«? r ^ 
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mcn leicht einen unanorenehmen Gefchmack an : die 
Familie der Kreii7,förmig«n %. ß., und die Kohlarteo 
(fihams^ di» vötiig giobtiAetn Schwefel mllialteo, eif 



lullten in einem von Koth und thiertTchfem Abgang 
gebildeten Erdreiche einen üblen Gefchmack, indem 

ih hiniregeii ftf aoMfi ran mier andam OHlnuiig im 

eben die fem Boden xur Seite des Kohls vegctirei^ 
ohne auf irg^d eine Art an dem übeln Gefchmack« 
Theil«uimimen» fie nehmen in dem hept/ M e b rn n Ga» 
mir 4as auf, was fie xur Hervorbrirkgung der Stofh, 
woraus (ie xufammengefext (ind , nothig haben; du 
VeberfchCifsIge, wa< von ihnen nicht aflimilirt und 
Terkörper^ wird« wird durch ihre abfondemdenGe* 
fdfse mit den Modificationen ausgeworfen , welche 
. die di^erirenden Safte , die Or^anifation des Ge« 
wachfes und die Umftände der Atmö^bäre dfäi 
b«rvargebr^1it Ilaben. "[ l . , 

Wir fehen folchcrgeftalt, dafs die Pfianxen, die 
|tn ölt^ter^ falxigterund fchleimigter Materie Ueber* 
fliifs haben, gewöhnhch einen gut gemiftetcn Boden 
erfordern. Der Tabak x. B. gij&bt im Centner Afche 
40 Pfund Aleali , und kann, wenii et verweft, fid^ 
in einen (ehr ergiebigelt Dünger Verwattdefn, d« 
'hingegen andere Pflanzen, die dem Anfchein nach 
Ijben fo ftark find, aber in mittelmifsigem Bodei; 
waehfeö'i und deren phyfTfche Cohflitiitidn^k^tie fö 
grd^e Quantität von Stoffen erfordert, bey der 
Faulnifs und Verw^efung nur wenig xurückla(fcn# 
Vielleicht wird (^s.einft^ns glicht unmöglich feyn^ 
aus der Zergliederung d^ Pflanien Yiicht itlehi tu 
bcurtheilen , ob fie xu ihrer Cultur viel oder wenig 

Dünger erl^rdf rQ^ fodd^ru auch die Natur des Bodens 
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und die Art des Dün jers xu bcftimmcn, die fich anl 
beften xii ihrer Vegetation fchickea, ib wie die wild- 
nnc^^den BSkmfln vom Fiogerxrage der Niitw 
ides Erdseieiii, «•rm fie ^emfindi diMM kSimeiu 

Die'D&nger heben, unabhängig; yon der phy- 
lifchen Wirkung, wovon ich fo eben Rechenfchafjt 
zugeben gefucht habe, noch eine fahr ausgexeich- 
hete mechanifche Wirkung. Werdet) .fie nämlidi 
mit der Erde in einem gewiffen Verhiihnifs verr 
mengt, fo machen (le de durchdringlicher für das 
tVaflfer, und verfchafF^n den Wurzeln die Fähigkeit^ 
ihre Entwickelung vollftandig machen zu könneiH 
oder fie verbinden und löthen gewiflermafsen die 
'erdigten Grundmailen xufammen, und verhindeni^ 
dafs das Waflfer fich verliere o^er dafs die Wurzela 
Austrocknen. Die fogenannten hitzigen Dihigir 
fchicken fich für kaltes Land , nicht blofs deswegen» 
M^eil ße die Dichtigkeit deflfelben verbeflfern, (ha- 
dern auch weil fie fich der Feuchtigkeit bemSohtjf 
gen und diefe leicht verlieren; da hingegen kalte 
Dünger^ wegen ihrer Vifcofität für den trockene 
und brennenden Boden ein Verbindung$mitt<)l «bg#- 
bep y Feuchtigkeit befitien und fie mehr zurückhal- 
ten. Die Befchaftenheit des Bodens mufs alfo die 
der Dünger beflimmen, und entfcheiden^ ob Kuh- 

vor Pferdemift ^en Vorzug, verdiene, da beydt 
Arten die entgegengefezten Eigenfchaften haben, 
von denen wir reden. So wird man vielleicht auch 
dahin gelangen, eine FinigiB anfiul6fea, worüber 
die Meynungen, wenij^ftens in einigen Gegendeft 
des Reichs, noch getheilt find, ob nümlich der An- 
bau mit Oqhfen 4eA Vorzug veirdiq;Mii vw isiifc 
ffer4en, • ' 

Man kann der EMe, ahi Erd^ *tiid|ht ^ VeK 
mögen ahrjprechen» den FHan^en tw BalGa. uad tmr 
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Stütre XU dienen , aber^en fo 
oder minder ausgexeichnete Würkungauf die Luft» 
imf d«5 Wa(finr, imd auf den Düngor. Mao kemit 
das FrUfoogsinittel, den Thon %tt «ntmfehfttdeiif 
wenn man nimlich daran hauqht, fo offenbart fleh 
Togleich e^n Geruch, der eine 21erfißtiiu)g und neue 
Verbindung anktUidi^ Wenip es Im Sommer tmch 
vorhergegangener pürre regnet, fo verbreitet (ich 
im Anfange des Regens in den Feldern ein eigen- 
thümlichfr Geroch, Es giebt keinen Mifl, der bej 
der Vermengung mit der Erde nicht ebenftUs Ge^ 
ruch entwickelte; diefs beweift, dafs die Niitur des 
Bodens nicht allein ^uf die Luft und das Waffer, 
foaimn auf die Würkung der Dünger Einflufs hab 
muk\ und dafs man erft, ehe man von ihrer Wirk* 
iamkeit fpricht, fich einverftändigen müfle, da$ 
Erdreich xu beftimm^». das (ie empfangen hat, w^ 
hey ihrer Vermengung eine filr die Erndtenmehr 
oder weniger günftige Wir^cung iJind Qcgenwirkung 
ilatt findet^ 

• , ' ' " 

'Vtoeh find mir nur ^tge Bemerkungen über 

die cigenthümlichen Wirkungen gcwiflTer Verbeffe- 
rungsmittel des Bodens, als des Mergels, des Kalks, 
der Kreide, des Gypf^» |ind der Afche lu machen 
ftbrig. Ihre Wurkfsmkeit ift kein Problem', man 
fcheint aber über ibj^e eigentliche Wirkungs^rt^nidU 
Ikberall eixug w fe/iu 

4 

Der Mergel, diefer durch feine Wirkungen fo 
bekannte und in ailen Gegenden > wo man ihn in 
ftberflafl^;er Menge fich xü verfchaf&n im Stande 
iß, fo nOttliehe Dünger, kann felbft als der ergie- 
bigfte Boden wirken, fo bald der Thon, derSand|| 
die Katkerde und die Bittererde, lios ddhen er we« 
beftcht;, iifh deriii im gehckisen Veriiäit^ 
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lindtin. Da er aber bald im Verb'dltnirs des darin 
iberrfohenden Thonf^. dicht und zähe, bald wegen» 
4ea Sands fMirSa md*MrreibKohift, fo kann er niehl 
ohne Verraengung für die Cultur fchioklich werden* 
Diefe Rückfichten ^ die bey der Anwendung des Mer* 
feit ab Dünger leiten müffen» find ikmi Herrn Abb# 
M^mtr in feinem Omn tmmpUt iJ^rtmhmrB fehl 
antereflant entwickelt worden« ^ 

• 

Man hat behauptet, dafs Mergeln ^ ein gcneri- 
fches WoA fe/, um die Annäherung oder Zerthei* 
lung erdigter Thiächen vemiittelft dea Sandes oder 
des Thones au^udrQelcen ; wir glauben aber, daCs 
man durch diefe fimpele Operation keineswcges 
mergelt , da man in dem einen oder andern Falle 
den 'Bodeii' nur im Stand feit; EinflüfTe^ier Atme* 
fphdjre und der angewandten Dünger xu empfangen 
und zu nutzen« Das Eigene dea. Mergels befteht 
darinn, daft er, wie der.Kaik, die VjBrfii^biedenen luft- 
fiimrigen FlQfTIgkeiten fo kriftig Teründert ^) , (ich 
leicht in Staub verwandelt, mit den Sauren braufl, 
und eine Menge von Luftblafen heraustreten lüf&t, ^ 
wenn man ihn mit Waifinr Obergif ftt. Diefer Stoff 
^aßer, der die Functionen des Düngers hauptfachlich | 
verrichtet, ift weder im Sande, noch im Thone 
enthalten ; von feinem Verhaltnifii hängt die Dauer . 
der Fruehtbarkeit ab. 

Es ift alfo wiehtig xn wiflen , wdehes der herr« 

fchende 'f^heil darin ift -, denn fonft w2ire es weitem 
nichts, i^s eine g^vföhnliehe Erde mit einer an^era 
Erde rermengt ^ 

» ixü UMte der X^tUSh doeb aber bilb'g beweilbn 
foUeni ^ noch nidir bewiefen ift, diSitlnftfimr^ 
Kalkerde« wie fit im Mergel ift, di|?jen^en luttför» 
fhigen Flöfcigkeiteu , die bey dei: Vegetation viiKCvA 
* feyn foHen , "wirklich 2ier(etiic„ G» . * * -* 
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' Wfl* woHcn den ThcM ^ DttpirtMenti b 

Marne nehmen, den wir auf eine fehr ausxeichnendfe 
Art ia Champagne craiiufe nennen. Er hat keinen 
andera Bode»', als pure Kraide. Wis «iAf!fte atfe 
för eine Erde T\igefei.t werden, um ihn *Lur Cul- 
tur gefchickt ui müGbeo? Thon ; und nach ein^ 
fgm TM Heitn Baffm ngeftttttin UtiterrMhüi^n» 
giebt es alle Gmnd m gfhillMit dafi ditdi Kreida 
auf Thon ruhe, den man als Abraum tu Tage brin- 
gen könnte, was fiir diefen Theil d^ H^hs ga- 
WÜ8 eine Gbldgrube fayn wärdei 

Die Afche» als Dünger betraohteft, kann ia 
aiaigar R&ek(icht mit dem Mergel vargMobm wai^ 
dito; ße eiHhält Wenigflalis die irferlchiedanen Erden» 

woraus diefer befteht; fie hat aber in Rückficht der 
Pflanzen s wovon iie der Rückäand iß, und das m 
ihrem Eioärehern angewandten Verfahrens, ihehr 
oder weniger falxigten StofF, was ihre Wirkfamkeit 
rermehrt» und wegen ihrer Wahl und Anwendung 
vorfichtiger maehen triufs. Wenn fie Mf gdftörigaii 
Zeit und im fchicklidien Verhültnifs auf Wiefen ans» 
geftreaet wird, fo xerftört fie die böfen Kräuter und 
ftellt die Vegetation der guten wieder her. Thut 
fie diefs durch eine corroiivtfche Kraft? dieft ift 
nicht glaublich, weil dann alle Pflanzen ohne Un* 
terfchied davon mehr oder weniger atigegrifien^und 
larftört werden müfsten. 

Uebrigens wendet man die Afche von frifcbem 
Hohe fad immer eift nach dem /yai;ls^gen an, wo 
fie ihres cauftifchen Stoffa beraubt ift ; und die, deren 
man fich gewöhnlich als Dünger bedient, rührt von 
Flöf8holx.e, von Torf, Erdkbhle und St6inkohl« 
,lier» die wenig odttr fcetit GeuMdisalkalienttellt 

» 

£sift vielmehr wahrfcheinticher, dafs die An* 

Wendung. der Afche auf Wie&n dia Scbmaroier« 
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pflanxcn , die die Oberflüche überxiehcn , nur da« 
durch xerdört, dafs fie nth einer fehr bekanntea 
Wirkung (icii-^er .Fmcktil^eit b^mkobtisp^ die in 
ihrer Entwickduni^ diente , und deren jUeberflttfii m 
ihrer Exittcnx und ihrer phyfifchen ilonflitution fo 
JSOtbwißDdig ift« Die PAaniea von einem ßo&ttca 
Q^vf^e^ die durcb das Alter und die Strenge det 
Wiintjers dauerhafter geworden , und die mit tiefern 
^Wiurxeln verfehea fiad» diefe Pflanzen, die eigene 
lieh di<^ Wteto «»ewdiitn:» . Werdqn vW/diefer unr 
mittelbaren Anwendung der Afche nicht angegrifr 
lert; fohdern im Gegentlieil empfangen nun, 
M0lidem fie von den überflü(}iigen iifau^ern, die 
£e yntwrdrückteo'iiad y^n- ihi^ StibftanL wegnahm 
«nen , eine ihren Bedürfniflen mehr proportionirte 
iNahmng 9 der Zuftand der Erfchlaffutlg und Mattig- 
keit^*, worin fie (ich, w^gea des WaÜWs, das & 
ieucht erhielt , befanden , hört auf, der Boden wird 
^trockener , und die ,Pflanxen nehmen den Ton 
und die Krafft.wiederat), die ihnen zukommen, und 
UbefwüMgeo die Biofe^grifiMr » die Meofte, dte 
Schilf , fo dafs eil) Eutter- von beiSerer Be&hafFe» 

w * 

« Wean dte. Afehe eine hieiroiiverfchiedeneWii>> 

Jcung hervorbringt, fö rührt es daher, wenn fieiu 
iehr.niit Alkali beladen ift, wenn man dabey nidit 
^ geherige VerblUtnifai beobachtet hat^ und 



Wlefen , auf denert man* de tii6brf4tete , nicht 
J^euchtigkeit genug haben, um ihre Wirkung au£- 
xuhaltem Auf kaltes Land ausgeibreuet, und un- 
Mrgeptegt., \A fie^ wie der jtelk» von großem Na«^ 
toen. Der letxtere kann in der That in andern 
Uitiftand/^n fehr wirkfam werden. Pie Methode 
ihn aiiiuwenden^'.dte ypn den Deujtfch^^ befolgt 
wird| beflj^t darin T einen' Haufen von Xalk lur 



Seite einw andern Haufens mittelm'dfsiger Erde rn 
errichteiit dann Wafler darauf xu giefsen und die Erde 
dar&ber wmrfM piefe wird folchergeftalt durch- 
aus von den Dämpfen doroMrung^n, die fieh^ mis 
dem Kalk wahrend dem Löfchen entwickeln , und 
diefe nur mit Luft gefchwängerta und nicht eigent- 
Keh gekälkte Erde (tene mnß aerie ii n&n thamtAt) 
kann, wenn fie vom Kalk abgenommen worden ift, 
ohne Zutritt des lextern , all^ dem , was man ihr 
tur^itnoen wiB » Fraditbackeit artkeilea . 

Die Araber, die die gröfsefte Sorgfalt auf die Vcr* 
beflerung ihres Bodens wenden^ füllen grofse Gru- 
ben mit den* geftorbenen ThiereD an « bedecken fie 
hernach mit Kalk und Lehm; wo dann nachVer- 
lauf von einiger Zeit diefe an fleh unfrucbtbareft 
firdei|die£igeQ(cfaafitdeabe(bn.Mi{te^«^ / 

Diefe Beobachtungen müfsten wenigftens ^um 
Aeweife dienen« da(a die Dünger, die firiich uqd 
ohne Mails . angewendet, der Vegetatien hSchft 
oachdieilig find, eine fehr vortheilhafte Wirkung 
haben würden, wenn fie vorher erft in G'ahrung ge- 
kommen, und wenn fie mit einer Erde oder mit 
•^m Wafler vennengt find) die damit fo mit berei« 
chert find , als für den vorgefeiten Zweck nöthie: ifL 
Das Kraut der Wiefen , auf denen das Vieh 4iiid Ge^ 
Aftgel ,nach der erflen iitid xmyttn HeuerUdte ge» 
'iveidet haben, wird durch ihren Harn und Mift fb 
auagetrocknet» Ida wenn ^ , vom Feuet valrfeiigfe 

•} BB t&wi^fetith ftrim^ipii, dab die Dümpfe, (Bn 
beym Löfchen Kalks aofifteigen , dieErde mir Lei: 
fefawkngern foUten. Wo ift übrigens diefs Verfahren 
ih Temcliland gewöhnlich ; und hat es wirklich deä 
Erfolg, den der YarMer angiebt 2 . ^ . 

■•♦ • « • . . . » 4 *. c ni • • • (7a, * X *• * 



tvSre, da doch eben dMe Aoswarftniiterieii mit der 

Erde verbunden, oder im Waffer verthcilt, ohne alle 
Vorbereitung die Wirkung eines guten Düngers 
verrichten können. 

I 

Wenn aber die thierifchen Secretionen in Mk* 
fse auf die Pflaui^en engewendet , fähig find | fo anf 
iie.zQ wirken» alt man es bdiaupfeet, fie %u mc- 
freflen und verbrennen, wie können die Körner, 
die der Wirkung der Verdauung entgiengen, nach« 
dem fie in der Amiwnrftmaterie einige Tage xuge^ 
bracht haben , ihre Kraft Txt keimen behalten ? ' So 
fiehtrman den Haber mitten aus dem Pferdemift her- 
vorkeimen und Saamen fchiefsen. Iii es alfo nicht 

• 

der Erfahrung und Beobaehtnng g^äfser^ dafs dieiii 
Materieit, die nodi mit der thierifeben Wirme und 

der organifchen Bewegung verfehen find, um die 
Pflanzen herum be^ der Vegetation ein nachtheiligee 
Prtntip verbreiten , -ein entiündliches Gas, das dm 
tödtet, weil fie bald nach dem Blattfchiefsen gelb 
und welk werden, abtrocknen und abfteiben, we« 
nigflens wenn nicht bald ein Regen kömmt, der diw 
Worxel anfrilbht Die Zertheilunf; derfelben durch 
Wafler und Erde dient, dafs fie diefen für das vege- 
.tabtl^fche^ Leben lerflörenden Stoff verlieren, und 
dne anmgende Gührong vermehrt du Vermögen 
des Düngei'S, fo daft man fie gleich ohne Verluft 
diefes Stoffs anwenden kann» ohne von feinen Wür» 
kttngen etwas bef&rchten txl dürfen. 

Das Austrocknen des Miftes und die Verwand* 
Uingin einen pulverigten Zuftand.kann alfo nicht 
mders, als auf Unkoften eines grofsen Theils der 
Stoffe gefcbehen, die einer fchfiellen Verdunftung 
fähig find) und fein FlüflSgfeyn bewirken. Diefe 
. Stmt aber könnten» wenn Gm ün Waifer verbreitet, 
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o&r dmh Vmneiiitiiog mit Erde eingekerkert 
w^ceo, wm hlutxefi dbr Vej(;e«ition verwendet wei^ 

den, wahcend der Rückftand doch unmerklich den 
Character und die Form erlangte., die er durchs allr 
nähligfe Austrocknen an der Luft erhalten folL 
Auf diefe Weife gebrauchen dfe Flamänder diefen 
I>ung;er xur Vegetation der Rubfaat (ßolfa) die 
fhiLiihre Gegend ein fehr wichtiger Ziveig der ^kef^ 
twKnnüe» und» bandetitd^ür faidiiftrie ift, ohne daft 
man jemals bemerkt habe, diafs der Saft die Stoffe 
feines Übeln Geruchs mit fich {ühr^> und ohne dafs 
4iBB grüoe oder, trockew Futter, das auf diefen fo 
Ipemiftetea LShdern gewaehten ift, dem Gaumen 
ihres. Viehes mifsfallen f^^WÄ«. Freylich wer- 
i^tm iie Exeaemente aUer Tbjierai den PAiaxen lum 
Na r h e h e il geiticben,. wm« (i^ eher angewendet 
werden, als fie ihr Feuer abgelegt haben, und es 
wqjae. unvorfichtig von dem Gärtner, wenn er davon . 
#in« ^wifib QfMntitiit in di% üaffin üshOtten welili^ 
#imus^^l^ dta Wlifler fchdpfit, um feine Sämereyen ^ 
mid PflanTiunj^en lubefchleuniifen ; fchlimoi fürihü^ 
wtna er. mit. diefem Dünger nil*ht Itty^ isA^nmmbk 
ilb;r w*«iml leWi»' ^beMribndeiHi F^eygeb^ 
theuer genug be7.ah1en; denn dls» Ueber£wafs das 
Guten wi»l imiQ^ eiaUebaL 

Mai^ kann- niriit leugnen , dt6 der Aierifche 

Abgang für alles kalte Erdreich und für die mehr 
reften ErxeugnifTe eip tK^^lhctilhafter Dünger 
tnehrere Jahrhunderte einer glücklichen Erfiihrung^ 
das Beyfpief der Lündef y wo der Ackerbau gedei- 
het» die Einficht der flamändifchen Pachter» allea 
diefs müfste biUig^ üb^.diar Vorurtheile gegen' dm 
Gcfbfaueh djeies"0ünger$ triumphiren. Wenn wir 
auch annehmen nroUen^ dafs dje übelo. Wirkungen» 

die 

*) Braflica Bapa a 
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Ate man ihm in d«m Zuftande xufchreibt, \Vieer iut 
den Miftgruben kömmt, nicht van einer mit Vti^ 
iirrii^len beMenM Snbüdui^g henraltfM;'fe gl**« 
ben wür «loch , d^fs de driief keminefi, dtfs man ihn 
ahne Vorficht, ohne Maafs, vor der Zeit, undiii • 
^fkieitl nicht fdireklichen Boden und für ErwdgA 
Äffte angewend^e htto, dia ihnl mcht Mi^Sg 
fintl. Weifs man nicht, dtfe das Uebermaafe jede» 
Düngers den (Jj^ruch und Gefchmack veränderl^ 
und dafa w oft ^wiederholtes Begia&en es ebenfalls^ 
thue? Die Vergleichung der 'Walderdbeere mit der 
aus unfern gut gedüngten Garten, der Lactuke und 
anderer Pflanxen uafwpee Mftr a ic her s mit denea 
andern Garten bi^n davon auffiillenda Beyfpiela • 
dar ; aüf den Märkten einiger Städte xieht man die 
Möhren, die weifsen Rüben und Kartoffeln vom 
Fel^e denen von Gärtnern gexogenen.ror» da diefe» 
wenn iie gleich gröfadr find, doch mehr Schärfa! 
haben. — • ^ • • " 

4 

Aus den bisherigen Betrachtangtn erhallet 
* noch eine andere Wahrheit, dafs mm nümlidi den 

Mift aus der Grube, worin er gelegt und vorberei- 
tet worden ift, nicht eher nehme, als bis die Jah« 

. resieit und dia Landarbeiten fein Unterbringen in 
das Land erlauben. Die fchlimme Gewohnheit, 
die man in einigen Gegenden hat, ihn erft in klei« 
hen Haufan ausxule^en tind fo. allen Elementen aus* 
gaftellt VKU kflen, ift^ain empörander Misbrauch; 

' denn während diefer Zeit bringen Sonne und Wet- 
ter die wefeotliche Feuchtigkeit des Mißes zum 
Vardunftan, trocknen ihn, aus, nnd lalfen nichts 
Turüek, als ein Caput mortuum; oder der Regen 
zieht ihn aus, fpühlt die mit Sah gefchwangerto 

' £xtractiv- Materia fort,.uad diere Art von Lacka» 

Jahr 1793. B.VILli.K Ff , 
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die die QdnteflRMirir ^ Düngeifs tft , dringt bis «a 
einer gewiflen Tiefe in die Erde, und beweilt durch 
die dicken Büfche., womit diefe Stellen hernach 
bedeckt werden» und die mehr Strohe als Kömer 
tragen, dafs der Mift, wenn et fogleich, da.erraf 
d^e Felder geführt wird eingepflügt wird, nichts 
von feiner Ib»ft verliert, und feinen Einfluis uqd 
feine Widnineeii weit Tprtheilhafter verbratet ^ . 
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Vtrjakm, dm Kmktlfchm Phosphom oft 
dm Harne auf eim füirztrt und wohlfeilere Wdß 
XU erhalten, alt nach Scheeiit und Gähnt 
Uithodf out dm Knochm: 

von 

Härm A.. G i 0 b t r t. 
' (S«it« 15.) 



Man nimmt eine QoMtifat Urin , Cam heften fri- 
lehen), macht «iqe Anflöfung von Bley io Salpeter- 
laur«^ und giefst dieTe meh uad.tuek lum Uri«b 



491. . - 

bis keia Wtsachtlicber Niederfclag weiter erfolgt 
Mm Terdünnt dann alles mit ?iel^ WaiObr» um 
den Extractivftoff des Harnes mehr aufitulSfen ; giefst 
das Gemenge auf ein Filtrum von Leinwand; lafst 
dasWafler ablaufen, und inacht aus dem Rückflande» 
der phosphöriaures Kejr ift, mit Kohlenftaube •) 
einen Brey, den man nachher in einer eifernen 
F&nne, oder noch beffer in einem kupfernen Keffcl? . 
Iroeknet. Man fcfafittet das getrocknete Gemen« 
ge in «ine, Retorte und defWlirt es. Anfangs ent^ 
bindet fich.öiigtes flüchtiges Alkali und hernach 
etwas empyreumatifches Oel, die von dem Harne 
herrühren, wovon man das pflosphorfaure Bley nur' 
mit Mühe gani^ jbefreyen kann. Man wechfdt dann 
die Vorlage, bringt einQ andere »it Wafll^r vor, wie 
bey der gewöhnlichen Methode, und vermehrt die 
Hitxe ftark **). Der Phosphorus erfcheint manch- 
mal in einer halben Stunde , und man kann ohne 
Mähe binnen acht Stunden eine Operation vollen^ 
den, die 14 Unten Fhospiionis gttH^hrt ^ 

' Die Quantität Phosphorus, die man ans einem 
gegeboDin Geiiodi^osphegiftttsraU^ erhäll»kaaft 

Die Beckerkohle ift jeder andprn vorzuziehen. 

Diefer Wechfel der Vorlagen ift mit Unb^iquemlicb- 
keiten verknüpft, weilt di^ neue Verküming, ehe fie 
vbllie trocken ift, gar zo leicht die Phosphpcdämpfe 
dnjf^hteftt» oder Bi^'ichneUen Trocknen Kiflfe be- 
kömmL Ich rathe daher, lieber das phospboriaoro. 
Bley mit dem Kohlenftaube vermengt vorher ftätker 
auszutrocknen und zu erhitzen , oder überhaupt den 
' Harn vorher von feinem natürlichen Bodenfaize zu 
befreyen, ehe man die Bleyfolution zu giefst , dajnit 
. man bey der Deflallation de« Phosphors die Vorlage 
Kur einmal vorzuküttcn nbthig habe,^und dali man 
\ . diefen Kütt erft recht trocken werden UOiSi ebe man 
dw i iDe ft Ulaii a a anfilPgt; 6« 
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leicht von der Natur des Harnes felbft, und immer 
von der Sorgfalt ab, die man bey dem Auswifchen 
MMhm anweniet Wten 4ss pbetphorfimre Bhjr 
vollkommen ausgefüfst, und der Bleykalk vöUig 
mit f hosphorfaure gefdttigt ift, Co glaube ich nach 
SMmea Erfahnmgen behatqiten lui können , di^t 
IniidertTh^e p h tuphorfi m rA Btey 14 bis igThei» 
le Pho^phorus geben. Der Bleykalk findet fleh [auf 

Durdh vitriolfitQres Süchtiges Alkali latnta fnäii 

das phosphorfaure Bley xerfetxen , Und üch £b 



0mi/chi mi )tfaffeoiögifche BwhuJitmgm Vier dk 
Refpkaüon der Infecten und Würmer^ 

van ' 



H i r r p y a u g u 0 t i k 



(Seite Äjrg.) , ^ 



i .»ff». . : ' ' .r» 



p fondere Art , die von der der warmblütigen Thiere 
fehr verfchieden ifl, wie fohon ^us d€r \terfcKiedefi# 
hmt Aer Structur der Ocgana «vheUity dlie id liefipa 
bbjrdeii 'TUtt'kliflM ^e.^Ue äer Lungen vertre« 
ten. Einige Phyfikcr glaubten deshalb auch, dafs 
die Verrichtung der Refpiratiot»- Organe dep: In« 
fretta gewiflermaibM der dei Mettfck^a ißt im'i 



itlf<jgen Thtec'e und der Vögel eg^[a geng tfctt #lre. 
Man hatte mir geiTagt , dafs die Infa^n Lebensluft 

cinatbmeten. Die Sonderbarkeit hiervon reiTte 
meine Neugierde, und verleitete mich, eine Reihe 
KMn' Krfiihrungeri über die Refpimtim der Infeetes 
und WOrmer aniuRellen ^ mit. denen ieh mich im 
Sommer i/yo- und 1791- befchäftigte. Ich bedien- 
te mirh IM imeinen Verfuchen der ^röfseften iofecten 
iiiid Würmeir. die .mtn m den . Gegenden Von Ptoit 
ant ifFt; D-amlich de« bekannten grünen Baumhü- 
pferw {GryUus viridiffimus L , Locußa vermsuora 
Gfofr.) ^ der gro&en gelben Wiefenfchneoke (lime« 
ßauuil^)^ ond der.Gartenfchneeke (AUijr jvome/M). 
Man wird wahrnehmen, da/s fie mir in Bexiehung 
auf die Luft ähnlich^ Refultate lieferten, als die 
find , die mah fi^on von der Refptration der wann« 
blütitren Thiere kennt, und dfi{^ vielleicht die Inten- 
' {itat ihre Wirkungen auf die atmofpharifche Luft 60 
|yir dif £^diQmctrie nati^ioh maqhen kaon, 

ffim dHt JfsßriraHoH^ Je^ Bmmhüpferf. - 

^ Man weiA , dafs die Infecten nicht wie die 
warmblütigen Thim durch den Mund Athem hdeoi 
daA fie nifcht/- wie die lextern ein Lnngen- Organ 
haben , worin dwg Blut o^e^p andere FlüiCgkeiten dem 
Einflufs der Luft unterworfen werden. Die Inle* 
eten und namentlich' die fiaumhüpfer , von denen 
wir h'cr reden . nehmen jenes Element durch meh- 
aat^ Oefnungen auf, die die Entomologen Sügmatß 
getunnt« hpbeii., wml fiel eben fo viele . Flecken auf 
der' OKerftlehefdes.II&'pers bUdm. Diefe Oefnun« 
gen haben verichiddane Geßalten, bald find fia 
fund, bald Qval, ui|d an iheiften rdogUcht, win 
iinJCadpfloeh. . Ihre AMidil wechfek nadi d«r Na« 
tw und der Gröfse de^ Thicres. Bey den Baum« 

hüpfein h^iMo Organe eine, eyfö^nig« Gdlalt 
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und (ind an der Zahl 24 in vier parallelen Reihen 
geftellt, aufserhalb den beyden weifsen Linien, dio. 
der Liingt nach in der Mitte ibroi Hinttrleibet 
laufen. ' 

Das erfle Lnftloeh ift das gröfsefte von allen; 

CS fleht iwifchen dem Bruftfchilde und dem Hinter- 
leibe in eincfr Vertiefung xwifchen diefen beiden 
Theileo ; es verbreitet fieh in den Körper des In- 
fecCs durch einen welfsen, halbdorchfiehtigen Oinali 
der bis xum Ende der beyden Vorderfüfse von Luft 
aufgetrieben wird. Alle andere Luftlöcher find an 
• den Seiten des Ifinterleibes ; fie ßnd die Enden von 
Cän'dlen von eben der Natur, als jener; dergrSfie- 
fte diefer Canäle lauft gegen den Magen *u. Wahr* 
'Icheihjlteherweife geht in diefem Eingeweide fowohl 
£e erfte Verdauung der Nahrungsmittel» ab die 
Tweyte Veränderung vor, die fie zur Veränderung 
in die eigene Subflanx des Infects bedürfen; eine 
Veränderung I die im Menibhen» in den vierfOfsi« 
gen Thieren und in den Vögeln in den Lungen ge- 
-fchiehet. Viele diefer Canäle erftrecken fich längft 
dem Oefophi^g^us , dem Magen und Darmcanal. Ich 
filhe fie in grofser 2aht lieh längft den Seiten des 
Unterleibes erftrecken , die Mitte des Rückens ein- 
nehmen, und hier fich verlieren. Vielleicht dient diia^ 
Hllfte diefer trufti^öhren xur Exfpin^on; und da es 
vier Reihet! diefer Organe gicbt , fa ift es mir wahr- . 
fcheinlich, dafs xwey Reihen daxu dienen, die Lufib 
wieder aqsiuftofsen , nachdem fie in den Säften dec 
Baumhüpfers einen Th^il ihres Oxygens abgefezt 
hat*), eine Wirkung, die im Verlauf diefv Abhand* 
lung erwiefen werden wird» \ • 

') oder Breui)flofi° voa den Säften aufgenommen !i«t. 

G. 



jPEicn und Ausathmen haben > die fehr beweglich 
findf denn beyde Hewegmigen des Athmens fin^ 
fehr.aufFallend bey ihnen. Diafe Thiere fcbrnMUP 
fich von fehr vielen Materien xu nähren ; ich fand 
ipihrem MagenbaldKi:a.ut, bald thiarifcheTbple uncl 
wdii^ oft pitip fchwane und fp^te Erde > ein RAcJ^« 
l>l^fbrel von or^nifchen Stoffen, au$ denen (ie ohnp 
Zweifel die Safte liehen. Der ) rivialname, de« 
ihnen Grofrotj eieht. zeigt. an. dar3 de fleiüchfirelr 
fBn4 Hnd-s ea febeiiit »b«r, dafs fie (nkk «per ellcii 
iiähren, was fic finden. Ihr Mund ift aufserordent- 
£ch gut bew^fnet, bat xwey horizontale knochige^ 
Ibonladeo, die vw einer grofaen Hait^» |;ekrümiii^ 
imd inwendig gezähnt, faft wie die Hummerfiehatr 
ren , oder wie die Hörner des PlatUerus cervus {ß\ 
(L/Mcanu^ cervm F,)t und von 7.w^y» fehr bewagf 
liehen filiittchen, wovoo eines oben «ind das «ndöt 
unten fteht, bedeckt find, 4ie Fabricm im olfifi 
^fxi^ untere IJffie nemt 

Ihr Oefopbagus ift fehr grofs , aus eiiUMr fehr 

platten, halb durchfichtigen, und fehr ausdehnba- 
Xpfi iViembran gebildet. An einer Stelle ift er bau^ 
cht^ an4 dieker* . Diefe Stelle« wo (ich ilMre Nahf 
riiossmittel häufen . ifl ihr Magen. Er wird aus 
dre/ Arten von ßldschen gebildet, einer obern und 

%w«y paralleleo^; die obere ift iifwcf>dig Qiit btraarr 
tigen', harten uud fijigeqertig gezähnten Blättgea 
Tfrfehen- Dicfe Her vorragte ngen ähneln den tuber- 
Culöfen BldttgcQ ,iff[. Haube der wiederkäuendefi 
TkrfUfsigeii TM^re^, yqd febeiueu di0 Baumhüpfer 
%u den polygaftrifchen Thieren xu gefellen. Diefe 
Infecten geben Excremente von fich, die eine grüne 
färbe, eine cylindrifche Geftalt habiOi und vie dio 
dir ^eideoffOriiier , gefurcht find« 

/ « 



..id,,..od by 



• l},thff, die V trikidtirung der Luft durch die 
fyffmÜM dgr^ Bomhof er. 

Erftar Verfuelu * 

. . . . • • 

Der Baumhüpfer in^Lebenslnft 
Hu miniQUchfr Bptimhtt|^er umrd» \n 6 0m 

bicxoU I^bensluft, deren Grad der Reinij^keil 
inan kattote., gebracht Er lebte darin ig Stunden* 

Die Luft ^*%imiTbi9Üpiiift^^^ ^^Kwm^ 
4^ ; ittkUe KajkwMTer , #1im Kenen 

lulöfchen ; fie lieft diefe fogar mit mehr Lebhaftig* 
k^k brennen, als die atmorphäri/Oßh^ Luft, nach* 
Hen die ]:4ftitr««r9.4ttreli film Li^^oMlb 4ar#nill^ 
trennt worden war. Die Refpiration des Infecfei 
fehlen berchieuntgt zu werden, und feine Ringe 
i^(ugeo fchneller, ala in der Atinofphäre. (Maft 
kapo nämlich durch 4ai fiiceeffiüw Heben und ^iuk«! 
dtefer Ringe von der Antahl des Athmens urtheilen). 
Das Volum der Luft, worin iias Infect gentbmej^ 
liatt», icbieo nicht OMrklich .feroiiadert m ftiytti 
€s wurde es aber naeh dem Weichen' mit Alkali 
lim yQQ. Das in Asphyxie gekommene Thier wurde 
hereu^genommen , eine Zeitlang b.ewsegl, iind daa9 
demDüiipfe des flüchtigen A}kirft .eiii||:erei)t, wp^ee 

firine Füfjjc ausftreckte; feine Ringe fchlugen fehß 
viele male, iiber fehr fchwacli* Man hoflFte, es wieri 
^ ins Leben xuraek %n ihritigen ;. el ftarb «beüi wi# 
ci fich felbft überiafltn blieb. - 

Der Baumhüpfer refpirii^t in der Atmofphsifai 
50 bis 60 mal in der Minute ^ ohne abiufetxen; ii| 
dem Gefafae des erwähnten Vnfwti» refpirirte er 
60 bis 65 mal in der Minute; dann hörte er eine 
ganze Minute xu athmen avif, und fieng hierauf 
i»ifder» wie vorher» mu Diefe Art w athmen 
deufrte mehrere Stunden j gegeri das Ende «bfur, 
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. und emie:a Stunden vor dem Sterben refpirirte -'«r 
unaufhörlich , obgleich die refpkatorUchen Bewe- 
gung un gen minder ftark waren. * 
, Während des Verfuchs gab das Thier mehrere 
länglichte grünliche Ewemente von fich, ' 

. Man fieht^ fchon im Allgemeinen , dafa -der 
Baumhüpfer die Gegenwart' der reinen - l/ah oder 
das Gas oxygfene xum Athmen nöthig hat ; dafs er 
diefe Luft in. luftfaures Gsis verändert; mid daf% 
. ^nn eine gewifle Quantität vom lextem hervorge* 
bracht ifl, die Ltift nicht langer 7Aim Athmen def 
Infects dienen kann , fondern es tödtet 
' Da ieh, um den Baumhüpfer Labeaalnft ath« 
nen tm kffen, ihn durch da» Queckfilber hinderah 
in die mit diefcr Luft gefüllte Glocke gebracht hatte, 
. I6 konnte diefs Verfahren die Quelle einiger Irthü* 
. irfer feyn; ' penn da ich in dem geworbenen Tbiere 
Queckfilberkügelchen in feinen Luftröhren, un4 
bis an das Ende der (le bildenden Candle fand, fo 
glaubte ich-, dafs die G^owart diefes Körpers die 
Refph'atiorf erfehwere, Re mo^fieirey utid daa Infed 

getödtet habe, ehe es alle Lebensluft vcrfchluckt 
haben könnte. Um diefen Umfland vermeiden^ 
begnügte idi mseh, die Baumhüpfer in atmofphäri- 
fcher Lifft athmen lulaflTen, indem fie dabey nicht 
den fchlimmen Wirkungen des Qucckfilbers ausge- 
fegt TU werden brauchten; > Es fchien mir hin^ 
reidieod, die Tbiere ^uf daa'QUeekfilber va ftellwi 
und fie mit einei kleinen Glocke voll athmofphäri« 

{eher Luft lu blecken« . 

. • • » . "* 

♦ 

^Än^liyter Verfaoh. 

per Baumhüpfer in atmofpnärifeker Luft* 

' fin weiMtehei* Baumhüpfer wurder in g Cubte* 
^fiXL atmor|)hdrlfcher Luft gefext. Er lebte darin 
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36 Stunden. Die Refpirationen erlitten keine Ver-" 
änderung, wie bey d^fi vorigen in Lebehsluft. Er 
t^pintt» 50 bis 55 mtl. iitdier Mumm. < 'M«chdeiä 
das Thier darin geilorben'WAr, war die Luft , nicht 
merklich in ihrem Volum vermindert ; fie löfchte 
Kerxen aus, felbft oädidem fie mit Kalkwaffer gewi« 
fchen worden war. 



- i 



Dierer Verfuch. bewaifti «rfe der vorhergehen« 

de, dafs das Gas oxyia^ne xum Leben diefes Infects 
noth wendig ift> und dafs ^iefes» fo wie jenes nicht 
indhr.,' öder nur in fehr geringer Mengte in der 
etmolphäriibhen Luft lugegen ift , fchqell ftirbt 

« 

Drittel» Verfuch.' ' '. 

Der JBaumh^pfer . im bepatifchen. Goi^ . j 

Ein weiblicher Batimhüpfer in hepatisches Ga;^ 
gefegt, kam darin auf der Stelle in Asphyxie. Man 
nahm ihn fogleich heraua» . bewegte ihn in der 
Atmofphiire, ftellte ihn dem Dampfe der oxygenirten 
SaUfaure, fo wie andern reitxenden Gasarten auSi^ 
konntet ihn aber nicht ins Leben xurftckbringen. . 



Seine Fuft blütter (ßarfii) mn/ren auf die Schien« 
beine (jatnbts)^ diefe auf , die Schenkel {cuijfes), xo« 
fammengeLogen, und die Schenkel dergeflalt gegen 
den Körper, da(s mau viel Sorgfalt anwenden mufstOi' 
fie, Qhnc iie xuiierbreofaM,' «isadnAilder «1 biingeht 

Die(er Verfuch erganxt die beydea eiiffiarn in 
Anfehung der Nothwendigkeit das Gu Ofjglne xur 

Refpiration des ßaumhüpfers. . '^j /> \ v- /^.« , . 

Man darf alfo nun nicht zweifeln, dafs einige 
Arten von Infecten, wo nicht aile» nicht allein ath^ 
mea,, fanden auoh icfai^ditQrdings athmen rnüflen^ 
dtfs Ce X9 i^iiit Verrichtung den EinHufs das Gaa 




■ ^ ^ 

deflelben fehr empfindlich find, und endlich, dafii 
£• fterbeo» .wesm es viel lufdtitfes oder Sfeiokgat 

yi€xt«r. Vetfoch» 

Befchaffenheit der von den Baümliujffern rejpi^ 

\ , Es wurdea mehrere Baumhüpfer TufammeD in 
eine beftimtnff Quantität .atnporpharircbinr Luft feh 
thati) und (b lange darin gelaffen, bis (le leben 
aufhörten. Die Luft enthielt faft kein Gas ojcyg^ne 
weit«r$ der gefchmohene Phosphor brannte nur 
fehr wenig in dem Rüokflande diefer 4Luft« . Atteki 
welche Menge Ton diefen Infeclen ich auch bis 
ihren völligen Asphyxie athmen liefs, fo konnte ich 
docb nicht wahrnehmeki, da& fie die Lebensluft 
durchaus in- KehlenOlure umgewandt hätten; ffe 
Herben ffets, ehe diefe Verwandlung vollftlindig war. 
Dies rührjb von ihrer Empfindliphkeit gegen daa luft* 
ftuf% Gas lier , das fie tödtet » wenn ea im grofsei» 
Verh'dltnifs da ift. Ein anderes Refultat wird man in den 
nut WOrnfiBcn f ngeftelltea Veriuohen wahrnohmen^ 

Von d$r Refpiration der (Viirmir^ 

; M » 'Fünfter V^rfuob. 
' 'tJQieErdßinidte.imeUmafjMrife^ 

* . Eine rothe Erdfehnecke wurde in 12 CubiczoU 
etmp%härifche Luft gebracht; fie ihrb darin ntoh 
Verlinf iFifti 4#$lMndefif fie htite viel Waflbr an4 

gelblichen Schleim von fich gegeben, der (ich an 
^ie Winde des Gefäfses angehängt hattei Das Vo- 

kam'Mr hatte «licht «bgennmeMi» penigfteiii 

• V » 

I * • • ■» 
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wardie Vennlnderung nicht merklich. Sie ▼eriöfchte 
Kerzen; fcbaidb.ende Phosphor erfahr darin 
fcmne VerSnderung ; ev Utfb darin oHmt auf irgend 
eine Art brennen und ohne feine Farbe lh veräh* 
dern« Diefe Luft fchlug das Kalkwaifer ilark niedeiv 

' * s^*'- ■ 
Mm kum tut diefent Verfiiche fohlioben , dtft ' 

die Würmer Lebensluft xum Leben nöthig haben ; 

und man darf fie nicht unter die Thiere flellen , die 

chnp Lufi;, o^er^in einer tndem SifUSgkeit», riikiB|^ 

Gas oxyg^ne l^ben können. > 

^elleicht ändert die Erdfchnecke nicht durch 
eine wahrhafte Refpiratioiv die atmofphlirifche Luft 
fo kräftig vms 4tnn die Zergliederer haben bis jeit 
Ibehi Refpirttiofisorgan m dMfinr Thierari entaeckeii ' 
können, Indeffen fcheint das Dafeyn einer Seiten- 
ofnung xwifchen dem Kopfe und dpm Mantel» dip 
fiob mit bemerkbtven Vedtnderongen enreitert Qn4 
verfchliefst^ eine Art wn Luftloch vorxuffellen; 
und es würde fonft fchwer feyn, zu begreifen, wit 
d^e blofse Trtn^iration diefes Thieres kr^Mg genu^ 
ftyn könnte , die Lebensrufir in Kthlenflbre nmiu- 
andern. Es ift mir übrigens genug, die Verände- 
rung der Luft durch die Schnecke xu beweifen , der 
ich nach der Antlogje eine AM von RefpiratioH ^tt«< 
fchreiben körinte. ' ^ \ 

Mir war befonders die Genauigkeit auffallend^ 
mit der das Thier die Zergliederung der atmofphli«' 
rifchen Luft vollbringt ; denn ich fand in de» Rtekr 
ilande der refpiriften^ Luft keine S^ur von Lebens- 
luft vermittelft des Phosphorus. Es. feheint mir 
kti«rtiis»wf<idg!tny i) dtft dio Wflrmer in. ihren Rv« 
*ffiifMeom9p«iUk cino grofto Krtfe: befihwn, dw 
Ca^Qpiygint xwiÜcheA. den Xheiicben detStickgai^ 



Toii denen '6f äHMllulbfln imigdMn'ift^ älnufinl* 

.dern; 2) daft fie keine grofse Quantitilt Ojcygene 
jeiewiMA Aöthig haben» and dafs fie einige Zettf 
ohne wie gevrohnÜdi xn ffpkirgn , bleiben köniMii« 
wovon dje Urfach weiter unten angeführt werden 
wird, 3) dafs de gegen den Einlluf^ der Kohlen- 
fdure, die fie in der «traorphärirchen Luft he r rotg e * 
bracht» npd gegen das Stickgas , das fie fiift gani 
rein abgefonde: t haben , nicht fehr empfindlich find. 
Die Schnecke hatte in 48 Stunden ^,56 ZoU Gas 
üXfgjbuB venehrt 

Sechster Verfuch. 
Üben die/er Wurm, im hepati/chen Gas. 

Eine ähnUche Schnecke wurde in hepatifchei 
Gas gf feit Sie lOg fich fogleich in eine Kugel xo« • 
irnimen» und gab aus allen Punkten ihrer Ober- 
fläche eine weifse milchigte Flüfligkeit von (ich. Sie 
bheb etwa eine Minute in diefer Form ; dann rollte ^ 
fie .fich wieder auseinander, und legte fich auf die 
$ette. Man fahe, dafs ai^ ihr^ Oberflache vom - 
Schwanxe bis xum Kopfe eine wellenfo rmige Bewe* 
gung ftatt fand*, fie verlängerte fich hierauf; ihr 
* Kopf trat aiis dem Mantel hervor, ihr Körper rollte 
fich pofthornförmi? zufammen. Es^ trat ftets eine 
grofse Quantität milchigter Flüfli«:keit hervor; ihr 
Volum nahm fehr ab, ihre, dunkebrothe Farbe wurde 
falb , oder iaubfarben ; und. nach V<n-lauf einer hal- 
ben Stunde gab fie kein Zeichen des Lebens weiter 

ironfich. * ^ - ; . . / 

• « 

Dbfor Verfueh beweift, dafs die Wfirmer" die 

unter allen Thieren am wenigften Luft ui athmeH 
nöthigxu haben fcheinen , doch nidbt .einen Augen- 

biKd( 4irfelbea entbehcin Unnmiri «od fogleidk 
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iMbeti j d« fie in eine elaftifcfaer Fla(Hgiieit getiiidit 

werden, die kein Gas oxygine enthalt. Es fchcint 
auch daraus erhellen, d«Cs.dte fchöne orangerOtb« 
Farbe dielW Schneckenart vön der VerlNnduiig eimc 
grofsen Menge Oyygine mit andern thterifchen Stof« 
fen herrührt , da das hepatifche Gas überhaupt nur 
-ai|f diejenigen Farben wirkt, die inel yoa.dief^ 
.wenig adhürirendeo Stoffe enthtltM« > > j 

^ .Sieb<5^tj8r Verfuch. ; 

> ^ ' » 

77i> Garten/ckmcke in atmo/phäri/cher Lu/Ü. ^ 

Es wurde eine Gartenfehnecke in laCubicioIl 
. atmpfphariicher Luft gefeit; fie lebte darin 4 Tage. 
Das Oxyg&ne der atniofphärifehen Luft, das xur Re«' 
fpiration gedient hatte, war gänxlich umgeändert^ 
oder verfchluckt worden > denn das von diefcr Ope- 
ration übrig gebliebene Stickgas endiieltkein Atom 
von Lebenslwt, und der Phosphoms brtnnte darin 
fchlechterdings aichc. Diefer RückfUnd enthielt 
lu&iimea Gai. ' i 

Sicherlich hörte die Schnecke aus Mangel^aQ 
Luft bey diefem Verfuch xu leben^auf ; weil mehrere 
andere, xu eben der Zeit geiammlteten, Schnecken' 
von eben der Art einige Monate ohne Nahrung fort«» 
lebten; (ich an die Wände des Gefafses, worin fie 
enthalten waren, befeftigten, und an d^r Mündung 
ihres Gehäufes eine durchfichtige, aufserordentlich 
dünne und kUngeode, Haut bildeten. Die Schne- 
cken ftthmen atfe atmofphärifcbeLuft;, und verwan- 
*deln das Oxygen in KoKIeniaure uhd^ vielleicbt in 
Waffer, g^inx wie die andern Thiere. 

Wie dauren aber die Schnecken und die be« 
deckten Wunpu: überhaupt einen gewiffen Zeitraum 
des JfibriMill^^<^^ Gimbt es einen 
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• 2tfitptinkt, #ö fie dlefies hiiiirMieii Element« nidiC 

weiter bedürfen? Oder ereignet fich in ihnen ein© 
Verdnderung , die diefen Zuftand der Erftarrung und 
AsphyiieiiothwieiMlig macht? Ich erkläre mir die£i 
Fhüncmen auf fblgeode Act . 

* • • 

Man weifs, dafe es eine Jahreszeit giebt, wo 
diefe Thiere nie^t weiter auf dem Felde die thneil 
nöthige Nahrung finden , und wo fie gegen die jezt 
herrfchende niedrige Temperatur fehr empfindlich 
lind, fie hängeo (ich nun an irg^d ein Gewächs 
oder an die Oberfläche eines Siteins, oder teirkrio- 
ehen fich in die Erde, bis xu einer gewiffcn Tiefe; 
fie verfchiießen die Mündung ihrer Sehaale mit 
einem Htutgen, daa ooch deoi ZeCrift der Luft u- 
läfst; fie refpiriren einige 2^itlaft|f, c^oder Deekat 
dick wird , um die xu fich genommene Nahrung tA 
iferdauen und ihrer eigenen Subihmi xu a^itiiKbreoi 
Üa nichts mehr in ihren Einge\iMf den üBrifift, waf 
Äieht feine Dofis Oxygen empfangen hätte, und in 
die Qrculation kommen konnte, ohne eise dem 
T^biffe oariitheilige V<»ränderung -w Wege xubrin« 
gen. Wenn fi^e einmal diefe-Veranderunp dei vogck 
t»biiifche.n Subflanxen in ihre eigene xu Wege ge- 
bracht, und nii^ifts weiter xu verzehren haben, To 
llöthig;t fie die Nitur, fich eine Schutxwehr gegen 
alle die Körper xu verfertieen, die ihnen einen An- 
tjieil ihrer SuManx entziehen könnten. Solehergo» 
^It raubt ihnen die Lufr , als chemifchea Agema bo^ 
trachtet, weder kohlenftoflF*', noch Hydrogen wei- 
ter; und als Auflöfungsmiftel ani^efehen, nimmt fie 
ihnen nicht weitcsr ihre Feuchtigkeit, noch detif 
Sehleim , der darin aufgelöfst ift. Da fie alfo nichts 
verlieren , fo haben fie auch nichts zum Erfatz nö- 
thig. Dbs Bedürfnifs xu freHisn kömmt nur eeeeti' 

das nädiift» A*tth)ahr «mder , diW'L^bi^;: di# 

* I ' Noth- 
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Nothwendigkeit ihres Gleichen xü Uttgen, "fie n8« 
thigt, ihren Deckel xu xerbrechen, xu athmen, und 
£ch wieder gewiflTermafsen der Ordnung der Thiero 
mit warmem Blute und nut zwey Herzkammoni 
xu nähern. . i . 

Warum bauen iieh aber diefe Thiere, die der 

Luft entbehren xu können fcheinen, wenn fiefiek 
vor der Oefnung ihres Gehaufes eine 
ten, nicht diefelbige , wann (ie der Luft entbehren 
niüflen ? tWarum fterben fie, wenn fie in eiii be- 
ftimmtes Volum von Luft eingefchlolTen find, die 
Ilicht erneuert wird, und die fich folglich nur mit 
einem fehr geringen Antheil ihrer Subftanx beladen 
kann? Ich glaube, dads fie deswegen derben , i) well 
Ce nicht genug Luft haben, um ihre Säfte und ihre 
genoflfene Nahrung in einen fol(^hen Zufland xu 
bringen, daiis fie einer. neuen Quantität diefesEle- 
ments entbehren könnten, um fie in ihre eigenen 
Organe xu verwandeln; a) weil, wenn man auch 
annimmt, dafs fie Luft genyp; hätten, um* die 
fagte Veränderung xü bewirken , fie inelleicht nidit, 
wie an der Oberfläche oder im Innern der Erde , die 
Tur Bildung ^enes Deckels nothwendigen Stoffe an- 
treffen y und fie folglich beftändig einen Theil ihrer 
flüflTgen Säfte verlieren^ den fie nicht erfetxca^ 
können« • f * . 

4 ' • 

Man mu& indeflen nicKt glauben, dafii die 

Schaalen der Schnecken, fo wi<j ihr Deckel, ganx 
. und gar für die Luft undurchdringlich wären, und 
, dafs fie fchlechterdings keinen Verluft erlitten: dec ^ 
Züftand der Magerkeit, worin fie fich im FrQhjahr 
befinden, mit dem des Herb ft es verglichen, wo fie 
ihre Deckel bilden, zeigt deutlich genug, daüi fie 
dergleichen erleiden. 
Jahi t793. B.yiLH.3. Gg 



AUgtmitM Rifuitatu ^ 

Es erhellet aas den Erfahrungen , diefer Ab- 
handlung, i) dafs die Infccten und die Würmer Gas 
ozyg^ne, wie die Thiere mit warmem Blute ath* 
^en, und es wie diefe in Wafler und Sohlenfäure ver- 
M^andeln; 2) daf*» fie dielen Stoff fchlechtetdings xu 
ihrem Dafeyn nöthig haben , und dafs de fogleich 
fierben. fp b^ld fie deflelben .beraubtverden ; 3) daf^ 
aufser dem Gnis exygene keine andere ebftifehe Elüf* 
(jgkeit xur Uefpiration diefer Thiere dienen kann; 
4) dafs die Würmer, und befonders die rothe Erd« 
fehnepke und Gartenfchnecke , eine fehr beträeh^ 
liehe Refpirationskraft und wenig Empfindlichkeit 
für die Gegenwart der Kohlensaure im haben fchei- 
■^neo, da fie alle Lebepsluft vom Stickgas und von 
dem (jch bildenden luftfauenfGas abfcheiden/und 
nur erft in dem Augenblick Serben, wenn ganx und 
gar keine Lebensluft mehr darin übrig ift; 5) dafs . 
4iafe Eigenfehaft diefe leitem Thiere für die Eudio- 
metrie nütxlich machen könnte, indem fie ein 
fchickliches Mittel darbjetet» die Lebensluft vom 
s^tick^s genau abiufondem, und folglich eine yoU- 
komiiiene Kenntnifs des Verhältnifles der 3^>nd« 
theile der atmofpharifchen Luft oder einer Lebens- 
luft/Z.u verfchafFen, deren Grad der Reioigk^it nun 
kernten xa lepnea wfiiifchte. 
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X. 



^mßtifchim Nommlumr für dii fhkgifli9 
gntiphhgiflifcke Cktmit ^tfpä- Qiorg Eimft^^ 




iefe Schrift ünterfcbeidet fich Mtiftte» Ähnlichen , bis 
>gic /«^hio% €«iidu€fiefien , Nomenlnliiiflii dbr Cbeaie^ 
tätümk der fran^fircheii MomendiK 
tur iMidirdem Syfleni vdfliOxygen; Hr.£.iiingegeii hat das' 

phlogi(tißhe^^rfMi^^^ gelegt, ufid:1ich\bem^ 

het, die Spraye (9i«nile haah dBelem Syftem fi> dai^ 

lieh , als möglich zu 'machen. Sein% Hauptzweck ift emt 

methodifche Aufzählung der chemifchen Körper; und er 
hat ihn auf eine Tehr vollftamlige Art erreicht. Die ktei- 
nifchen Benennungen lind mehrentheils die Bergmanni- 
fchen , die deutfchen überaus wohl gewählt , die Synony- 
ma alle aufgefucht, und auch die der antiphlogiftifchetl 
Chemie mir darunter aufgeführt, und zwar in franzöfi- 
fcher, engiifcher und italienifcher Sprache. Beydes, ClafTi- 
fication und Nomenclatur, machen dem Scharflinoip und 
dfiiKiiMiciiifii des Herrn ¥ei£^^ 



2. 



.rar: 
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cUe deutfche Chemie f von jfok, Friedr, fVeßrumk,; 
, . iffxij^Sdkeii Ha« 

er berühmte Veiiafler befchenkt uns hier mit einer 
deutfchen Kunftfprache lür die Chemie, die fich nicht, 
wie die gallifche, auf Dogmen gründet, fondern von rei- 
nen Jkatlacken, abgezogen ohne die Feflein irgpnd 



einer alten oder neuen Lehrvorftellung tu tragen, und 
von diefen allen rein und unabhängig ift. l>ie Unbefan- , 
genheit, mit der Hr. fVefirumb zu Werlte gegangen ift, 
und die Selbftverläugnung feiner Vorliebe für das 6yftem 
vom Brerinftoff, machen feiner Liebe zur Wahrheit Ehre. 
Sein Buch ift eine um fo feltenere Eifcheinung, je mehr 
die Anhänglichkeit an Hypothefen, an Autoritäten, und 
die jblinde Annfbme von Dogmen jezt unter den Cho^ 
snifteo einreifst, und eine Sectirerey zu entftehen an- 
fingt, die den Meynungen FeiTeln anzulegen drohet^ 
auch wohl gern eine fymbolifche Lehrart einzuführen ftrebt 
Ich kann jndeflen auf diefes Buch hier nnr aufmeddtit 
inachen, um e$ aHen Fr^eunden der phyfirchen Chemid 
vam Stadium zu empfehlen, indm mein Zweck -hier nicht 
erlaubt, mich in ein nMheres Detail eintuk^en. Es ift 
kein trockenes Naroensverzeichhirs , fondem ein tief in 
die Natur des Gegenftandes eindringendes und fortlau- 
fendes Rafonnement über die Sachen, deren Nameu läßt« 
bey geprüft und gebildet werden« 

i* f- 

Sammlutig fhißfch- mathematifcher AbhandiHngsn von G. G, 
Schmidt t Profiffor dir Mmbmatik im Guficm. Er^ 
ficr Bmidymk j^Kupfinrfi\n. Giefsen, 1793. 216 S. 
in J. ^ . 

SSerr Schmidt macht mit dtefen Abhandlungen den Hi- 
torforfdiem eiii fehr fchäzbares Gedchenk, und bereichert 
dttfcKiUe darin aQfgeftjeUren febr lsnnreichen^1li1d' tH$BeIl 
Erfahfungen die Experimentalnaturlehre mit wichtigen 
Beiträgen. Die erfte Abhandlung enthält die 1 heor e und 
Jieichreibung einer fehr voHkoramenen phylikalif-hen 
Wage. i^ie Ausführung des Ijier befchriebenen Werk» 
Zeugs macht dem Erfinder deflelben, Herrn Hauff auf 
i^aimftadt, ungemeine Ehre , und es ift gewifs das Vor* 
züglicbfte diefer Art, was bis jezt in üeutfchland- ver- 

Uxü^i yiQxMn 'iSL. Die Wai^e giebt voo.esaem PiumL»/ 

l 
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noch den hundert und ein und dreyfigtaufendften Theil 
an, und zieht unbefchwert weniger, als den millionften 
Theil des gi öfseften Gewichts , das auf ihn gezogen wep» 
den kann« (Herr Hauff erbietet iich, für Liebhaber Waik 
c;en die(er, Art t das Stück zu g aUen Louisd*or mit Ein- 
fchluft einer doppelten in Meiling gefafsren Weingeiftli- 
belle zu verfertigen. Ohne Libelle ift der Pkeift 7 Louise 
d*or). Voran gebt die Theorie der Schaalwage» die die 
Erfordemifle einer guten Wteg^ in ein deotliehet Lich^ 
fezt. Mit einem vorzüglichen Werkseuge zar. BeiÜiii» 
inungrfehr Ideiner Gewichte V^eriehen, war Hr. Schmidt 
Iran im Stande, die in dei^ folgenden AnflilfSBen befchrie« 
fcenen V^rfiiche anzuftellen. Die zwtyte Abhandlung ent- 
liält Verfuche, über das fpezififche Gewicht des WalTers 
und der atmofphärifchen Luft. In parifer Maafs und 
Troysgewichc wiegt ein duodec. Cubiczoll RegenwaiTer 
bey 'i6° d. L. 970^27 Grains , und ein Cubicfufs 69,426 Pf. 

16 Unzen), was gerade das Mittel hält zwifchen Kar^ 
fiens und Wolfs Beftimmung. Die UnterfachuntTen über 
das eigenthümliche Gewicht der Luft enthalten fahr fchätx- 
bare Erfahrungen, über die gewöhnlichen Methoden, dat 
fpeziiifche Gewicht der Luft durch die. Luftpumpe za be^' 
i^immeii, und namentlich die N4ir«eycÄff, und die gewöhn* 
liehe, wofbcy die Verdünnung der Luft zugleich durchs 
die Birnplrobe beitimmt wird, und zeigen', dals beyde 
Beftimmungsarten unzuverlKfige Refultate gewähren. Hr.' 
Schmidt thnt daher -eilten Indern VorfchJaff, durch dat 
Manometer diele Aufgabe genauer, als.bidier zu löfen; 
und prüft bey diefei^ Gelegenheit zugleich die von HeiTn 
Säujßrii dem jungem, und Herrn GerßHer angeftellten 
manometrifchen Verfuche über die Dichtigkeit der Luft in 
verfchiedenen Höhen, die in diefem Journale mitgetheilt' 
worden find. Die dritte Abhandlung enthält Verfuche 
über die Gewichtsveränderungen, weichein einigen Kör- 
pern, vorzüglich den electrifchen Nichtleitern , durch das 
Electrifiren hervorgebracht werden. Diefe Verfuche (ind 
ebem fo merkwürdig, als iie neu find und ganz unerwat«* 
teto' Refulrnte geben. Hr. Schmidt fand nämlich unter 
fehr mannigfaltigen Abänderungen der Verfuche, ;da& fo 
Wühl pofitiv, als negativ geladene Körper kickter wurden, 
was er auf Herrn Lichtenbergs VeranlalTung ans der moiL 
ficirten Anhänglichkeit der Luft an die Oberüächen der 

fiectojßvttn Ki^iper erUftrt^ wa« abcsr freyüdi Mch hoch 




eine andere ErkUningstrt xaläfst. — leder Kenner und 

Liebhaber der Phyiik wird gewifs die Fortietzang diebr 
intereflanteii Sammlung erwarten« 



« 

t 



3C^urch einen fchr vorzüglichen und aufraerkfamen Nt* 
tuiforfcher iü einem der dreyzehen v'ereinigten freyen 
Staaten von {(c^aniefika in den Stand gß&zCf deflen 
iüfserft wichtige und zahlreiche JEmdeckungen in dem Ge* 
biete der Entomologie bis hieher 2a überfehen , und deii| 
größten Theile niieh felbft zu beiitzen , halte ich et for 
fflidtt, dfunk ^iiuiiOjleaftderWiirenfehaft zu nü/zan, nod 
dasjenige, mir hieven moi Tlieil worden 1 aucböfient* 

'l|eh bekannt zQ maden. , Dief<etfi «nd was in des im* 
flerblichen Füh.riHu€ jn^^amAtt B t $ m ri ogia fyJUmatkik 
mieta m, bekannt worden , reicht vor der Hand hin , ficb 
von den^entomologifchen Reichthümecn diefes fo verdiene 

' gliickliclien und gefeegneten Erdftrichef einen hinläng- 
lichen Begrif zu macheu , die es um fo viel werther find, 
fie umftändlicher und genauer detaillirt vor Augen zu ha- 
ben , je weniger irgend jemand lieh noch unterwand, 
über diefe Gegenftände, gerade diefes Landes, und aus- 
fchlüfslich anderer , zu fprechen. Es i(l nachdem , foweit 
mir es glückte hierüber Auskunft zu erhalten, mir auch 
nniglich, xlasjainige was ich von nordamerikanifchen In» 
fecten befitze, mit Hinzuziehung deiTen , was andere mit 
einer doch bald bemerklichenGewÜsheitang^gdieiiphabeiif 
npt^ der Anfliehrift: 

Ftttime InCsetorum Americes borealit Prodronuss 

bekannt zu machen. — Ich darf vielleicht gar nicht hin- 
zufiigen , dafs ich diefes Unternehmen nach der Fabricius* 
fcken Metkcde ausführen werde, doch diefes, dafs ich den 
Quartoformat ge wählet , und durchgehends in der iateini- 
fchen Sprache mich ausdrücken werde. So viele neue in 
der voliftändigften entomologifchen Schrift, die ich kenne, 
lA «nfers allgemein verehrten Mrkiuf 'EmmnoL fyßm.f 
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licht terührte, fo manche durch ihren merkwürdi^eu Bau, 
0 wie durch ihre ungemeine Schönheit mit einander wett- 
•ifernde> dadurch zur allgemeinen Anbetung des allmäch- 
igen unerforfclilichen Wefens hinreiüende-, aller Auf« 
lerkfamkek würdige Gfffdiöpfe, follefi dacch nuiderhafte 
,eicb|iongen, fo wie (ie es verdienen, verewiget werden« 
sm QOverlidrücbliqben GefetKe werde ich mir es hiebey 
uchen, nur genan diejeiHgen» die idi durchaus für nea 
ndMnzlich unbekannt za halten geacwongeu bin, oder 
ächSeoB die wenigen , dij» nqr In OUviiri b kolH^iaeii 
[s fUrtfeffidien Werk — dai OeatfeUand bey weiteni 
och zu wenig kennt «-^ niehr iiyt geh^igerlGenanig^i^ 
ezeidinet find, zu wählen: im Texte felbfl: werde .ii^l 
jer kein mir bekanntes nordamerikanifches Infect über- 
ehen , und dafelhft die forgfältigfte Befchieibung , neben 
lancher neuen Gattung, jeder Art, die icli beiitze, vor- 
gen. Vor der Hand bin ich nur im Stande, die Gattun- 
2i\dev Eleuterat. odev Linnifcken Coleopterorum bekannt zu 
lachen. Die Bogenzahl^ kann ich noch nicht genau be- 
immen, aber zx^ %wölf Kupfer tafeln wexde ich die mei- 
en noch ganz unbekannten GfUtungen und Arten vor* 
eilig machen können. 

Den Verlag diefes Werkes hat die hiefige Felsecker- 
ke Buehhandlung unter der Bedingung übernommen , da(s 
der Ftetmd diefinr fo koftbaren als fchönen. Gefchöpfe« 
r äiefi Ausgabe mit zwölf Kupfef tafiln und mit Ein« 
bluls des dazu gehörigen Textes fünf Thakr fächf, oder 
un GuldeH ^khsnHbize baar vorambeteaklet , wogegen 
an das Exemplar gegen Zurückgabe des' eingebändigten 
'änumerationsfcb eines, zur Oft-ermefle 1794 zuverläflig 
»liefern wird. Es wird wahrfcheinlich weder irgend 
mand den Preis zu hoch finden, der nach den äufserft 
inauen und zuverlafligen Zeichnungen, nach der mit 
•engfter Scrupulofität beforgten Illumination, von der 
hon , nachdem was die Verlagshandlung auch hierinn zu 
iften im Stande ift, meine von ihr übernommene und un- 
iterbrochen fortgefezt werdende Infectenfaune Deutfch- 
nds einen gewifs nicht zweydeutigen Beweis ablegt» 
teil der verhältnifsmäfsig nicht geringen fehön und cor* 
kt, gedruckten Bogenzahl im Verhältnifs anderer weit 
mptuölerer Infectenwerke gewifs geringe ift , noch je- 
and feyni der bey der erprobten Rechochaffenheit und 



« 

Solididät der genannten Verlagshandlung, die in jedem 
Falle, nebft mir die (icherfte Gewähre über ihr ge2,enwär- 
tgej Verfprechen zu leiften im Stande ift, fich der Prana- 
mefation, aus den gewöhnlichen Gründen entziehen wir J. 
Jedem der (ich der Bemühung Pränumeranren zu fammeln 
unterzieht, fo wie jeder Buchhandlung, wird gegen poft- 
freye Einfendung von fünf Thaler fächf. ein der Anzahl 
der Exemplare nach verhältnÜsmürsiger und äulserft billi- 
ger Abzug zugeibinden, die entweder an mtch» oder an 
die Verlagshandlung felbft gerichtet werden kann. Der 
^Pränumerationstermin dauert nicht länger ak bis zum 
SdiluiTe diefes Jahres, mit Anffing des neuen hoit 
FtSnumeratiön und jedes Exemplar tritt alsdann in der 
linn fefigefezten Verkaidspreit von jS Thaler i6 ggr. fil^ 
tier 12 fl. Retchsmünze em« 

jQefchiieben Nürnberg den i. Auguft 1793. 

• * . 

G. fV. F. Paaxer. 
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